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des deutſchen Geiſtes
Von Franz Schouwecher

einander zu trennen. Beide gehören zu
Volk und Nation, wie ſie mit Maſſe und

Jnternationalismus nicht das geringſte zu
ſchaffen haben.

Der heroiſche Menſch, der aus dem Glauben
an Volk und Opfer lebt, faßt das Volk in ſich
zu einer höheren Einheit zuſammen. Er ver
körpert die Nation in ſich. Er iſt der Menſch
ſeines Volkes in einer höheren Ordnung, er
iſt die Darſtellung des Weſens ſeiner Nation
in einem hohen und letzten Rang. Er iſt
Perſönlichkeit

Der heroiſche Menſch gibt den Dingen
wieder ihren Sinn, weil er wieder aus dem
Sinn der Dinge lebt, nachdem dieſer Sinn
nicht etwa verloren gegangen iſt denn dann
wäre er tot ſondern nachdem er lange Zeit
hindurch verſchüttet war. Viele, und gerade
die entſcheidendſten Dinge bedürfen aber zu
weilen des Lebens in der großen Heimlichkeit,
in der Einſamkeit, nicht aus Hochmut, nicht
aus Weltflucht, ſondern weil ſie zuweilen der
Ruhe bedürfen, in welcher ſich die inne
wohnenden Kräfte neu formen und ſammeln.

Wir werden dieſer vorbereitenden Ruhe
immer wieder bei Menſchen gewahr, die
heroiſch ſind. Die künſtleriſche Muße Friedrichs
von Preußen, die italieniſche Reiſe Goethes,
die Wartburgzeit Luthers gehören hierher.

Der Heroismus der Deutſchen läßt ſich
durch die Geſchichte verfolgen. Er hat ſeine
Vorſtöße bis zum Schwarzen Meer und in die
Wüſten Aſiens vorgetrieben; in Spanien und
Jtalien können wir ſeine Spuren erblicken;
noch in den beginnenden Sandmeeren der
Saharg fallen vandaliſche Kämpfer. Die
Völkerwanderung, dieſer größte Aufbruch des
deutſchen Heroismus, wirft ihre Wellen in die
ganze damals bekannte Welt. Der Germane
Erik der Rote betritt Grönland und das
amerikaniſche Land. Niemals ſättigt ſich die
ins Unbekannte und Anbetretene dringende
Kühnheit der Deutſchen.
tionen der einzelnen in jene Gebiete, welche
mit Meßgeräten nicht mehr zu erfaſſen ſind,
gibt es nur ſelten Kunde

Dieſer preußiſch- deutſche Herois
mus unſerer Tage iſt unverkennbar und einzig
unter den Völkern. Dieſe vollkommene Ein
heit der Begeiſterung und der Sachlichkeit, der
zugleich über ihre Grenzen ſtrebenden Trunken
heit und dieſen Grenzen gebotenen Nüchtern
heit, dieſe in einer feſten Form beſchloſſenen
Erſcheinung der perſönlichen Gewiſſensverant
wortung und des gemeinſamen Pflichtzwanges
gibt es in der Welt nicht wieder. Hölderlin
at einmal, als in der Finſternis des Wahn
ſinns die Wolken über ihm zerriſſen, ſeheriſch
von der „heilig-trunkenen Nüchternheit“ ge
ſprochen und damit die uns ſeit Preußen
eigentümlichen Verbindung der nüchternſten
Tatſachenerkenntnis und der glühendſten

laubensbereitſchaft beim Namen gerufen.

An der Front des großen Krieges
wurde das zum erſten Male vom geſamten
gen in der Wirklichkeit des Lebens ver
Kvert, und hier war es gerade das Ende des
eges, das, indem es zur letzten Entſcheidung
iwang, dieſe Eigenheit des Preußiſch Deutſchen
u ſeiner höchſten Vollendung brachte.

Hier wurde nicht mehr gefragt, hier wurde
Waffe mit der äußerſten Präziſion bedient,

Ha und Führertum ſind nicht von

die

auszuſprechen, war

Von den Expedi

hier wurde der letzte, gallenbittere Bodenſatz
der furchtbarſten Zumutung, ohne mit der
Wimper zu zucken, angenommen. Hier wurde
geſchwiegen. Mit genaueſter Kenntnis des
Geländes, des Gegners, der Kriegsmaſchinen,
der abſoluten Ausſichtsloſigkeit auf Sieg, der
klarſten Erkenntnis der dicht bevorſtehenden
Niederlage und mit der ſchrecklichſten körper
lichen Erſchöpfung wurde hier gekämpft und
über den bloßen Widerſtand hinaus noch an
gegriffen. Die Antwort und das Warum

überflüſſig. Sie hieß
„Deutſchland“, und jeder wußte das.

Der Vorgang, der ſich in den Seelen dieſer
letzten Frontſoldaten des großen Krieges ab

ſpielte, war ein Aufbruch aus einer neuen
Kindlichkeit, die fraglos und unmittelbar das
„Notwendige tut, ohne ſich um das Nachher zu
kümmern, weil es wichtiger iſt, daß zuvor
gerade dies getan werde. Denn gerade aus
dieſem, nämlich aus der Tat um Deutſchland
willen und nicht um eines praktiſchen Zweckes
willen, kann allein in den künftigen Zeiten
des Chaos die neue Geſtalt und Ordnung
entſtehen.

Dieſer Heroismus aus Sachlichkeit und
Gläubigkeit gehört Preußen Deutſchland an.
Dieſes unterm Eiſe brennende Feuer beſitzt die
Kraft des wohlverborgenen und wohlbehüteten
Keimes. Es iſt die alte deutſche Urtümlichkeit
in einer neuen Form, eine junge Primitivität
der Deutſchen, des Volkes der ewigen Ver
wandlungen, der Siege aus jeder Niederlage,
die durch den Weltkrieg das düſtere Licht dieſer
Zeit erblickt hat. Und dieſer Heroismus iſt
das Führertum.

Pfingstsonne über Seeburg Bild Schiebel

Von der Krönung zur Reichskonferenz
Dr. Tr. Halle, den 16. Mai 1937.

Mit unbeſchreiblichem Prunk iſt unter den
Augen von Millionen Menſchen eines der
größten Schauſpiele der Welt in London ab
gerollt. Das britiſche Weltreich iſt mit Andacht
den zum Teil noch aus der germaniſchen Zeit
ſtammenden und bis auf Karl den Großen
zurückgehenden Zeremonien der Krönung
des Königs Georg VI. gefolgt. Die Weſt
minſter-Abtei war zum Mittelpunkt der Erde
geworden dort offenbarte ſich einzigartig die
traditionelle Verbundenheit des Königtums
mit der engliſchen Geſchichte. Ueber der Krönung

Kommuniſten in England verdoppelt
Bedohliche Entwicklung durch die „demok atfische Toſeraonz“

Drahtbericht unseres Korrespon denten

London, 16. Mai. Die kommu-
niſtiſche Partei von England gibt in
ihrem Jahresbericht bekannt, daß ſich ihre
Mitgliederzahl im letzten Jahr ver
doppelt hat. Man ſieht darin in allen ver
antwortungsvollen bewußten Kreiſen Eng
lands eine zunehmende Gefahr nicht nur der
allgemeinen Ordnung, ſondern auch der poli
tiſchen Verhältniſſe

Wenn auch die kommuniſtiſche Partei von
England in ihrem Bericht das „nur langſame
Anſteigen der zahlenmäßigen Stärke der
Partei“ bedauert, ſo ſtellt ſie doch mit einem
m en Stolz feſt, daß ihr Einfluß im

aufe ihrer Geſchichte niemals größer geweſen
ſei als gerade jetzt.

Dieſe Feſtſtellung ſollte der Regierung in
England die wenn auch langſam anſteigende

Gefahr des Bolſchewismus auch für
das britiſche Jnſelreich erkennen laſſen. Es iſt
alſo nicht ſo, wie der engliſche Außenminiſter
Eden wiederholt in ſeinen politiſchen Reden
behauptete, daß der Kommunismus England
nicht berühre, da das engliſche Volk für ihn
nicht empfänglich ſei. Es zeigt ſich, daß die
Seuche des Bolſchewismus auch vor dem
„ſatten“ England nicht Halt macht und. daß
die „Demokratie“* durchaus kein Bollwerk
gegen die Weltrevolution iſt.

Das Anwachſen des Kommunismus in Eng
land beweiſt erneut die Richtigkeit der natio

nalſozialiſtiſchen Behauptungen, daß kein Land
und kein Volk gegen den Bolſchewismus gefeit
iſt, es ſei denn, es beſitzt eine den Bolſchewis
mus immuniſierende Weltanſchauung.
So gern die führenden Engländer die „Demo
kratie* zu einer Weltanſchauung abſtempeln
wollen, ſo wenig werden ſie beſtreiten können,
daß ſie praktiſch doch keine iſt. Wir möchten
dem engliſchen Volk jene traurigen Erfahrun-
gen, die das deutſche Volk hinter ſich, erſparen,
glauben jedoch, daß dies nur geſchehen kann,
wenn man an führender Stelle zur Einſicht
gelangt und endlich Schluß mit jener Politik
des Paktierens mit dieſer Weltpeſt macht. Wer
heute noch ſei es im Völkerbund, ſei es
durch andere internationale Verhandlungen
oder Vereinbarungen den Bolſchewismus
als „geſellſchaftsfähig betrachtet, wer
ihn als Partner in ſeine Rechnung ſtellt, um
ihn gegebenenfalls auch gegen Deutſchland
oder einen anderen autoritär geführten Staat
auszuſpielen, darf ſich nicht wundern, wenn die
Sowjetjuden in ihrer gleichzeitigen Eigenſchaft
als Kominternagenten mit ihren diplomati-
ſchen Aufgaben verſuchen, der Weltrevo-
lution neue Poſitionen zu ſchaffen.

England hat nunmehr durch die Feſt
ſtellungen der kommuniſtiſchen Partei feſt
ſtellen müſſen, daß ſeine bisherige Politik der
ſogenannten demokratiſchen Toleranz“ falſch,
wenn nicht ſogar gefährlich war.

wurde der Londoner Verkehrsſtreik ebenſo
ignoriert wie die Schüſſe und Bombenattentate
in der iriſchen Hauptſtadt. Der unlösbare Zu
ſammenhang aller Glieder des Britiſh Common-
wealth of Nations ſollte zum Ausdruck kommen

denn es geht heute um die weltpolitiſche
Stellung des Empires.

Es iſt auch dem Stockengländer nicht ver
borgen geblieben, daß das Weltreich ſeit dem
Kriege manchen ſchweren Stoß erlitten hat.
Der Prozeß der Verſelbſtändigung einzelner
Glieder hat das Gefüge gelockert und die
unglückliche europäiſche Politik war dem An
ſehen des Mutterlandes nicht immer zuträg
lich. Man klammert ſich daher heute mehr als
jemals an die große Geſchichte und ihre Tradi-
tion. Deshalb waren die ſakralen Handlungen
mehr als Symbol. Nicht immer hat das
engliſche Königtum das große Anſehen beſeſſen,
welches heute das Weltreich befähigen ſoll,
ſeine Stellung zu behaupten. Nach den Hanno
veranern, alſo der Perſonalunion zwiſchen
England und Hannover (1714 bis 1837),
gewann die Krone erſt wieder unter der
Queen Viktoria ihre Bedeutung und
man verſteht nun, weshalb die Spitze der
anglikaniſchen Kirche ſich gegen Eduard Villl.
wandte, als er aus dem traditionellen Rahmen
auszubrechen verſuchte. Jm übrigen war
Eduard VIlI. noch ungeſalbt, als er auf den
Thron 'verzichtete; vielleicht auch eine Erklärung
dafür, weshalb ſein Abgang ſo geräuſchlos
vonſtatten ging.

Die Krone hält dieſe Gemeinſchaft der
Völker heute allein noch zuſammen. Sie hat
damit in dieſer Zeit, in der die Dominien
einen hohen Grad der Selbſtändigkeit erlangt
haben, eine größere Bedeutung für den Be
ſtand des Empires als früher. Und doch war
es ja geradezu Jnhalt der EmpireJdee, die
in ihm zuſammengeſchloſſenen Völker zur Selb
ſtändigkeit und eigenen Bündnisfähigkeit zu
erziehen. Dieſer Gedanke entſprach der großen
liberalen Tradition Englands, nur hat er ſich
in einzelnen Fällen als ſehr gefährlich er
wieſen, wie Jrland beweiſt. Wenn heute die
Hohen Kommiſſare und Vizekönige nicht mehr
Vertreter des engliſchen Parlaments ſind,
ſondern auf Grund des Weſtminſterſtatutes von
1931 als ſolche des Königs zu gelten Haben,
ſo iſt dies das Ergebnis dieſer liberalen



wrunvrichrung, die den Heutigen Zuſtand vel
einiger Konſequenz eigentlich begrüßen muß.
Und noch ein ſcheinbarer Widerſpruch taucht
auf. Das auf die liberale Demokratie ſo ver
ſeſſene England huldigte wie ſeit vielen hundert
Jahren dem König. Die Briten wollen „freie“
Vertreter eines „freien“ Volkes nach parlamen
tariſchdemokratiſcher Jdee ſein, die monarchi
ſtiſche Staatsform aber ſoll die Größe und die
Macht dieſes Commenwealth nach außenhin
verkörpern.

v

Zwei Tage nach dem Krönungsakt iſt die
Reichs konferenz von 1937 in dem
KöniginAnnaSaal des St. James-Palaſtes
in London durch Bald win eröffnet worden.
Dieſe Konferenzen ſind ſo recht typiſch für das
britiſche Verfaſſungsleben, das keine ſtarren
Formen außer der Krone und dem Parlament
kennt. Zum erſten Male wurde eine ſolche
Konferenz im Jahre 1887 aus Anlaß des
b0jährigen Regierungsjubiläums der Queen
einberufen. Damals noch ſprach man von einer
„Kolonialkonferenz“; doch aus Kolonien wurden
die Dominien und aus den mit einigen ſelb
ſtändigen Rechten verſehenen neuen Gebilden
ſind heute nur noch durch die Krone dem
Empire verbundene Glieder geworden, die
ſogar ihre eigene Jnnen- und Außenpolitik
führen. Die Reichskonferenzen waren gleichſam

die Etappen der Verſelbſtändi
gung der einzelnen Glieder des
Commenwealth; davon war die bedeutendſte
die von 1930, die das WeſtminſterStatut zur
Folge hatte. Die hierdurch auch rechtlich ſelb
ſtändig gewordenen Dominien wurden nicht mehr
durch das Kolonialminiſterium, ſondern durch
einen Hohen Kommiſſar in London vertreten
wie ebenſo wieder ein Hoher Kommiſſar in
den Dominien die Jntereſſen des Mutterlandes
wahrnimmt. Jn der Neufaſſung des am 12. Mai
geleiſteten Königseides iſt zum Ausdruck ge
kommen, daß nunmehr auch die Krone die
Selbſtändigkeit der Gliedſtaaten anerkannt hat.

Die Reichskonferenz dieſes Jahres ſteht neben
den Mitgliedern des engliſchen Kabinetts die
Miniſterpräſidenten Kanadas, Auſtraliens, Neu
ſeelands, Südafrikas und Südrhodeſiens ſowie
die Vertreter von Birma und Jndien am Ver
ſammlungstiſch. Der iriſche Freiſtaat hat eine
Beteiligung abgelehnt. Auch Neufundland fehlt
als Dominion, da es infolge finanzieller
Schwierigkeiten den Charakter als ſolches
wieder verloren hat und zur Kronkolonie ge
worden iſt. Das Programm der neuen
Reichskonferenz iſt umfaſſend. Zunächſt wird
ſie ſich mit der Außenpolitik und der
Landesverteidigung zu befaſſen haben.
Wie die Außenpolitik der verſchiedenen autono
men Staaten auf eine Linie gebracht werden
ſoll, ſo will man auch die Rüſtung der Domi
nien und des Mutterlandes aufeinander ab
ſtimmen. Der nach engliſcher Auffaſſung
„wachfenden internationalen Spannung“
die für London im übrigen ſeit dem Abeſſinien
fall beſteht ſoll Rechnung getragen werden.
Die Dominien werden deshalb von ſich aus
Beiträge zur Aufrüſtung leiſten müſſen, deren
Umfang in London hinter geſchloſſenen Türen
ihre Feſtlegung erfahren dürfte. Bei der
Erörterung von Verfaſſungsfragen
wird es vor allen Dingen darum gehen, die
Selbſtändigkeit der Dominien ſo zu begrenzen,
daß das Empire als Einheit gewahrt bleibt.
Und ſchließlich werden wirtſchaftliche
Fragen in erheblichem Amfange zur Debatte
tehen.be Ergebnis der letzten Reichskonferenz

in Ottawa 1932, die ſich bekanntlich aus

Romantiſches Konzert unker Abendroth

Von unserer Berliner Schriftleitung

Den Ausklang des Romantikerfeſtes im
Rahmen der Berliner Kunſtwochen vermittelte
Hermann Abendroth, der am Pult des Phil
r Orcheſters erſchien, um einen

omantiſchen Abend mit Werken von Schu
bert und Schumann in der Philharmonie zu
leiten.

Er eröffnete den Abend mit Schuberts
gemoſlSinfonie und gab der Unvollendeten
eine hervorragend leichte und duftige Jnter
pretation unker Betonung der thematiſchen
ünd motiviſchen Momente. Es war eine Deu-
tung von eigenem Charakter. Anſchließend
ſpielte Artur Troeſter das von dem ſpaniſchenEelliſten Caſpar Caſſado bearbeitete Cello

Konzert von Schubert mit e empfin
dungsvollen Ton und ſtiliſtiſcher Durcharbei
tung. Das Orcheſter begleitete mit zurück

haltender e eDen Ausklang bildete Schumanns dmoll
Sinfonie. Die tragiſchen und gärenden Ele
mente des Werkes hob Abendroth mit der
Dynamik und Klangfarbe ausgeglichenen Klar-
heit und Eindringlichkeit in jedem der einzel
nen Sätze hervor. Bei dieſer Wiedergabe drang
Abendroth in die tiefſten Tiefen romantiſchen
Muſizierens vor, wofür ihm und dem herr
lichen Orcheſter der begeiſterte Beifall des
Hauſes dankte.

Molières Meiſterkomödie

Seit Jahren kam der große franzöſiſche
Komödiendichter Molière in Berlin wieder
einmal mit ſeinem Meiſterwerk, dem Ein

ebildeten Kranken“, zu Wort. Das Staat-kiche Schauſpielhaus ſtudierte das Stück unter

der Leitung von Jürgen Fehling neu ein.
Molière ſchrieb dieſe ſeine letzte und reifſte

Komödie als ein ſchon von den Schatten des
Todes umwehter Dichter. Nach einer der
erſten Aufführungen raffte ihn der Tod dahin.

Neue jüdiſche Bluktak in Polen
Obendrein „Beschwercde“ cler füclischen Terroristen

Warſchanu, 16. Mai. In Breſt-Litowſk
wurde am Sonnabend der von jüdiſcher Mör
derhand niedergeſtreckte Polizeibeamte bei
geſetzt.

Zum Zeichen des Proteſt gegen die UAntat
und die weiteren frechen Herausforderungen
der Juden bleiben am Sonnabend ſämtliche
polniſchen Geſchäfte geſchloſſen. Die jüdiſchen
Marktſchieber und ihre Helfershelfer beſaßen,
wie jetzt bekannt wird, die faſt unglaubliche
Frechheit, einen Rabbiner und einen Abgeord
neten bei der Regierung in Warſchau wegen
der „Vorfälle auf dem Markt Einſpruch“ er
heben zu laſſen.

Die Erregung der polniſchen Bevölke
rung in BreſtLitowſk hat ſich noch nicht ge
legt. Die Empörung iſt um ſo größer, als in
zwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, daß der Poli
zeibeamte in dem Augenblick, in dem er ſich
zur Unterſuchung über einige Fleiſchwaren

gekengt hatte von dem feigen füdiſchen Ver
recher hinterrücks niedergeſtochenworden iſt.

Wie nunmehr bekannt wird, hat ſich am
Fran in dem Marktflecken Grabow in
Mittelpolen ein ganz ähnlicher Fall wie
in BreſtLitowſk ereignet. Jm Verlauf einer
Auseinanderſetzung zwiſchen zwei jüdiſchen
und einem polniſchen Händler ſtach einer der
Juden ſeinen Gegner nieder. Der Pole mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden.

Die Kunde von dieſer feigen Bluttat löſte
naturgemäß überall ſtarke Erregung aus. Die
gerade zum Markt in der Stadt weilenden
Bauern machten ihrer verſtändlichen Empö
rung Luft, indem ſie gegen die jüdiſche
Händlerklique vorgingen. Jn über 200 Ge
ſchäften und Wohnungen wurden die Schei
ben zertrümmert.

Franco kämpft
bis zum endgültigen Sieg
Salamanca, 16. Mai. Jm Rundfunk

von Salamanca wurde eine Erklärung der
ſpaniſchen National regierung ver
leſen, in der ſich dieſe gegen die bolſchewiſti
ſchen Verſuche wendet, mit Hilfe einer Jnter
vention des Auslandes einen Waffenſtillſtand
zu erreichen. Das nationale Spanien, ſo heißt
es in der Erklärung, zweifele nicht einen
Augenblick an dem ſiegreichen Aus
gang eines Kampfes, deſſen Ziele Befreiung
vom Freimaurertum, ſoziale Gerechtig
keit und vollſtändige Unabhängigkeit Spaniens
ohne irgendwelche Vermittlung ſeien.

„Es wäre alſo würdelos, wenn wir mit
Männern, die mit den Logen in Verbindung
ſtehen, und Spaniens Vernichtung wünſchen,
paktieren würden. Wir kämpfen bis zum
endgültigen Sieg. Wer uns vom
Waffenſtillſtand ſpricht, wird als Verräter
angeſehen, und dem Auslande ſagen wir:
Wenn ein Volk bereit iſt zu ſterben oder zu
ſiegen, gibt es keine Kompromiſſe. Wir wer
den niemals paktieren, denn wir wollen den
endgültigen Sieg des neuen Spaniens. Mögen
alſo die Marxiſten mit ihren Machenſchaften
fortfahren und in Genf Schutz ſuchen, wir wer
den unſer Meinung nicht ändern.“

Rücktritt der bolſchewiſtiſchen
Valencia Bonzen

Paris, 16. Mai. Der n derbolſchewiſtiſchen Machthaber in Valencia, der
ſich „Regierung“ nennt, iſt zurück
Se treten. Der Präſident Azanag hat ſofort

eſprechungen über eine „Neubildung“ des
Ausſchuſſes aufgenommen

Blum muß für die
Welkausſtellung werben

Paris, 16. Mai. Nach der Pariſer Aus
gabe des „New York Herald“ erklärte Miniſter
präſident Blum in einer Werbeanſprache für
die Weltausſtellung an Amerika, Frankreich
und Amerika ſchlöſſen ſich als die beiden
großen Demokratien immer enger zuſammen.
Die Pariſer Weltausſtellung werde ein großer
friedlicher Wettbewerb der Völker werden.

Miniſterpräſident Blum kündigte weiter
eine ſtarke Beteiligung Frankreichs an der
ſpäteren New Yorker Welkausſtellung an und
wandte ſich zum Schluß gegen Gerüchte,
daß Paris für die fremden Beſucher keine
ſichere Stätte ſei. Frankreich ſei ruhig,und ſeine innere Ordnung ſei ſichergeſtellt c

Nie habe Paris ein r e Bild der
Sicherheit der inneren Arbeit geboten, als
gerade jetzt.

ſchließlich mit landespolitiſchen Aufgaben be
ſchäftigte, hat die an ſie geknüpften Erwar
tüngen nicht erfüllt. Der Verſuch, zu einem
geſchloffenen EmpireHatdelsſyſtem zu kommen,
iſt nicht nur an dem Widerſtand anderer
Länder wie der USA. geſcheitert, die an den
Vorzugszöllen des Weltreiches Anſtoß ge
nommen haben. Die fortſchreitende Jnduſtri
aliſierung der Kolonien und Dominien hat die
bisherige Zweiteilung in das induſtrielle
Mutterland und die agrariſchen und Rohſtoffe
produzierenden Kolonien durchbrochen. Auf
dieſem Prinzip aber war im großen und ganzen
das Syſtem von Ottawa noch aufgebaut. Das
Mutterland iſt indeſſen aus wehrpolitiſchen
Gründen ſelbſt zur Reagrariſierung
geſchritten und konnte aus dem gleichen Grund
auf Abſatz und Einfuhr in bzw. von anderen

Die Komödie iſt alſo die in Dichtung gefaßte
Reſignation eines Kranken gegen die medi-
ziniſche Heilkunſt und ihre Vertreter, die
Aerzte, ſie iſt das letzte Auflehnen eines
ſchwachen Menſchen gegen die ſtarken erbar
mungsloſen Kräfte. Sie iſt die vom kränk
lichen Dichter ſich ſelbſt vorgeſpiegelte Jlluſion,
daß die Natur am Ende ſtets ſich ſelbſt hilft.

Fehlings Jnſzenierung fand in der ſtiliſti
ſchen Einrichtung die glückliche Verbindung
d dem franzöſiſchen Barocktheater und
em Komödienſpiel damaliger Zeit. Sie legte

darſtelleriſch den Hauptakzent auf die Komödie,
die in einem ſzeniſchen Rahmen, den Rochus
Gieſe nach dem Vorbild des Barocktheaters ge
ſchaffen hatte, ablief.

Für die Rolle des Argan, des eingebildeten
Kranken, war Aribert Wäſcher eingeſetzt
worden, deſſen draſtiſche und trockene Komik
den Haupterfolg der Aufführung trug. Neben
ihm war es die Antoinette Maria Koppen
höfers, deren urſprüngliches Komödiantentum
ſich wieder von einer neuen Seite zeigen
konnte. Die übrigen, ſchauſpieleriſch etwas
überſpitzten Rollen waren bei Paul Vildt,
Elemens Haſſe und Albert Florath in ſicheren
Händen. Lizzie Maudrick leitete das große,
am Ende des zweiten Aktes eingelegte Ballett
mit geſchickter Führung. Das Publikum riefDarſteller und Regiſeur oftmals an die
Rampe.

„Tarzan G. m. b. H.“
und die „Edgar-Wallace- Aktiengeſellſchaft

Die Erben des vor fünf Jahren verſtor
benen berühmten Kriminalſchriftſtellers Edgar
Wallace haben ſich vor kurzem in London
zu einer eigenen Aktiengeſellſchaft zuſammen
geſchloſſen, die die weitere Auswertung der
ahlloſen Werke von Wallace übernehmen ſoll.

an verſucht hier ſozuſagen den literariſchen
Nachlaß von Edgar Wallace zu „induſtriali-
ſieren“, um die Einnahmen durch den Verkauf
von Büchern und Verfilmungsrechten nicht
verſiegen zu laſſen. Eine ähnliche Jnſtitution
gibt es übrigens auch in Amerika, wo der

Ländern man denke an Dänemark nicht
verzichten. Man wird alſo die Wünſche nach
Jntenſtvierung der Wirtſchaftsbeziehungen
innerhalb des Empires mit den Struktur
wandlungen der einzelnen Glieder und den
Forderungen der übrigen Welt von neuem in
Uebereinſtimmung zu bringen verſuchen. Daß
dabei auch das Problem der Sicherung der
Verſorgung des Mutterlandes für alle Fälle
aufgeworfen wird, iſt klar.

K

Von dem Ergebnis dieſer Reichskonferenz
wird nicht nur für den Beſtand des Empires,
ſondern auch für die ganze Welt viel ab
hängen. Das Weltwirtſchaftsgeſpräch wird
durch die Londoner Entſcheidungen ebenſo
beeinflußt werden wir die europäiſche Politik.
Die „Times“ hebt dieſe Bedeutung der Kon

Schriftſteller Edgar Rice Borrough eine
„Tarzan-Gmb'H.“ gegründet hat, um ausber von ihm erfundenen Urwaldfigur „Tar
zan“ möglichſt viel Kapital zu ſchlagen. Bor
rough ſchrieb im Jahre 1913 ſeinen Roman,
„Tarzan bei den Affen“, der eine Auflage von
nahezu drei Millionen Bänden erreichte und
in zweiundzwanzig Sprachen über die Erde
verbreitet wurde. Die „TarzanGmbH.“ ver
gibt ſämtliche Theater, Film und Reklame
rechte, in denen der geſetzlich geſchützte Name
„Tarzan“ verwandt wird.

Alois Johannes Lippl hat den zweiten Teil
ſeiner altbayriſchen Trilogie fertiggeſtellt. Das
Werk, das den Titel, „Her Holledauer
Schimmel“ r gelangt in der erſten
Junihälfte im taatlichen Schauſpielhaus
Hamburg zur Uraufführung.

Der Bahyeriſche Miniſterpräſident Ludwig
Siebert nahm in der Gauſtadt Würzburg die
Wiedereröffnung der nach zweijähriger Jn

in hiſtoriſcher Treue
wiederhergeſtellten Feſte Marienburg
vor, die unter den Syſtemregierungen zu einer
troſtloſen Mietskaſerne herabgeſunken war.

Der „Hendrik Steffens Preis“, den die
Univerſität Hamburg alljährlich verteilt, und
den für 1936 der nordiſche Dichter Olaf Dunn
erhalten hat, wurde für das Jahr 1937 dem
bekannten is ländiſchen Dichter Gunnar Gun
narsſon zuerkannt.

Zur Hundertjahrfeier von Bad Orb iſt am
10. Juli eine Freilichtaufführung von
Wagners „Walküre“ vorgeſehen. Nach
einer Vereinbarung mit der amerikaniſchen
Rundfunkgeſellſchaft „National Brogdcgſting
Company werden die der Geſellſchaft an
Krchr er 120 Rundfunkſender den erſten

kt übernehmen.

Die komiſche Oper „Soleidas bunter Vogel“
des Komponiſten Max Doniſch, der kürzlichdurch den Führer und Reichskanzler zum Pro
feſſor ernannt wurde, gelangt am 16. Juni
d. J. durch den Reichsſender Berlin als
Sendeſpiel zur Aufführung.

ferenz beſonders Hhervor, wenn ſie hre
daß der britiſche Staatenverband den
Wunſch habe, den Völkerbund zwecht
Förderung der internationalen Zuſammen
arbeit wieder zu beleben, und dann eine Neu
auflegung der Völkerbundsſatzung fordert die
allgemein annehmbar und unter den gegen
wärtigen Zuſtänden anwendbar wäre. Es e
klar, daß keiner der britiſchen Staaten bereit
wäre, eine automatiſche Verpflichtung, zum
Krieg zu ſchreiten, anzuerkennen, oder ohne
weiteres an einem Völkerbundskrieg teilſu
nehmen. Alſo, der Völkerbund, die Kollektiv,
paktJdee und wohl auch der Weſtpakt werden
berührt werden und dies iſt ohne weiteres
verſtändlich. Denn: Bei aller die einzelnen
Teile noch zuſammenhaltenden königlichen
Tradition hängt doch das Schickſal des briti
ſchen Reiches von der Politik des Mutter
landes ab, und dies heißt nichts anderes, al
daß es darauf ankommt, wie England mit der
neuen Zeit und ihren politiſchen Aufgaben
fertig wird. Jn London iſt gerade in letzter
Zeit kein guter Geiſt am Werke geweſen Dies
iſt bekanntlich ſo weit gegangen, daß England
zum Spekulationsobjekt all der Kräfte in
Europa geworden iſt, die irgendwie eine
eine Frontſtellung gegen Deutſchland zu orga
niſieren beabſichtigen. Mochte dies über die
Wiedereinſchaltung Belgiens in die General
ſtabspläne der beiden Weſtmächte geſchehen,
mochte die deutſch italieniſche Einigkeit der
Gegenſtand übler Manöver ſein, mochte man
durch die angebliche Reſervierung der Rohſtoff
produktionen für England politiſche Fronten
ſchaffen wollen, immer glaubten die Stören
friede in Europa, ſich Englands bedienen zu
können. Dies iſt einer Großmacht nicht
würdig. Das Weltreich wird größere Auf
gaben zu löſen haben, als durch eine unklare
Politik den übelſten politiſchen Quertreibern

auch in der eignen Preſſe die Möglich
keit zu geben, ihr verbreecheriſches Spiel fort
zuſetzen.

Deutſchland wird eine einheitliche Reichs
politik als Ergebnis der Londoner Kon
ferenz begrüßen, wenn ſie geeignet iſt, dem
Frieden der Welt nicht nur mit leeren Wor
ten zu dienen. Lord Lothian hat kürzlich
in einem ebenſo grundlegenden wie bedeut
ſamen Artikel über das Verhältnis Deutſch
land England dem Allianzſyſtem das
Konzertſyſtem gegenübergeſtellt. Das
Allianzſyſtem verſchärft Argwohn und Feind
ſeligkeit, es führt zu Rüſtungswettlauf, macht
einen Kompromiß nahezu unmöglich und endet
mit Weltkriegen. Das Konzertſyſtem beſeitigt
den Argwohn und arbeitet im Sinne einer
Verſtändigung, indem es die Menſchen an
einen Tiſch führt.“ Wenn der europäiſche Bei
trag der Reichskonferenz dieſe Auffaſſung des
engliſchen Politikers beherzigen würde,
wäre ſie ein Markſtein nicht nür in der e
ſchichte des Empires, ſondern auch in di
Weltfriedenspolitik.

Jn Warſchau haben Beſprechungen
deutſcher und polniſcher Regierungs
vertreter über eine Reihe von e
des Genfer Abkommens über Oberſchleſien
ſtattgefunden. Sie werden am 31. d.
weitergeführt.

Schleussner film
mif Garantie gegen fehlbelichtung

Wo iſt Gukenberg begraben?
GutenbergGedächtnisſtätte in Eltville
Neben Mainz hat auch die Stadt Eltville

einige das Andenken Johannes
Gutenbergs, des Erfinders der Buchdrucker
kunſt, zu ehren. Als Gutenberg in Not ge
riet und ihm ſein Mainzer Teilhaber Juſt das
Werkzeug pfänden ließ, wurde er von e
Verwandten in Eltville aufgenommen un
konnte in deren Druckerei ſein Werk e
Kurfürſt Adolf von Mainz, der in ſeiner Ro
ſidenz Eltville ſeinen dauernden Wohnſitz auf

eſchlagen hatte, ernannte Gutenberg 1465 ahenen in Eltville und ſetzte ihm au
Lebenszeit eine Rente aus. 1467 dructe G
tenberg in Eltville das „Vocabularius n
teutonicus“. Mit den gleichen Typen m
vorher das Buch „Catholicon“ in Mainz e
druckt worden. In der Gutenbergforſchun
ein Streit entſtanden, ob der Meiſter au e
Eltville bis zu ſeinem Tode im Februar e
blieb und auch dort begraben wurde. A
mein wird angenommen, daß er in der Wer
ziskanerkirche in Mainz beigeſetzt wurde. i
grabungen an der Stelle in Mainz, an r t
die Franziskanerkirche befand, haben das t
Gutenbergs nicht freilegen können. Die Alle
Eltvilke beabſichtigt, auf der Burg El u
eine Gutenberg Gedächtnisſtätte zu haft
und zwar ſollen die Räume, in denen er zeit
finder gelebt hat, in einem der damaligen
entſprechenden Zuſtand gezeigt werden.

inDie Eröffnung des „Goethe Hauſes
Paris, die für den 27. Mai in Aue ee
nommen war, iſt auf den 28. Auguſt ver
worden. Es handelt ſich um die Stiſter en
Deutſchamerikaners Guſtav F. Dutſch
das Deutſche Reich.

an del, dieDie Oper „Radamiſto“ von Händ elbisher nur in italieniſcher Sprache ein
wurde, iſt von Kapellmeiſter Eduard m den
und Oberſpielleiter Hubert Jan ſeht und
Düſſeldorfer Städtiſchen Bühnen ü n
einer Neubearbeitung unterzogen worden



Freiburg i. Br., 16. Mai. Wie ſonder
var die Auffaſſung eines römiſch katholiſchen
Geiſtlichen von der Keuſchheitspflicht ausſehen
kann, zeigte der Fall des Pfarrers Ehrler aus
Gommersdorf (Amt Abdelsheim), der ſich
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Konſtanz wegen Sittlichkeitsverbrechens an
minderjährigen Mädchen zu verantworten hatte.

Der ganze Lebenswandel dieſes Geiſtlichen
mutet wie eine furchtbare Verhöhnung
des katholiſchen Prieſtergelübdes an. Schon
bei ſeiner früheren Amtsausübung an der
Pfarre in Griesheim erregte das ſittliche Ver
halten dieſes Geiſtlichen berechtigten Anſtoß,
der in Verſen, ſogar in Form von Zeitungs
anzeigen zum Ausdruck kam. Das ärgernis
erregende Verhalten des Angeklagten bei
ſeiner ſpäteren Tätigkeit in Friedingen führte
dann zu einer Anzeige von 40 Perſonen an das
piſchöfliche Ordinariat, das es aber bei einem
Verhör des Beſchuldigten bewenden ließ. Nach
ſeiner Verſetzung nach Gommersdorf wurde
das Treiben dieſes Geiſtlichen immer toller.

Aus der Verhandlung vor der Großen
Strafkammer ergab ſich beiſpielsweiſe, daß ein
Mädchen vor den Nachſtellungen dieſes
famoſen Pfarrers nach Amerika flüchtete,
da es ſich ſelbſt in der Schweiz und in Frank

reich nicht mehr ſicher vor ihm fühlen konnte.
Jn Griesheim benutzte der Angeklagte, der ſich
verkleidet hatte, ein Auto, um außerhalb des
Ortes Mädchen aufzunehmen, mit, denen er
ſich „vergnügen“ wollte. Sein ſogenannter
„Eheſtandsünterricht“ nahm hierbei
ſehr praktiſche Formen an.

Jn welch hohnvoller Weiſe dieſer Geiſtliche
ſeine prieſterliche Stellung und die religiöſen
Gefühle ſeiner Opfer mißbrauchte, um ſein
ſittenloſes Treiben durchführen zu können,
zeigen zahlloſe andere Fälle. Eine Zeugin
ſchilderte, wie ſie zwiſchen Beichte und Kom
munion in das Pfarrhaus beſtellt wurde, wo
der Angeklagte dann ſeine un ſittlichen
Hand kungen vornahm. Da dies im Juni

der Herz-Jeſu-Monat geſchah, erklärte
ihr der Pfarrer, „daß ſie im Sinne der reli
giöſen Bedeutung dieſer Zeitſpanne handeln
würde, wenn ſie ſich ſeinen Werbungen zu
gänglich zeige“. Vor ſeinem Weggang in eine
andere Pfarrei ſcheute ſich der Angeklagte nicht,
hinter dem Hochaltar und unmittelbar
nach dem Gebet ſich einer Zeugin mit den
Worten zu nähern: „Jch will dir meine Liebe
zum Abſchied noch einmal ſchenken“. Aus den
Ausſagen geht einwandfrei hervor, daß die
Möglichkeit des Geſchlechts verkehrs
während der Minderjährigkeit der Zeugin,
wenn auch nicht beſtritten, ſo doch offen ge

Intime Beziehungen im vBeichtſtuhl
Wiecler verging sich katholischer Geistlicher on minclerfährigen Mäcskchen

laſſen, aber die Vornahme Inzün ger Hand
lungen unzweifelhaft zugegeben wird.

Mit einer weiteren Zeugin hatte der An
eklagte ſeine Beziehungen im Beicht

t u hl begonnen. Er ſtellte ihr dabei für ſpäter
einen gemeinſamen Haushalt in Ausſicht, um
ſie zur Hergabe von mehreren tauſend Mark
zu veranlaſſen.

Der Oberſtaatsanwalt ſtellte in ſeinem Plai
doyer feſt, die Beweisaufnahme habe ergeben,
daß ein Mann, der anderen Keuſchheit predigte,
unter gröbſtem Mißbrauch des Vertrauens, das
der katholiſche Geiſtliche in der Landbepölke
rung genießt, Frauen und Mädchen ſeines
Sprengels nicht etwa nur in einzelnen Fällen,
ſondern wahllos verführt hat. Man
könne der Kurie den Vorwurf nicht erſparen,
daß ſie die Unterſuchung nicht ener
giſch genug geführt habe und den Angeklagten
wieder eine Pfarrei gab, wo er ſein Treiben
fortſetzen konnte.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten.

Die Große Strafkammer des Landgerichts
Oel s verurteilte nach zweitägiger Verhand
lung den 50 Jahre alten früheren Ordens
bruder Chriſtian Müller (Bruder Liborius
vom Orden der Schulbrüder) wegen Kindes
ſchändung in vier Fällen zu zwei Jahren
Zuüchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Ehrenkag der Kekkungsmedaille

Am 6. Juni in Berlin
Verlin, 16. Mai. Der Reichsbund der Jn

haber der Rettungsmedaille, deſſen Schirmherr
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring iſt,
erläßt folgenden Aufruf:

„Am Sonntag, dem 6. Juni, feiert der
Reichsbund der Jnhaber der Rettungsmedaille
in Berlin mit einem großen Aufmarſch
im Luſtgarten und anderen feſtlichen Veran
ſtaltungen den Ehrentag der Rettungsmedaille.
Alle deutſchen in treuer Kameradſchaft ver
bundenen Lebensretter kommen hier zuſammen,
um an durch Tradition geheiligter Stätte ihre
unerſchütterliche Treue zu unſerem Führer zu
bekunden und ihm und unſerem Schirmherrn,
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Hermann
Göring, zu huldigen.“

Teno Helfer des Luftſchutzes
e

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitoung

die Jüdin vom Maskenball
Zwei Rasseschäncler in Hamburg Verurteilt

Eigener Bericht der Ns.-Presse

hi. Hamburg, 16. Mai. Die Große
Strafkammer des Hamburger Landgerichts ver
urteilte nach eingehender Veweisaufnahme den
32jährigen ausländiſchen Volliuden Gold
berg, der ſich ſeit 1930 in Deutſchland auf
hält, wegen Raſſenſchande zu einer Gefängnis
ſtrafe von 15 Monaten.

Der Angeklagte unterhielt ſeit 1932 ein
Verhältnis mit einem ariſchen Mädchen, das
auch nach Erlaß der Nürnberger Ge
ſetz e fortgeſetzt wurde und erſt mit der Ver

ftung des Juden im vergangenen Jahr
endete. Die Strafverſolgung wurde mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters des Jnnern und
des Reichsminiſters der Juſtiz eingeleitet. Als

trafmildernd berückſichtigte das Gericht daß
es ſich hier um ein mehrere Jahre vor Erlaß

er Nürnberger Geſetze begonnenes Verhältnise 5r Berlin 16 Mai Als wichtige Ergän handelte und daß die Zeugin, vie auf das Ge
zung zum Luftſchutzgeſez wurde ſoeben die
Tätigkeit der Tech niſchen Nothilfe als
Helfer des Luftſchutzes feſtgelegt.

Nach dieſer Regelung wird die Techniſche
Nothilfe künftig für den behördlichen
Sicherheits- und Hilfsdienſt dort
eingeſetzt, wo Gruppen des Luftſchutzes nicht
beſtehen. Die Aufgabe der Teno erſtreckt ſich
hierbei vornehmlich auf Jnſtandſetzungsarbei
ten, alſo auf eine raſche Beſeitigung der ſich
aus baulichen Zerſtörungen eines Luftangriffs
ergebenden Gefahren.

HJ. errichtet Lehrlingsheime

kigener Bericht der NS.-Presse
ae. Dortmund, 16. Mai Einen neuen Vor

hen in der Berufsausbildung der deutſchen
ugend hat das Gebiet Weſtfalen der
J. unternommen. Jm Märkiſchen

auerland wurden durch die HJ. Lehrlingsheime mit einer Belegſchaft von je 120
Mann errichtet, die Jugendliche bis zum

24. Lebensjahr aufnehmen. Jn einem drei
monatigen Kurſus ſollen hier die jungenMänner zu Drehern, Schweißern oder Schrie

den umgeſchult werden. Auf dieſe Weiſe
hofft man, dem beſtehenden Facharbeiter
mangel abzuhelfen und den Nachwuchs an
tüchtigen Kräften ſicher zu ſtellen.

neue Brücke über den Rhein

kigener Bericht der NS. Presse
Köln, 16. Mai. Jn einer Sitzung der

Ratsherren berichtete der Oberbürgermeiſter
von Köln über großzügige Ausbaupläne der
Stadt. Ein einheitlicher Generalbebauungs
AUan ſoll durchgeführt werden, auf den der
Führer weſentlichen Einfluß nehmen wird. So
iſt geplant, die Hindenburgbrücke über
den Rhein zu verbreitern und die Jnnenſtadt
in weitem Maße aufzulockern.

Ein weiterer Entſchluß ſieht den Neubau
iner Brücke über den Rhein zwiſchen der
Marienburg und der Rodenkirche auf Kölner
Stadtgebiet vor. Die Brücke ſoll den Auto
ahnen dienen. Außerdem ſind die Vor

wer handlungen über den Bau eines neuen
unkhauſes für den Reichsſender Köln

geſchloſſen.

richt einen recht ungünſtigen Eindruck machte,
offenſichtlich beſtrebt war, das Verhältnis in
voller Kenntnis der Rechtswidrigkeit fort
zuſetzen.

Die gleiche Strafkammer verurteilte weiter
den 23jährigen deutſchen Staatsangehörigen
Attin wegen Raſſenſchande zu 18 Monaten
Gefängnis.

Der ariſche Angeklagte lernte im Februar
1937 auf einem Maskenball eine Jüdin
kennen, die ihn über ihre Raſſenzugehörigkeit
nicht im unklaren ließ. Trotzdem ging der An
geklagte ein ſtrafbares Verhältnis mit ihr ein
und ſetzte es auch fort, nachdem er eindeutig
verwarnt worden war. Nur das jugendliche
Alter des Angeklagten bewog das Gericht, von
einer an ſich verdienten Zuchthausſtrafe ab
zuſehen.

Pon Enulen angefallen
Eigener Bericht der NS. Press e

v. Koblenz, 16. Mai. Zwei Männer, die
zum Scheuchen des Wildes in der Umgebung
von Koblenz zur Nachtzeit ausgerückt waren,
flüchteten vor einem Regenſchauer auf einen
Hochſtand am Walde. Dort fiel plötzlich ein
Eulenpaar über ſie her, riß ihnen die Kopf
bedecküng weg und zerzauſte ihnen ſo die Haare,
daß ſie ſchleunigſt flüchten müßten. Bei einer
ſpäteren Unterſuchung fand man im Hochſtand
ein Neſt mit fünf jungen Eulen. Die Alten
hatten ihre Jungen gegen den vermeintlichen
Angriff ſchützen wollen.

Kampf mit einer Biſamrakte
Eigener Bericht der NS,. Pres s e

g. Stuttgart, 16. Mai. Jn Lauffen am
Neckar bemerkte ein Wachtmann des Streifen
dienſtes um Mitternacht eine Biſamratte in
der Größe einer Katze, die aus einer
Straßenunterführung Herauskroch. Als der
Mann das außergewöhnlich ſtarke Tier mit
einem Knüppel totſchlagen wollte, ging die
Ratte zum Angriff über, ſo daß der Wacht-
mann ſchließlich zur Piſtole greifen mußte,
um ſich des Tieres zu erwehren.

Schwerverbrecher Hardk gefaßt

Eigener Bericht der NS.-Presse
p. Hannover, 16. Mai. Der vor einiger

Zeit in Verle ausgebrochene Schwerverbrecher
Hardt konnte jetzt in Hannover geſtellt und
feſtgenommen werden.

Der Verbrecher, der noch drei Jahre Zucht
haus zu verbüßen hat und in Sicherheitsver
wahrung überführt werden ſollte, wurde zu
fällig von einem Kriminalbeamten auf der
Straße erkannt. Hardt ergriff mit einem Fahr

rad die Flucht. Ein NSKK.Oberſchar
führer ſtellte ſich dem Verbrecher in den
Weg. Hardt drückte ſeine Piſtole auf den Ober
ſcharführer ab, zum Glück aber verſagte der
Schuß. Wenige Meter weiter wurde der Ver
brecher von einem anderen Paſſanten vom Rade
geſtoßen und dann beim Verſuch davonzulaufen,
gefaßt. Bei Hardt wurden neben der ſcharf
geladenen Schußwaffe eine Reihe von Schmuck
ſtücken gefunden, die wahrſcheinlich aus Ein
brüchen ſtammen.

Deutſchlands größte Tulpenſchau

Eigener Bericht der Ns Prgs se
ae. Dortmund, 16. Mai. Mitten im alt

weſtfäliſchen Land in Bönen bei Hamm iſt
nach umfangreichen Arbeiten während der ver
gangenen Wintermonate Deutſchlands größte
Tulpenſchau entſtanden. Millionen Blüten ſind
dort jetzt zu bewundern. 80 Tulpenſorten
in allen Farben wurden zuſammengetragen.

In wenigen Heſlen
Der Volksbund für das Deutſch

tum im Auslande hielt Freitag ſeine
diesjährige Tagung ab.

Die Betriebsgemeinſchaft Alois Cerny
in Hartmannsdorf bei Chemnitz mit ihren
90 Arbeitskameraden hat beſchloſſen, ein halbes

Jahr lang jede Woche eine Ueber
ſt un de zu leiſten, um einen Beitrag für die
durch die Luftſchiffkataſtrophe ent
ſtandene Not beizuſteuern.

Der Verband der Pariſer Preſſe hat,
wie der „Jour“ meldet, eine neue Er
höhung der Verkaufspreiſe für
Zeitungen beſchloſſen.

Auf der jugoſlawiſchen Lokalbahn
ſtrecke Sajetſchar- Paratſchin entgleiſte ein
Eiſenbahnzug. Die Lokomotive und mehrere
Wagen ſtürzten um. Vier Fahrgäſte wurden
getötet und acht verletzt.

London Rew Bork in 24 Stunden

New York, 16. Mai. Die amerikaniſchen
lieger Merrill und Lambie landeten
ereits um 21 Uhr 35 MEZ. auf dem New

Yorker Flughafen Floyd Bennett, dem Aus
angspunkt ihres Rundfluges Amerika Eng

and. Die Flieger benötigten für ihren 954
von Southport in England nach New York
24 Stunden und 22 Minuten.

Die nächste Ausgabe der MNZ
erscheint am Dienstag früh

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmannz Dienſtletder
Und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Lept;
Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und vVild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gerickez
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Keporkage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Alf Dietrich
(z. Zt. in Urlaub); Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Ham-
bach, ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V. Fried
rich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,Weißenfels: Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck Merfeburg;Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld: Aen
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteif: i. V.
Bruno Wittkop, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schriſt
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Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 550
Halle und Umgebung Pl. 14 über 7 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 300
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Puppenſpiel 387 Quaddeln
ſchmu

die nicht
wirkt.

große Anregungen.

res hergeſtellt wird.

Akne.

ruthahn.

figürlichen Darſtellungen.

Quachſalber,

in Krankheitsfällen zu
ziehen!

ein Kind nichts. Jſt die Puppe
es geworden, ſo reinigt dabei glatten Putz, Rauhputzman ſie, wenn ſie aus Stoff iſt

mit lauwarmem Waſſer, wäh-
rend man den Kopf mit Benzin
abreibt. Perücken kann man mit
Leim wieder aufkleben. Puppen
als Spielerei auf Seſſel oder ins

J7 Auto zu ſetzen, iſt eine Modeſache,
immer geſchmackvoll

Puppenſpiel, mit Handpuppen
oder an Drähten bewegte Glie
derpuppen (Marionetten),
ein altes Kulturgut, das jede
Pflege verdient. Kinder erhal
ten durch ein Kaſperltheater, mit
dem ſie ſelbſt ſpielen dürfen,

Purgieren reinigen, ſ. abfüh
ren.
Purpur, lichtbeſtändiger blau
roter Farbſtoff, der aus den
Purpurſchnecken des Mittelmee

Puſteln: Eiterbläschen. Vergl.

uter, andere Bezeichnung für

Putten, ital., kleine Kinder und
Engelsfiguren auf Bildern und

Putz, Mörtelbewurf an Decken
und Wänden der Jnnen und

Bezeichnung füreinen Kurpfuſcher. Nu aner
kannte Arzte und Se lügre e

ate

Außenwände. Man unterſcheidet

und Spritz oder Beſenputz. Putz
an Außenwänden wird durch Ze
mentzuſatz wetterbeſtändig ge
macht. Bei farbigem Putz ſind
nur lichtechte Erdfarben zu ver
wenden, die vom Kalk nicht zer
ſtört werden.
Putzlappen müſſen nach dem Auf
wiſchen in Seifenwaſſer ausge
waſchen und zum Trocknen aufge
hängt werden. Putzlappen, die

iſt man zu einer Reinigung mit
Benzin oder Terpentin verwen
det, ſollen vors Fenſter gelegt
oder gehängt werden, bis die
feuergefährlichen Gaſe ausgezo
gen ſind.
Putzſucht, eine Abart der Eitel
keit, die ſich in auffälliger Klei
dung kundtut. Auch bei Putzſucht
iſt in den meiſten Fällen der
Grund in einem Minderwertig-
keitsgefühl zu ſuchen.

Pyjama, modiſche Bezeichnung
für Schlafanzug.
Pylonen, griech., Pfeiler, auf
denen eine offene Flamme
brennt.
Pyridinbaſe, unangenehm rie
chende farbloſe Flüſſigkeit, die
zum Denaturieren von Spiritus
verwendet wird und auch im
Tabak enthalten iſt.

u

Quadbdeln, flache, beetartige, rote
oder blaſſe, ganz
große Erhebungen der Haut. Her
e durch Jnſektenſtiche,
Brenneſſeln, durch Magenſtörun

III
Dort finden Sie Anregung
und Material zu herrlichen



Am Riebeckplatz

I. und II. Festtag
Vorstellungen

4.00, 6.00, 8.20Ein Erlehnis,
für das es keine Ver-

gielche gibt
Das gewaltigste Filmwerk

des Jahres

rei bearbeitet nach Gerhart
Hauptmanns

„Ver Sonnenuntergang“
2k ter Film ausgezeichnet

m Nasionaien Flim-
Preis 1937.

Dio Krönungsfeior
in London

Für Jugendlicho
ber 14 Jahre zugeolassonl

Am 1. und 2. Pfingsl-Feiertag

Großes Kabarell
mit Tanzeinlagen.

Viel Stimmung und Humor!
Kelne erhöhten Getränkepreise.
Prelgegeben für alle Formationen.

Kunden am Vormittag
Sehr einfach, die MiN Z ist doch
Morgenzeitung!

Gr. Ulrichstraße 51

Lachstürme
Her

„Wenn einer den Frühlings
schnupfen hat oder über Glſe-
derschwere klagt, so soll er
sich den neuen

ansehen! Er wird sich Lust
lachen und Vor Fröhlichkeit
aus dem Sessel springen!“

12- Uhr Blatt

Für Ju9endlieheher 14 Jahre zugelassen!
W. 4, 6, 3.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Wels-Ferdl- rm

An beiden Feiertagen
Gartenkonzerte

Kinderſpielplatz eröffnet

Anzelg en
Nanwskripte

Sio vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtäümer

Reichshof

Tanz in 2 Sälen

SchSſuBburg

Theater Vergnügungen Konzerte
Stadttheater Halle

Heute, Sonntg., 19,80 bis geg. 22.80 Uhr

Ball an Bord
Große Ausſtattungs Operette
von W. Bromme

Montag 19,30 bis gegen 22.80 UhrPflnestfreude
Her Oberſteigerte Promenade

n r ofs t Der große Erfolg Operette von K. Zeller

Carl Ludwig Dient
Olga Tschechowa, Paulj Hörbiger, Maria Ander-gast un die süße Kleine

Traudli Stark
in

Paula Wessely
Rudolf Forster
Die ganz großen

Torheiten!
Dlo Flim Sonsation des Jahres
Ein Werk von einmaliger Bedeutung
Eln Ereignis ris, Goschichto- des

ilms l

Seine Tochter

i e

P e eEin Film voll Freude u. froher
Herzlichkeit nach dem preisge-
Krönten, gleichnamigen Roman

von Echlth zZenwerker
Für Zugenet, 2zugelassen!

Worktags 4.00 6.80 8.18 Uhr
1. v. 2. Fos tagt 8.10 5.40 8.18 Uhr
Für Jugondliche nicht zugolasson t

naaaaaaaegeee
Weeben weckt Wänocke!

und 2. Festtag,
nachmittags 2.20 Vnhr
Große Fremden ung

Jenny
in dem Tobis-Rota-Film

Gefänr liches

wit Harry Liecitke
Karl Martell

Theo Lingen w. a.
Ein schönes, bezauberndes aber
auch mitreißendes Lustspiel

Bavaria- Tonwoche
Kulturfilm

Werktags: 4, 6.10, 8.50 Uhr
Feiertags: 5.45, 6, 8.50 Uhr

Jugo Thalia Theater
Heute, Sonntag, 20 bis nach 222, Uhr

Der Raub d. ſchönen Heleng
Schwank v. Jmpekoven u. Mathern

Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Elappenhaſe
Luſtſpiele von K. Bunje
Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe.

III
re Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Ferlenfahrten im Omnibust
Belechenhall, eWolfgangsee, 6 Tage RM G7
Garmiseh u. Oberammer-
Sagt, 6 Page G7Rheintanes, mit Dampfertfahrt
u. Taunusfahrt, 6 Tage RM S9.-
am 24. und 31. 5., 7 14., 21., 28. 6.Bodensee, mit séhbweis ung
und Oesterreich, s Tage RM 94.
Weltausstelunsg Paris 139.-9 Tage, 12. 20. 6. und 17. 25. 7.

Buch Tg., RM
Preise inkl. Fahrt u. voller VerpflVeranstalter: Reisebüro orans e

Anders, Leipeig

Hapag im Roten Turm. Ruf 299 e0

die gute Anzeigen der

Anfang zum Aufffieg!Augendvorstellung!

I. und II. Festtag
20 4.00 6.00 8. 20

Für RM. 13.10 nach München
und zurück

Billiger Sonderzug zur RRSt. Ausſtellung
ab Halle 2. 0. 7.10 Uhr
an MünchenOſt 17.55 Uhr
ab MünchenOſt 5. 6. 7.17. Uhr
an Halle 18.12 UhrFahrpreis Halle München und zurück

einſchließlich Eintrittskarte zur RNSt.
Ausſtellung 13,10 RM. Am 3. 6. ver
billigte Sonderfahrt nach Garmiſch (hin
und zurück 8,70 RM. und auf die
Zugſpitze (11, RM.). Auskunft und
Anmeldung bei der Landesbauernſchaft,
Halle (S.), Viktoriaſtr. 4/7, Ruf 276 66.

Pfingſten nach dem herrlichen
gegenüber der Burg Giebichenſtein, dem Amts

Bitte ander Linien-Umrandungesauber agusschneiden
garten und Trothaer Felſen gelegenen

Krug z. grünen Kranze

Quader 888 Quark
gen nach Genuß von Erdberen
und dgl. Vgl. Reſſelſucht.
Quader, Bruchſteinblock, der zum
Mauerbau bearbeitet iſt.
Quadrille, franz Geſellſchaftstanz, bei dem je vier Paare be
ſtimmte. Figuren und Touren
ausführen

Quäker, engl. e Zitterer, Bezeichnung für die eng
liſche „Geſellſchaft der Freunde“,
eine religiöſe Sekte, die ſich durch
Wohltätigkeit auszeichnet und in
den erſten Nachkriegsjahren eine
Speiſung deutſcher Schulkinder
durchführte.

Quälſucht, kindlicher Trieb zur
Grauſamkeit, Tieren, anderen
Kindern oder Erwachſenen ge
gegenüber. Der Trieb muß recht
zeitig bekämpft werden, indem
man den Kindern an Beiſpielen
ihr häßliches Verhalten klar
macht. Artet der Trieb krank
haft aus, befrage man den Arzt.
Quai, franz heute meiſtens Kai
geſchrieben, die Ufermauer eines
Fluſſes.
Qualität, von lat. qualis, Bedeu
tung wie beſchaffen, entbehrl.
Fremdwort für Güte Wert. Ge
i Wahl (bei Porzellan). Qua
itätsware iſt beſte Ware.

Quallen, ſchleimige Meerestiere,
die Neſſelorgane haben. Die Be
rührung, auch von toten Quallen
kann juckende Hautreizungen her
vorrufen, die aber ungefährlich
ſind und ſich mit den üblichen
Salben beheben laſſen.

Qualm, Ofenrauch, der ins Zim
mer dringt, wenn die Sonne auf

den Schornſtein ſcheint oder der
Ofen ſchadhaft iſt. Bei Sonnen
qualm ſteckt man ein Stück Pa
pier in die Klappe des Ofen-
rohrs und zündet es an. Jſt der
Ofen ſchadhaft, kann nur der
Fachmann helfen

Quantität, von lat. quantum,
Bedeutung wieviel, entbehrl.

remdwort für ine Größe,
mfang, Haufen Zahl.

Quappe, Aalmutter, Aalraupe,
Rutte. eine Art Schellfiſch, der
im Süßwaſſer lebt und bis zwei
Kilo ſchwer wird. Quappen ſind
wohlſchmeckend und nahrhaft.
Vor der Zubereitung muß die
Haut gebrüht und mit Salz ab
gerieben werden.

Quappe, Kaulquappe, die mit
ſüeen atmende Larve des Fro

es.

Quarantäne (von italieniſch
quaranta, 40): Beobachtungszeit
für Reiſende, welche aus ſeüchen
verdächtigen Häfen kommen oder
auf deren Schiff eine Jnfektions
krankheit herrſcht. Dauerte frü-
her 40 Tage, iſt heute weſentlich
kürzer, dauert ſo lange als nötig
iſt, um eine Blutkultur anzulegen
oder bis zum Ausbruch der
Krankheit je nach der Jnkuba-
tionszeit. Bei Cholera dauert
die Q. in Mittelmeerhäfen vier
Tage. Während der Q.-Dauer
werden die Reiſenden iſoliert.

Quark, Topfen, der beim Gerin
nen der Milch ſich bildende ei
weißreiche Käſeſtoff, der zu r
weiterverarbeitet wird. Quark.

I. u. II. Feierkag nachmittag Konzert
und abends Tanz im Freien
Jeden Sonntag Konzert und Tanzabend

e Garten und Terraſſen eignen ſich für Vereins
eſtlichkeiten und WaſſerfahrtEndſtation.

Ww. Hulda Herrmann

Plüntaſtes
Kurhaus Bad Wittekind

1. Seiertag
Großes Früh konzertMuſikkorps der Fliegerhorſtkomman

„dantur Halle (S.). La StabsmuſikDreneg, Drahnn dongert
Große rühſchoppenkonz
WittekindKurkapelle. Ltg.: P. Burghaus
Großes Militär Konzert
Muſikkorps der Fliegerhorſtkomman
dantur Halle (S.)

s Uhr: Großer Pfingſt-Tanz auf allen Dielen.
Ltg.: P. Burghaus

2. Feiertag
Großes Frühkonzert
Muſikzug der SA.Brigade 38 (Halle).
Ltg.: Oberſturmführer Fritz Hoſemann
Frühſchoppenkonzert
WittekindKurkapelle. Ltg.: P. Burghaus
Großes Konzert t
Muſikzug der SA.Brigade 88 (Halle)
Großer Tanz Abend
WittekindKurkapelle

er Uhr

U uhr:
s uhr.

F9 Uhr:

11-4 Uhr

4 Uhr:

8 Uhr:

Verlont in allen Gasfstfäften ciie MNZ

Leipzig

Tiermärchen für die Kleinſten. 9.00: Bunte
Muſik. 10.00: Zick, zick, zick, zick Reiterſpazier!

11.00: Kammermuſik aus dem 18. Jahrhundert.
11.40: Talſperren im ſächſiſchen Landſchaftsbild.
12.00: Mittagskonzert. 14.00: Melodien aus

„Madame Butterfly“. 14.30: Drei Laub auf
einer Linden. 15.00: Neue Muſik für Volks
inſtrumente. 16.00:. Nachmittagskonzert. 18.00:
Stern, der meinem Leben ſtrahlt. 18.20: Schubert
Stunde. 19.00: „Aida“. 22.00: Nachrichten
Sport. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender

Sorgen. 11.00: Léanyka. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. 12.00: Frohe Laune (Jnduſtrie-Schall
platten). 12.55 und 13.00. (Pauſe): Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Kammer
muſik. 15.30: Cantando und Fado. 16.00:
Muſik am Nachmittag 17.30: Originale der
Landſchaft. 18.00: All meine Herzgedanken ſind
immerdar bei dir. 18.40: Unterhaltungskonzert.

19.30: DeutſchlandSportecho. 20.00: Schöne
Melodien. 21.00--21.10 (Pauſe): Franz Conrad
Hoefert ſpricht Frühlingsgedichte. 22.00: Wetter
Nachrichten Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Tanzmuſik. 0.55:
Sendeſchluß.

AlleinVertreter Groſo 4 Wittan

h
99

Addker- und Bachungsamgschitn en
Leipeiger Straße 48-49
Ruf 53870 und 338 74

Dienstag, den 18. Mai 1937
Leipzig

6.00: Morgenruf; Reichswetterdienſt. Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7.10 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:

6.00: Hafenkonzert. 9.00: Pfingſtmontag vhne

Rundfuntz We
Montag, den 17. Mai 1937

10.30: Wetter; Programm. 11.50: Heute
vor Jahren. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00—13.15* (Pauſe): Zeit
Wetter Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die
leidige Bedauerei. 15.15: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaftsmel
dungen. 17.10: Der Rückmarſch in die Siegfried
ſtellung 1917. 17.30: Das Leipziger Funkorcheſter
ſpielt. 18.30: Kammermuſik. 19.15: SA.
Kampfſpiele in Gera. 19.45: Deutſchland baut
auf. 20.00: Nachrichten. 20.10: Jch ging durch
einen grasgrünen Wald. 22.00: Nachrichten
Sport. 22.20: BuchWochenbericht. 22.30
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß-

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetterbericht für

die Landwirtſchaft. Anſchl.: Aufnahmen. 6.30
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Der Menſch iſt, was er
ißt! 11.40: Allerlei vom Hühnerei. Anſchl.:
Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
und 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen See
warte Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 165.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Clara Nord
ſtröm Mittlerin zwiſchen Deutſchland und Schwe
den. 15.35: JnduſtrieSchallplatten. 16.00.
Muſik am Nachmittag. 17.00-—17.10: Kurz vor
Feierabend. 18.00: Klaviermuſik. 18.20: Poll
tiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.40: JnduſtrieSchallplatten. 18.55: Die Ahnen
tafel. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Die Welt des Sport. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter; Nachrichten. 20.10: Eſſen und
Trinken hält Leib und Seele zuſammen. 22.00:
Wetter; Nachrichten; Sport. Anſchl. z Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Zum Tanze
erklingen die Geigen (InduſtrieSchallplatten).
24.00: Sendeſchluß.

Die

der F
in all
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ſchnee

herrſe

liegt
frühl



pfingsfen 1937

„Das liebliche Feſt
Einſt und jetzt

Maienſonne und Maienregen haben die
alur in ein farbenprächtiges Gewand ge

hüllt. Ueberall wohin wir ſchauen, iſt üppiges
Grünen und Blühen, ganz ſo, wie es unſer
Altmeiſter Goethe in ſeinem Reinicke Fuchs“
alſo beſingt: „Pfingſten das liebliche Feſt war
gekommen, es grünten und blühten Feld und
Wald; auf Hügeln und Höh'n, in Büſchen und
Hecken übten ein fröhliches Lied die neuer-
nunterten Vögel; jede Wieſe ſproßte von
Blumen in duftenden Gründen, feſtlich heiter
glänzte der Himmel und farbig die Erder“

Für uns fällt in dieſem Jahr das Pfingſt
feſt zuſammen mit der Fliederblüte. Am
ſchönſten iſt unſere Stadt an der Saale, wenn

Die Kastanien haben ihre Kerzen angezündet

der Flieder blüht. Ueberall in den Vorgärten,
in allen Anlagen, in unſerm einzigartigen Zoo
hängt's hernieder in blühender Fülle, über
wiegen das Hell- und Dunkelviolett ſowie das
ſchneeige Weiß die ſatte Farbe des alles be
herrſchenden Grüns. Ueber der ganzen Stadt
liegt der betäubende ſüße Düft und macht uns
frühlingstrunken.

Pfingſtſonne und Pfingſtfreude! Heute
ſpüren wir ſie wieder, heute können wir wie
der mit innerem Frohgefühl hinausziehen zur
Pfingſtpartie, heute ſind wir wieder luſtig mit
den Luſtigen. Das war nicht immer ſo. Die
zeit eilt ſchnell und ebenſo ſchnell gerät die
zeit des harten Ringens und Kämpfens in
Lergeſſenheit. Wer denkt heute noch an die
Pfingſten der ſchweren 15 Jahre? Sie ins
Gedächtnis zurückzurufen, um das ſchönere und
beſſere Deutſchland richtig würdigen zu können,
ſeien aus der Feder des Verſaſſers einige
Pfingſtgedanken früherer Jahre wiedergegeben:

Pfingſten 1923. Die deutſche Volksnot
iſt entſetzlich groß und doch laſſen Einmütigkeit
und Geſchloſſenheit zu wünſchen übrig, jeder
ſieht in ſeinem Volksgenoſſen eher einen Geg
ner als einen Bruder. Der gewalttätige und
ſiegestrunkene Erbfeind ſchaltet und waltet in
den beſetzten Gebieten wie es ihm beliebt,
kümmert ſich um kein Recht, verurteilt deutſche
Volksgenoſſen zu hohen Geld und Gefängnis
ſtrafen, zwingt deutſche Brüder zu Sklaven
arbeiten, und dennoch gibt es im unbeſetzten
Gebiet Leute, die tagtäglich einen inneren
Feind als gefährlicher anſehen und ihn mit
allen Mitteln bekämpfen zu müſſen glauben,
für den wirklichen Feind an der Ruhr aber
nach Entſchuldigungen ſuchen. Möchte doch an
Pfingſten dieſer böſe Geiſt ausgetrieben und
afür in jeden einzelnen hineingehämmert

werden, daß er ein Deutſcher iſt und alle ſeine
Handlungen nur von vaterkändiſchen, von
nationalen Gedanken geleitet ſein müſſen. An
Rhein und Ruhr, in der Pfalz und den
übrigen beſetzten Gebieten beginnt ſolches Han
eln, niemand ſcheut weder perſönliche noch

materielle Opfer für die Heimaterde. „Wir
halten feſt und treu zuſammen ſchrieb ein Ar
Leiter. Dieſer Geiſt muß Gemeingut aller
Deutſchen werden, nur dann wird der ver
eißungsvoll begonnene deutſche Freiheits-

kampf Erfolg haben.

Pfingſten 1925. Unſer deutſches Volk
muß noch einen bitteren Leidensweg gehen,
d wir liegen nicht nur geſchlagen am
oden, ſondern leiden auch unter einem Zwie

n und einer Uneinigkeit, wie ſie größer
m auszudenken iſt. Leute, die der Utopie
ner Internationale nachjagen, wühlen im
aſſenkampf und Klaſſenhaß und verrichten

Geptt die Arbeit unſerer Feinde. Wie der
m dieſer Leute eingeſtellt iſt, geht weiter

t d. ervor, daß ſie den vom Volk gewähl
de räſidenten ſelbſt heute noch ſchmähen, in
n ſie die Wähler Hindenburgs als politiſch
niſſe und unwürdig bezeichnen. Und doch
Phe wir mit Sturmesbrauſen und Feuer
n u weiter arbeiten im Geiſte der Treue,
der iſte der Kraft zum nationalen Gedanken,

innerſtem deutſchen Weſen entſpricht.
da ngſten 1928. Es iſt gut, daß auf
a gahlenntag der Tag der Pfingſten folgt;
ruht ampf der Parteien wird abgelöſt von
e Ueberlegung. Wenn wir heute hin
ſieht n und innere Einkehr halten, dann

unſer Deutſchland anders aus als noch

Drei Tage Volsfest
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Wie man Pfingſten im alten Halle feierke
Pfingſtmärkkte Konzerk und Tanz in der Maille Kleinpfingſten

Das Pfingſtfeſt wurde im alten Halle be
deutend ergiebiger und umfangreicher gefeiert
als heute. Seine Dauer betrug in manchen
Ländern Europas ſogar eine volle Woche. Auf
einem Kirchenkonzil Ende des 11. Jahrhunderts

wurde beſchloſſen, das Pfingſtfeſt nur an drei
Tagen zu feiern. An dieſer Sitte wurde lange
Zeit feſtgehalten, bis 1773 in Preußen die
Dauer auf zwei Tage herabgeſetzt wurde.

Neue Pfingstkleicdung

Jm alten Halle war die Zeit des Pfingſt
feſtes durch den Pfingſtmarkt gekenn-
zeichnet. Jn den vergilbten Blättern des
Halliſchen Patriotiſchen Wochenblattes“ aus
der Zeit des vorigen Jahrhunderts leſen wir
die Anzeigen der Händler, die Schnittwaren,
Kättune, Muſelinſtoffe, Strickgarne, Galan
terie und Modewaren, Strohhüte und Damen
kämme anprieſen. Meiſt waren es Händler
aus Deſſau, Halberſtadt, Zeitz und Magdeburg.
Amüſant iſt die Anpreiſung des „Schnürleib-
fabrikanten“ Maſch, der gerade von 100 Jahren
„ein Lager von Schnürleibern mit und ohne
Elaſtizität, alle von feſtem Stoff zu billigen
Preiſen, für Kinder von einem halben Jahre
an bis zur ſtärkſten Perſon vorrätig empfahl.
Daneben läßt es daß äußere Bild der Zeit er
kennen, wenn wir Anpreiſungen von Schleiern,
Florbändern, Damenhütchen und Hauben
„Pariſer Faſſon“, genähten und italieniſchen
Strohhüten, franzöſiſchen Blumen und trockenen
Seifen leſen.

Fröhmorgens zum Konzert
Neben dem Pfingſtmarkt, auf dem ſich die

Frauenwelt für die ſommerliche Jahreszeit ein
kleidete, hatten die Hallenſer allerlei andere
Vergnügungen. Jn den Gaſtwirtſchaften be
gannen die Gartenkonzerte, und die Bürger
gingen hinaus in die Umgebung der Stadt,
um ſich des Frühlings zu erfreuen. So wurde
in Funkes Garten die erſte Gartenmuſik
im Pfingſttage 1817 angekündigt; der Stadt
muſikus Taubert ließ mit ſeiner Kapelle
frohe Weiſen e und jeder ſollte beim
Eintritt in den Garten gehalten ſein, für die

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Wir schmücken das Fest mit Maien

Muſik etwas zu zahlen. Ebenſo begannen die
Gaxtenkonzerte im Apollogarten (auf
dem heutigen Riebeckplatz), in der Wein-
t rau be an der Giebichenſteiner Allee, beim
Gaſtwirt Lauffer in der unteren Stein
ſtraße. Jn der Maille an der heutigen
Hindenburgſtraße fand Tanzmuſik ſtatt: Speck
und Mandelkuchen, für den die Hallenſer be
ſonders ſchwärmten, wurde angeprieſen. Die
Gartenmuſiken begannen bereits vier Uhr mor
gens, ein Beweis dafür, daß unſere Vorfahren
rechte Frühaufſteher waren. Speckkuchenfeſte
mit Muſik feierte man auch bei Poppe in
Ammendorf, bei Weber in Diemitz, auf der
Rabeninſel, in Böllberg, auf den Pulver-
weiden, bei Thuſius in Dölau, bei Koppe in
Paſſendorf, bei Hedeler im Fürſtental und in
der Cröllwitzer Bergſchenke.

Pfingstschausteller
Neben Gartenmuſik, Tanz und Speckkuchen

harrten der Hallenſer oft beſonders über-
raſchende Genüſſe. So kündete im Jahre 1817
der „kgl. privilegierte Waſſerkünſtler“
Hallupp, der ſchon öfter „einein verehrungs
würdigen Publikum ſeine Künſte produziert
hatte, eine Vorſtellung an, „und zwar in der
Darſtellung Ludwigs des Springers, Land
grafen von Thüringen, welches ſich vor mehre-
ren Jahrhunderten ſchräg dem Schauplatz gegen
über zutrug“. „Er läßt dazu“, ſo heißt es
weiter, „eine eigene Dekoration ganz nach dem
daſigen Zeitalter verfertigen und wird über
haupt alles anwenden, um es den Zuſchauern
recht anſchaulich zu machen Das Schauſpiel
komitee kündete vor 100 Jahren eine amüſante
Pfingſtvorſtellung an: „Lumpaci vagabundus
oder das liederliche Kleeblatt“. Jn
einem anderen Jahre erſchien die Menagerie
Martin mit dreſſierten Löwen. Da
konnte man ſehen, wie Martin während der
Fütterung auf den Löwen losging und mit
ihm kämpfte. „Verehrungswürdige Gönner!“
ſo ſchreibt Herr Martin am Ende ſeiner Vor
ſtellungen im Jahre 1827. „ich zolle hiermit
meinen innigſten Dank für Jhren geſchenkten
zahlreichen Zuſpruch; möge mir ihre fernere
Gewogenheit bleiben, dann wird der Wunſch,
in meinem Beſtreben nützlich zu werden, immer
mehr erreicht, und das Andenken an Halles
edle Bewohner in meinem Herzen nie er
löſchen“. In einem anderen Jahre erſchien die
Familie Caſotti aus Jtalien, die ihre be
vorſtehenden Vorſtellungen, Pantomimen und
Ballette, geziemend bekannt machte.

Knoblauchsmittwoch und Kleinpfingsten
Drei Tage lang pflegte man das Pfingſtfeſt

als echtes Volksfeſt zu feiern. Da dieſe Tage
nicht ohne reichlichen Speckkuchengenuß und
noch reichlicheren Trunk vergingen, kam ſich am
„vierten“ Feiertage manch ein Magen zu voll
und ſchwer beladen vor. Zur Feſtigung der
Geſundheit beging man deshalb den Knob
lauchsmittwoch. Er wurde als Volksfeſt
auf der ſogen. „Würfelwieſe“ neben dem
Pfälzer Schießgraben (heute Gebäude der all
gemeinen Ortskrankenkaſſe) gefeiert. Jm
Jahre 1855 verſuchte man ſogar, das Feſt am
Sonntag nach Pfingſten mit polizeilicher Er
laubnis zu wiederholen. Jedenfalls feierte
man „Kleinpfingſten“. Freiherr von Hagen be
ſchreibt in ſeinem Werke über die Stadt Halle
(1867) den Knoblauchsmittwoch. Bereits 1701
erſchien über dieſen ſeltſamen Feſttag in latei
niſcher Sprache eine gelehrte wiſſenſchaftliche
Abhandlung, die in den „Obſervationes“, einer
der älteſten halliſchen Zeitſchriften, abgedruckt
war. Die ganze Stadt eſſe ſich an Knoblanch
ſatt, ſo daß ſämtliche Straßen von dem „elt
ſamen Wohlgeruch“ erfüllt ſeien und Gärten
und Landhäuſer nach dieſem köſtlichen Gewürz
abgeſucht würden. Die Sitte gehe nicht etwa
auf die alten Hermunduren zurück, ſondern auf
die mittelalterlichen Kalandsbrüderſchaften, die
allmonatlich zuſammenkamen und bei ihren er
baulichen und frommen Geſprächen auch ſogen.
„Freßfeſte“ veranſtalteten, die die Hinzuziehung

vor wenigen Tagen, an denen der Wahlzettel
und das Wahlplakat herrſchten. Möge dabei
die Ueberzeugung kommen, daß für 30 Par-
teien in unſerm darniederliegenden Vaterland
kein Platz iſt, daß wir in der Not viel enger
zuſammenrücken müſſen. Unſer Ziel muß auf
den Wiederaufbau und die Freiheit Deutſch
lands gerichtet bleiben.

Pfingſten 1929. Das Pfingſtgeſchehen
in der Natur iſt noch immer das gleiche, aber
wir Menſchen ſind anderen Sinnes geworden,
Einmütigkeit und Geſchloſſenheit finden wir
leider nicht. Jnternationale Schwärmer und
feige Pazifiſten leiſten ſogar unſern Gegnern
Hilfsdienſte zum Schaden des deutſchen Volkes.
And im Jnnern herrſcht ein kraſſer Materia
lismus, der ſelbſt das öffentliche Leben be
herrſcht.

Pfingſten 1932. Wenn wir doch end
lich einen Hauch des Pfingſtgeiſtes verſpürten.
Heute, da es wirklich um Sein oder Nichtſein
geht, ſollten wir aus der Vergangenheit ge
lernt haben. Möge ſich der Wille zur deut
ſchen Schickſalsgemeinſchaft, zur deutſchen Tat-
gemeinſchaft durchſetzen, denn nur dann kann
rn einen Wiederaufbau und ein Aufwärts
geben.

Pfingſten 1933. Wir ſind erfüllt von
dem nationalen Geſchehen der letzten Monate.
Jn Deutſchland iſt wie ein Frühlingsſturm ein
neuer Geiſt eingezogen. An die Stelle zer
mürbender Dumpfheit iſt ſtarker Glaube ge
rückt, ſtatt zerſetzenden Klaſſenkampfes iſt auf
gerichtet die deutſche Volksgemeinſchaft.

Pfingſten 1934 ſteht unter dem Zeichen
geleiſteter großer Aufbauarbeit. Der Führer
hat das Deutſchland der Ehre, das Deutſch
land des Glaubens, das Deutſchland der Kraft
und das Deutſchland der Arbeit wieder auf-
richtet. Es iſt in den eineinhalb Jahren eine
Aufbauarbeit geleiſtet worden, die ſchier wie
ein Wunder anmutet.

Und nun Pfingſten 1937. Wir haben
wieder das Deutſchland der Freiheit, wir
haben wieder ein wehrhaftes Deutſchland,
freudig und ſtolz bekennen wir uns zur deut
ſchen Volksgemeinſchaft. Wenn wir heute auf
der Pfingſtpartie innere Einkehr halten und
dabei der zurückliegenden Zeit gedenken, wollen
wir danken, daß wir in der tiefſten Not den
Führer bekommen haben, der uns wieder zu
dieſer Höhe emporführen konnte. Deutſchland
iſt ſchöner und beſſer geworden! E. G.

des magenberuhigenden Knoblauchs notwendig
machten. Gerade die Hallenſer ſollen eine er
ſtaunliche Begabung für umfangreiche Schmau-
ſereien gehabt haben, ſo daß der Knoblauchs-
mittwoch als eine Erinnerung an die Feſte der
Kalandsbrüderſchaften anzuſehen iſt.

Bis 1870 wurde in Halle der Knoblauchs
mittwoch, namentlich von Handwerkern, ge
feiert, mit warmen Würſtchen, Würfel- und
Glücksbuden. Erſt als die Stadt Halle neben

Aufn.: Pieperhoff

Im Stadttheater Halle wurde Freitag abend
die Komische Oper „Die Schneider von
Schönau“ von jan Brandis-Buys erstauf-
geführt. Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus

dem dritten Akt

dem Pfälzer Schießgraben Grünflächen und
Anlagen zu ſchaffen begann, wurde die Ab
haltung der Volksbeluſtigungen dort unterſagt,
ſo daß heute nur noch der Name Würfelwieſe
an den Knoblauchsmittwoch und an die Pfingſt
freuden der alten Hallenſer erinnert.

Dr. Walter Bechker.

Platzkonzerk im Amksgarken

Am Pfingſtſonntag findet in der Zeit von
11.30 bis 13 Uhr am Amtsgarten ein Platz
konzert ſtatt, das von der Kreiskapelle Halle
Stadt unter Leitung von Muſikdirektor Meh
rin g ausgeführt wird. Muſikfolge: 1. „Früh
lingskinder“, Marſch von H. L. Blankenburg;
2. Feſt- Ouvertüre von A. Lortzing; 3. Zwei
Sätze aus „Sigurd Jorſalfor“ von Ed. Grieg,a) Das Nordlandvolk, b) Königslied; 4. Zwei
Märſche: a) Parademarſch der 18. Huſaren
von C. Müller, b) Das Dritte Reich von P.
Hellman; 5. Ouvertüre zur Operette Dichter
und Bauer“ von Fr. v. Suppé; 6. Der
Blumen Pracht, Jntermezzo von O. Kloſe;
7. Paraphraſe über „Es war eine köſtliche
Zeit“ von H. Wiedecke; 8. Weaner Madln,
Walzer von C. M. Ziehrer.

Das Feſt der Lueſte
Auch in dieſem Jahre wieder werden

die Queſtenberger am 3. Pfingſtfeiertag den
ſchönen Heimatbrauch des Queſtenkranzes
feiern. Die Stebbeln ſind bereits am letzten
Sonntag gehauen. Heute, am 1. Pfingſttag,
ziehen die Beil und Wagen in den Wald, um
die Setzmaie und etwa 20 junge BVirken zu
ſchlagen, aus denen dann am Abend auf dem
Dorfplatz die Lauerhütte gebaut wird. Hier
erwartet man dann in der Nacht zum 2. Pfingſt
tag die „Käſemänner“ aus Rotha. die bekannte
lich jährlich ein Brot und zwei Käſe abliefern
und noch vor Sonnenaufgang ſich wieder auf
dem Heimwege befinden müſſen. Am 2. Feier
tag wird tüchtig getanzt, bis dann um 2 Uhr
nachts der kultiſche Brauch unter der Queſte
beginnt, wobei man das ſogenannte Abend-
mahl einnimmt. Nach dem Kirchgang am Vor
mittag des 3. Feiertages wird wieder der
Queſtenkranz gebunden und wenn die Sonne
am höchſten ſteht, aufgezogen. Tanz beſchließt
den Tag. Darum auf nach Queſtenberg zum
Queſtenfeſt.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand: 2,47 Meter,
mithin 16 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt:
Drei Fahrzeuge von Jeckel.



Volk iſt Macht
Ehrenliſte kinderreicher Familien

Es wurden in Halle geboren:
Jngeborg Mettin, geb. 3. Mai 1937,

8. Kind des Werkzeugausgebers Fritz Mettin.

Käthe Poblenz, geb. 5. Mai 1937,
6. Kind des Flieſenlegers Otto Poblenz,

Gudrun Wolf, geb. 10. Mai 1937, 6. Kind
des Monteurs Ernſt Wolf.
Des Volkes Reichtum liegt in ſeinen Kindern!

5A.Skurmfahnen überführt

Die Sturmfahnen der Standarte
75 wurden am Donnerstagabend von der
Dienſtſtelle der Brigade 38 in der Barbara
ſtraße zur Dienſtſtelle der Standarte in der
Königſtraße 91 überführt. Sturm 1/75 mar-
ſchierke in ſtrammen Schritt in der Babara-
ſtraße auf. Kommandos ertönten, die Front
erſtarrte, der Präſentiermarſch klingt auf und
die Sturmfahnen kommen aus der Dienſtſtelle,
um ſich an die Spitze des Zuges zu ſetzen.
Dann ging es unter Vorantritt des Muſik
und Spielmannszugs der Standarte die Merſe
burger Straße entlang zur Königſtraße, wo die
Fahnen unter dem Kommando von Sturm
bannführer v. Puttkamer in die Dienſt
ſtelle der Standarte 75 gebracht wurden. Viele
Volksgenoſſen nahmen daran Anteil und mar
ſchierten mit dem Sturm im gleichen Schritt
und Tritt mit. Dicht umſäumt war die Dienſt
ſtelle in der Königſtraße, alles grüßt mit dem
deutſchen Gruß als nun die Fahne in den
Ehrenraum der Standarte 75 gebracht wurden.

Hochſchulen für Lehrerinnenbildung

Die Preſſeſtelle des Reichserziehungs
miniſteriums teilt mit: Wie ſchon bekannt
gegeben worden iſt, finden an den preußiſchen

ochſchulen für Lehrerinnenbildung Neugauf
nahmen künftig nur noch zu Beginn des
Winterſemeſters ſtatt. Die nächſten Aufnahmen
an den preußiſchen Hochſchulen für Lehrerin
nenbildung erfolgen zum Winterſemeſter
1937/38, das am 20. Oktober 1937 beginnt. Zu
dieſem Zeitpunkt können Abiturientinnen das
Studium für das Lehramt an Volksſchulen
und in beſchränkter Zahl auch das Studium
für das Lehramt an höheren Schulen auf
nehmen. Das Studium iſt gebührenfrei.

Bewerbungen (um Zulaſſung zum
Studium) für eines der beiden Lehrämter
können ſofort bis zum 1. Juli bei den
Hochſchulen für Lehrerinnenbildung in Han
nover und Schneidemühl eingereicht werden.
Die Geſuche ſind an die Hochſchulen unmittel
bar zu richten. Ferner iſt beabſichtigt, zum
Herbſt 1937 eine weitere Hochſchule für
Lehrerinnenbildung in Koblenz zu eröffnen.
Dieſe Hochſchule nimmt zum Winterſemeſter
1937/38 nur Bewerberinnen für das Lehramt
an Volksſchulen auf. Geſuche um Aufnahme
in die Höchſchüle für Lehrerinnenbildüng tn
Koblenz ſind binnen gleicher Friſt mit ent
ſprechendem Vermerk an den Direktor der
Hochſchule für Lehrerinnenbildung in Han
nover zu richten.

Bewerberinnen für das künſtleriſche
Lehramt an höheren Schulen richten ihre
Geſüche wie bisher an die Staatlichen Kunſt
hochſchulen und müſſen darin gleichzeitig an
geben, an welcher der beiden Hochſchulen für
Lehrerinnenbildung in Hannover und Schnei
demühl ſie die zwei erſten Semeſter ſtudieren
möchten.

Alle näheren Auskünfte erteilen die Reichs
ſtelle für Schulweſen in Berlin-Schöneberg,
das Akademiſche Auskunftsamt der Univerſität
Berlin in Berlin C 2, Bauhofſtraße 7, und die
Geſchäftsſtellen der preußiſchen Hochſchulen für
Lehrer- und Lehrerinnenbildung.

Erklärungen „an Cides Skakt“
Seid vorſichtig Ankerſchreibk nur Takſachen aus eigener Wahrnehmung

Jn letzter Zeit ſind in einer ganzen Reihe
von Strafverfahren Verurteilungen wegen
wiſſentlich oder fahrläſſig falſcher Verſicherung
an Eides Statt erfolgt. Es hat ſich hierbei
e kg im Volke vielfach Unenntnis und Unklarheit über die Bedeutung
einer eidesſtattlichen Verſicherung beſteht. Die
Verſicherung an Eides Statt iſt eine dem Eide
ähnliche, meiſt ſchriftliche Beteuerung der Rich
tigkeit einer Tatſache gegenüber einer Behörde.
Sie beſteht in der Erklärung, daß der Jnhalt
einer Urkunde den Tatſachen entſpreche und
daß dies „an Eides Statt“ von dem Unter
zeichner verſichert werde.

Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß garnicht ſelten ſolche eidesſtatltiche Verſicherungen

von ihren Unterzeichnern bei der ſpäteren
Nachprüfung oder in gerichtlichen Verhand
lungen, wenn ſie oder andere Perſonen als
Zeugen vernommen wurden, als nicht in
vollem Umfange zutreffend bezeichnet werden
mußten. Entweder entſprachen ſie, wörtlich
genommen, nicht der Wahrheit oder aber ſie
verſchwiegen weſentliche andere Um
ſtände. Faſt immer ſtellte ſich dann hexaus,
daß es ſich gerade um ſolche Punkte handelte,
denen der Unterzeichner der eidesſtattlichen
Verſicherung keine Bedeutun beigemeſſenhatte, die ſich aber ſpäter als Pht bedeutſam

erwieſen.

Jmmer wieder finden ſich Perſonen, die
leichtfertigerweiſe von anderen vorgeſchriebene
oder ihnen diktierte eidesſtattliche Verſiche
rungen unterzeichnen, ohne ſich über den Jn
halt oder die Tragweite deſſen, was ſie unter
zeichnet haben, genauer zu vergewiſſern. So
hatte z. B. in einem Falle eine Frau X eine
von Frau Z geſchriebene eidesſtattliche Ver
ſicherung folgenden Jnhalts unterzeichnet: „Es
iſt mir bekannt, daß ſich bei Frau Y der
Kleiderſtoff von Frau Z befunden hat.“ Jn
der Gerichtsverhandlung ſtellte ſich heraus, daß
die Frau X perſönlich überhaupt keine Kennt
nis von dem von ihr in der eidesſtattlichen
Verſicherung beſtätigten Vorgang gehabt,
ſondern daß ſie dies von Frau Z nur erzählt
bekommen hatte und daß dies obendrein mit
den Tatſachen nicht übereinſtimmte, alſo un
wahr war,

Ferner iſt vor allem bei Zeitangaben in
eidesſtattliche Verſicherungen die größte Vor
ſicht am Platze. Wie ſehr hier beſondere Sorg
falt notwendig iſt, zeigt folgender Fall. Jn
einem Prozeß kam es darauf an, feſtzuſtellen,
ob ein Zeuge um 11 Uhr 45 in einem be
ſtimmten Geſchäftslokal geweſen war. Jn der

Verhandlung konnte der Zeuge nur bekunden,
daß er „um die Mittagszeit“ dort geweſen ſei.
Statt dieſer Worte enthielt die früher von
ihm abgegebene eidesſtattliche Verſicherung die
poſitive Und unrichtige Erklärung: „Jch war
kurz nach 12 Uhr dort.“

Dieſe Beiſpiele zeigen, wie wichtig es iſt,
nur ſolche eidesſtattliche Verſicherungen abzugeben, die in jeder Hinſicht der Wahrheit
entſprechen Dazu iſt es erforderlich, daß jeder,
der eine eidesſtattliche Verſicherung abgibt,
ſich von Anfang an überlegt, was er aus
eigener Wahrnehmung perſönlich
verantworten kann. Tatſachen, die man nicht
ſelbſt e hat, kann man nicht als
eigene ahrnehmung beſtätigen. Vorgänge,
die man nur von anderer Seite erfahren hat,
kann man nur mit entſprechenden Vorbehalten.
angeben.

Jeder hüte ſich vor Einflüſterungen oder
ſonſtigen unlauteren Einwirkungen der an derAbgabe der Erklärung itekeſerten Partei.
Hier gilt ganz beſonders die eindringlicheMahnung: Laß dich nicht von anderen be
ſchwatzen, ſondern denke daran, daß es nur auf
dein eigenes Wiſſen um die betreffenden Vor
gänge ankommt. Denke ſtets daran, daß das,
was du an Eides Statt verſicherſt, nachgeprüft
wird und daß du gegebenenfalls auch als
Zeuge oder als Partei eidlich vernommen
werden und zur Verantwortung gezogen wer
den kannſt. Lüge nie!

Stellt ſich die Anwahrheit einer eidesſtatt
lichen Verſicherung heraus, ſo wird im Rechts
ſtreit demjenigen, in deſſen Jntereſſe oder zu
deſſen Gunſten dieſe falſche Verſicherung abge
geben worden iſt, keineswegs genützt, ſondern
nur geſchadet. Dem Anterzeichner einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung droht eine harte
Strafe. Nach 88 156 und 163 StGB. wird
derjenige, der fahrläſſig eine falſche eidesſtatt
liche Verſicherung vor einer zur Abnahme zu
ſtändigen Behörde abgibt, oder unter Be
rufung auf eine ſolche Verſicherung falſch aus
ſagt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
bei wiſſentlich falſcher Verſicherung an Eides
Statt mit Gefängnis von mindeſtens einem
Monat bis zu 3 Jahren beſtraft; daneben kann
in dem letzteren Falle gemäß S 161 Abſ. 2
StGB. auf Verlüſt der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt werden. Entſprechendes gilt auch
für denjenigen, der einen anderen zur Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung ver
leitet; auch er wird nach 88. 159 und 160
StGB. beſtraft. Jm künftigen Strafrecht wird
die Strafe für die Abgabe einer falſchen eides
ſtattlichen Verſicherung noch ganz erheblich ver
ſchärft werden.

Skarker Luftverkehr
Rundflüge an beiden Feiertagen

Die Woche vor Pfingſten die ſich ſchon
immer im Luftverkehr durch beſonders hohe
Verkehrszahlen auszeichnete, hat auch in
dieſem Jahr alle Erwartungen erfüllt. Die
zahlreichen Lufthanſaflugzeuge, die werktäglich
den mitteldeutſchen Großflughafen Halle
Leipzig nach allen Richtungen der Windroſe ver
laſſen, reichen nicht aus, um alle Fluggäſte in
die Pfingſtferien zu befördern, ſo daß
mehrfach einzelne Strecken durch Einſatz weiterer
Flugzeuge verdichtet werden mußten.

Einer beſonders hohen Frequenz erfreuten
ſich dabei die Fluglinien nach Köln mit An
ſchluß nach Paris und London, die Verdich
tungen nach Frankfurt Mannheim und die
Frühſtrecke nach Nürnberg München
Stuttgart. Auch die große Nachfrage auf den

Heifere Oper im Sfaclfthecfer:

BrandksBuys: Die Schneider von Schönau
Kennzeichen der Oper „Die Schneider von

Schönau“ des holländiſchen Komponiſten Jan
Brandts-Bu ys iſt die im Text wie in der
Muſik gleich harmoniſch vertretene harmloſe
Fröhlichkeit, die aller derben Komik abhold iſt
Und gerade dadurch dem Zuſchauer ein wirklich
leuchtendes und befreiendes Gefühl vermittelt.
Es gibt wenige Opern, die in ebenſolch ſtarkem
Maße natürliche Heiterkeit in ſich tragen und
trotzdem, ſo völlig frei von plumpem Witz und
grobem Alk, derartig erfolgreich ſind. Er
manno Wolf-Ferrari hat in ſeinen muſika
liſchen Luſtſpielen dieſe Atmoſphäre vielleicht
am beſten getroffen Es ſcheint faſt unbegreif
lich, daß man in Halle über 2 Jahrzehnte an
den „Schneidern von Schönau“ vorüber
agngen iſt; jedenfalls erwies das Werk an
äßlich ſeiner Erſtaufführung ſeine unbedingte

Lebensfähigkeit und Bühnenwirkſamkeit.
Schon das Textbuch iſt auf unbeſchwerte

Fröhlichkeit eingeſtellt. Es führt in glatten,
einfachen Verſen die Geſchichte der drei
Schneider von Schönau vor, die ihre Herzen
an die reiche Witfrau Veronika Schwälble in
Liebenzell verloren haben und mit ihren drei
Lehrbuben ausziehen, um die Entſcheidung der
Witwe, welchen von den dreien ſie zum Mann
nehmen will, herbeizuführen. Da macht ihnen
jedoch der Handwerksburſche Florian, der

rau Schwälble weit beſſer gefällt, einen
Strich durch die Rechnung. Er veranlaßt ein
Wettſchneidern; jeder Meiſter muß ihm Maß
nehmen und einen Anzug anfertigen; wer ſeine
Arbeit als erſter beendet hat, ſoll die Witfrau
heimführen. Auf dieſe Weiſe kommt Florian
gleich zu drei gutſitzenden Anzügen, und da
die Schneider nicht nur zur gleichen Zeit fertig
werden, ſondern auch vollkommen gleichmäßige,
ſaubere Arbeit el haben, iſt eine Ent
ſcheidung nicht möglich und der Handwerks-
burſche Florian geht als Außenſeiterdurchs Ziel

Dieſe reizende Handlung hat Jan Brandts
Buys vertont und dabei ſeinen muſikaliſchen
Witz und Sinn für Humor ſtärkſten Ausdruck
verliehen. Schon der Einſatz der orcheſtralen
Mittel, die immer dem Geſang dienen, verrät
die Begabung BrandtsBuys für dieſes Genre.
Die für die Zeit ihrer Entſtehung ungewöhn-
lichen klanglich- modernen Reize gehen uns jetzt
leichter ein, ja, unſere heutigen Komponiſten
ſind zum großen Teil in ihrem Schaffen erſt
dort angelangt, wo Brandts-Buys ſchon da
mals ſtand. Die Beziehung BrandtsBuys zur
Kammermuſik wir verdanken ihm neben
ſeinen Opern eine Reihe vortrefflicher Konzert
ſtücke hat auch in den „Schneidern von
Schönau“ glücklichen Niederſchlag gefunden. So
findet ſich hier in den kunſtvollen muſikaliſchen
Formen, in den heiteren Enſembles wie in den
innigen, herzlichen Weiſen, Handlung und
Muſik ſchönſtens vereint. Kleine Orcheſter
Vor und Zwiſchenſpiele (ſo das entzückende
UhrenladenJdyll) verraten meiſterliche Stim
mungskunſt.

Die Aufführung im Stadttheater Halle
brachte der Oper einen ſtarken, nachhaltigen
Erfolg. Man hatte das Werk bewußt etwas
kräftiger aufgezogen als vom Komponiſten
vielleicht beabſichtigt iſt und ſtellte das Ganze
farbenfreudig und leicht grotesk heraus, ein
Verfahren, das im Hinblick auf die Publikums
wirkung anerkannt werden kann um ſo mehr,
als der Duft, der über dieſer Oper liegt, trotz
dem erhalten blieb. Gleich das Bühnenbild
von Heinz Porep war eine wahre Farben
ſinfonie; ein ſinniger Rahmen betonte jeweils
Zweck und Jnhalt jeden Aktes. Vor allem
zeigte ſich im zweiten und dritten Bild die
großzügige Aufteilung des Raumes und künſt
leriſche Ausgeſtaltung.

Die ſzeniſche Leitung lag wieder in den
Händen von Fritz Wolf-Ferrari, der für

Flugſtrecken nach Dresden Breslau bewies
Srneut, wie kichtig es war, im diesjährigen

Sommerflugplan 2 Tagesverbindungen nach
dem Oſten aufzunehmen.

die Platznachfrage eine große ſondern auch
zahlreiche Voranmeldungen für Pfingſt-
rundflüge gingen bei der FlugleitungHalleLeipzig ein, die am Pfingſtſonntag ab
15 Uhr und am 2. Feiertag in der Zeit von
3.30 Uhr bis 12.30 Uhr und von 16.25 Uhr
bis 17.20 Uhr Flugzeuge für Rundflüge auf
dem mitteldeutſchen Zentralflughafen Halle
Leipzig bereit ſtellen wird.

Hikler-Urlauber-Kameradſchaften

ein Symbol der Volksgemeinſchaft
im Dritten Reich!

flottes Tempo ſorgte und dabei jedoch keines
wegs die innerlich idylliſchen Szenen über
ſpielen ließ. Eine Reihe wirklich komiſcher
Einfälle, beſonders bei dem Auftreten der drei
Schneider wurden wirkungsſicher untergebracht.

Die muſikaliſche Seite betreute Walter
Trolldenier, der die Oper handfeſt ein
ſtudierte und Orcheſter, Chor und Soliſten gut
in der Hand hatte, was im Hinblick auf die
mannigfachen Schwierigkeiten, die gerade den
Sängern hier begegnen, beſonders anerkannt
werden muß. Die Chöre hatte Ernſt
Kramer ſauber einſtudiert.

Hervorragend war durchweg wieder die Be
ſetzung. Als Veronika hatte Charlotte
Krauße Gelegenheit, ihren Sopran in den
verſchiedenſten Stimmungsfarben leuchten zu
laſſen. Ganz groß waren die drei heirats
wütigen Schneider beſetzt, die ſchließlich hoch
zu Roß den Schauplatz ihres Wettſchneiderns
verlaſſen. Ernſt Vogler war ſo recht der
meckrige Wiegele, zittkrig und queckſilbrig in
Haltung und Stimme. Erich Heimbach
machte aus ſeinem Ziegele eine geſanglich und
darſtelleriſch famoſe Charakterſtudie und Heinz
Weber karikierte den Biegele, daß es nur ſo
eine Art hatte. Großartig auch die drei Lehr
buben Elinore Sadowska, Ellen Weber
und Eliſabeth Milberg, die alle individuell
auf ihren Herrn und Meiſter eingeſchworen
erſchienen und ihn im Kampfe kräftig unter
ſtützten. Hans Ferguſon konnte ſeinen
ſchönen Tenor als Florian voll entfalten, auchſein Spiel war erfreulich gelockert. Die be
ſinnlichen Rollen, wie hier die des Ahrmacher
meiſters liegen Hans Bonneval ausgezeich
net. Heinrich Löffler repräſentierke den
Schulzen von Schönau würdig.

So war es kein Wunder, daß der Beifall
eines ſichtlich erheiterten Publikums kein Ende

nehmen wollte. Kurt Simon
Paul Alverdes beſuchte während ſeiner

Anweſenheit in Halle anläßlich ſeines Vor
trages vor der Studentenſchaft das Jnſtitut
für Sprechkunde unſerer Aniverſität. Er ſprach
mehrere Dichtungen, die von Prof. Dr. Witt
ſack auf Tonfolien aufgenommen wurden.

Aber nicht nur für die Streckenflüge war

Luftpoſt Halle
Neue Einlieferungs-Schlußzeiten

Die Luftpoſtverbindungen ſind geändert
worden, Ueber die Luftpoſtverbindungen von
Halle (Sagle) geben die von der Reichspoſt.
direktion Leipzig herausgegebenen Luftpoſt
werbeblätter „Luftpoſt Halle (Saale)“ näheren

Pg. Becker feierk Silberne Hochzeit

Am 18. Mai begehen der Pa. Ludwig
Becker, Gaſtwirt in den Schlächthofgaſt
ſtätten, und ſeine Frau Pgn. Sidonie geb,
Henſeler, das Feſt der Silberhochzeit. Beide
Ehegatten ſind alte Kämpfer und Träger des
goldenen Ehrenzeichens. Ludwig Vecker ſſt
ſeit Januar 1926 Parteigenoſſe mit der Mit
gliedsnummer 29376, Sidonie Becker ſeit 1928
mit der Nummer 98141. Zwei Brüder des
Pg. Becker ſind ebenfalls alte Kämpfer mit
den Mitgliedsnummern 3287 und 3290. Den
alten Kämpfern unſere herzlichſten Glüg
wünſche!

HALI
Die Rentnereheleute Auguſt und Mart

Rabſch, Pfälzerſtraße 138,
Pfingſtſonntag das Feſt der goldenen Hochzeit.

StrafanſtaltsOberinſpektor i. R. MaKettner, Marsſtraße 15, begeht am 18. Mia
ſeinen 75. Geburtstag.

Badeanſtaltsbeſitzer Carl Köcker konnte
geſtern ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum be
a Er iſt mit ein Pionier auf dem Ge

iete des Badeweſens, denn er hat das Luiſen

n nis Worten

bad als erſtes Bad in Halle für Sonnen- und
Luftbäder eingerichtet. Köcker iſt Jnhaber der
Rekttungsmedaille, die er für Rettung ver
ſchiedener Volksgenoſſen vom Tode des Er
trinkens erhalten hat.
eines der erſten Sturmlokale der SA.

Von einem Kraftfahrer angefahren wurde
geſtern 11.15 Uhr an der Ecke Reil- und
Kroſigkſtraße ein vierjähriges Kind. Es
würde leicht verletzt und von dem Fahrer
einem Arzt zugeführt.

Um 10 Uhr wurde in der Niemeyerſtraße
ein Gaskandelaber von einem Perſonen
kraftwagen umgefahren.

der Kreisſilmſteſle
Zeit vom 16. bis 22. Mai 1937

Mittwoch, 19. Mai:
Ortsgruppe Hofjäger; Spielgruppe: „Bew

gali“, „For tönende Wochenſchau“, Lokal.
„Hofjäger“, 20 Uhr.
Donnerstag, 20. Mai:

Ortsgruppe Franckeplatz. Spielfolge: „Ben
gali“, „Fox tönende Wochenſchau“. Lokal:
Talamtſchule, 20.15 Uhr. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Henze.
Freitag, 21. Mai:

Ortsgruppe Vogelweide: Spielfolge: Ben
gali“, „Fox tönende Wochenſchau“, 8
Schreberhaus Süd, 20 Uhr.

Im Zeichen der Krönung
Der 28. DEKAAbend.

nung und den damit verbundenen Aufwand
der

verbindet, die großen Geiſter der britiſ
s mit den a landwirtſchaft
ichen Arbeitern aus Oſtanglia. vDie zahlreichen Beſucher des 28. gen

Abends waren voller Dankbarkeit dafür
ihnen in Halle am Tage der engliſchen Könige
krönung Gelegenheit gegeben wurde, ausberufenem Munde über die tiefe Se
dieſes Tages für England und das Wetten
zu hören, und in dem zur Anſicht ausgelege
Krönungsmaterial ſo einzigartige Zeug
engliſcher Volksbegeiſterung zu ſehen.

begehen am

Jm Luiſenbad war

Filmveranſtalkungen

okal
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NAC C TEN Aus deu SALKREIS
Frohes und ernſtes Schaffen unſerer Frauen

Im Dienſt an der Gemeinſchaft haben ſich
die Frauen im Deutſchen Frauenwerk zuſam
mengeſchloſſen. Sind auch die Aufgabengebiete
oft verſchieden, alle kennen das eine große Ziel,
das es zu erreichen gilt: Durch Wiſſen um die
Röte unſeres Volkes dieſe zu lindern und da
mit beizutragen zum Aufbauwerk, für das die
Polksgemeinſchaft Vorausſetzung iſt.

Eine Rückſchau auf die letzten Wochen der
Tätigkeit der NS.Frauenſchaften zeigt, wie
auf die manni fachſte Art der Gedanke der
Polksverbundenheit immer wieder an unſere
Mütter und Frauen herangetragen wird, ſie
läßt ſie aber auch Anteil nehmen an dem
frohen und ernſten Schaffen unſerer Mit
chweſtern in den Ortsgruppen des Saalkreiſes.

Da gilt es zuerſt, zwei Geburtstagskindern
Glück zu wünſchen für weitere erfolgreiche
Tätigkeit. Es iſt die Ortsgruppe Wettin,
die ihr fünffähriges Beſtehen feſtlich beging.
Im Kleinen Schweizerling“ fand die Feier
ſtatt, viele Gäſte nahmen keil, darunter auch

Polksgenossen
des Gaues Holſe-Merseburg.

Zeſchnet Freisfellen für die

Fitler-Freiplatz-Spende!

der Höheitsträger Pg. Mehrkorn mit
ſeinem Stab ſowie die einzelnen NS.Gliede
rungen und auch die Lehrgangsteilnehmer der
Gauführerſchule III Wettin. Zur Freude der
langjährigen Leiterin Pgn. Rödde trat die
neugegründete Jugendgruppe andieſem Tage zum erſtenmal an die Oeffentlich
keit. Das zweite Geburtstagskind iſt die Orts
gruppe Lettin. Vier Jahre ſind vergangen
ſeit dem Gründungstage, Jahre der Arbeit
und Mühe, aber auch Freude am Erfolg.
Recht frohe Feierſtunden vereinte Helferinnen
und Gäſte. Das gleiche tat die Ortsgruppe
Sennewitz. Hier hatte die NS. Frauen
ſchaft alle Dorfbewohner eingeladen zu einem
Frühlingsfeſt. Es wurde ein echter, fröhlicher

orfgemeinſchaftsabend, bei dem ſelbſt die
Maibowle nicht fehlte.

Und ob nicht auch die Feier des Mutter
tages zu den frohen Stunden gezählt werden
darf? Würden es nicht viele Mütter ſein,
die einſam dieſen Ehrentag der Mutter erleben
würden, ſo aber, in der Gemeinſchaft aller,
glücklich das Erlebnis der Zuſammengehörig
keit empfinden! Ganz von Herzen kam der
Dank eines alten Mütterchen anläßlich der
Feier des Stützpunktes Lochau, als ſie im
Namen aller 86 Mütter liebe Worte des
Dankes ſprach. Jm Stützpunkt Zſcherben
waren 50 Mütter der Einladung gefolgt. und
hier erlebten die Gäſte das kleine feine Spiel
von der unſichtbaren Krone“, die am Tage
der Mutter jede tragen ſoll. Die NS. Frauen

ſchaft We re re brachte, umihren Müttern Freude zu bereiten, den ſchönen
Film vom „Erwachen der Seele des Kindes“,
und manche Erinnerung wurde lebendig. Jn
der Ortsgruppe Döllnitz hatten ſich gar 200
Gäſte eingefunden, und der Stützpunkt Tre
bitz ebenſo wie die Ortsgruppe Dölau
hatten alles getan, um Liebe und Freude zu
geben.

Doch auch ernſte Stunden tragen die
Frauen gemeinſam und fühlten, daß es der

rtsgruppe Büſchdorf nicht leicht fiel,
Abſchied zu nehmen von ihrer bisherigen
Leiterin Frau Wellhöfer, die in vorbild
licher Weiſe ihre Pflicht erfüllte und ſtets mit
Rat und Tat zu helfen bereit war. Als ihre
Nachfolgerin wurde durch die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Ehling Frau Grünberg ernannt. Frau Wellhsſer hat ihr neues

Amt im Hilfswerk „Mutter und Kind“ bereits
angetreten, und kann berichten von ihren erſten
Erlebniſſen als Transportbegleiterin bei der
Kinderlandverſchickung. Auch die Ortsgruppe
Gröbers verlor durch Verſetzung ihre lang
ſährige bewährte Leiterin Pgn. Mitten
dorf. An ihre Stelle trat Frl. Fiedler
(Schwoitzſch).

Ein ſchönes Ergebnis verzeichnet die Orts
gruppe Döll nitz. 78 neue Mitglieder wur
den für das Deutſche Frauenwerk geworben.

Um im „Mond der Mütter, im holden
Mai“, wie Agnes Miegel ſingt, Freude zu
ſchaffen, hatte die NS.-Frauenſchaft Am men
dorf die Mütter des Ortes eingeladen zu
einer Muttertagsnachfeier. Gegen 250 junge
Frauen und Mütter wurden eins in der Freude
am Jnhalt ihres Lebens, am Wunder Kind,
das ihnen der Film „Das Exwachen der Seele
neu, groß und lebensnah ſchenkte. Jedes Bild
faſt löſte ſtaunende Zuſtimmung aus, ein Be
weis innerſter Anteilnahme. Die Jugendgruppe
hatte den Weg zum Film gewieſen durch
Wiegenlieder und Kindergedichte. Den lieben
alten und einſamen Müttern wurde Beſonderes
zuteil. An langen geſchmückten Tafeln S
ſie, ließen ſich als Gäſte Kaffee und Kuchen
munden und freuten ſich über den Blumengruß,
der jeden Platz ſchmückte.

Diemitz. (Filmabend der NSDAP)
Donnerstag, 20. Mai, 16 Uhr und 20 Uhr,
veranſtaltete die Ortsgruppe im Geſellſchafts
haus Lenk einen Filmabend. Die Gaufilm
ſtelle zeigt in der Nachmittags ſowie Abend
peranſtaltung den Tonfilm „Krach um
Jolanthe“, nebſt Beiprogramm. Eintritts
karten bei allen Politiſchen Leitern, Partei
genoſſen und an der Abendkaſſe.

Wettin. Knabenleiche angeſch wem m it.) Sonnabend gegen 9 Uhr früh
wurde ein Knabe im Alter von 10 bis
12 Jahren in der Saale angeſchwemmt. Be
kleidung: ſchwarze Schnürſchuhe, ſchwarze Knie
ſtrümpfe, dunkelblaue geſtrickte Hoſe, Hemd,
blauweiße Bluſe.

Drei Todesopfer
durch verdorbenen Spargel

Falkenberg (Elſter). Jm Dorfe Fiſch
waſſer im Nachbarkreis Luckau war in der
Dorfwirtſchaft ſelbſt eingemachter Spargel aus
dem vorigen Jahr zubereitet worden. Bei
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drei von den Perſonen, die von dieſem
Spargel gegeſſen hatten, ſtellten ſich am
nächſten Tage Kränkheitserſcheinungen, be
ſonders Uebelkeit und n ein.Gegen Mittag wurde ein Arzt gerufen, und
auf ſeine Anordnung wurden die Erkrankten
nach dem Krankenhaus Finſterwalde gebracht
wo ſie noch in der Nacht geſtorben ſind. Tot
ſind die 39 Jahre alte Frau Martha Her
brig geb. Löbus aus Schmerkendorf bei
Falkenberg, die 38 Jahre alte Olga Roatſch
und der 26 Jahre alte Schmiedemeiſter Paul
Lehmann.

Hie Todesurſache wird darin geſehen, daß
der Spargel nicht genug eingekocht war. ſo
daß ſich Giftſtoffe hatten bilden können.
Wrnn Herbrig hatte mit ihrem Mann die

orfwirtſchaft in Fiſchwaſſer gepachtet und
ſich ſo nach jahrelanger Not eine eigene
Exiſtenz geſchaffen

Mühlberg bekommk neues Elbebad

Mühlberg (Elbe). Jn ihrer letzten Sitzung
berieten die Ratsherren über den Bau eines
ſtadteigenen Elbebades. Da eine weitere
pachtweiſe Ueberlaſſung der bisherigen Frei
badeanlage nicht zu erreichen war, iſt die
Stadt gezwungen, die Badeanlage auf eigene
Koſten zu errichten. Der Preis dafür beträgt
1500 RM. Der Auftrag zum Bau wurde er
keilt. Von dem an den Gewährsverband ab
zuführenden Sparkaſſenüberſchuß 1936 ſollen

Dienſt an der Jugend, iſt
Dienſt an der Jukunft.

Gebt uns Freiplätye!

1500 RM. zur Errichtung eines NSV.Kinder
artens verwendet werden. Der Kindergartenon in einem vom Gut unentgeltlich zur Ver

fügung geſtellten Parkteil noch in dieſem Jahre
eingerichtet werden.

Leipzig. (Von einer Zug maſchine
tödlich überfahren.) Der 53 Jahre alte
Radfahrer Kurt Heimann wurde in der
Zwenkauer Straße beim Einbiegen in die
WMeusdorfer Straße von einer Zugmaſchine er
aßt, vom Rade geworfen und überfahren. Mit

inneren Verletzungen und mehreren Knochen
brüchen wurde er ins Krankenhaus ein
i Dort iſt Heimann ſeinen ſchweren

erletzungen erlegen.

So wundervoll weich und duftig war die Bett

wäſche noch nie. Woran mag das bloß liegen?“

Ja, es liegt an Perſil! Perſil in ſeiner
heutigen Form iſt mehr als ein Waſchmittell
Durch ſeine ſinnreiche Verbeſſerung beſitzt es heute h

ganz neue und wertvolle Eigenſchaften. Eine

der wichtigſten iſt dieſe: es hält die ſchädlichen

und ſtörenden Einflüſſe des harten kalkhaltigen
Waſſers von der Wäſche fern und verlängert e

damit ihre Lebensdauer. Die Wäſche bleibt
viel weicher im Griff und damit länger haltbar. e

Rehmen Sie aber Perſil allein, ohne jeden Zu
ſatz- Zuſätze verbeſſern nichts, ſie können eher die

wertvollen Eigenſchaften von Perſil behindern.

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein e

persil-gepflegt ſoll Wäſche ſein
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vHilke links gehen!
Wie benimmt ſich der Fußgänger auf der

Landſtraße?

In der Reichsſtraßenverkehrsordnung iſt der
Fußgänger als Verkehrsteilnehmer nicht be
ſonders berückſichtigt. Trohdem hat es ſich
eingebürgert, daß der Fußgänger meiſtens die
rechte Straßenſeite bevorzügt in der Meinung,
daß er damit dem Verfkehrsbedürfnis am
meiſten entgegenkommt. Wie die praktiſchen
Erfahrungen der Polizei erwieſen haben, iſt
das aber nicht in allen Fällen richtig. So
merkwürdig es auch klingen mag auf der
Landſtraße müßte die Aufforderung an die
Fußgänger lauten: „Bitte links gehen!“

Die Zeitſchrift „Der deutſche Polizeibeamte
beſchäftigt ſich mit dieſem Thema, das gerade
jetzt zu Beginn des Ausflugsverkehrs wieder
beſonders akut wird. Die Zeitſchrift ſtellt feſt,
daß tatſächlich die rechte Straßenſeite auf der
Landſtraße für den Fußgänger mehr Ge
fahren birgt als die linke Straßenſeite. Der

HALLE-SAALE, GROSSE ULBRICHSTR. 4

Fußgänger vermag nur ſehr ſchlecht feſtzuſtellen,
wer ihn überholt, und er wird von ohne Ge
räuſch fahrenden Fahrzeugen meiſt völlig über
raſcht, ſo daß er in kritiſchen Augenblicken
kaum in der Lage iſt, rechtzeitig auszuweichen
Beſondere Gefahrenmomente entſtehen auf der
rechten Straßenſeite vor allem auch bei Dunkel
heit, wenn dieſe mit Bäumen oder Fernſprech
maſten beſtanden iſt. Sobald ſich der Fuß-
gänger dann im Schatten der Bäume und
Telegraphenſtangen befindet, iſt er für ein von
hinten herannahendes Fahrzeug faſt unſichtbar.
Auf kurvenreichen Straßen kann dieſer Um
ſtand leicht zu ſchweren Unfällen führen. Auf
der linken Straßenſeite aber fallen alle dieſe
Gefahrenmomente fort. Der Fußgänger hat
dann jedes Fahrzeug, das für ihn eine Gefahr
bringen könnte. ſchon längere Zeit vor Augen
und kann ſich danach richten. Das gleiche gilt
auch für den Fahrer des herannahenden Fahr
zeuges. Auch bei Dunkelheit erweiſt ſich das
Linksgehen als vorteilhaft; denn auch dann
hat der Fußgänger immer die Lichter des her

in BRüster, Nußbaum und EicheSchlafeimmer in großer Auswahl sehr preiswert
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annahenden Fahrzeuges ſchon längere Zeit vor
Augen, und wenn er für den Fährer des
Wagens durch auftretende Schlagſchatten un
ſichtbar bleiben ſollte, ſo hat er immer die
Möglichkeit noch rechtzeitig bei Seite zu
ſpringen.

Wer will noch nach München?
Von den neun mit 75 v. H. Fahrpreis

ermäßigung ausgeſtatteten Sonderzügen, die
die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt zur
4. Reichsnährſtandsausſtellung nach München

ſind acht beſetzt. Lediglich für den
Aſcherslebener Sonderzug Ru 187, der am
2. Juni 7.16 Uhr Halle nach Zwiſchengaufenthalt
verläßt, ſind noch eine größere Anzahl von
Plätzen verfügbar Der Zug trifft am
5. Juni 18.12 Uhr in Halle wieder ein. Die

Fahrradzubehör G GummiBieder

haben auch Gelegenheit zu
ark verbilligtem Preiſe Garmiſch-Parten

kirchen und die Zugſpitze zu beſuchen. Näheres
iſt dem Anzeigenteil dieſer Nummer zu ent
nehmen.

JuftizPerſonalveränderungen

Ernannt: Die Landgerichtsräte Dr. Eiſin g
Deſſau) und Dr. Braenlich (Torgau) zu
berlandesgerichtsräten in Naumburg; die

Gerichtsaſſeſſoren Biſchof in Liebenwerda
um Amtsgerichtsrat in Vohenſtrauß (Bayern),e von Speßhardt (Nordhauſen), zum
mtsgerichtsrat in Merſeburg.

Verſetzt: Landgerichtsrat Dr. Ronke von
Glogau nach Halle, die Amtsgerichtsräte Dr.
Reiche von Zeitz nach Halle Und Greulich
von Elſterwerda nach Recklinghauſen, Juſtiz
inſpektor Döring von Oebisfelde-Kaltendorf
nach Naumburg.

Steinmetz-Brotk
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromaliſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Bchubert Filialen und Verkansſtellen.

Gauleiter Jordan beſuchte Magdeburg
Magdeburg. Am Freitag weilte Reichsſtatt

halter Gauleiter Rudolf Jordan in Magde
burg. Er beſuchte ſämtliche Dienſtſtellen der
Partei und der Parteigliederungen. Sein Be
ſuch aber galt vornehmlich der Hitler-Jugend,
deren Ehrenausſchuß des Gebietes Mittelelbe
der Hitler-Jugend zuſammengetreten war, um
ſich über die Sommerarbeit der HJ. zu unter
richten. Bei dieſer Zuſammenkunft ſprach
Reichsſtatthalter Gauleiter Jordan zur Jugend.

MITTELDEOVTSCHEAND

HJ.- Arbeit auf allen Lebensgebieten
Schulungslehrgang für Unkerbann und Skammführer

Naumburg. Die Anterbann- und Stamm
führer des Gebietes Mittelland der HJ. waren
vom 13. bis 16. Mai zu einem Aufbaulehr-
gang in der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalt Naumburg einberufen worden, der der
weiteren Ausbildung der mittleren Führer
ſchaft, insbeſondere für die Sommerarbeit,
diente. Der Stabsleiter des Gebietes Mittel
land, Oberbannführer Döſcher, eröffnete im
Auftrag des Obergebietsführers Reckewerth
Donnerstag abend den Lehrgang. Als Vor
ausſetzung für den dauernden Erfolg der HJ.
Arbeit bezeichnete er die totale Dienſtgeſtaltung,
die ſich nicht nur in Schulung oder Sport er
ſchöpft, ſondern ſich auf allen Gebieten des
Gemeinſchaftslebens auswirkt. So allein ſei
der Erziehungsauftrag der HJ. zu erfüllen.

Jm Programm des Aufbaulehrganges ſtand
daher die weltanſchaulich-politiſche Schulung
nicht allein im Vordergrund, es beſtand viel
mehr ein durchaus geſunder Ausgleich zwiſchen
körperlicher und geiſtiger Arbeit. So waren
in den Arbeitsplan neben dem politiſchen
Unterricht auch ausreichend Sportſtunden ein
gebaut. Freitag vormittag berichteten einige
Abteilungsleiter des Gebietes über ihre Sach
aufgaben, ſo über die Sozialarbeit der HJ.

und über die nächſten Ziele der körperlichen
Ertüchtigung im Jahre 1937. Von beſonderer
Bedeutung war ein Vortrag des Landesſtellen
und Gaupropagandaleiters Maul über die
geiſtigen Grundlagen des Vierjahresplanes.
Dieſer gewaltige Plan iſt nicht etwa ausſchließ
lich Angelegenheit der Wirtſchaft, ſondern
Sache des ganzen Volkes. Nicht Kapital
diktiert der Wirtſchaft und Wirtſchaft dem
Volk und der Politik, ſondern Politik und Volk
ſchaffen Wirtſchaft und Kapital

Der Chef des Organiſationsamtes der
Reichsjugendführung, Oberbannführer Kley
ging auf die Einzelheiten des jahrgangmäßigen
Aufbaues der HJ. ein und kündigte u. a. die
Schaffüng einer neuen Dienſtkleidung
für die Unterbann- und Gefolgſchaftsführer
der HJ. und für die Stamm und Fähnlein
führer des Deutſchen Jungvolks an. Jn einer
Aſyreche wurden mancherlei Sonderfragen
geklärt.

Den Abſchluß bildeten Ausführungen des
Bannführers Hartmann vom Kulturamt
der Reichsjugendführung über die Ausgeſtal
tung des HJ.Heimes und ein Lichtbilder
vortrag.

Haus des N9K6. für Weißenfels
Einweihung am 13. Juni

Weißenfels. Das NSKK. hat ſich ent
ſchloſſen, ſeiner hieſigen Standarte ein be
ſonderes Gebäude einzurichten. Die Anlagen
des ehemaligen Sportklubheimes an der Zeitzer
Straße eignen ſich vorzüglich für dieſen Zweck.
Allerdings mußten die Baulichkeiten umgebaut
werden. Das iſt unter Aufwendung erheblicher
Mittel, aber auch unter ehrenamtlicher Mit
arbeit der Angehörigen des NSKK. geſchehen.
Aus dem ehemaligen Heim des Weißenfelſer
Sportklubs iſt nun das Haus des NSKK.
Weißenfels geworden. Jn dem neuen Hauſe
des NSKK. werden folgende Dienſtſtellen
untergebracht werden: Die Motor-Standarte
438, die Motorſtaffel 1/9M 138, die Motor
ſtürme 1 und 2/M 138, die Motorgefolgſchaft
der HJ. und die Schule der Motor
ſtandarte 138. Außerhalb des Hauſes befinden
ſich Außen und Jnnenparkanlagen, ein großer
Sportplatz, der es den Angehörigen des
NSKK. ermöglicht, ſich jeder Art Sport zu
widmen, Ferner ſind Garagen zum Unterſtellen
von Wagen vorhanden, wie guch eine mit
allen möglichen Handwerkszeugen ausgeſtattete
Werkſtatt. die jede Art Reparaturen vorzu
nehmen in der Lage iſt. Als Tag der Ein
weihung iſt der 13. Juni vorgeſehen.

Jena mäſtet 700 Schweine
Jena. Jn der Nordvorſtadt wurden auf

ſtädtiſchem Gelände zwei Ställe für die
Schweinemäſterei der NSV. errichtet, zu der
eine Wohnung für den Schweinemeiſter gehört.
Jn den Ställen, die nach dem Ruhlsdorfer
Syſtem gebaut werden, können 700 Schweine
gemäſtet werden. Ein warmer Boden ſchränkt
den Strohbedarf ein. Gegen das Eindringen
von Ratten in die Ställe ſind wirkſame tech
niſche Vorkehrungen getroffen. Jn der Futter
küche können in 35 Minuten 16 Zentner Futter
(Kartoffelſchalen und Speiſereſte) gedämpft
werden. Jn acht Silos mit je drei Kammern
können über 2000 Zentner gedämpftes Futter
monatelang verwahrt werden. Die Abfall
ſammlung, die ſich auf die Jnnenſtadt beſchränkt,
bringt täglich etwa 100 Zentner Futterſtoffe
ein, die ſonſt dem Verderb geſetzt waren.

Der Mohn war zu alt
Weimar. Jn einem Dorf in der Nähe von

Weimar ſtellten ſich bei mehreren Einwohnern
nach dem Genuß von Mohnkuchen ſchwere Ver
giftungserſcheinungen ein, die in einem Fall
zum Tode einer Bauersfrau führten. Bei
der Anterſuchung ſtellte ſich heraus, daß bei
der Herſtellung des Kuchens Mohn verwendet
worden war, der zu lange gelagert und
ſo einen Vergiftungsprozeß durchgemacht hatte.
Zwei Gäſte und ein einjähriges Mädchen
mußten in bedenklichem Zuſtande einem Kran
kenhaus zugeführt werden.

Vom Wolgaflöſſer zum Saaleflöſſer
Camburg. Jn Camburg, der alten Flöſſer

ſtadt, wohnt ein Flöſſer namens Jwan,
deſſen Argroßvater noch auf der Wolga
Flöſſer war. Dieſer kam in den Befreiungsrtegen nach Deutſchland und, da er nur
ſeine Vornamen wußte, erhielt er dieſen als
Familiennamen, als er nach Ende des Krieges
in Camburg blieb und in die Reihe der
Saaleflöſſer eintrat. Der jetzige Fläſſer Max
Jwan iſt der letzte Floßaufſeher in Camburg,
da das Flöſſergewerbe an der mittleren
Saale immer mehr zurückgeht.

Gefährliche Kurve verſchwindet
Eiſenberg. Die Auffahrtsſtraße zur Reichs

autobahn bei Saaſa wird verlegt und
hinter dem Ort durchgeführt. Dadurch wird
die gefährliche Kurve in Saaſa beſeitigt. Mit
den Bauarbeiten wird ſchon in nächſter Zeit
begonnen. Auch die Auffahrtsſtraße durch
Eiſenberg wird ausgebaut.

Der Blitz im Ofenrohr
Nordhauſen. Jn Großwerther ſchlug

ein Blitz in einem Schornſtein der alten
Schule ein und riß auf dem Hausboden in die
Schornſteinwand ein etwa 30 Zentimeter
großes Loch. Er fuhr dann in die Lichtleitung
und zerſtörte die Hauptſicherungen, weiter fuhr
der Blitz im Schornſtein abwärts durch das
Ofenrohr in eitten Ofen und riß die Ofen
türen auf. Jm danebenliegenden Schlaf
zimmer hinterließ er eine Rußdecke und
Schwefelgeſtank.

Der wolkenbruchartige Regen richtete in
Kaſſen und Gärten viel Schaden an. Die

aſſermaſſen kamen mit ſolcher Heftigkeit von
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den Bergen herabgeſchoſſen, daß ſie auf den
Feldern kiefe Gräben zogen und die Erde ins
Tal ſchlemmten.

Nicht niederſchlagsfrei
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonabend:
Mitteldeutſchland gelangte am Freitag in

den Bereich abſinkender Luftmaſſen eines
Zwiſchenhochs, das ſich von Süddeutſchland her
auch über uns aufbaute. Die Sonnenſchein
dauer betrug infolgedeſſen wieder acht bis
zehn Stunden. Vorübergehend ſtellte ſich aber
doch ſtarke Haufenwolkenbildung ein, wobei

Tapeten s Gerstemann
geringfügige Schauer auftraten. Die ein
gedrungenen kühleren Luftmaſſen wurden
langſam erwärmt, ſo daß das Thermometer
im Flachland 19 bis 20 Grad und auf dem
Brocken 11 Grad erreichte. Eine flache Tief
druckrinne, die ſich von Nordfrankreich über
Skandinavien nach Finnland erſtreckt wurde
durch ein Hochdruckgebiet über England und
ein zweites über Oſteuropa immer mehr ein
geengt und allmählich aufgefüllt. Ein
ſchwacher Tiefdruckkern über dem Aermel-
kanal verhindert aber das Aufkommen einer
beſtändigen Witterung. Nach dem kräftigen
Luftdruckanſtieg beſonders über Oſtdeutſchland
zu ſchließen, wird er jedoch kaum weſentlich
oſtwärts vorrücken können ſondern ſich, lang

Baden
ſam abſchwächen. Jmmerhin iſt während der
Feſttage mit ſeinem Einfluß und mit vor
wiegend ſtärkerer Bewölkung und nicht völlig
niederſchlagsfreiem Wetter zu rechnen.

Ausſichten bis Montag abend

Ziemlich warm, meiſt wolkig, nicht nieder
ſchlagsfrei, mähig um die Südrichtung
ſchwankende Winde, am Montag örtliche Ge
witterregen, ſonſt noch keine Aenderung.

Anzüge
Bälle

GummiBieder
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Fast 18 Millionen arbeiten
Das Bild der deutschen Wirtschaft Wachsende Einkommen aus Gehalt und Lohn

Jn den Halbjahresberichten zur Wirt
ſchaftslage des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung (12. Jahrgang 1937/38, Heft 1, Neue
Folge, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt) wird ein
Ueberblick über die Lage der deutſchen Wirt

ſchaft im Frühjahr 1937 gegeben, in dem ein
leitend u. a. feſtgeſtellt wird, daß die deutſche
Wirtſchaft den Saiſonrückgang in den Winter
monaten raſch überwunden hat und ſich nun
mehr anſchickt, den im vorigen Herbſt erreichten
Höchſtſtand hinter ſich zu laſſen.

Kräfte- Mangel
Ende März betrug die Zahl der beſchäf

tigten Arbeiter und Angeſtellten bereits wie
der 17,5 Millionen, d. h. 900 000 mehr als zuBeginn dieſes Jahres und 1 Million en
als im März 1936. Bei nur annähernd
normalem Saiſonverlauf wird die Beſchäfti
gung im Jahre 1937 höher ſein als je
m als Freilich dürfte auch die Knappheit
an fachlich geſchulten Arbeits
kräften noch fühlbarer werden. DieJndexziffer der Jnduſtrieproduktion (1928
100) iſt von 107 im Januar auf etwa 114 im
März geſtiegen. Der Wert der monatlich her
geſtellten Jnduſtriewaren beträgt zur Zeit
etwa 6 Mrd. RM. gegenüber 2,9 Mrd. RM.
im Monatsdurchſchnitt 1932.

Der Preispolitik iſt es gelungen, die
vom Ausland hereindrängenden Preisauf-
triebstendenzen weſentlich zu mildern und vor
allem ein Uebergreifen dieſer Bewegung auf
die „inlandsbeſtimmten“ Preiſe zu verhindern
Erleichtert wurde die. Aufgabe der Preis
berwachung in gewiſſem Umfang dadurch,
daß die Roh- und Werkſtofferzeu

allmählich anläuft und dazueiträgt, die Güterknappheit zu mildern. Auch

die hand wirtſchaftliche Ereugungsſchlacht zeitigt in der Ern der deutſchen Selbſtverſorgung weiter

rfolge.
Strukturänderung

Jm Verlauf dieſer Entwicklung hat ſich die
Struktur der deutſchen Güterwirtſchaft etwas
verändert. Zwar führen die Jnveſtition s
bnduſtrien inmer, noch d Aufwärts
bewegung an, mehr und mehr drangen neuer
dings aber auch die Verbrauchsgüter
induſtrien nach vorn und tragen ſo zu
einer Verbreiterung und Verſtärkung des Auf
ſchwungs bei. Rüſtungsaufträge und Errich
tung von Rohſtoffanlagen, Bautätigkeit und
Export, aber auch ſteigende Neu und Erſatz
inveſtitionen der gewerblichen Wirtſchaft haben
die Herſtellung von Anlagegütern weiter an
geregt. Die Erzeugung von Jnveſtitions
ütern iſt nach Berechnungen des Jnſtituts
ür Konjunkturforſchung heute bereits höher

als im Durchſchnitt der Jahre 1927/29.

Die kräftige Belebung der Ver
brauchsgüterwirtſchaft, die ſich ſeit
Herbſt vorigen Jahres ſtärker durchgeſetzt hat,
hält im neuen Jahr unvermindert an. Dabei
dürften Voreindeckungen des Handels die ge
ringere Rolle ſpielen; vielmehr führt die
Steigerung der Konſumentenein-
kommen zu einer dauerhaften Belebung des
Verbrauchs. Das Einkommen aus Lohn und
Gehalt hat neuerdings beſchleunigt zu
genommen. Dieſe Entwicklung iſt über
wiegend dadurch bedingt, daß die Zahl der
Beſchäftigten weiter geſtiegen und außerdem
die Arbeitszeit ausgedehnt worden iſt. Die
Wmſätze des Einzelhandels, die ſchon
von 1935 auf 1936 um 10 bis 11 v. H. zuge
nommen hatten, haben ſich während der letzten

ongate etwa im bisherigen Tempo weiter er
höht; dies gilt auch für die wichtigſten Zweige
des Verbrauchshandwerks. Einzelhandel und
Handwerk haben ſich bemüht, die durch Er
Hhöhung der ausländiſchen Rohſtoffpreiſe be
dingten Preisſteigerungen nach Möglichkeit
durch eine Verminderung der Han
delsſpannen abzufangen.

Die landwirtſchaftliche Erzeu
gung konnte weiter geſteigert werden. Wäh
rend 1927 noch ein Drittel des Nahrungs-
mittelbedarfs durch ausländiſche Einfuhr ge
deckt werden mußte, ſank dieſer Betrag bis
1936 auf ein Fünftel.

Die Kreditmärkte
Mit dem Fortgang des weltwirtſchaftlichen

Aufſchwungs hat ſich die deutſche Ausfuhr
weiter erhöht. Schon im Jahr 1936 war ſie
wertmäßig um 12 v. H. größer als 1935; im
erſten Vierteljahr 1937 lag ſie um 13 v. H.
über der Vorjahrszeit. Dabei iſt es in der
letzten Zeit gelungen, neben einer Steigerung
des Mengenumſatzes auch eine leichte
r r der Erlöſe durchzuſetzen,Die ſtarke Nachfrage nach induſtriellen Er
Fugniſſen die ſich in allen Ländern bemerk

ar macht, kommt allmählich auch den Fertig
warenpreiſen zugute.

Die Einfuhrentwicklung ſteht ganz
im Zeichen der rationellſten Ausnutzung der
beſchränkten Einfuhrmöglichkeiten. Deutſchland
verſucht, alle Waren auf möglichſt niedri
ger Verarbeitungsſtufe einzu

hat v Der Anteil der Ernährungswirt
chaft an der geſamten deutſchen Einfuhr iſt
m Lauf der Jahre erheblich geſenkt worden.

Die Kreditmärkte waren in den letzten
Monaten durchweg flüſſig. Die Geldſätze lagen
noch unter denen des Vorjahres. Auf den
Aktienmärkten zeigen die Kurſe ſeit Jahres

Deutschlands

beginn wieder eine ſteigende Tendenz. Ende
April ſtand die Jndexziffer des Kursniveaus
auf 111,2 v. H. gegenüber 106,43 am Jahres
ende 1936. Beſonders feſt lagen die Renten
werte. Das durchſchnittliche Kursniveau zog
bis auf 98,75 v. H. Ende April an gegenüber
96,38 v. H. um die Jahreswende.

Außenhandel
Die Lage im ersten Vierteljahr 1937

Die Einfuhr Deutſchlands im 1. Viertel
jahr 1937 hat gegenüber dem 1. Vierteljahr
des Vorjahres wertmäßig leicht zugenommen,
und zwar um 38,7 Mill. RM. oder 3,7 v. H.
An dieſer Zunahme, die allerdings im weſent
lichen nur eine Folge der inzwiſchen am Welt
markt eingetretenen Preisſteigerung für
Rohſtoffe und Halbwaren darſtellt, waren mit
Ausnahme Amerikas alle Erdteile beteiligt.

Von der geſamten Zunahme entfiel der
größere Teil 20,2 Mill. RM. auf dieaußereuro päiſchen Erdteile und nur
17,3 Mill. RM. auf Europa. Entſprechend ver
ſchoben ſich die Anteile Europas und der über
ſeeiſchen Erdteile an der deutſchen Geſamt
einfuhr. Der Anteil Europas ging weiter
leicht zurück von 59,7 auf 59,2 v. H.

on den einzelnen europäiſchen Län
dern iſt bei den Südoſtſtaaten die in abſolu
ten Zahlen größte Einfuhrzunahme gegen
über dem 1. Vierteljahr des Vorjahres feſt
zuſtellen. Deutſchland bezog von dort für
31 Mill. RM. oder um ein Drittel mehr
Waren als im 1. Vierteljahr 1936.

Von den einzelnen überſeeiſchen Erd
teilen hatte beſonders Aſien verſtärkte Liefe

rungen nach Deutſchland aufzuweiſen. Hier
handelte es ſich im weſentlichen um die zum
Britiſchen Empire gehörenden Länder.

Weitaus ſtärker als die Einfuhr nahm die
Ausfuhr Deutſchlands gegenüber dem
1. Vierteljahr 1936 zu, ſie ſtieg um 13,1 v. H.
auf insgeſamt 1283,0 Mill. RM. an. Die
Steigerung 148,8 Mill. RM.) verteilt ſich
je zur Hälfte auf Europa und Ueberſee. Der
Anteil Europas an der Geſamtausfuhr
Deutſchlands fiel erneut leicht zurück, von 70,4
auf 68,3 v. H. Alle überſeeiſchen Erdteile er
höhten dagegen ihren Anteil.

Die Handelsbilanz im Warenver
kehr mit Europa ergab im erſten Viertel-
jahr einen Ausfuhrüberſchuß von 230,9 Mill.
RM. gegenüber 169,3 Mill. RM. im erſten
Vierteljahr des Vorjahres. Gleichzeitig ging
der Einfuhrüberſchuß im Verkehr mit Ueber
ſe e von 86,8 Mill. RM. im erſten Vierteljahr
1936 auf 36,8 Mill. RM. im erſten Viertel
jahr d. J. zurück. An der Verbeſſerung der
Geſamtbilanz des deutſchen Außenhandels

140 Mill. RM.) war demnach Europa in
olge der verhältnismäßig geringeren Einfuhr
z etwas ſtärker beteiligt 62 Mill.

M.) als Ueberſee 50 Mill. RM.)

Das Märchen vom „Flüssigen Brot“

For eine Reſchsmark erhälf man an Nährwerten In fausenc, Kalorien:

Zeichnung; Zimmermann

Es iſt von den Freunden des Viers erdacht, vielleicht von ſolchen, die nach einer Recht
fertigung ihres oft zu ſtarken Durſtes ſuchten. Nahrungsmittel laſſen ſich in ihrer Preis
würdigkeit ſehr ſchwer ſtaffeln, weil es an einem gemeinſamen Maßſtab für ihre verſchiedenen
Eigenſchaften mangelt. Sie können reine Nährſtoffe, wie Eiweiß, Fette und Stärke, aber
auch Kalorien, Mineralſtoffe oder Vitamine enthalten. Die Preiswürdigkeit eines Lebens
mittels wird im allgemeinen an ſeinem Kaloriengehalt gemeſſen Hier nun zeigt ſich, daß
man für 1 RM. zwar 8200 Kalorien in Form von Kartoffeln und 7000 Kalorien als Brot

kaufen kann, dagegen aber nur 600 in Form von Bier.

Internationale Konferenz der Walfänger
Deutschland durch eine Abordnung vertreten

Zwei Umſtände lenken die öffentliche Auf
merkſamkeit in dieſen Tagn wieder auf den
Wal. Jn Hamburg iſt die deutſche Expedition,
die nach jahrelanger Pauſe wieder zum Wal
fang ausgelaufen war, mit guter Veute an
gekommen. Am 24. Mai beginnt in London
eine internationale Walfangkonferenz, die
über den Rahmen ähnlicher bisher ſtatt
gefundener Konferenzen hinausgeht. Deutſch
land hat ſeine Teilnahme zugeſagt und wird
durch eine Abordnung vertreten ſein.

Es tritt damit auch international wieder
in die Reihe der walfangenden Nationen offi
ziell ein. Neben Deutſchland werden in dieſer
Konferenz nach den bisher vorliegenden Zu
ſagen außer England die Vereinigten Staaten,
Nörwegen, Kanada, Auſtralien, Südafrika
und Argentinien teilnehmen. Abgeſagt hat

Japan. Die Konferenz wird ſich um die Frage
drehen, ob und auf welche Weiſe eine
Schonung der Wale Lereinbart werden
kann. Die Anſichten über den Walbeſtand
und ſeine Unerſchöpflichkeit gehen zwar aus
einander, man ſcheint ſich aber doch heute
weitgehend dahin einig geworden zu ſein, ihn
nicht als unerſchöpflich anzuſehen. Ob nun
nach dem Muſter der ſchon zwiſchen England
und Norwegen ſeit 1936 beſtehenden Verein
barung nur eine Begrenzung der Fang-
zeit oder eine Begrenzung der Fang
mengen vorgeſchlagen wird oder beides,
teht dahin. Das größte Jntereſſe an einer
olchen Abmachung haben natürlich die Nor
weger, als die älteſte und größte Walfang-
nation, die lange eine Art Weltmonopolhatte und die heſhulteſten Walfänger beſitzt.

Heute t aber der Anteil Norwegens am
Weltwalfang ſtark rückläufig.

Arbeitsgemeinschaft
im Motorenbau

Soeben gebildet
Die Deutſche Werke Kiel AG in

Kiel und die Fahrzeug- un
Motorenwerke G. m. b. H., vorm. Ma
ſchinenbau Linke Hofmann, Brese
lau- Berlin (im Konzern der Junkers-
Flugzeuge und Motorenwerke AG., Deſſan)
haben für ihre Abteilungen Motorenban
eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet mit
dem Ziel, durch gemeinſchaftliche Entwicklung
und ſtändigen Erfahrungsaustauſch bei der
Herſtellung ihrer Erzeugniſſe, insbeſondere
aber durch eine zweckentſprechende Aufteilung
ihrer umfangreichen Bauprogramme und durch
die Bildung einer großen gemeinſchaftlichen
Jnlands und Auslandsvertriebsorganiſation
eine beſſere wirtſchaftliche und techniſche Aus
nutzung ihrer Werksanlagen herbeizuführen.

Die beiden Werke ſind ſchon bisher an der
Geſamtproduktion der deutſchen Motoren
induſtrie erheblich beteiligt und beſonders im
Ausland gut eingeführt. Bei beiden Werken
betrug der Anteil der Exportlieferungen am
Geſamtumſatz im letzten Jahre ca. 60 v. H.

Bei Bildung der Arbeitsgemeinſchaft iſt
vorgeſehen, daß ſich der Motorenbau der
Kieler Werke zukünftig in der Hauptſache dem
Bau mittelſchwerer und ſchwerer Dieſel
motoren, Schiffsmotoren und Gasmotoren bis
zu den größten Leiſtungen widmet, während
die Breslauer Werke die Herſtellung ſchnell
laufender Fahrzeug-e und Einbau-Dieſel
motoren und ortsfeſter Dieſelmotoren, Gas
motoren und Schiffsmotoren kleiner bis mitt
lerer Leiſtungen bevorzugen werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Viſtra- Produktion während der Düſſel

dorfer Ausſtellung. An Viſtra, dem Zell
wolleprodukt der JG Farbeninduſtrie wurden
bei Beginn der Düſſeldorfer Ausſtellung alle
fünf Minuten 375 Kilogramm erzeugt. Dieſe
Produktion wird ſich am Schluß der Ausſtellung
bereits auf 480 Kilogramm alle fünf Minuten
ſtellen.

75 Jahre Beſſemerſtahl. Es ſind in dieſen
Tagen 75 Jahre vergangen, ſeitdem in Deutſch
land zum erſten Male nach dem Verfahren des
engliſchen Hütteningenieurs Beſſemer
Stahl hergeſtellt wurde. Das Verdienſt der
Herſtellung gebührt Alfred Krupp, der
am 16. Mai 1862 die erſte, von zwei aus Eng
land bezogene Beſſemerbirnen in Betrieb
nahm. Beſſemers „Verfahren, zur en
von Eiſen ohne Brennſtoff“ wurde ſchon 185
in England angewandt. Nur wenig ſpäter
wurde die Anwendung des Verfahrens auch
in Deutſchland verſucht. Doch erſt Krupp ge
langen die Verſuche fünf Jahre ſpäter.

Nur noch 3600 Arbeitsloſe in der chemiſchen
Jnduſtrie. Die Zahl der Arbeitsloſen in der
chemiſchen Jnduſtrie iſt bereits jetzt, d. h. r
lange vor dem ſommerlichen Tiefſtand, bis au
3600 zuſammengeſchrumpft. Zur gleichen Zeit
des vorigen Jahres wurden noch 7138 be
ſchäftigungsloſe Ehemiearbeiter gezählt. Vor
allem aber ſei erwähnt, daß Anfang 1933 mehr
als 20 000 feierten. (Stand jeweils am 1. April
ſeit 1933: 22 500, 13 600, 9500, 7100, 3600.)

Höchſtziffern des Tabakverbrauchs. Jn den
erſten drei Monaten des laufenden Jahres
ſind für zuſammen 560 Mill. RM. Tabak
erzeugniſſe verſteuert worden (Kleinverkaufs
wert) gegenüber 541 Mill. RM. in der ent
ſprechenden Zeitſpanne des Vorjahres und 510
Mill. RM. Anfang 1935. Jm Vergleich mit
den Tabakwarenumſätzen vom erſten Viertel
jahr 1933 iſt ſogar eine Zunahme um rund
1060 Mill. RM. zu verzeichnen. Der bisherige
Verlauf des Jahres 1937 hat damit 5öchſt
gert im Tabakwarenumſatz ge
racht.

Die Wirtschaft des Gaues
Werschen- Weißenfels 4 v. H. Dividende

Die günſtige Entwicklung der Beſchäftigung
bei der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A.G. nahm auch im Be
richtsjahr ihren Fortgang.

Der Brikettabſatz erhöhte ſich gegenüber
dem Vorjahr um 7 v. H. der Rohtohlen
abſatz um 21,7 v. H. Nach Abſchreibungen in
Höhe von insgeſamt 286 078 RM. bleibt ein
ſchließlich des Vortrags aus dem Vorjahr
141 750 RM. ein Reingewinn von t
RM., aus dem 4 v. H. Dividende vertei
werden.

Bei den Anhaltiſchen Kohle
werken ſtieg der Brikettabſatz gegenü r
dem Vorjahr um 6,8 v. H., der Rohtohlenre
kauf um 19,5 v. H.. Es iſt hierbei aber zurücſichtigen, daß ſeit April des Berichts jahre
die Anhaltiſchen Kohlenwerke die volle Pr
duktion der im Vorjahr erworbenen r
„Mariannens Glück leiſteten, während
nur die der halben Synditatsquote haft
ſprechende Produktion durch die Geſellſ
durchgeführt wurde. Nach Vornahme n
ſchreibungen, die in Anbetracht der hohen ſamt
wendungen für Neubauten auf n ein
rund 2700 000 RM. erhöht wurden un vonſchließlich des Vortrags aus dem Vorjahr In
203 707 RM. ergibt ſich ein Reingewinn auf
1154 065 RM. aus dem 4 v. H. Dividen ſollen
die Stammaktien vorgeſchlagen werden
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15. Teterower Bergringrennen

Eine überraſchend ſtarke ausländiſche Be
zeiligung weiſt das 15. Jnternationale Tete
rower Bergringrennen auf, das die DDAC-
Hrksgruppe Teterow am 16. Mai durchführt.
Insgeſamt ſind 61 Fahrer zugelaſſen, 38 Lizenz
ahrer und 23 deutſche Ausweisfahrer. Anter
den Lizenzfahrern iſt das Ausland mit 16 Teil
nehnern aus zehn Nationen vertreten. Eine
Sonderſtellung nehmen die Engländer ein, die
erſtmals in der Mecklenburgiſchen Schweiz
arten und die drei beſten Bahnfahrer der
HK Supreme Werke Birmingham entſenden

udſon, MeJver und Humphries. Oeſterreich
entſendet ſeinen Meiſter Zederbauer, aus
Holland kommt der Sieger des 13. Bergring
kennens, van Dijk, Belgien iſt durch ſeinen
mehrfachen Meiſter Schouppe vertreten. der am
vergangenen Sonntag im Gzoßen Preis von
Floreffe Klaſſenſieger wurde. Auch Eſtland iſt
mit einem Meiſter zur Stelle, mit Hennock.
Weitere Meldungen liegen aus Jtalien, Schwe
den, Frankreich, der Tſchechoſlowakei und
Aegypten vor.

Ausgezeichnet iſt die deutſche Streitmacht
mit u. a. DrewsHamburg, Ziemer-Berlin,
Toni FleiſchmannNürnberg, BertramBerlin,
JungtowWoldeck, HäuslerMeßkirch, Roth
München, KöhlerLeipzig, ZimmermannNürn
berg, HäuslerKottbus, HaſelbeckNürnberg,
Labahn und BartelsBerlin.

TankerBauaufträge für Deutſchland

Die Deutſche Werft, Hamburg, hat durch
Permittlung der Deutſch- Amerikaniſchen Pe
troleum Geſellſchaft wiederum den Bauauftrag
für zwei neue Standard-Tankſchiffe von je
14500 Tonnen für ausländiſche Rechnung er
halten. Damit erhöhen ſich die gegenwärtigen
Auftragsbeſtände der deutſchen Werften auf
insgeſamt 47 Tankſchiffe, von denen bei 13
Schiffen zur Zeit mit dem Bau begonnen
wurde.

An dieſen außerordentlich hohen Auftrags
heſtänden iſt in erſter Linie das Ausland be
teiligt, und zwar vor allem ſind es die großen
Mineralölgenoſſenſchaften. Die Standard und
die mit ihr befreundeten Geſellſchaften haben
in dieſem Jahr acht Groß-Tankſchiffe aufgelegt.
Wenn auf dieſe Weiſe 32 v. H. des deutſchen
Handelsſchiffbaues aus Tankſchiffen beſteht, ſo
darf man dieſe großen Auslandsaufträge als
eine ſehr beachtliche Anerkennung für die
deutſche Leiſtungsfähigkeit und Qualitätsarbeit
gerade auf dieſem Sondergebiet des Schiff
baues anſehen, wie auch für die erfolgreichen
Bemühungen unſerer großen deutſchen Mineral
ölEinfuhrgeſellſchaften, die ſo durch die lebens
notwendige Einfuhr wichtiger Kraftſtoffe und
Mineralöle die Ausfuhr hochwertiger deutſcher
Jnduſtrie- Erzeugniſſe in die Wege leiten

BalkanSternfahrt?

Der Automobilklub von Griechenland hat
den Automobilklubs von Jugoſlawien, der
Türkei, von Rumänien, Bulgarien und Alba
nien die Veranſtaltung einer BalkanStern
fahrt im Juni dieſes Jahres vorgeſchlagen. Die
entfernteſten Startpunkte ſollen Oſtfek, Warna,
Braſov, Jſtanbul und Tiranga ſein. Als weitere
Startpunkte und Kontrollſtellen ſind Bukareſt,
Velgrad, Niſh, Sofia, Ruſtſchuk, Edirne und
Saloniki in Ausſicht genommen. Athen wird
als Ziel genannt. Fünfzehn griechiſche Fahrer
haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt.

Wer hat die meiſten Unfälle
Erhebungen im amerikaniſchen Bundesſtaat

Connecticut, die ſich auf ſechs Monate er
ſtreckten, haben gezeigt, daß unabhängig vom
Ernſt des Unfalls Fahrer, die über 80 Stunden
kilometer zurücklegen, 30 v. H. mehr Unfälle
als die Fahrer haben, die ſich mit einem
Stundendurchſchnitt von 56 bis 72 Stunden-
lilometer begnügen.

Autoſtraße Brüſſel Antwerpen

Die Verkehrsübergabe der Autoſtraße
Brüſſel Antwerpen iſt für 1938 zu erwarten.
Die ausſchließlich dem Autoverkehr vorbehal
tene Straße hat eine Geſamtbreite von

Meter. Für jede Verkehrsrichtung iſt eine
Vetonfahrbahn vorhanden, und die beiden

ahnen ſind voneinander durch einen 4 Meter
breiten Grünſtreifen getrennt. Ein Radfahr
weg von zwei Meter Breite wurde vorgeſehen.
Die Straße iſt ſo entworfen, daß ihre Breite
ſpäterhin auf 50 Meter gebracht werden kann.
Man wird auf dieſer Straße eine halbe Stunde
gebrauchen, um von Brüſſel nach Antwerpen
zu gelangen.

Ein Pariſer Traum erfüllt

Die Veſeitigung der Straßenbahnen, die
einem Fünfjahresplan durchgeführt wurde,

nunmehr abgeſchloſſen, und im Weichbild
ehe Paris verkehren nur noch Omnibuſſe. Die
de Straßenbahnwagen wurden zum Teil
a der Provinz verkauft, man ſieht ſie aber
h in den Laubenkolonien als Wohnhäuſer.
v fünf Jahren gab es in Paris 125 Omni-
n und rund 100 Straßenbahnlinien. Jetzt

Abt es über 200 Omnibuslinien. Die mit den
anibuſſen gemachten Erfahrungen ſind denk-

v Firſtig, denn ſie paſſen ſich nicht nur ein
un der Geſchwindigkeit des Verkehrs
ums an, ſondern ſind ja auch nicht an be
tiger Straßen gebunden, um ihr Ziel zu er

MoTOR UND SIRASSE
Plaudereien bei Ungarwein

Mit Rennfahrern nach Ungarns Großen Preis

Sie ſaßen alle zuſammen, die deutſchen
Rennfahrer, die ſich im Großen Preis von

ſo tapfer geſchlagen hatten. Karl
Gall, der Mann der BMW, der ſich in famo
ſem Stil den Geſamtſieg des Rennens
ſicherte und einen haushohen Vorſprung her
ausholte; Karl Bodmer, der ſeine DKW in
einer ſcharfen Kampfpoſition zu Gall in der
fünften Runde wegen Motorſchadens abſtellen
mußte; Walfried Winkler, der ſo nach und
nach alle Fahrer aller Klaſſen überholte und
mit ſeiner 250er DRW das Wunder voll
brachte, die zweitbeſte Zeit des Tages zu
fahren Hans Kahrmann, der DKWoeSeiten
wagenfahrer, der mit ſeinem Geſamtſiege über
beide Klaſſen zeigte, wie man auch eine Bade
wanne“ (oder eigentlich nur ein angehängtes
Brett) in gewaltigem Tempo über 100 Kilo
meter balancieren kann, und Münchens Sohn
Eder, der ſich dadurch blaue Flecken am
ganzen Körper holte, daß er Kahrmanns Sieg
mit erringen half, indem er ſich rund 480mal
im Seitenwagen herumſchmiß, um die Kurven
lage zu wechſeln. Man ſprach ungariſchen
Weinen zu, der Paprika brachte die nötige
Würze aber gefachſimpelt wurde dennoch!

Winkler gewann die. Wefte
Winkler meinte, er könne die ganze Renn

ſtrecke haarſcharf mit jeder Kurve, mit jeder
leichten Krümmung genau aufzeichnen. Die
Wette die wir zu gewinnen hofften ent
ſchied ſich für Winkler! Er brachte es wirk
lich mit dem Bleiſtift fertig und wer noch
außerdem bei irgendeinem Rennen? Der Beſte
ſoll prämiiert werden.

Der lange Hans das iſt natürlich
Kahrmann hat ſo ſeine eigenen Gedanken
über Rennen mit Seitenwagen, über Seiten
wagen überhaupt. und der kleine Eder mit
dem Oberländer-Hütchen, der dem Kahrmann
ein eben faſt körperlich verbundenes Anhängſel
iſt (wenn er im Seitenwagen herumturnt),
kann ſelbſtverſtändlich niemals die Anſicht des
Mannes im Sattel tauſchen. Sie ſprechen
davon, wie man vielleicht doch noch eine
Hinterradfederung für die Maſchinen mit
Seitenanhang ſchaffen kann (Prüſſing von
DKWi macht dazu ſeine Aufzeichnungen!).
Dann gelangen ſie notgedrungen auf das
Kapitel „Pendelſeitenwagen“ und da iſt es
aus mit der Freundſchaft. Kahrmann meint,
dann werden die Schmietmaxen brotlos, Eder
iſt der Anſicht daß die Fahrer dann ein Jahr
mindeſtens früher mürbe werden wenn ſie
nichteſchan vorher ausſteigen Selbſtverſtänd
lich wird man ſich nicht einig. Das Problem
bleibt beſtehen. Jmmerhin: Unſere Renn
fahrer beſchäftigen ſich ſchon ſehr erheblich mit
den Dingen, die aus Seitenwagengeſpannen
vollendete Fahrzeuge machen ſollen. Rennſport
iſt immer noch der beſte Lehrmeiſter.

Hof Rennsport wirfschoaffliche Bedeutong?

Hat Rennſport wirtſchaftliche Bedeutung?
Gerade beim erſten Auslandsſtart dieſes
Jahres iſt dieſe Frage von beſonderer Be
deutung. Können wir unſere Maſchinen im
Jnlande nicht beſtens entwickeln? Was be
deuten denn unſere Starts im Auslande? Wir
laſſen uns am Tiſch in feſtlicher Siegerrunde

von einem Jmportfachmann Ungarns er
zählen: „Die deutſchen Siege tragen ganz er
heblich zum Auftragseingang aus dem Aus
lande bei. Man ſieht, daß die Rennmaſchinen
Wunderwerke jüngſter Konſtruktionserfahrun
gen ſind. Man ſagt ſich, wenn in Deutſchland
ſo gute, ſo überragende Rennmaſchinen gebaut
werden, dann müſſen die Serienmaſchinen auch
ſehr, ſehr gut ſein, denn welches Werk könnte
es wohl übers Herz bringen, die Erfahrungen
im Verſuchsbau (und als ſolcher muß ja der
Rennmaſchinenbau in allererſter Linie ange
ſehen werden) nicht auf den Serienbau zu
verpflanzen? Es gibt nur eine einzige An
ſicht: Rennſport fördert die techniſche Entwick
lung, Rennſport iſt keineswegs zu verkennen
der Exportfaktor, Rennſport iſt Gewinn, nie
mals Verluſt!

Beiblatt Nr. 159

Gedanken und Probleme gibt es in Hülle
und Fülle Sie aber ſind es, die den Kraft
fahrſport ſo wertvoll und ſo beachtenswert
machen. Rennleiter, Rennfahrer, Techniker

ocken nun jeden Abend zuſammen und fach
mpeln. Es kommt ebenſoviel dabei heraus

wie am Vormittag, wenn man die Renn
maſchinen fertig macht und faſt Tag für Tag
feſtſtellt, noch immer wieder gibt es neues
Erfahrungsmaterial. Ob man auf der Avus
mit Starr-Rahmen Maſchinen oder ſolchen mit
Hinterradfederung ſtarten wird? Das eine wie
das andere hat etwas für ſich und etwas
gegen ſich! Wird zur engliſchen TT eine
neue DSWeRennmaſchine fertig werden?
Ob die Entſcheidung der Jnternationalen
SechsTage-Fahrt wieder ſo knapp wird wie
in den letzten Jahren? Wird Ungarn ſich im
nächſten Jahre eine neue Rennſtrecke bauen?
Stundenlang ſpricht man über dieſe Dinge,
ſtundenlang könnte man ſie protokollieren, und
ich glaube, es käme manches Wertvolle aus
ſolcher Niederſchrift heraus. Rennfahrer
plaudern beim Ungarwein. Es ſind wert
volle Geſpräche, zukunftsträchtig, zukunfts
bezwingend! Man ſoll ſolche Abende ebenſo
wahrnehmen wie Rennen! Man erfährt, man
lernt viel.

Wir erklären „Fachausdrücke“
Jn einer fortlaufenden Folge werden wir

eine Anzahl gebräuchlicher oder weniger be
kannter Faächausdrücke aus dem Gebiete der
Kraftfahrzeugtechnik in kurzen Worten zu er
klären verſuchen. Die Folge kann nach
Wünſchen aus dem Leſerkreiſe heraus er
weitert und fortgeſetzt werden.

Die Schriftleitung.

Anscaug- Geräuschdämpfer

Wenn auch die vom Motor angeſaugte Luft
weit weniger Geräuſch verurſacht als der Aus
puff, ſo iſt das bei leiſem Lauf der Maſchine
oftmals empfundene Ziſchen der einſtrömenden
Luft ebenfalls ſtörend. Aus dieſem Grund hat
man Anſauggeräuſchdämpfer entwickelt, die
meiſt mit Luftfiltern kombiniert ſind. Bei ihnen
wird die Luft durch größere Querſchnitte an
geſaugt, was an ſich die Luftgeſchwindigkeit
verringert und geräuſchdämpfend wirkt. Sie
paſſtert dann gewöhnlich ein enges Syſtem von
Bürſten, die ſpiralförmig um Drähte gewickelt
ſind und erſtens den Staub ablagern helfen,

mobil Ausſtellungen her bekannte Tatra Boxer
motoren.

Einzelradlenkung
Da bei einzeln aufgehängten Vorderrädern

infolge Fehlens der feſten Verbindung unter
einander (der ſtarren Achſe) eine gemeinſame
Lenkung beider Räder nicht mehr möglich iſt,
müſſen ſie bei Schwingachſen einzeln gelenkt
werden. An Stelle der durchgehenden Spur-
ſtange, die beim Starrachſer die Vorderräder
bei jedem Einſchlag zwangsläufig im gleichen
Winkel hält, hat man bei achslos aufgehängten
Vorderrädern eine geteilte Spurſtange. Dabei
wird jedes Rad für ſich von einem zwiſchen
beiden Spurſtangen ſitzenden Schwinghebel ge
ſteuert.

„Flieger und Ruderer“
Am 23. Mai in Grünauzweitens die ſtörenden Geräuſche dämpfen.

Boxermofor

angeordnet.

boxen.

liegen ja).

ankommt,
Omnibus.

Bei ihm liegen die Zylinder nicht in einer
Reihe nebeneinander wie
Automotor, ſondern ſind einander gegenübe

Da die Kolben nun gegenläufig
arbeiten, kann man ſie gewiſſermaßen mit
Fäuſten vergleichen, die nach beiden Richtungen

Daher wohl der Name.
des Boxermotors iſt ſeine geringe Baulänge
und niedrige Bauhöhe (denn die Zylinder

Deshalb wird er in Fahrzeugen
eingebaut, wo es auf jeden Zentimeter Platz

alſo beim Kleinwagen oder im
Beſonders eignet ſich die Boxer

bauart auch für luftgekühlte Motoren, weil ſie
naturgemäß den Aufbau einer größeren Kühl
fläche ermöglicht.
auch der luftgekühlte
und der große, von früheren Berliner Auto

Aus dieſem

gewöhnlich beim

Stoewer-GreifJunior

Die alljährliche FrühjahrsRegatta der
Berliner Ruderer wird diesmal zu einem
beſonderen Ereignis ausgeſtaltet. Der Berliner
RegattaVerein, die Gruppe IV des NSFK
und die Kreisleitung X der RSDAP warten

ber am Sonntag dem Mi auf der Olympia
Regattaſtrecke in Berlin Grünau unter dem
Zeichen „Flieger und Ruderer“ mit
einer gemeinſamen Veranſtaltung auf, für die
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe. General
oberſt Hermann Göring, die Schirmherr
ſchaft übernommen und ſein Erſcheinen
zugeſagt hat.

Die Ruderer ſtarten in 13 Rennen, unter
denen ſich der Erſte SeniorenAchter und
Vierer, der Mai- Achter und der Brandenburg
Vierer befinden. Die Flieger der Reichshaupt
ſtadt haben ſich für dieſe Veranſtaltung ein
ganz beſonders gutes Programm zuſammen
geſtellt, das gang auf den Ruderſport zuge
ſchnitten iſt.

Hauptvorzug

Grunde haben

pa a fö
HanomasFahr zeugeAviomsbil-Vetlas

m b S ſtofforoß

C

)NDARD
5 und 4 Rad
Lieferwagen

500, 750 und 1000 kg Traglaſt

Generalvertretung

Hindenburgstr., 6ol61, Ruf 284 08 u. 3329

Autoſchlachthof 6chnorr. Co.
Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 54204

Ankauf defeRter Autos
Untergestelle für Pferdewagen

Ersateteillager

Arta e
der wirtschoftliche lieferwagen

mit 12, 15 oder 20 Ztr. Tragkraft

fernrof 361 18Merseburger Str. 4

Alle Führerscheine
222

mertandi gote iazdiſäg. Ruf 36360 hie hiedecpl.) c
fadriehrer ling. Opitr Merveburgerſtr.ß

Paul Muras,
Halle, Karoſſerie
bau u. Reparatur
werkſtatt, Merſe
burger Str. 158,

Ecke Königſtraße.
Ruf 340 84.

Karoſſerie Auto
Sattlerei

u. Kotflügel SpezialWerkſtatt
Ausbeulungen. für Cabriolet
Alle ſonſtigen Verdecke, Jnnen-
Reparaturen. ausſchläge, Schon

bezüge. Sämtliche
Reparaturen.
Otto Kunze,

HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

MotorradfahrerTachomeler Der rassige A. I. L.

Reparaturen mit Seitenwagen
nur bei WernerOriginal Ersat-
Halle, Kellnerstr. 177teilen, daher

schnellste Rüch- Fernsprecher 310 24Expreß Bee C mit z deh S rantie auwanderer Aifred Dietrich unſerenPhänomen-, Halle a. S., Hindenburgstraße 59 Inſerenten

Brennabor Ruf
Kleinkrafträder
mit F. S. Motor
Anzahlung 50 RM.
Wochenrate 5 RM.

Autoteile
Motorräder
verchromt und vernickelt

Srößte Nuswahi

Fiſcher
Steinweg 45

früher Martinſtraße
Ruf 340 84. Spez. Rep. Werkſtatt Chrom Bedker

Eine gute Anzeige bringt immer Gefolge! nur Gr. Märlcerstr. 67 Rul 233 95
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Sporfrundschau
Die Spiele um die HandballFrauenmeiſter

ſchaft unſerer Gruppe, die erſt in Süddeutſch
land durchgeführt werden ſollten, ſind nach
dem Gau Mitte verlegt, und zwar iſt am
29. und 30. Mai Magdeburg der Aus
tragungsort. Hier werden ſich der Mitte
vertreter FSC Magdeburg, Eintracht
Frankfurt, 1860 München und Union Düſſel
dorf gegenüberſtehen.

Das HandballLänderſpiel zwiſchen Oeſter
reich und Deutſchland, das am 25. Mai im
Wiener Stadion zum Austrag gelangt, ſieht
erſtmals bei einem Handballkampf einen neu
tralen Schiedsrichter in Tätigkeit. Mit dem
Einverſtändnis Deutſchlands fiel die Wahl auf
den Polen Novak, nachdem der deutſche Vor
ſchlag, einen Schweizer oder Ungarn mit der
Leitung zu betrauen, der Ablehnung verfallen
war.

Der Handball-Lehrgang in Karls
ruhe wurde jetzt mit zwei Uebungsſpielen zum
Abſchluß gebracht. Zwei deutſche Auswahl
mannſchaften ſtanden einer badiſchen Elf und
dem TV Rot nen Die zweite Auswahl
beſiegte den TV Rot hoch mit 23:4 (11:2) und
die erſte Ausleſe ſchlug Vaden ebenſo ein
deutig mit 21:5 (13:2). Die Aufſtellung der
deutſchen Mannſchaft für das Länderſpiel gegen
Oeſterreich am 23. Mai in Wien wird erſt in
einigen Tagen vorgenommen.

Das amerikaniſche Bundesge
richt in Newjerſey hat in der Klage der
Madiſon Square Garden gegen die Aus
tragung des Kampfes Braddock Louis am
22. Juni ein vorläufiges Urteil gefällt, das den
Antrag auf Erlaß eines Kampfverbotes zu
rückweiſt. Allerdings bleibt der Weg für eine
weitere endgültige Verhandlung offen, der von
Madiſon Square Garden auch beſchritten
werden dürfte, um Max Schmeling zu ſeinem
Recht zu verhelfen.

Das zur dritten Runde gehörende Davis
Wanne Deutſchland Jtalien wird aller

ahrſcheinlichkeit nach vom 4. bis zum 6. Juni
in Mailand vor ſich gehen. Die Verhand
lungen werden dieſer Tage in Berlin zum Ab
ſchlüß gebracht.

Mit einem ganz knappen 3:2-Sieg endete
das Davispokaltreffen zwiſchen Schweden und
Griechenland. Jm entſcheidenden erſten Einzel
ſpiel des dritten Tages kam Schroeder zu
einem ſicheren Erfolg von 6:2, 6:4, 6:4 über
den Griechen Nicolgidis, doch gelang es
Stalios mit 6:2, 6.2, 6:3 den Schweden Karls
borg zu beſiegen. Schweden trifft nun in der
dritten Runde auf die Schweiz.

Die polniſche Davispokalmannſchaft verlor
bereits am erſten Tage beide Einzelſpiele
gegen die Tſchechoſlowakei, ſo daß die Tſchechen
mit 2:.0 die Führung erlangten. Menzel ſchluden Polen Tarlowſti 6:3, 6:4, 2:6, 6:3 un
auch Hecht gewann gegen HebdaPolen mit
6:2, 6:0, 3:6, 6:1.

Die Berliner Olympiabahn eröffnet am
23. Mai wieder ihre Pforten, nachdem die
Wiederherſtellung der Bahn bisher programm
mäßig vonſtatten gegangen iſt. Nicht weniger
als zwölf Dauerfahrer wurden für die einzelnen
Rennen verpflichtet, die ſich über insgeſamt
150 Kilometer erſtrecken. Schindler, Schön,
Gröning, Stach, Umbenhauer und Jfland be
u den Hauptwettbewerb, während den
echs Vertretern der Nachwuchsklaſſe, Lorenz,

Käb, Ehmer, Jlſe, Huhn und Negd kürzere
Rennen vorbehalten ſind.

Ragnhild Hveger erreichte im 200-Meter
Rraulſchwimmen „nur“ 2:25,8 und nicht 2:25,2,
wie zuerſt verkündet wurde. Willy den Oudens
Welkrekord von 2:25,3 bleibt alſo weiter be
ſtehen. Hollands Olympiaſiegerin Rie Maſten
broek, die in dieſem Rennen üm ſechs Sekunden

eſchlagen wurde, wird demnächſt in Kopener und Helſingör erneut auf die kleine
änin treffen.

Aö

Meldungen
zur Deufschlancl-Runclfahrt

Nach den Mannſchaften von Dänemark,
Oeſterreich und Frankreich in der Deutſchland
Rundfahrt vom 6. bis 20. Juni ſtehen jetzt
auch 14 deutſche Teilnehmer feſt, ſo daß noch
ein Dutzend Fahrer nebſt drei Erſatzkeuten
guszuwählen ſind. Erſt in der kommenden
Woche werden die Namen der weiter ver
pflichteten Deutſchen W n Vor
erſt beſteht die len 26 Mann ſtarke
deutſche Vertretung, die den Kampf mit 34
Ausländern aufnehmen ſoll, aus folgenden

ahrern: Herbert HauswaldSebnitz, Erich
autz-Dortmund, Hans WeißBerlin, Her

mann BuſeBerlin Fritz DiederichsDortmünd,Hskar Thierbach-Robſchüg Willi Kutſchbach
Berlin. Ludwig Geyer-Schweinfurt, alter
Nickel-Berlin, Bruno RothFrankfurtMain,
H. SchultenjohannDortmund, Herbert Sie
ronskiBerlin, Otto Weckerling-Magdeburg,
Karl Heide- Hannover.

Aus dem Ausland ſind bisher Bulla,
Thallinger (Oeſterreich), Mithourd, Lachat,
Gabard und Louviot (Frankreich) ſowie die
Dänen Falck-Hermanſon, Jacobſen und Peter
ſen gemeldet.

TURNEN SPORT SPIEL
Entscheiclen die Zuschouer Siege?

80000 sefzten ihren Wilſen zu Gunsten Dompertfs ein

Rings um Theaterbühnen, an etznge
von Künſtlern, pflegen die Aeußerungen des
Publikums meiſt in Grenzen zu bleiben. Wer
einen Kunſtgenuß erwartet, der will nicht
aufgepeitſcht, ſondern erbaut werden und pflegt
mit ſeinem Beifall nur eine Aeußerung des
Dankes zu verbinden.

Anders iſt das beim Sport. Da iſt die ganze
Atmoſphäre beſchwingter und weniger rück
ſichtsvoll; da erwartet man kraftvollen Kampf
und letzten Einſatz. Da iſt der Zuſchauer von
vornherein ſo ſtark zum Mitgehen und
Anfeuern geneigt, daß er dadurch das Geſchehen
e beeinfluſſen kann. Oft genug entſcheidet
ie Stimme des Publikums Sieg und

Niederlage.
Selten wendet ſie ſich gegen einen Sports

mann. Meiſtens beflügelt ſie dem Beſten den
Schritt und gibt ihm Kraft durch ihre Sym
pathie. Aber wehe dem, der ſich die Zuneigung
der Menge verſcherzt.

Das paſſierte einmal 1935 bei einem großen
Sportfeſt in Berlin. Damals wurde der
ünfländerkampf zwiſchen Deutſchland,
chweden, Jtalten, Ungarn und

Japan ausgetragen, und als der 10 000-
MeterLauf begann, ſtand der Sieg auf des
Meſſers Schneide. Anderthalb Punkte lagen
die Schweden vor den Deutſchen, und
der deutſche Läufer Haag durfte in dieſem
Rennen gegen den Schweden keinen Punkt
verlieren. Man hoffte auf Haag, der damals
in der Form ſeines Lebens war und ohne
Anſtrengüng an der Spitze des Feldes um die
Bahn kreiſte.

Die Zuschauer waren starr vor Schreck

Doch plötzlich gellte ein Rieſenſchrei. des
Entſetzens auf. Jm gleichmäßigen Rhythmus
der Läufer hatte es eine Anterbrechung ge
u einer war geſtürzt der im weißen

reß das war ja tatſächlich, das warHaag, der dent e! Die Zuſchauer waren
ſtarr vor Schreck. Erſt nach endloſen Sekunden
raffte ſich der Geſtürzte auf, mit blutendem
Knie lief er etwa fünfzig Meter hinter denanderen her. Und ſchon Matte es ſich herum

geſprochen, daß Lindgreen, der Schwede,
den Sturz des Deutſchen verurſacht hatte.

Nun begann ſich die beiſpielloſe Enttäuſchung
der Zuſchauer in Erbitterung gegen den
Schweden auszuwirken. Wo Lindgreen bei
ſeinem Lauf hinkam, ſtürmte ihm eine Wand
von Abwehr entgegen, umſpülten ihn Pfuie
e Zornesſchreie und Pfiffe.
lähmend wanderte ein infernaliſcher Lärm
neben ihm um die Bahn, während immer fünf
zig Meter dahinter jeder Schritt des Deutſchen
von begeiſtertem Beifall begleitet war.

Der Schwede wurde blaß, ſein Schritt
ſchleppend, ſein Blick ſtarr zu Boden gerichtet,
die wütende Erregung rings um ihn traf ihn

Erſchütternd,

an Fürchterlich ſo ein Lauf &ger die
ebendige Empörung eines ganzen Stadions,
endlos, unentrinnbar. Als der Lauf beendet
war, hatten die Zuſchauer geſiegt: Lind
green wankte, erſchöpft wie noch nie, als
Vierter durch Ziel, geſchlagen von drei Läufern,
die ſonſt eine Klaſſe ſchlechter waren als er,

Dompert lief das Rennen seines Lebens
Aber häufiger, als ſie haſſen, pflegen die

Kulganer zu jübeln und ihrem Favoriten die
räfte zu vervielfachen. Das erlebten wir

überzeugend, als bei den Berliner Olympiſchen
Spielen der Deutſche Dompert ſeine Bronze
Medaille im 3000-Meter-Hindernislauf ge
wann. Er war Außenſeiter, ſchon daß er ſich
im Vorlauf die Berechtigung zum Endlauf
erkämpfte, war eine rieſige Ueberraſchung. Jn
der Entſcheidung lief Dompert dann ein
Rennen, wie er es vorher und hinterher nie
wieder ſchaffte und es nur damals, unter der
Mitwirkung des Publikums, möglich war.

Bei Beginn der letzten Runde gehörte er
immer noch zur Spitzengruppe. Zur Ueber
raſchung der Fachleute und zur Freude der
deutſchen Zuſchauer lag er hinter den drei für
unbeſiegbar geltenden Finnen. Als Dompert
u Beginn der Schlußrunde ſchon ziemlich erhörſt war, müde zum Umfallen, nur noch von

letzter Kraft getragen, da ſprangen die Zu
ſchauer ein.

Achtzigtauſend Deutſche ſetzten plötzlich zu
gunſten ihres Landsmannes ihren Willen ein.
Eine einzige Stimme, unwirklich laut, vor Er
regung zitternd, ſchrie im Takt der Laufſchritte
den Namen Dompert. Dom pert! Dom
pert! Ein unheimlicher, unbeſchreiblich mit
reißender Chor beflügelte die Geſtalt des deut
ſchen Läufers. Wie ein Schlag ging es durch
den erſchöpften Athleten.

Der Wille der Anfeuernden, die Suggeſtion
dieſes tauſendfachen Wollens packte ihn, der
Müde bekam wieder Kraft, er ſetzte die Beine
im Takt der Stadionſtimme. Sie wurde
ſchneller, und auch Domperts Beine wurden
ſchneller, er kam dem dritten Finnen näher
und näher, kam auf eine Höhe, überholte ihn!
Noch 100 Meter bis zum Ziel, der Deutſche
wankte faſt vor übergroßer Anſtrengung. Aber
der Wille der Achtzigtauſend hob ihn über die
letzte Hürde, befahl ſeinen Beinen zuzulegen,
er näherte ſich zuſehends dem zweiten Finnen.
Der war noch friſch, trotzdem war der abge
kämpfte Dompert ſchneller kam Schritt um

Schritt näheren ne aaiuort
Da war das Ziel. Der Deutſche war Dritter

geworden, wer hatte das je für möglich
gehalten? Dompert ſank auf den Raſen
wie ein wunder Krieger nach der Schlacht, eine
Welle von Begeiſterung ſchlug über ihm zu
ſammen.

Zuſchauer, die vernichteten, Zuſchauer, die
ſtiegen halfen!

Pepik Wwolſfe ſieber Prögelsfrafe
An den Straßenecken, die um dieſe Jahres

zeit die Treffpunkte der Prager Jungens ſind,
auf den Sportplätzen und in den Schulen gab
es dieſer Tage nur einen Geſprächsſtoff: das
Urteil, das über den kleinen Pepik gefällt
worden war. Es iſt kein ſenſationeller Raub
mordprozeß geweſen; nicht einmal ein gewöhn
licher Diebſtahl und überhaupt kein Delikt, das
in der Kriminalgeſchichte einen bemerkens
werten Platz hätte beanſpruchen können, ſtand
hier zur Verhandlung. Der kleine Pepik hatte
nichts Schlimmeres begangen als „leichte
Körperverletzung“, und dieſe nicht ſehr
aufregende Straftat würde vom Jugendgericht
abgeurteilt. denn Pepik iſt erſt ein halb
wüchſiger Burſche. And trotzdem wurde die
Sache zu einem richtigen „Senſations
prozeß“ allerdings nur für die „inter
eſſierten Kreiſe“: die Prager Jugend.

Bei einem der erſten Meiſterſchaftsſpiele des
Prager hragri „Sparta“ in dieſem Früh
jahr fiel der kleine Pepik durch beſonders tem

eramentvolles „Mitgehen“ auf. Aber ſolcheege Leute gibt es in dieſer fußball
egeiſterten Stadt zu vielen Tauſenden, man

nennt ſie im Prager Dialekt „Fanouſcheks“,
und niemand hätte ſich um den Fanouſchek
Pepik weiter gekümmert, wenn ihm nicht ein
neben ihm ſtehender, dem „gegneriſchen“ Lager
angehörender junger Mann eine biſſige Be
merkung über die Sparta- Mannſchaft und ihr
Spiel zugerufen hätte, um Pepiks Eifer ein
wenig zu dämpfen. Aber gerade das Gegenteil
traf ein. Pepik ſah rot vor den Augen, und
eigte, daß er vom Boxen nicht weniger verand als vom Fußball: ſein Nachbar erhielt

einen ausgezeichnet gelandeten Kinnhaken und
ſank knockout ins Gras.

Pepiks Anglücksſtern wollte es, daß die
„Gegner“ in dieſer Ecke des Zuſchauerraumesin der Ueberzahl waren. Der Fauſtſchlag wurde

ſofort und energiſch von einem Stoßtrupp von
„Fanouſcheks“ gerächt, Pepik erhielt eine
ordentliche Tracht Prügel und landete in den
Armen eines dazwiſchentretenden Schutzmanns.
Der brachte ihn aufs Revier, eine Strafanzeige
wurde geſchrieben, und Pepik erſchien dieſer
Tag vor dem Jugendrichter.

er ſechzehnjährige „Verbrecher“ Ieugnete
nicht lange, ſondern geſtand, daß ihm die Hand

ein wenig „ausgerutſcht“ ſei. Jm übrigen ſei
er ja auch ganz ſchön vermöbelt worden und
habe auch ſchon früher auf dem Fußballplatz
manches einſtecken müſſen, ohne ſolches Aufſehen
daraus zu machen, daß ſich eigens das Gericht
bemühen mußte. Die Zeugen marſchierten auf:
Eltern und Lehrer, die ſich ſehr für Pepik ein
ſetzten, ihm ein gutes Zeugnis ausſtellten und
um Gnade für den armen Sünder baten- Der
Richter ſchmunzelte, aber ſchließlich war der
Angeklagte ſchuldig und mußte verurteilt
werden. Das geſchah auch und eben dieſes
Urteil iſt es, das unter Pepiks Altersgenoſſen
ſolches Aufſehen erregte. Pepik erhielt zunächſt
eine gerichtliche Rüge; ferner wurde ihm ſowohl

der Beſuch von rger aktives Fußballſpiel auf die
auer eines Jahres unterſagt!

Pepik wurde leichenblaß das Urteil war
für ihn ein fürchterlicher Schlag. Als er ge
fragt wurde, ob er die Strafe annehme, meinteer ſhüchtern: „Bitte, Herr Richter, könnte ich

ſtatt deſſen nicht lieber eine Prügel
t rafe erhalten?“ Aber der Richter ſchüttelte
en Kopf Juſtitig ließ ſich nicht erweichen. Und

Pepiks Freunde ſind nun geſpannt, wie er es
in Zukunft anfangen wird, daß man ihn nicht
mehr auf dem Fußballplatz erwiſcht

Ein deutſch franzöſiſcher Boxkampfabend
fand in Straßburg ſtatt, bei dem die drei deut
ſchen Boxer ſämtlich erfolgreich blieben. Jm
Schwergewicht ſiegten die beiden Krefelder
Brüder Hans und Jakob Schönrath ent
ſcheidend. Der deutſche Exmeiſter ſchlug Franz
Rutz in der vierten Runde k.o., und ſein
Bruder Jakob zwang den Franzoſen Roger
Royer in der ſiebenten Runde zur Aufgabe.
Der Mannheimer Leichtgewichtler Rudi Schmitt
beſtegte Tichon nach Punkten.

Eine Ueberraſchung erlebte dasDäniſche Olympiſche Komitee, als ihm dieſer
Tage aus Mitteln des Tuborg- Fonds ein Be
trag von 10 000 Kronen (etwa 6000 RM.) zur
Vorbereitung der Teilnahme an den Olym
piſchen Spielen in Tokio überwieſen wurde.

r. i

Wiecler die Amofteurfrage
Jn Warſchan ſollen die Würfel fallen

Vom 7. bis 12. Juni hält das Jnternatio
nale Olympiſche Komité in Warſchau ſeine
alljährliche Zuſammenkunft ab, auf der diesmal
allerlei Fragen zur Sprache kommen werden,
die ſchon ſeit langer Zeit die internationale
Sportwelt beſchäftigen. Den größten Teil
der Tagesordnung nehmen natürlich die
Punkte des Haushaltsjahres ein, aber darüber
hinaus ſtehen auch einige andere, ſehr wich
tige, zur Debatte. So wird die Vorbereitun
der Olympiſchen Spiele in Tokio beſprochen
werden, wobei die Erfahrungen, die man in
Berlin geſammelt hat, eine große Rolle ſpielen
dürften. Vermutlich wird auch über das
Spielen der Nationalhymnen bei Preisver-
teilungen geſprochen werden, wobei man den
Gedanken verfolgt, von jeder Nationalhymne
immer nur die erſte Strophe ſpielen zu laſſen,
was unſeres Wiſſens nach in Berlin bereits
geſchehen iſt.

Der belangreichſte Punkt wird aber der
ſein, der W mit der Klärung der Teilnahme
an den interſpielen beſchäftigt. Hier be
u ſich die Mitglieder des Jnternationalen

lympiſchen Komités auf ein Gebiet, dem ſie
ſonſt liebend gern ausweichen. Der Stand
punkt zur I ine den das JOC einnimmt, iſt bekannt. s handelt ſich darum,
feſtzuſtellen, ob ein Sportlehrer, der für
dieſen Beruf bezahlt wird, in einer anderen
Sportart als Amateur an den olympiſchen
Wettkämpfen teilnehmen darf. Es iſt wohl
kaum zu erwarten, daß das JOC dem Stand
punkt der FJS, der in der Frage der Stki
lehrer ſehr von dem des JOC abweicht, Rech
nung tragen wird.

Weiter wird ſich das JOC damit beſchäf
tigen, ob ein Olympiaſieger durch Geld
e eehrt werden darf, wie es ja auch

reiſe gibt, die es ablehnen, daß ein Olym
piaſieger dadurch geehrt wird, daß man ihm
eine beſſere Stellung verſchafft oder ſein beruf
liches Auskommen erleichtert. Wahrſcheinlich
wird auch die Frage der Trainingslager an
geſchnitten werden, denn es iſt bekannt, daß
von verſchiedenen Seiten aus in Berlin dieſe
Trainingslager als nicht mit dem Amateut
ſtandpunkt vereinbar bezeichnet wurden. So
lange ein Sportler aber nur für eine gewiſſe
u vor den Spielen in einem Trainings
ager untergebracht wird was ja allgemein

von faſt allen Nationen durchgeführt wird
hiergegen ſchwerlich etwas einzuwenden,

an hat ſich auch gegen den Mißbrauch des
Wortes „Olympiſch“ gewandt Ein olympiſches
WeltBridgeturnier iſt natürlich ein Unſinn,
und das JOC tät gut daran, ſolche Be
zeichnungen zu verbieten. c

Tr befrieciqte nicht ganz
VfB Merſeburg Turag Leipzig 1:3 (1:1)

Zu dieſer Begegnung hatte man im
Augarten in Merſeburg auf einen ſtärkerenBeſuch gerechnet. Es waren annähernd 1000

Zuſchauer gekommen, die die Leipziger Gäſtein ihrer Je vetendeten Spielweiſe ſehen

wollten. Die exakte Ballführung und den
klaren Spielaufbau konte man bei den Gäſten
leider nur ſtreckenweiſe bewundern, was wohl
darauf zurückzuführen iſt, daß ſie mit vier
Mann Erſatz nach Merſeburg gekommen
waren.

Der VfL betrat in der angekündigten Auf
ſtellung den Platz und hielt ſich in der erſten
Spielhälfte recht gut, wie es auch in dem
Halbzeitergebnis zum Ausdruck kommt. Der
Wechſel mit Brödel wirkte ſich nachteilig
auf das Mannſchaftsganze aus, da ihn Jeſſe
und ſpäter Hepp nicht vollwertig erſetzen
konnten.

Der eifrige Hepp hatte anfangs mit zwei
Schüſſen Pech, und auf der anderen Seite
knallte Darnſtädt einen pfundigen Schuß andie Latte. Bei einem Linksdurchbruch gab
Darnſtädt den Ball weich zum Mittel
ſtürmer, der ihn geſchickt über Bergmann
ins Tor hob. Kurze Zeit darauf ſorgte Hepp
völlig freiſtehend durch Kopfball für den
Ausgleich.

Nach der Pauſe gas der Halbrechte
Schmidt eine Steilvorlage zum Linksaußen,
deſſen weiche Flanke Dornſtädt zum 2:1 ver
wandelte. Der abermalige Ausgleichstreffer
für den VfL lag in der Luft; aber der Sturm
Wo zu ungenau. Tura verlegte das Spie
n Merſeburgs Hälfte und wenn der Angri

zügiger operiert hätte, wäre die blauweiße
intermannſchaft in arge Bedrängnis ge

ommen.
Die Leipziger zögerten mit der Ballabgat

und dadurch hatten Kugler und der erſtmalig
ſpielende Hentzſchel (früher re immer
wieder Gelegenheit ſtörend einzugreifen. Eine
Viertelſtunde vor Schluß jagte Darnſtädt zum
drittenmal unter den ſich werfenden Bergmann
ins Netz.

Trabrennen in Panifzsch
Das wertvollſte Rennen, das auf der Zrab

rennbahn in Leipzig Panitzſch am T
der Wiedereröffnung, dem Pfingſtmontag r
Entſcheidung gelangt, iſt der über 2200 De
führende Pfingſt-Preis, der an vierter 57
des Programms gelaufen wird. Jn n
Rennen werden nach den bisher vorliegen en
Dispoſitionen der Ställe alle zehn en
Pferde an den Start gehen. Je 20 eter
laubnis Maienknab (H. Dinſe), r
träger (W. Deutſchmann), Benjamin n
Heitmann) und Colbert (J. Frömming). 8
2000MeterStart gehen ab Dankwart h
Heckert), Recke (J. Frömming oder W. v
und Cherbourg (G. Jauß jr.) und vomMeter-Start: Hſadel (A. Blanke), Janus

Weidner jr.) und Pamin (J. Mills).
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Familien Anzeigen

LISELOTTE FLGEI
HEINZ DOERING

Ingenieur

Statt Karten.

Jlſe Läſſing
Hermann Kirchhof

grüßen als Verlobte

Altenburg (Thür.)
Pfingſten 1937

Lettewitz Wettin a. S.

Wally Sänger
Ernst Vetter

Verlobte

Pfingsten 1937

J

Wünsdorf

Unerwartet verſtarb unſer Gefolgſchafts
mitglied

Auguſt Schaaf
in Hohenweiden. Der Heimgegangene hat
10 Jahre lang auf dem Rittergut Neu
kirchen treu und fleißig gearbeitet.

Jn dankbarem Gedenken

Maria von Zimmermann
Benkendorf, den 14. Mai 1937.

HERBERT GRAUBNER
ELFRIEDE GRAUBNER

geb. Traus

VERMAHLTE

15. 5. 37. HalleMagdeburg

Am 15. Mai, früh, wurde uns unerwartet der
Elektromeiſter unſeres Braunkohlen und Brikett
werkes Pfännerhall, Herr

Richard Friedrich
in der Vollkraft ſeines Lebens durch den Tod
entriſſen.
Der Heimgegangene hat uns Jahrzehnte hindurch
bis zum letzten Tage in ſeltener Pflichttreue und
Gewiſſenhaftigkeit ſeine unermüdlichen Kräfte ge

widmet.
Betriebsführer und Gefolgſchaft betrauert in ihm
einen Arbeitskameraden, der aller Hochſchätzung
und Vertrauen beſaß.
Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren
gehalten werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
Halleſche Pfännerſchaft

Abteilung der Mansfeld AG.

le Verlobte und Jntetessenten
laden höftichst zum Besuch ein

Vereinigte
TIischlermeister

Inh.: Reuder Martin
Nleine Steinsttasse 6 Tel. 266

Am Freitagabend verſchied plötzlich und
unerwartet mein
Kraftwagenführer

Otto Gründler
treuer Helfer, der

Gewiſſenhafteſte Pflichterfüllung his zu
ſeinem Ende ſichern ihm ein ehrendes
Andenken.

Guſtav Müller
Viehagentur.

Unſer lieber, ſorgender Vater, der
Eiſenbahnoberſchaffner i, R.

Otto Nagel
iſt am 13. Mai 1937 an den Folgen eines

chlaganfalles ſanft entſchlafen. Wir
danken für alle liebevolle Teilnahme. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Roenneke
und ſeinen treuen Freunden von der
Eiſenbahn, die ihm das Geleit zur letzten
Fahrt gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Walter Graul
Hildegard Nagel und Kinder

Halle (S.), Eichendorffſtr. 25, 16. 5. 1937.
Ecke Geiſtſtraße)

m genommen

le Anders
Alarti Wellner

geben ihre Verlobung bekannt
S alle Sacle, den 16. Mat 1957

J

Ellsabeth

Merſeburg

Jhre Verlobung
beehren fich anzuzeigen

Ernst Huber
Pfingſten 1937

Schäfer

Ammendorf

Auth Weiſe
Paul PVölzer

Oberfeldwebel der Luftwaffe
geben im Namen ihrer Eltern

ihre Verlobung bekannt

Nauendorf b. Reideburg u. Zerbst
II. Kampfgeschwader 257

für die

Erich Schulze

anläßlich unserer
VERMAHLIUNG dargebrochten
Glückwönsche danken wir hier

durch herzlich

Martha, geb. Mieth
Gerbitz Bernbg., d. 12. 5. 37

und Frau

Kauft bei unſeren

Jnſerenken

e

HA
L.

Das große Ausstattungshaus

EINE UIRICHSTR. 36
GR. UIRICHSTR. 5

Billige
9eidenwäſche

Brendel
Alter Markt 32

ſ ädu e
Bocken Sie im Sommer ohne lästige
Hitze auf der offenen Gasflamme

Gute Ausführung und doch
für jeden erschwinglich l

Gasbackformen
„Hausbäcker“ für 1 Pfd.

Me 3.50„Hausbäcker“ für 1*/, Pfd.

Mehl e 4.5„Hausbäcker“ mit Jenaer
Glas Fenſter Größe I für
4 Pfd. Mehl 4.50
Größe II für 1 Pfd.Mehl e 5.80

SpiritusKocher
mit hochſtehendem, kugel
förmigem BrennſtoffBe
hälter 1.35 2.45 3 50 4.25

SpiritusGaskochherd
mit tiefliegendem Behälter
Aflammig
2flammig 8.75 1225

Elektriſche Plätten
mit Aufſtellvorrichtung ver
chromt

r

Pestalozzistraße 40

Habs mich als prakt. Arzt medergelassen

Sprechzeit 9 11 und 16 18 Uhr

20 alien Kassen zugelassen
Graucden

b el
Wilh. Heckert

Ruf 323 62

Zzurück
Dr. Küstner

Hals-, Nason-, Ohreonleiden
Halle (S.), Gr. Sieinsir. 20C

D
Hervreiſt

bis 12. Juni

Dr. Seeligmüller
Wenn Halle (S.) Friedrichſtr. 7

u

Deine Zeitung
HALLE (SAALRK)

Am Güterbahnhof s. Delitsscher
Straße 11 a und Gr. Ulrichstraße 18

Ruf 21071 210 75

in dem seit 78 Jahren
besteh, Spezlal haus

Gr. Steinshraße 8 T

die M

Kaufen Se
ſapeten

ä mC a
Kosmet. Präparate
Seifen, Waſchmittel
Frau Forkhardt,
Breiteſtraße

Se n ee ittag rillautenPrandscheiKurt Gotiwald u Larmna
Verlobte a Uieren

Beuditz Pfingſten 1937 An gir hoen

Hygieniſche

Fräuenartikel Statt Karten
WALTER KOLB
GISELA KOLB

geb. Jaeger
VERMAHILTE

l zum Ziel gekommen

Herzſchlag

ienſt der NS.Volkswohlfahrt

I denken wir ſtets ehren werden.

Am Donnerstagabend wurde ganz plötzlich durch

Pg. Fritz Baier, Feßnigk
aus unſerer Mitte geriſſen. Der Verſtorbene hat ſeine
anze Arbeitskraft als Ortsgruppenamtsleiter in den

Hier eſtellt. Wir verlierenin ihm einen pflichtgetreuen Mitarbeiter, deſſen An

RGSAP. Kreis Gchmeinitz
Amt für Volkswohlfahrt.

Dr. Drews.

PFINGSTEN 17837

p

Mookab m u G
Gehpiider

Mimm vom Guten stets das Besle,
drum Kauf bei Schnee die Klelterweste“

Zung
Walle-&., &lbreelitetr. 37

Bernburger Straße 25

Le derzur Selbſtanfertigung von
Handſchuhen, Handarbekten, Hamentaſchen
in vielen Farben und großer Auswahl

A. Gobbe, Lederhandlung
Große Steinſtraße 26 neben SHaubues

Slekirische
Licht und Kraftanlagen

jeden Umfanges führt aus
Auguſt Haberland
seit 1896 Grosse Steinstr. 81

Nee Geschäfta-lerbiudäugen

düech Anzeigen in Aee M

lebender Fabrikmeiſter

bei uns tätig und
wiſſenhaft erfüllt.
Gedenken.

Halle (Saale), den 14. Mai 1937.

Am 8. Mai 1937 verſchied nach langer und ſchwerer
Krankheit in Langenwinkel (Baden) im Alter von
63 Jahren unſer ſeit Jahresfriſt im Ruheſtand

Fritz Müller
Er war 47 Jahre auf verantwortungsvollem Poſten

at ſeine Pflichten treu und ge
ir bewahren ihm ein ehrendes

Heinrich Franck Göhne
G. m. b. H

nkerſtraße 3

Nach längerem Leiden verſchied heute in Bad Vauheim, wo er
Erholung ſuchte, mein innigſtgeliebter unvergeßlicher Mann, mein ein
ziger Bruder, unſer guter Schwager und Onkel, der Kaufmann

Paul Wilhelmi
Gtadtrat a. D.

im 70. Lebensjahre.
In tiefſtem Schmerz
im Vamen aller Hinterbliebenen

Paula Wilhelm geb. Mann
Carl Wilhelmi, zen Sen.el. a 9.

(Saale) und Bad VReichenhall, den 13. Mai 1937

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Mai, 14 Uhr, von der Kapelle de
Stadtgottesackers aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Garſfensprifzen
Rasensprenger, Masserhähne,
Schlauchverschraubungen, Spring-

brunnen-Aufsähe usw.

reraineonaſaaßengier
Metallw. Fabrik V gſle S., Sartoserstr.9
gegründet 1839 Fernsprecher 211 96

Pjanos, Flügel

Fourich, Förstor, Areutrdseh
Wolttramm, Manthoy, Slleheol u. z.

Walsenhausring B am Franchepl.-

Flechte
Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausſchlag
offene Beine, beſeitigt in kurzer Zeit

A. Blankenburg
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29
Keine Spritzen! Keine Medizin

Bei Nichterfolg Geld zurück.



Theater Ver Jnüqungen Konzerte

1 an 12., 15. und 18. Junl: Nachtigall und Rabe“,

Feſtwoche in Hannover
vom 12. bls 20. Junk 1937 anläßlich der

Wiederherſtellung der Herrenhäuſer Güärten
Vach mehr als F0 Jahren erſtmalfg wieder Feſtſplele in Deutſchlands älteſtem Bartentheater in Herren

hauſen, das ſelt 1690 unverändert erhalten wurde.

ein Schäferſptel v. F. Treſtſchke, Muſſh v. J. Welgl;
am 14.,17. und 19. Junf: bie kaune des Derltebten“ ein Schäferſptel in Derſen u. einem fikt v. Goethe;

am 16. und 20. Junl von 21/, Uhr an: Große Sartenbeleuchtung mit Springen der beleuchteten
Waſſerkünſte, darunter der höchſten Fontäne des Feſtlandes (67 mm); außerdem täglich von 16/, bis

18*/, Uhr Springen der Waſſerkünſte.

Feſtaufführungen des Opernhauſes und des Schauſptelhanuſes
An Opernhaus wirhen intt als Gäſte Prof. Hermann Abendroth (elpzig), Clemens Krauß( Wänchen), die Kammerſängerinnen Dioxica
Uleſuleage und Erna Berger und Kammerſänger Ludwig Weber. Im Schauſplelhaus Uraufführungen von „Wind im Luch', Luſtſpiel

von Frledrich Grieſe, und „Elne Frau, die denkt“, Komödie von Walther Gottfried Kluche.

13. Junl: Eröffnung des erſten deutſchen Wilhelm Buſch-Muſeums (Cagung der Wilhelm BuſchGeſellſchafh.

16. Iuml: Feſtkonzert im Kuppelſaal der Stadthalle aus Anlaß des 300ſährlgen Beſtehens des Opern

hausorcheſters, Solſſin: Kammerſängerin Tiang Lemnth, Staatsoper Berlin. Dirigent: Profeſſor udolf Kraſſelt.

ſtofülhrlicher Plan koſtenlos durch das Otädttſche Fremndenverhehrs und Fiusſtellungsamt, Prinzenſtr.

Devisen
unabhängige

mit D-Zu9 und An
Schwarzwald- Schweiz

Bocdensee
E Tsage) jeden Sonnabend

Unterbrechung ohne Mehrpr. mögl

Bayrische Alpen-Tirol-
Chiemsee

5.-3.6. 3.-11.7. 31.7.-8.8. 28.8. 9
RM

Meran-Tirol-Großglockn,
26.6.-3.7. ins 28.8.-4.9.

Rhein-Mosel-Ahr
22.-50. 19.-2 6. V 14-22. 8.

25. 9.--3. 10. RM 105.-

fordern Sie geg. Rückp. des sus-
führſiche Spezisiprogr. bei Woftts
Roisebüro, geg. 1908, Leipzi
Crottendorfer Str. 7. Ruf 616 46.
Hapag Reiseböro, im Roten Turm,

loyd-Reisebüro Herm. Möller,
Untere leipziger Straße 20

Reisen 1937

O S,

Fröhlfche
Ferfen- Tage o

14 Tage auf der grünen

NordenBoesind Erholung für das
genee lahr! Borkum-Ge-
sellschaftsrelsen wöchent-
lich ab 27. Juni. Gesamt-
preis für 14 Tage ein
schließlich a l I er Neben-

Sspesen ab Halle (Saale)

von RR. De an
Aushunft ProspeRkte, Anmel-
dung durch Spezial Borkum-
Reolsobüro Lewilbo, Leipzig C
Barfußgasso 12 a, Ruf 175 54

im Kaffee an

Tanz und Kabareift
An beiden Folerfagen im Kaffee

5 Uhr Tanz Tee
mit Kabareti-Ein lagen
Im Fostsaal an beiden Folertagen
ab 7 Uhr die großo

Tanzveranstaltung
Vorstärktos Orchestor
u. Kabareit- Einlagen,

Werben weckt Wünſche
vlnthner, vochſen

M genommen
zum Ziel gekommen

GlotrianGteinweg,

Zum llhrTanztee u. abends

Herm. Rohrhech
mit ſeinen Soliſten

Eden i Leipzig
Kurprinzstr. 2

Dio Woltattraktion! Das Wunder der Artistik!
Bekcnnt aus dem Tobisfilm Truxc“ ab 16. Mai

persön liche
Fachmittags 4 Fr. Volles Programm
Eiatritt treil Adenäds 8 Uhr gegen Vor
reine u Inserates Rintritt nur

(außer Sonnabends).

Also auf noch Leipzig ins Edenl

villardn. Unterhaltungshalle

Große Gteintrae 9
mmer Betfrieb-Stets Unferholtung

Eintritt frei

äbach, 6teinwan u. Gong

Slügel und Pianos
Alleinvertretung

Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Geſchäfts Ubernahme
Einer geehrten Einwohnerschaft von Halle und
Umgebung zur freundlichen Kenntnisnahme, daß
das frühere V. Teicher'sche

Möbelgeſchäft Halle e e er
An beiden
Feiertagen

Tanz

clis Nachsencung der MNZ mub ſch noch
becnfraogen; dann sind sämtliche Vor-
bereitungen für die Reise getroffen

Reiſengachſendungsantrag

In der Zeit vom bis
wird Reisenochlieferung gewönscht

Ausgabe:

Reiſeanſchrift:

Ort
Posfanstaft:

Straße u. Haus-Nr.

wohnhaft bei

Heimatanſchriſt:
Nome:

Ort
Stroße u. Haus Nr.

Die Heimatlieterung soll während der an-
gegebenen Zeit eingestellt nicht ein-
gestellt werden

Die Schönheit des Arbeitsplatzes

Hndoet in Idealer Form In dan Arbeltstischen des Fort
schritt“ Organisations Programmes ihre Verkör-
perung. Kein Wunder, denn seit mehr als 20 Jahren
haben sich die Fabriken Fortschritt als Ziel gesetzt
alſe Arbeitsgeräts zweckmäßig und daher schön zu
gestalten. Sie vermitteln eine flotte gesunde und
zweckmäßige Arbeitsweise. Achten Sie auf die Marke
„fFortschritt“: Sie bedeutet Qualität bei gleichen

PHreisen,

fortschritf Büro Organisation
o HANNES WAGNER, LEIPZIG C
Gustav-Acdolf-Straße 21

N. HALIE-

Leipzig, eGmbH., Annahme und Za

Annahme von GPareinl

Vermögenswahrung,

J

7

Halle (Gaale), Töpferplan 1
Ruf 289 50, Geſchäftszeit: täglich 9—12 und 14—16 Ahr

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Anlegung der Gelder nur in beſten
Hpypotheken im Rahmen erſtſtelliger

W Beleihung (Mündelſicherheitsgrenze),

Wertpapierüberwachung.

Höchſtzuläſſige Verzinſung

Sie Scſhetebengt Tis nnnann r
e

Fernruf 274 39

HANS JIACOBSEN, Zwingerstrabe 16

e.GparerGSchutzkaſſe Idee
30 Fl. 27 M. achn,

Kappesser, Hahaheim khh.

hlſtelle

Für Speiſen und
Getränke iſt beſtens

geſorgt

Beine
Angeigen

ber R

in meinen Besitz übergegangen ist. Ich bitte um
freundlichen Zuspruch und erwarte auch Sie zur
zwanglosen Besichtigüng meines

reichhaltigen Möbellagers
Eröffnungsverkauf am Dienstag, dem 18. Mai 1987

Walter Weißwange
rein arisches Unternehmen

Halle an der Saale, Große Steinstraße 82, I. Stook

Gine Geerreiſe
iſt lange nicht ſo keuer, als Sie vielleicht glauben

Laſſen Sie ſich unverbindlich beraten und fordern
Sie die koſtenloſen Proſpekte an!

Auskunft und Anmeldung
Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im Hapag-Reiſebüro,

HalleSaale, im Roten Turm und bei ſämtlichen
HapagVertretungen.

Wäschemangeln
elektrisch-aütomatisch

neu und gebraueht, lietert

Gustav forßbohm,
Thür. Wäs chemangeltahrik,

Gera-Zwötzen Z 264

Haſtreiter?s
Kräuterkuren

gegen

agen

u. Baſedow
Tee zum Trinken
und Umſchläge

Unſchädl. urgiftfrei.
Verl. Sie koſtenlos
Broſchürg 7

Friedr. Haſtreiter

bei München

wie folgt verlängert.
Das Geſchäftsguthaben muß erreichen:

nach Ablauf des erſten Geſchäftsjahres

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre
Anſprüche der Genoſſenſchaft zu melden.

Sattle

Verbrauchergenossenschaft Zzwintschöna
oingetragene Genossenschaft mit besehränkter Haftpflieht

Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 265. April 1936 wurde die Ein
heitsſatzung eingeführt und die Einzahlungsfriſten auf den Geſchäftsanteil

mindeſtens 10 v. H. des Geſchäftsanteils
nach Ablauf von 2 Jahren e 20 v. H.

e 35 v. H.4 50 v. H.3 v 65 v. H.e 80 v. H.7 n 100 v. H. aeventl. Einſprüche bzw. ihre

Der Vorſtand:
r. Acker man n,

I

das bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemiffe!

allgemeine Bekanntmachungen

Einladung
zur 12. vrdentlichen Generalverſamm
lung des Spar- und Bauvereins
Geſundbrunnen eGmbH., Halle (S.),
am Mittwoch, dem 26. Mai 1937,

20 Uhr, im Ruderhaus Böllberg.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht 1936 nebſt Be
merkung des Aufſichtsrates.
Genehmigung des Jahresabſchluſſes,
Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrates.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern

Aenderung des 20 unſererSatzung.
Der Jahresabſchluß für das Rech

nungsjahr 1936 liegt im Geſchäfts
zimmer vom 18. Mai 1937 ab zur
Einſicht aus.

n e

Anträge, die in der Generalver
ſammlung außerdem behandelt werden
ſollen, müſſen nach S 29 Abſ. 3 und 4
der Satzung eingereicht werden.

Halle (S.) den 14. Mai 1937.
Spar und Bauverein Geſundhrunnen

G. m. H., Halle (S.).e. G. m. b.
Der Aufſichtsratsvorſitzende:

Hio l g.

Jm Namen
des Deutſchen Volkes!

Strafſache
geßen den Maurerpolier Auguſt Schubert in Halle
(Saale), Liebenauerſtraße 5, geboren am 27. September
1870 zu Nietleben,

wegen wiſſentlicher falſcher Anſchuldigung.

Die Große Strafkammer des Landgerichts in Naum
burg (Saale) hat in der Sitzung am 24. und 25. Februar
1937, an der teilgenommen haben:

Landgerichtsdireltor Dr. Reifenrath,
als Vorſitzender,

Landgerichtsrat Synder,
Landgerichtsrat Hochheim,

als beiſitzende Richter,
Bauer und Bürgermeiſter Gödecke aus Wolmirſtedt,
Kaufmann Kurt May aus Kölleda,

als Schöffen,
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Varrentrapp,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Juſtigſekretär Grau,

als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung gemäß S 164 Abſ. 1 des St6vB. ſchuldig urd
wird daher zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten
verurteilt. Zwei Monate der erlittenen Unterſuchung
haft werden auf die vorſtehend erkannte Freiheitsſtrafe
angerechnet.

Dem Architekten Fritz Job ſt in Saalfeld wird die
Befugnis zugeſprochen, binnen einem Monat ab Zu
ſtellung des rechtskräftigen Urteils an ihn die Ver
urteilung einmal durch Einrückung der Urteilsformel in
die Mitteldeutſche National-Zeitung“, Ausgabe HalleS.,
auf Koſten des Angeklagten öffentlich bekanntzugeben

Jm übrigen wird der Angeklagte freigeſprochen.
Die Koſten des Verfahrens fallen, ſoweit Frei

ſprechung erfolgt iſt, der Reichskaſſe, im übrigen dem
Angeklagten zur Laſt.

Gründe pp.
(ges Dr. Reifenrath. Synder. Hochheim

Beglaubigt:
B. (gez.) Emmerich,Juſtizangeſtellter.

Beglaubigt:
Die Rechtsanwälte Roetſch und Dr. Rodig durch

Roetſch.
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Banja Luka, im Mai 1937.

Ueberall in der Welt, wo es jemals galt,
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu kolo
niſieren, finden wir deutſches Blut. Der Süd
oſten Europas weiſt die größte Zahl geſchloſſe
ner deutſcher Siedlungen auf. Nicht alle dieſe
Koloniſtendörfer ſind ſo bekannt, wie die der
Siebenbürger Sachſen und der Banater
Schwaben in Rumänien, ſondern ſehr häufig
ſtoßen wir auf Siedlungen, die abſeits
von den großen Verkehrswegen ein ſtilles,
arbeits und entbehrungsreiches Leben unter
den dürftigſten Verhältniſſen, aber immer
unter Wahrung ihres Volkstums führen.

So ſteht es auch mit einer kleineren Gruppe
deutſcher Siedler in Jugoſlawien, die in einem
verlaſſenen Winkel Bosniens noch bis vor
zwei Jahren faſt unentdeckt einen in der
Tat erbitterten Kampf um das Daſein führen
müſſen.

Wir verlaſſen in Sunja den Schnellzug,
der von München kommend über Agram nach
Belgrad führt und beſteigen die Bahn nach
Banja Luka. Dieſes ſerbokroatiſche Städt
chen mit ſeinen 18000 Einwohnern iſt die
Hauptſtadt eines größeren Verwaltungsbezirks
und liegt an dem Flüßchen Vrbas, an der
Stelle, wo das enge Tal des Kalkgebirges in
die weite SaveEbene mündet. Die Bevölke
rung iſt teils chriſtlich, teils mahammedaniſch;
ſowohl ein roömiſch-katholiſcher, als auch ein
griechiſchorthodoxer Biſchof haben ihren Sitz
in Banjag Luka. Maleriſch wechſeln die
ſchlanken Minaretts der zum Teil ſehr ſchönen
Moſcheen mit den Türmen der römiſch-katholi
ſchen Kirchen und den breiten Bauten der
orthodoxen Gotteshäuſer.

Jn der Nähe dieſer Stadt liegen verſtreut
die deutſchen Siedlungen. Die ärmſte unter
ihnen hat in Alekſandrovac ihre Mai
feier angeſetzt. Da in dieſen Tagen rieſige
Ueberſchwemmungen das Land in einen See
derwandelt haben, iſt von vornherein die
Schwierigkeit des Unternehmens klar, von
Vanja Luka auf Straßen, die nichts weiter
als aufgeweichte Feldwege ſind, zu dem kleinen
85 Kilometer entfernten Dorf zu kommen. Die
Reichsdeutſchen von Banja Luka, Kaufleute
und Handwerker, ſammeln ſich in froher Stim
mung in einem Autobus, der bei ſtrömendem
Regen die Reiſe in das aufgeweichte Gelände
antritt. Es geht zunächſt vorüber an dem
alten und dem neuen Bau des großen
TrappiſtenKloſters Maria Stern. Es
wurde 1868 von deutſchen Ordensbrüdern ge
gründet und hat damals einen weſentlichen
Anteil an der deutſchen Koloniſation in
Vosnien gehabt. Heute ſteht der Reichtum

Malerischer Winkel mit altem typisch

bosnischen Haus

dieſes Kloſters in ſchroffem Gegenſatz zu der
Armut der deutſchen Koloniſten. Große ge
werbliche Betriebe, wie eine rieſige Mühle
und Molkereien ſind um das Kloſter herum
entſtanden, das ſich ſeine Finanzkraft gegen
über dem Bauerntum zu Nutzen machen konnte.

Jn gefährlichen Schleifen ſteigt der Weg
durch herrliche Wälder zu den heißen Quellen
von Slatina doch bald hinter dieſem klei
nen Badeort ereilt uns das Geſchick. Der
rumpelnde Autobus verſackt in einer Kurve
reſtlos im Schlamm. Als nach vielen vergeb
lichen Verſuchen, aus der zähen Maſſe wieder
herauszukommen, die Räder wieder feſten
Boden faſſen, ſind die Reifen zermahlen. Doch
wir kommen noch nach Alekſandrovac,
wo uns die rund 20 deutſchen Familien dieſer
Gegend in einem kleinen, aber freundlich ge
ſchmückten Dorfſaal erwarten. Um 1880 herum,

Von Dr. Walter Trautmann

ſchwemmte Gebiete nicht ſcheute, um an dieſer
Maifeier teilzunehmen. Mit Stolz erzählt er,
daß er einſt Gardefüſilier geweſen iſt und auch
im Weltkriege ſeinen Mann geſtanden hat.
Zwölf Kinder groß zu ziehen, das war wirk
lich keine leichte Aufgabe auf einem kleinen
Hof mit 20 Morgen Acker und nicht einmal
dem notwendigſten Gerät und bei unglaub
lich niedrigen Getreidepreiſen. Sie alle, wie
ſie da ſitzen, ſind auf Gedeih und Verderb dem
Ausfall der Ernte und dem Juden ausge
liefert. Vom Feld weg nimmt der Händler
das Getreide und nutzt für ſich die Spanne
der Preiſe zwiſchen Ernte und dem nächſten
Frühjahr, während der Bauer zur Zeit des
Ernteüberfluſſes den niedrigſten Preis erhält,
aber er muß verkaufen, weil es ſeine Notlage
erfordert. Was bleibt ihm ſonſt? Das Ei
koſtet einen Pfennig; ſechs Liter Milch ge
hören dazu, um einmal an einem Feſttag eine

Ein feiner Kunde auf dem Markt in Banja Luka

kurz nach der Beſetzung des bis dahin türki
ſchen Bosniens durch die Oeſterreicher auf
Grund eines Beſchluſſes des Berliner Kon
greſſes von 1878, ſind dieſe Koloniſten hier
eingewandert und haben zu ſiedeln begonnen.
Sie haben es wahrlich nicht leicht gehabt.
Wenn heute in Deutſchland dieſer oder jener
noch immer Kritik üben zu müſſen glaubt,
dann könnte man wünſchen, dieſer Nörgler
würde einmal auf einige Wochen das Los
dieſer tapferen Bauern zu teilen haben.

Vor uns ſteht die kernige Geſtalt eines
Mannes, der viele Stunden Wegs durch über

G

Flaſche Bier kaufen zu können. Der moderne
Volkswirt ſpricht von einer klaffenden Preis
ſchere; hier heißt es Kampf mit bitterer Not.
Hier gibt es die Segnungen einer Markt-
ordnung nicht; der deutſche Bauer muß ſich
den geringen Lebensbedürfniſſen der Bosniaken
anpaſſen. Allein ſein unendlicher Fleiß ſichert
ihm wenigſtens die Scholle.

Wir drücken einer deutſchen Frau die
ſchwielige Hand. Der Mann fiel 1917, als
das jüngſte ihrer acht Kinder gerade ein Jahr
alt war. Mit einigen Morgen Land hat ſie
es vermocht, die Kinder groß zu ziehen. Das

tief durchfurchte Geſicht berichtet von den Nö
ten und Sorgen dieſer Heldin des Alltags,
deren Leben bisher nichts anderes als ſchwerſte
körperliche Arbeit war. Und ſo ſind ſie alle,
dieſe Männer und Frauen, ein herbes Bauern
geſchlecht, das, jeder einzelne auf ſich geſtellt,
tagtäglich im Ringen um die nackte Exiſtenz
von neuem beſtehen muß. Fürſtlich iſt ein
deutſcher Bauernhof hier im Reich zu nennen
gegenüber den Koloniſtenhäuſern dort in der
Abgeſchiedenheit von Alekſandrovac. Ein in
takter Pflug iſt ſchon eine Koſtbarkeit. Ueber
all fehlt es an dem Notwendigſten, und den
noch herrſcht der unbeugſame Wille, ſich zu be

haupten und das eigene Volkstum zu
wahren. Sie ſind bis heute Reichsdeutſche
geblieben.

Das Herz der Jugend ſchlägt für das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland. Wie die
Alten vielfach treue Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen geworden ſind, ſo gehen die Söhne
heute nach Deutſchland, um ihrer Wehrpflicht
zu genügen, und ſo fahren die Töchter ins
Reich, um in den Kolonnen des weiblichen
Arbeitsdienſtes die Größe und die Schönheit
der Heimat zu ſchauen, aus der vor nunmehr
faſt 60 Jahren die Eltern und Großeltern aus
gewandert ſind. Das Leben ſelbſt hat hier eine
raſſiſche Ausleſe geſchaffen. Acht bis zwölf
Kinder hat faſt jede Familie; ſie ſind der letzte
Sinn ihres Lebens und daher ihr großer Stolz.

Wie ihr Leben, ſo einfach ſind auch die
Feiern dieſer deutſcher Siedler im fremden
Land. Sie ſehen alles viel ernſter und
kritiſcher, weil das Leben ſie auf harte Proben
geſtellt hat; aber unendlich tief geht die innere
Freude über all das, was ſie vom Reich und
ſeinem Kampf um die Ehre und die Freiheit
erfahren. Wo hat wohl die Partei eine ſchönere
Aufgabe als hier, wo ſie die Liebe zur alten
Heimat ſtärken, aber auch durch ihren Sozialis
mus der praktiſchen Hilfe dieſen Männern und
Frauen beiſpringen kann. Belgrader Partei
genoſſen haben ſich der Notlage dieſer Koloniſten
angenommen und hier für die Jnſtandſetzung
des Ackergerätes Sorge getragen, dort für die
Vorfinanzierung der Ernte ſich eingeſetzt. So
erfüllt ſich das große Geſetz der wahren Volks
gemeinſchaft viele Meilen fern dem Vater
lande.

Als wir ſpät in der Nacht Alekſandrovac,
begleitet von vielen Wünſchen für das neue
Deutſchland und Grüßen an die Heimat, wieder

verlaſſen, ſind wir um ein großes Erlebnis
reicher. Jn der Standhaftigkeit und Tapferkeit
dieſes deutſchen Bauernblutes liegt unſeres
Reiches Zukunft.

Ein modernes Verwaltungsgebäude in Banja Luka, dessen Großzügigkeit und Baustil merk-
würdig von den kleinen bosnischen Häusern abstichi

Griechisch-orthodoxe Kirche in Banſa Lülca
Aufnahmen: Dr. Trautmann, Halle



pfingsfen 1957 ACKER UND GARTEN
Nochmals Kampf der daſſelfliege

Erfolgverſprechende Erfahrungen mit einem Abwehrmikkel in Lappland geſammelt

In der Beilage der „MNZ“ vom 1. Mai
4937 „Acker und Garten“ wurde auf das Ab
daſſeln der von der Daſſelfliege befallenen
ginder hingewieſen, wozu jeder Rindvieh
halter durch das Reich verpflichtet iſt. Es
handelt ſich hier um die ſogenannte Hautbremſe
(tiypoderma bovyis), die ihre Eier im Fell der
ginder ablegt. Die aus den Eiern kriechenden
Larven wandern in den Körper der Rinder
und die von ihnen befallenen Tiere leiden
geſundheitlich ſehr unter dieſen Schmarotzern.
Die von den auswandernden Larven ſtark durch

löcherten Häute ergeben ſpäter ein ſehr gering
wertiges Fell.

Ein Schutzmittel
Man rechnet mit einem Schaden, der mehrere

hundert Millionen RM. beträgt. Selbſtver
ſtändlich iſt es, eine reſtloſe Vernichtung der
unter der Haut der Rinder ſchmarotzenden
Larven der Daſſelfliege zu verſuchen. Bisher
wurde der Kampf gegen die Daſſelfliege nur
in dieſer Weiſe vorgenommen Weit beſſer iſt
es aber, ſchon die Eiablage der Daſſelfliege
nach Möglichkeit weiteſtgehend zu verhüten.

Ein Schutzmittel, das in dieſer Hinſicht
Erfolg verſpricht, iſt in einem neuerdings her
geſtellten Präparat gefunden worden. Bereits
in Lappland wurden praktiſche Verſuche
durchgeführt, wo die Renntiere durch eine Ab
art der Daſſelfliege im hohen Maße zu leiden
haben, ſo daß auch hier ein hoher Prozentſatz
an Renntierfellen minderwertig wird.

Eine eigens für dieſen Zweck beſtimmte
Expedition war im Sommer vorigen Jahres
von privater Hand ausgerüſtet und unter
nommen worden, um rechtzeitig und zwar vor
Beginn der an ſich kurzen Flugzeit der Daſſel
fliege die für den Verſuch beſtimmten und.
gekennzeichneten Renntiere mit dem Abwehr
mittel zu behandeln. Die Verſuchstiere wurden
mit einer verdünnten Löſung des Präparates
beſprizt und wieder der Herde beigegeben.
Nach den Mitteilungen der Renntierherden
5 hat die Behandlung der Tiere Erfolg
gehabt.

Die Wirkung
Die Wirkung des Abwehrmittels beruht

auf folgender Beobachtung. Die einzelnen
DaſſelfliegenArten fallen nur Tiere an, in
denen ſie im Madenzuſtand ihr Schmarotzer
leben durchführen können. So geht beiſpiels
weiſe von den Hautbremſen die Hypoderma
boyis nur an Rinder, während die Hypoderma
Actaeon dagegen nur Rotwild befällt. Von
den übrigen Daſſelfliegenarten ſchmarotzt die
Rachenbremſe in der Rachenhöhle des Rotwilds,
z.B. Cephenomyta stimuſata in der des Rehes.
Die Magenbremſe (Gastrophilus equi) ſücht
nur Pferde und die Naſenbremſe (Oestrus
ovyis) ſchmarotzt in der Naſen und Stirnhöhle
der Schafe, welche ſehr oft am ſogenannten
Bremſenlarvenſchwindel leiden.

Dieſe Fliegenarten gehen alſo dem von den
einzelnen Weidetieren ausſtrömenden Eigen
r nach. Wie ſtark ſich dies ausprägen
ann, beweiſt am beſten die Schmeißfliege
Musca vomitoria), die ſich öfters durch den
Geruch irre leiten läßt und ihre Eier anſtatt
auf Aas auf die Blüte der Aaspflanzen
Sapelia) ablegt, wo dann ſelbſtverſtändlich
die auskriechenden Maden zugrunde gehen.

Wird nun bei den einzelnen Herdentieren
der von ihnen normal ausſtrömende Eigen-
geruch durch einen anderen den Fliegen un
angenehm und am Fell der Tiere lange
anhaftenden Geruch überwogen, ſo wird
die Daſſelfliege verleitet, das ſonſt übliche

irt-Tier zu meiden, ſo daß keine Eiablage
auf dem Felle erfolgt. Sicherheitshalber kann
man nach ein bis zwei Wochen das Anſprühen
der Tiere noch einmal vornehmen.

Vorbeugen besser als heilen

Die Handhabung des Abwehrmittels iſt
äußerſt bequem. Es löſt ſich leicht in Waſſer
zu einer gleichmäßigen milchigen Emulſion
auf. Es wird bei der Abwehr der Daſſel

fliegen mit Waſſer im Verhältnis 1:30 bis
1:50 alſo ſehr ſtark verdünnt. Jſt die Emulſton
am Fell angetrocknet, ſo wird das Mittel auch
nicht vom Regen ausgewaſchen, ſo daß der dem
Mittel eigentümliche Geruch wochenlang an
hält. Dies iſt beſonders wichtig, da man ſo in
der Lage iſt, die zu ſchützenden Herdentiere
frühzeitig und einige Tage vor dem beginnen
den Flug der Daſſelfliege mit dem Abwehr-

mittel behandeln zu können. Der Preis des
Mittels iſt außerdem ſehr niedrig, beſonders,
wenn man bedenkt, daß es in ſtarker Ver
dünnung angewandt wird. Den in Lappland
mit dem Präparat erzielten Erfolg ſollte man
ſich auch in Deutſchland zunutze machen. Denn
bei der Vernichtung der Daſſelfliege hat der
Satz ſeine Gültigkeit: Vorbeugen i ſt
beſſer als heilen!

Vorſorge gegen Bodenfröſte
Gefahren, die der Mai dem Bauern bringt

Nach dem mit Niederſchlägen verſchwenderi

ſchen April haben alle Menſchen Sehnſucht
nach Sonnenſchein. Die Bäume brauchen
ihn zur Entfaltung ihrer Blüten und deren
Beſtäubung durch die Bienen, und Licht,
Wärme und Feuchtigkeit in geſundem Gleich
gewicht ergeben auch das rechte „Wachswetter“,

das dem Bauer Hofſnung auf gute Ernte ein
flößt. Wir wiſſen, wie nötig wir ſie im
Zeichen des Vierjahresplanes brauchen, und
tun ſelbſt, was wir können, damit die atmo
ſphäriſchen Wirkungen von unſeren Nähr und
Nutzpflanzen aufs beſte ausgenützt werden.

Eine Sorge bereitet uns im Mai die Ge
fahr der ſpäten Nachtfröſte. Sie
können die Kartoffeln, die ſchon Blätter r
bildet haben, und andere empfindlichere Ge
wächſe ſchwer ſchädigen und die Ausſichten auf
Baumobſt in ganzen Gegenden vernichten.
Oft treffen ſie glücklicherweiſe nur einzelne
Stellen von geringer Ausdehnung. Wie die
Beobachtungen gezeigt haben, ſind dies ge
wöhnlich tiefe Lagen zwiſchen Hängen, ſoge
nannte Froſtlöcher, in denen ſich die kalte Luft
ſammelt. Kleine Kulturflächen kann man
leicht durch Bedecken mit Matten oder Säcken
oder auch durch Ueberſtülpen von Blumen
töpfen ſchützen. Jm großen hilft man ſich mit
Räuchern oder Vernebeln, wozu feuchtes
Stroh, alte Teerpappe, Putzlappen, Kartoffel
kraut, Nadelholzreiſig uſw. dienen. Kleine
Haufen davon, die über das gefährdete Gebiet-

verſtreut angelegt ſein müſſen, zündek man bei
Gefahr in den erſten Morgenſtunden an, nach
dem man ſie mit der Gabel etwas aufgelockert
hat. Die auf dieſe Weiſe erzeugte Rauchdecke
verhindert die Wärmeausſtrahlung des Bo
dens, durch deren Uebermaß in wolkenloſen
Nächten eben die Temperatur ſo tief ſinkt. Sie
verzögert auch die Erwärmung der gefrorenen
Pflanzenteile durch die Sonnenſtrahlen. Allein
in vielen Fällen läßt ſich der Schaden dann
doch nicht mehr abwenden. Auch das Ueber
ſpritzen mit Waſſer wirkt nicht ſo günſtig, wie
noch vielfach angenommen wird.

Die Nachhilfe, die wir den jungen
n auf dem Acker gewähren, muß
ei den Kartoffeln vor allem bewirken,

daß der Boden gut gekrümelt und locker bleibt
und kein Unkraut überhand nimmt. Nicht nur
die Höhe des Ertrages, auch die Güte der
eernteten Knollen verbeſſern wir durch ſolche
flegearbeit. Ohne Feuchtigkeit im Boden

bilden ſich nur wenig Kartoffeln und ſie
bleiben klein, und die in gelüftetem Boden
gewachſenen Knollen ſind beſonders als Sagat
kartoffeln wertvoll. Stallmiſt und Grün
düngung liebt die Kartoffelpflanze, weil ſie
den Boden waſſerhaltig und zugleich porös
machen. Die einreihigen Jgel und Häufel
pflüge, mit denen man ſehr wenig ſchafft, wer
den vorteilhaft durch Hack- und Häufelgeräte
erſetzt, die einſpännig drei Reihen bearbeiten.
Sie ermöglichen die Wiederholung der Arbeit
und vermeiden, daß die Stauden auf einmal
ſo ſtark angehäufelt werden, daß die unteren
Blätter gelb werden und die Pflanzen im
Wachstum ſtocken

Anlage von Dungſtäkten erforderlich
Hinweiſe für landwirtſchaftliche Bekriebsſührer Das Reich unkerſtützt den Bau

Die trotz der bisherigen Erfolge der Er
zeugungsſchlacht notwendige weitere Ertrags
ſteigerung erfordert u. a. eine zweckmäßig
geregelte Humus verſorgung des
Boden s.

Durch dieſe zweckmäßige Verabreichung der
natürlichen Dünger iſt es erſt möglich, die
mineraliſchen Dünger zur beſten Auswirkung
kommen zu laſſen. Zur richtigen Aufbewahrung
der natürlichen Dünger aber ſind zweckmäßig
eingerichtete Dungſtätten und Jauche
gruben notwendig, die heute leider nur in
ganz geringen Mengen in der Landwirtſchaft
zu finden ſind.

Jn Anbetracht der volkswirtſchaftlichen Be
deutung dieſer Anlagen hat ſich, wie wir ſchon
meldeten, das Reich bereit erklärt, Bei
hilfen für den Bau von Dungſtätken und Jauchegruben zu gewähren.
Dieſe Reichsbeihilfen werden rückwirkend ab
1. April 1937 gegeben.

Jm einzelnen ſind für die Verteilung der
Beihilfen folgende Grundſätze aufgeſtellt
worden:
1. Betriebe bis zu 10 Stück Großvieh erhalten je Quadratmeter hergeſtell

ter Dungſtätte 2,50 RM., je Kuübikmeter
umbauten Raumes der Jauchegrube 6 RM.
Beihilfe. Die Bezuſchuſſung erfolgt bis zu

30 Quadratmeter Fläche bzw. bis zu
30 Kubikmeter Jnhalt.

2. Betriebe von mehr als 10 und
bis zu 20 Stück Großvieh erhalten
je Quadratmeter hergeſtellter Dungfläche
2 RM. und je Kubikmeter umbauten
Raumes der Jauchegrube 5 RM. Beihilfe.
Zur Vermeidung wirtſchaftlicher Ungerech
tigkeit erhalten jedoch die Betriebe dieſer
Gruppe für die Dungſtätte mindeſtens
75 RM. und für die Jauchegrube min
deſtens 180 RM.

3. Betriebe von mehr als 20 Stück
Großvieh erhalten je Quadratmeter
hergeſtellter Dungſtätte 1,50 RM. und je
Kubikmeter umbauten Raumes der Jauche
rube 4 RM. Beihilfe. Jedoch iſt auch hier
er Grundſatz aufgeſtellt, daß auch die Be

triebe dieſer Gruppe zur Vermeidung un
billiger Behandlung für die Dungſtätte
mindeſtens 120 RM. und für die Jauche-
grube mindeſtens 300 RM. erhalten.
Es iſt nun die Pflicht eines jeden land

wirtſchaftlichen Betriebsführers, fehlerhafte
oder gar grundſätzlich falſche Anlagen zur
Aufbewahrung der natürlichen Düngemittel
auszumerzen. Die bisherigen großen
Verluſte an natürlichen Düngern müſſen in
purpunt unter allen Umſtänden vermieden
werden.

Merseburger Str. 17-19

und deren Zweigstellen: Aschersleben, B
Osebisfelde, Sangerhausen, Stendal, Torgau,

Planmäßiger Einsatz von Landmaschinen steigert die
Ernteerträge und erleichtert die Landarbeit. Zuverlässige
Beratung beim Einkauf schützt vor Mis erfolgen

Central Amlecurfsstelle
fär landwirtschaftliche Haschinen und Ger et e

Fernruf- Nummer 27881

eetzendorf, Greußen, Halberstadt, Magdeburg, Mühlhausen, Naumburg, Neuhaldensleben, Nordhausen,
Zeitz, Zerbst.

Ueber nahezu s0 jährige Erfahrungen, neuzelt-
liche Reparatur-Werkstätten, reichhaltige Ersatzteil-
läger und einen schlagfertigen Kundendienst verfögt dle

Gegr. 1889

4. Beſblaft, Nr. V

Winke für den Kleinſiedler
Ungebetene Gäſte

Es iſt in der Tat ſo: Der Schaden, der
durch Ratten und Wühlmäuſe ange
richtet wird, iſt ungeheuer. Bei der ſtarken
Vermehrung dieſer gefährlichen Schädlinge
müſſen ſchärfſte Bekämpfungsmaßr
nahmen angewendet werden. Man hat feſt
geſtellt, daß ſelbſt, wenn 99,9 v. H. aller
Ratten vernichtet werden, das übrigbleibende
Hundertteil ſich ſo ſchnell fortpflanzt, daß die
urſprüngliche Anzahl erhalten bleibt. Sehr
groß iſt die Gefahr durch Feldmäuſe, die all
jährlich erhebliche Mengen koſtbarer Frucht
vertilgen. Ein einziges Mäuſepaar hat jähr
lich rund 360 Nachkommen, die ungefähr
18 Zentner Getreide vernichten.

Es gibt wirkſame Mittel zur Ratten und
Mäuſevertilgung und beſonders zweckmäßig
ſind die Zelio-Giftkörner und Zelio«
Giftpaſten. Beide Mittel werden gern
von den ſchädlichen Nagern ebenſo wie unver
giftetes Futter aufgenommen und wirken in
kurzer Zeit unbedingt tödlich. Die beſte Zeit
zum Auslegen dieſer Mittel ſind die Winter
monate, wo das Futter knapp iſt.

Heu nicht feucht einfahren
Jmmer wieder lieſt man in den Zeitungen

von Bränden, die durch Selbſtentzündung von
Heu entſtanden ſind. Mit dem Heu gehen
andere Vorräte, Gebäude und Maſchinen, oft
7 auch Tiere oder gar Menſchen zugrunde.

eber 5 Millionen Doppelzentner Heu gehen
jährlich durch Selbſtentzündung in
Deutſchland verloren. Heu, das trocken einge
bracht wird, kann ſich nicht von ſelbſt ent
ünden, im feucht eingebrachten Heu aber entſehr eine Gärung, die immer höhere
Wärmegrade erreicht, bis ſchließlich das

Sdel-gmereien von amenGreil r

Feuer ausbricht. Auch das angegorene, noch
nicht in Brand geratene Heu verliert viel von
ſeinem Werte. Der Verluſt, der auf die Un
geduld zurückzuführen iſt, welche die Bauern
mit dem Einfahren des Heus nicht bis zu
ſeiner vollkommenen Dürre und Trockenheit
warten läßt, beträgt im Reiche 20 Mill. RM.
Jn wenigen Wochen beginnt die Heuernte.
Bauern und Kleinſiedler ſollten
Bedacht und Vorſjicht üben!

Pachtland nicht vernachläſſigen
Das Pachtland ſpielt eine größere Rolle,

als im allgemeinen bekannt iſt. 16,6 v. H. der
land wirtſchaftlichen Fläche entfällt auf Pacht
land, das ſind über 4,4 Mill. Hektar rein
land wirtſchaftlicher Nutzfläche, die nicht vom
Eigentümer ſelbſt, ſondern von einem Pächter
bewirtſchaftet werden. Die Größe dieſer Fläche
zeigt, daß es wichtig iſt, auch das Pachtland ſo

zu bewirtſchaften, daß die höchſtmöglichſten Er
träge erzielt werden. Es iſt wohl nicht zu viel
behauptet, wenn man ſagt, daß ein großer Teil
des Pachtlandes in Deutſchland in den Jahren
vor Ablauf der Pachtfriſt geradezu verant
wortungslos extenſiv bewirtſchaftet wird.
Der Pächter hat dann ein möglichſt großes
Intereſſe daran, ſo viel er nur kann aus dem
Betriebe herauszuholen, ohne aber wieder das
hineinzuſtecken, was zur Aufrechterhaltung der
Leiſtungsfähigkeit des Betriebes notwendig
wäre. Der Pächter muß ſich aber darüber klar
ſein, daß er damit wertvolles Volks
vermögen vergeudet. Nehmen wir
nun einmal die Geſamtfläche, die auf reine
Pachtgüter entfällt, das ſind 1,6 Mill. Hektar,
und berechnen wir die Durchſchnittspachtdauer
auf zwölf Jahre, ſo werden jährlich rund
133 000 Hektar wiederverpachtet. Bei dem
ParzellenPachtland mit einer Fläche von
2,8 Mill. Hektar und einer Pachtdauer von
vier Jahren beträgt die Fläche, die Jahr für
Jahr wieder verpachtet wird, rund 700 000
Hektar. Rechnet man, daß wenigſtens im
letzten Jahr vor Ablauf der Pacht nicht mehr
alles das für das Pachtland getan wird, was
eigentlich notwendig wäre zur Erhaltung der
Leiſtungsfähigkeit, ſo kommt man insgeſamt
auf eine Fläche von 800 000 Hektar, die er
fahrungsgemäß extenſiv bewirtſchaftet werden,
die einen volkswirtſchaftlich nicht zu recht
fertigenden Mindexertrag aufweiſen.



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47150)

n wort koſt

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Amgebung 4710)et 20 Pfg.

Kuchen
Schlalzimmer

Wohnzimmer
Herrenzimmer
sowie alle Einselmöbel
Jußerst preiswert von

Möbel- Bürger
Turmstraße 1655 Nähe Königstraße

I

O

a SStenotypiſtin
zum ſofortigen Antritt bezw. zum 1. 6. geſucht. Handſchriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisabſchriftenund Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten an

Deutſcher Ring
Verſicherungs-Geſellſchaften
Bezirksdirektion Halle [G.)

dauernd von Möbel

ä handelsgeſch t.Bäcker ehelehrling Wohnung über 22
Jahre. Meldung bei
Arbeitsamt in

Weißenfels

Mädchen
ſofort für land
wirtſchaftl. Haus
halt geſucht. W.
Fritſche, Dornſtedt

ling, Wettin, Poſt Schafſtädt.
„Schützenhaus“. c

EugrpMbhelRehſende
ganz großen Formats, möglichſt
mit Auto reſp. Führerſchein, ſucht
für ſofortnodaer Möbzelfalzrsr

Ssvranz Viäüchter,
Stadtroda, Thür.

O Vollexiſtenz G
M Herren u. Damen f. Verkf. chem

M techn. Bedarfsart. b. hoh. Ver-
dienſt v. leiſtungsf. Firma geſ.

Georg Burke, Berlin-Wilmers-

ſtellt ſofort ein
Franz Pretzſch,

Bäckermeiſter,

Wansleben a. S.

Geſchäfts
jungen

ehrlich, ſucht ſofort
GroßerSchweizer

dorf, Gieſeler Str. 21

Jüngere vorwärtsſtrebende

gut gausgebildeke

Kaufmannsgehilfen
ſucht große Spezialverſicherung für
kaufmänniſche Berufe. Eine Ver
wendung entſprechend perfſönlicher
Qualitäten und Fähigkeiten nach
längerer Ausbildungssgeit) iſt an
verſchiedenen Orten Deutſchlands
vorgeſehen. Ausführlichehandſchrift
liche Angebote mit Lebenslauf,
re und Bild unter8548 an MRNZ, Geiſtſtraße 47

MNitteld. Werkzeug-
Maſchinen Fabrik
ſucht als Vertreter des Inhabers für
Konſtruktion und Betrieb bewährten
Ingenieur in ausſichtsreicher Lebens
ken n unt. L. 8547 an dieHalle, Geiſtſtraße 47.

(unverheiratet) zum ſofortigen Antritt
von Großbrauerei geſucht. Bedingung:
Guter Pferdepfleger, geſchickter Ver
käufer, evtl. Führerſchein. Angebote
unter L. G. 411 an Alg Anzeigen
AlG., Leipzig.

Lieferung frel Ehestandsdarl enn AdolfHitlerRing 1, 1 Tr.

77 Moöbel-en tis cher Wir suchen zum sofortigen Antritt
Angebote gewandt im Umgang

m. d. Kundſchaft für

S

Perföhte Stenothaistln
Djenststunden:

Bei enfsprechender Bezahlung bieten wir
aussichtsreiche Dauerstellung.

Schriftliche
Vorstellung erwönscht.

Mitteldeutsche Hational-Zeitung
Große Vlnicehstreo be 57

913 Uhr und 19--22 Uhr

Angebote oder porsönliche

und Bein.

imtüide Beine
Mengelnce CLelgtunosfshigket
der Beine komiht meist von
schlechter Blutzirkulefion in Fufs

Graziena-Strümpfe,
völlig ohne Gumml, sind in
solchen Fällen Vorspann, das
g9ufe Pienste leistet, Ihre Prefz
und Formkraft ist beliebig ein
stelbar, sie hitzen nicht, Sind
luffdurchlässig und erhöhen die
Leistung auf nafürliche Weise

HVGIENE-REFORMHAUS
V

Paul Garms Komm.Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

Mädchen
älteres, zum 1.
Juni für Privat
haushalt geſucht.
Kochen Bedingung

Zweitmädch. vor
handen. Angebote
m. Gehaltsangabe
u. Bild einſenden
Frau Knochen
hauer, Rittergut
Oſtrau üb. Halle.

Tüchtige,
ſelbſtändige
Gehilfin

nicht unter 21 J.,
die an exaktes
Arbeiten gewöhnt
iſt, zum ſofortigen
Eintritt f. Damen
ſchneiderei geſucht,

Koſt und Woh
nung im Hauſe.
Ausführliche An
gebote unter L8546 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 472.

Aelteres
Fräulein

od. alleinſtehende
Frau, nicht unter
35 Jahren, ab
ſolut ſolide und
zuverläſſig, für
Nachtdienſt am
Büfett 2. Klaſſe
für ſofort geſucht.
Angebote, Zeug
nisabſchriften mit
Gehaltsanſpr. u,
Lichtbild an
Hauptbahnhofs

gaſtſtätten
Nordhauſen

auf eigne Rechnung (auch

Leistungsfähige Nahrungsemittelfabrik sucht
für den bezirksweisen Allein- Vertrieb neu-
artiger Großkonsumartikel, die jeder Haus-
halt täglich braueht, täohtige

Generalsertreter
direkt an Private geeignet). Hoher Voerdiepst,
Dauerexistenz. Für Lager kleines Kapital
erforderlich. Bewerbungen erbeten an Post-
fach Nr. 15, Neuwied-Rhein,

zum Vertrieb

Verkäuferin
mit guten Umgangsformen für größere
Feindäckerei und Konditorei für ſofort

kammer,
Bad und ſonſtigem Zubehör zum
Preiſe von 64,- bis 70,-.
gungen von 7 bis 16.30 Uhr

Jrri Wohn
im Neubau Geſeniusſtr. 8 und 9 im
Parterre u. 1. Geſchoß zu vermieten,
mit großem Vorraum, Küche, Speiſe

Küchenbalkon, Jnnenkloſ.,

Veſichti

Ankerstr. 2, Ruf 51273 Wonnzimmer
Nußbaum 7teilig
ſSchlafzimmer
Küchen usw.
preiswert

hell Quenitet Halle a- S.Thomasiusstrafso 10]11

Mlutereicht

Angebote

mmendorf
gut möbliertes
Zimmer, möglichſt

ſofort von be
rufstätiger Dame
geſucht. Angebote
unter G 665 an
MN3Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
Miete 35—40 M.,
zum Juli Auguſt
von jungem Ehe
paar geſucht. An

gebote unter L
8430 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

geſucht. ren u e v renZeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 7an Max Becker, Jnh. A. Becker, Pliet Betttedern
Leipzig C1, Grimmaiſcher Steinweg 16. 7 so o

grauReiſedamen Wohnung heeneke Wweiß2.95 1.60 1.10

tücht. routinierte 3 Zimmer Und DeckbettenKräfte für Maß güche (Nähe Ran Wohnung von 16. an
Korſetts uſw. bei niſcher Platz) 2 Zimmer, Küche,
höchſter Proviſion Miete 40, Mk., zum 1. Juli 37
geſucht. E. Eckel infolge Fortzug von jungem Ehe
Dermn Se zum 1. 6. 37 zu paar geſucht. Nor

öbeln (Sa.). vermieten. Ange den bevorzugt.S bote unter Gr, Preisangeb. unt. Grundſtü ck
U. 131 78 an die R 3307 an die zu ver kaufen?Sellen MNR8, HalleS., MNg, HalleS, Wortangetge

heouehe Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckplatz. in die MNg

r u Dchlaf-, Reiſuchen für einen a elsé-,
Kraftfahrer, alle

Ver suchen
Sie es

Wir arbeiten aus
Ihrem alten Bett
eine Agrr-
deche für

Klaſſen (auch Die A t -D chſel), welcher bei za S U O r e 7 en Tauock

uns beſchäftigt rwar, Stellung heslckeAngebote an e 7 S IMolkereigenoſſen m ſta r 0 C eei Halle a. S. 5Gr. 9 ist 69 an Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. en und ins en

MN3Z, HalleS., RM.,Gr. Ulrichſtr. 57. er Kleine bis 30, RM.eemietüngen e Angebote unterv 0 Wohnung erwünſcht. Ange2 9 S oder well leere bote erbet. unter
Zimmer v e et L 8540 an MR,6Zimm O W S. Zimmer Nähe Halle (S)), Geiſt

wohnung e g v. Buſchdorf, zum Kraße 47.Bad, Jnnenkloſ., pro W sMüdchenkammer, v W See v der n Deinemonatlich 110 M., W ehe reisangeb. unt.Nähe Hallmarkt, W e G 663 an s Zeitung
zum 1. Juli zu geh Halle (S.), Geiſt ist clie
vermieten. Ange perbote unter G 660 ſtraße 47. MNZMNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 286 81

Angebote koſtenlos

Ladengeſchäfte geſucht.

Intelligenter, rühriger und beſtens empfohlener

Vertreter
für die Verbreitung eines ſeit Jahren eingeführten AushangBllder
dienſtes als Schaufenſterblickfang zum Beſuch größerer und mittlerer

Arbeitsgebiet nach Vereinbarung. Be
e n mit Lebenslauf Zeugnisabſchriften, Nachweis über Beſitz
der Legitimationskarte 1937 und Lichtbild erbeten an
Abkeilüng Aktueller Bilderdienſt, Leipzig C1, Reudnitzer Str. 1-—2.

J. J. Weber,

Für den weiteren Qusbacu der

Stadt Gegauioation
arott erete Verstoherungegesellsohatt einige im Ver-
Rehr mit der Kundsohatt erfahrene Mitarbeiter. Faoh-
Rritfte erhalten gute feste Besgäge und Provisionen.

Halle Sacle, Geiststraße 7

Mohttaohkrätte werden grändlioh ausgebildet und
erhalten während dieser Zeit ausretohende Zusohüässe.
Bet Signung erfolgt Festanstellung mit Gehalt und
Drovistonen. Bewerbungen unter B. 8521 an die M

——Z

DeWe-MoBEl.
TEPPICHE, GARDINEN, OEKORATIONEN

STIIMG&GBEk,

Von der Wohl ſhrer Wohnongseinrichtong

höngt weit mehr ob ols von der Wahl anderer
Gebrouchsgegenstfönde,. Wenn Sie Unsere

LEISTONGSSCHAU SCHOMNER

MOBEL
FFPPICHE
GARDINEN

besuchen, dann wissen Sie Wie Ihre Wohnung ous-

sehen muß. Sie können Unser Hous jederzeit unver-

bindich besſchfigen, unsere geschulten Mitorbeiter

beroten Sie dobei ſo allen Frogen der Wohnung

Sooſe Am An Morkt Se 1639

SONOERABTEIIVNGEN,; DEDTSCHiE WK- MOBEl,
KUCHEN.,

Wohnungen

die MN8Z, Halle, Geiſtſtr. 47

9

Möbel-Transporte
Für einige Angeſtellte ſucht Garten

halleſche Großfirma anlagen

2 Entwurf, Aus2 u. 3 Zimmer e ten

unter L 8549 an

Handel
Ackelen

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter HalleS.,

Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr.
Ruf: 322 84.

Klaviere
ſtimmt, repariert,
moderniſiert

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,
Halle, Schloſſer

ſtraße 1.

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei,
nur Steinweg 7.
Annahme Hof

2. Angebote,

ſetzung, Stauden
kulturen.

Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Heicaten

Witwer
47 Jahre, feſte
Stellung, eigene
Wohnung, ver
trägl. Charakter,
wünſcht Bekannt
ſchaft mit Frau
oder Fräulein, bis
40 Jahre, zwecks
baldiger Heirat.
Witwe mit Kind
nicht ausgeſchloſ
ſen. Ernſtgemeinte

mögl.
mit Bild, unter
L 8548 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

föhere Technische Staals-
lehranskalt für Hoch- ung

Tiefhau, Ragcleburg
Beginn des Wintersemesters am
4. Oktober 1937. Anmeldungen

für alle Hoch- und Iiefbaukſassen
baldmöglichst vor allem für
das 1. Semester (5. Klasse)
Druchksachen Rostenfrei.
Magdeburg, Am Krökentor 2

Der Oberstudiendirektor,

Tanzstunde Maria Higel
Gruppen und Einzel-Unterrioht
Sprechseit: 12 t und Is o Uhr
Gustay-Nachtigal- Straße 21 Ruf 2ss90

Maſchineſchreiben
Kureschrift, BuchführunGenge, Friedrichstraße 52, Ruf 29521

Adreſſen
ſchreibt Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Einfamilien
haus

dreizimmrig,kaufe

irgendwo, aus
zahlend. Preis
angebote unter
L 8542 an die
MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.Rabl-

Zinshäuſer
Geb. wirtſchaftliche
Frau, 47 Jahre, ev.,
gut ausſeh,, ſchöne
Wirtſchaft, unbe
mittelt, wünſcht Be
kanntſchaft eines
gebildeten Herrn
bis 55 Jahre zwecks
ſpäter. Heirat, auch
m. Kind angenehm.

ren unterL. 696 an die MN

u. Geſchäfts
gründſtücke

mehrere, in Bit
terfeld und Um

gebung zu ver
kaufen durch
Arno Teutſchbein,
Grundſtücksmakl,,
Holzweißig bei

Ruheſtand
beamter

ſucht ein kleines
Geſchäft, Zigar
ren, Kolonial
waren od. irgend
welcher Art, mit

besser
Lassen Sie Ihr
Be tit sofort

reinigen
ögchi Wolf

en
Kachelbfen

Mehrzimmerheſzung

Ofenreinigen
W. 6chreckenherg

Töpfermeiſter. Halle
Torſtr. 56. Ruf 247 54

Mrotheeken-

Markt

t und bleibt

erfolgreiche

Keklame

eine Angelge

in der

v

2000 RM.
als 1. Hypothek
zum 1. 7. aus
zuleihen. Ange
bote unter Gr.
U. 131 79 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tieemaelck

Mittelſchwere
Rappſtute

zu verkaufen
Spickendorf Nr. 32

Starke
däniſche Fuchs
ſtute, zehnjährig,
Größe 1,80, zug
feſt, geſund, Preis
650 Mk., verkauft

Quaſtenberg,
Berlin, Georgen
kirchſtraße 40/41.

Ruf 535 006.

Boxer
drei ſchöne gelbe,

Jahr, verkauft
Weber, Röpziger

Straße 26, Fern
ruf 321 52.

erochiedenes

Sommer
friſche

für Auguſt
geſucht v. Familie

mit 2 Kindern
(2 und 1 Jahr
Südharz, Th.
ringen bevorzugt.
Angebote unter
Gr. U. 131 74 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gekragene
Garderobe
Herren Damen

Kinder
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus

Otto Gchöndube
Gr. Klausſtr. 12

links. Zeib. Wohnung. Ange Bitterfeld, Haupt
bote unt. L 8544 ſtraße 60.Cadmieren ateNlettel Beciger, Kl. Brauhausstraße 11 Geiſſſträße Zu verkaufen

e EinfamilienhausMaſern Arbeiten Kolonial mit Garten, Stal
sowie Tapesieren, Saubere Facharbeit Die e bei
B. Dönlert waren Bitterfeld. 8509Fernruf z heraa eines a Anzahl. 5500 RM

Geſchäft, auch gu en
W tes Landgeſchäft, mi etwa 1 Morg.Se Garten, Stallung,schIefen Eine geſucht. Angebote großer Seriſtett

unter G 666 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garage, Nähe Bit
terfeld, 8500 RM.
Zweifamilienhaus

mit Garten und
Stallung b. Bitter
feld, 12 500 RM.,
Anzahl. 7500 RM

Zweifamilienhaus

i. Holzweißig,

n n en8 500 RM., Abze RM.Zweifamilienhaus
in Düben, herrliche
Lage, ſchöner Gar
ten und Stallung
15 000 RM. z

7000 8000 RM.
Ein bzw. Zwel

familienhaus
mit Stallung uſw.
auch evtl. 18 Mor

Gartenlaube
kauft Raum,
Lutherſtraße 78.

riefmarken-

Sammlungen
und beſſere Einzel
marken kauft laufend

Ernſt Wroblinski
Große Steinſtraße s
Fingang Barfüßerſtr

gen Feld, Nähe
v Delitzſch durchheündatücks- Arno a en

Grundſtücksmatler,laekt Poloweihig d bei
Bitterfeld, Haupt

Land ſtraße 60.
grundſtück Verlangt

kauft kleines, äl
teres mit Garten,
drei Zimmer ge

überall
nügen, Lage gleich.

n Mühl m a
Gaſtſtä itkte

direkt im VBitterfelder Induſtrie
Zentrum gelegen, an tüchtigen 8
mann zu vergeben. (Erforder
8 bis 10000 Mt.) durch Fritz abrnen
Jmmobilien und Hypotheken
Wolfen, Leipsiger StraßeVorüehme V
grundſolides Bauwerk Harbett n
heizung, 12000 J Park Tei
zwiſchen Halle Leipzig S
Verkauf. Angebote unter

auf. Sofortige

In beſter Lage von Dölau,
Nähe Hindenburgſtraße ſchließen wir ein Gelände
öur Bebauung mit

Ein und Zweifamilienhäuſern

M. HalleS., Riebeckplatz

Baudurchführung zu Feſtpreiſen

Baukvoſten für Einf. Haus 12 500 RM.
(5 Bimmer, Küche, Bad, W.C., Garten)

Finanzierung bis 80

ACOBAU
Geſchäftsſtelle in Halle, Frankeſtraße 2

Ruf 344 58 J

S
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MOBEL
in allen Preislagen Rauft man vortellhaft

lim Eünrlehtungshaus
RElNIGME Aas
Versäumen Sie nie die Besichtjgung unsrer

wohnfertig eingericht. Ausstellungsräume

ABTILG. II MOBELFABRIK
HAILIE-S. GROSSE KI AUSSTRASSE 40, AM MARKIT

unr enm. Bimbamgong od. mit Glochenspiel
tanduhren

Wand-Köchen-Uhron
Wockuhren

Große Auswahl beim Uhrmacher

Das große Uhren Geschäft e
Halle, Kleine Ulrichstraße

Zwei Schaufenster

Ah

Fußbekleidung nach Maß

Für Fußpkranke ſichere Hilfe durch orthopädiſcheſſ Ka m merjä ger

h 2 Paul Fajsghcek, 30 Germarſtr. 10 t S

x TRA
giftfret geruchlos, anhaltende Wir
kung, verblüffender Erfolg, kl. Druck
doſe 79 Pf. gr. Streudoſe 2,80 RM.

das Ei desc o m b u s
Fern u. Nahsicht vereint in
I der Zweistärken-Brille von

Divlom Opier
Hackedornstr. 1 (am hHallmarkd)

Merhäule

Fabrikneue

Konirell-
kass en

schon von
RM. 275,

Gobrauchte Kassen
mit Fabrikgarantie, sehr prelswert,
stündig mehr als 750 gebrauchte Natſonal-
und Krupp-Konfrolſkassen verkaufsberelt,

FAequeme Raten!

National-Krupp
Reglstrior Kassen G. m. b. H.

fabrik Berlin-Neukölln
Musteriager Halle

Ksnigstraße 12Fernsprecher 23124

Zigarren ſt l Fuß
geſchäft dürch

gute Lage, Zentrum, mit lohnen Ganitas
dem Nebenbetrieb,
zu verkaufen. Angebote unter A Fußpflege

412 an die MNZ, SHalle (S), Gr. am Stadtbad
Ulrichſtraße 57. Fern

Achtung
Besonderes Angebot

J Formschönes Schlafzimmer
Kompl. Eiche mit Nußbaum ge-
ritzt und moderne Kuche6tellig mit großem Aufwaseh-
tisch, zusammen

R 495.Elegante Gouch u. 2 Polster-
sessel, passend

R 108.

Lieferung freil

Möbel PlwevleW nur Bölſherger Weg 4
n Ucke Torstr. Darlehnsscheine J

Verlangt überall die M

Briefmarken
Gerſtemann

Steinweg 7
ſtets große Aus
wahl in alten und
neuen Sachen
Sämtliche phila
teliſtiſcheBedarfs

artikel

V

I

Speial Abteilung
für Bade- Wasche

zeigt Ihnen, wie besonders hübsch,

II Il 8III

Unsere große

zweckmäßig und preiswert

gsenetehterung]
Oirienstr. 14

De Virichstr. 27

Seidene
Irikot:- Wäsche
Damen Strümpfe
Kinder Strümpfe

Söckchen

Kleiderstoffe
Badeartikel

Kurz u. Wollwaren-
Großhandlungfreia e Näier

Inh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54
am Riebechplat

Kauft bei unſeren
Inſerenken

maschine mit Sie
wenigen Stunden

I

J Königstrahe 84

K W an einem Tage
e zu schreiben

5 Das erledigt die neue Adressier-

Sie Ist auf jecle Besonclerheit der
kaufmännischen Befriebsführung ein-

gesfellt, eignet sich für Werbung,
Versand, Lohnabfeilung, statistische
Arbejten. Auch Banken, Sparkassen
und Behörden erhalten durch solche
Maschinen spürbare Betriebsent-
lasfung. Schon Ansehen und Aus-

r probjeren lohnt sich bel diesem

Adfessograph
Walter Heisse, Halle a. S.

htkartei in

Fernruf 342 47

Kutſchwagen
Zweiſitzer, Ein
ſpänner, gut er
halten, iſt billig
u verkaufen.
Böhnke, Benn
dorf (Geiſeltal).

Abbruch Raterial erren
Wallſtraße 1 zu verkaufenBauholz Haustüren S rett

Lachen. Lose e e bea

T üllvenlere er u.am, ſtehend, Wohnung
vorhanden, gün
ſtig zu verkaufen.

Kurt Schlegel, Ruf 361 66

Kinderwagen Angebote unter
ſehr gut erhalten,

30, RM., ver
kauft Meyer,

Roſengarten,
Halleſche Str. 96.

Schlafzimmer
gebrauchtes, Nuß

Deine o Sovlaj- e
Seitung Eiche mit Nußbaum

iſt die
Landwehrſtraße, Ecke hiſlig z. verk. BornackM R S eneerſtehe S Den Serrge

L 8545 an die

zimmer Geiſtſtraße 47.

ſehr billig z. verkaufen Küchen erdH. Kohlemann gebraucht, be neu,

baum, zweibettig,
komplett, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung Mitt
woch nachmittags
3——6 Uhr. Wragge,

AdolfHitler
Ring 9—10.

(aedrauene

Planos
i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,

sowie
ſſlet-Planos

billig bei

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 35

Mösee
bomp. Zimmer mo
larn u. Stl, Küchen-,
Polster- und Finzel-
mödbel, auch Eis und

uklsekränke

Arf “l//ſf
in groß Ausgtoah

auch gegen
Darlehnsgche ine

83000 rn
Geschäfterdume

Aüri Bose
Leipaig

Königepl. 10-11

auf Funech

im Trükeren
Grassi- Muaeum

Eigenes Lieferauto

Iustrierton Katalog

III

III

Fachstudienreisen
nach

ausgeführt von der

KRamburg d e Linie
26. Juni bis 28. Juli

Studienreise Deutscher Akademtker
nach S A, RM 612.
S. Juli bis 13. August

I. Jugendſfahrt für Schitter unter Leiang
von Stuckitenrat Dr. Geisler, RM. 520.

22. Jull vis 30. August
H. Jugendfakrt für Schüler unter Leitung

von Herrn Pr. Trepte, RM 530.

26. August bis 24. September
Stictienreise der Fachgruppe Versiche-

rungs Generalagenten, RA 1065.

Jeden Donnerstag
ab Hamburg dreiwöchige Studienretsen

nach Amerike, RM 537.

Prospekte durch die Geschäftestellon
der Mitteldeutschen Nofionol Zeitung,

Haopaog-Relse-Büro m Roten Turm

n92e S gtreiten
wo

2grabel r ren etür eles, es.ware, die

Then, 140eine Gewet

en baple

e

zen pöne Matterere 2.
Meter

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

Ueber 60 Schlafrzimmer, eine große Auswahl in
Speise- vnd Wohnzimmern, Küchen, Einxolmöboln,

preiswert und doch gut.

e660 M RSFSR. T



Die geſamte politiſche Entwicklung im
Fernen Oſten wird beeinflußt von dem Stande
des mehr oder weniger freundnachbarlichen
Verhältniſſes zwiſchen Japan und dem Reiche
der Mitte. Jn dieſem Verhältnis iſt in den
letzten Wochen ein ganz merkbarer Wandel
eingetreten, denn in beiden Ländern ſind neue
Männer mit der Leitung der politiſchen Ge
ſchäfte beauftragt worden, und ſchon jetzt haben
ſich die Spannungen verringert, ſo daß wohl
anzunehmen iſt, daß die unerfreulichen
Zwiſchenfälle von Pakhoi, Tſchengtau, Hankau
und wie ſie ſonſt alle heißen mögen, die noch zu
Anfang dieſes Jahres eine recht kritiſche Atmo
ſphäre geſchaffen haben, nun langſam zu ver
blaſſen beginnen.

Die Lage in China iſt heute eine ganz
andere als wie zu der Zeit, wo die japaniſche
Kwantungarmee ihre erſten Vorſtöße auf dem
Feſtlande unternahm und ihrem Kaiſer in un
widerſtehlichem Vorwärtspreſchen ein neues
großes Kolonialreich zu Füßen legte. Jnnen
politiſche Probleme beherrſchen ſowohl in
Japan wie in China die geſamte Entwicklung
der Nationen. Das wichtigſte Ereignis im
Reiche der Mitte war in dieſen Wochen die
große Tagung der Kuomintang, der
großen chineſiſchen Einheits und Regierungs
partei, die kürzlich in der Hauptſtadt ſtattfand
und in ihrem Endergebnis eine ſchroffe
Kampfanſage gegen den Kommu
nismus darſtellte. Zwar erweckte die Ver
öffentlichung des antikommuniſtiſchen Mani
feſtes des Zentralausſchuſſes den Eindruck, als
ob Nanking mobil machen würde gegen die
kommuniſtiſchen Generäle, aber die Wege
aſtatiſcher Politiker ſind oft ſo undurchſichtig,
daß es ſchwer iſt für den europäiſchen Beurteiler
ihnen zu folgen. Nanking hat inzwiſchen mit
den „roten Generälen“ ſeinen „Frieden“ ge
macht. Die „Rote Armee“ auf chineſiſchem
Boden wird nicht, wie urſprünglich beabſichtigt,
aufgelöſt, ſondern ſie ſoll in die beſtehende
Nationalarmee eingegliedert werden und wird
ja wohl, da die großen Truppenverbände aus
einandergeriſſen werden, ganz allmählich in ihr
aufgehen.

China hat damit, und das iſt das bedeut
ſamſte an dieſer Kuomintangtagung geweſen,
klar zu erkennen gegeben, daß es der kommu
niſtiſchen Gefahr zu Leibe gehen will. Japan
braucht nun kaum noch, wozu in den letzten
Monaten noch genug Grund vorhanden geweſen
war, zu befürchten, daß ſich in Nordching oder
der Jnneren Mongolei kommuniſtiſche Brand
herde herausbilden könnten, die einmal die
kapaniſche Machtſtellung bedrohen. Damit iſt
aber nun auch der japaniſchen Hauptforderung
die Grundlage entzogen worden, die Nanking
u erfüllen bisher ſtrickte ablehnte, weil es begen mußte, daß Japan bei gemeinſamer
ekämpfung des Kommunismus verſuchen

würde, Einfluß auf die chineſiſche Verwaltung
zu nehmen, wie es ja in anderen Fällen ſchon
geſchehen iſt.

Der gegenwärtige „Friedensſchluß“ mit den
roten Generälen iſt ein ebenſo großer Erfolg
der Politik des Marſchalls wie etwa die Wand
lung des Kräfteverhältniſſes zwiſchen Japan
und China. China braucht Zeit, um das innere
Finigungswerk vollenden zu können. Das
Hauptziel Nankings iſt: Moderniſierung
der National-Armee, Ausbau und

Feſtigung der politiſchen Gewalt,
Erweiterung des Straßen und Ver
kehrsnetzes. Um dieſe Aufgaben durch
führen zu können, hat Tſchiangkeiſchek ſeit 1934
alle kriegeriſchen Zuſammenſtöße verhindert
und immer verſucht, alle Möglichkeiten ſeiner
grandioſen Verhandlungstechnik auszuſchöpfen.
Daß er auch im Falle mit den Roten zu einer
„Verſtändigung“ gelangte, iſt ein weiterer er
heblicher Schritt auf dem Wege zur inneren
Konſolidierung.

Japan hat dieſen ganzen Entwicklungen
im weiteſten Amfange Rechnung getragen. So
hoch auch die Leiſtungen der Kwantungarmee
veranſchlagt werden können, ſo dämmerkte aber
doch auch in Tokio langſam die Erkenntnis, daß
man mit dieſer Art von Politik, wenn einmal
die Autorität von Nanking untergraben wäre,
Millionen und Millionen von politiſch fonſt
intranſigenten Chineſen dem Kommunismus in
die Arme treiben würde. Ganz abgeſehen da
von, daß ſich wohl kaum jemals ein Chineſe
damit abfinden würde, daß fünf der wert
vollſten und menſchenreichſten Provinzen
total etwa 70 bis 75 Millionen zu einem
japaniſchen Protektoratsgebiete zuſammen
geſchweißt würden, in welchem die Autorität
Nankings einfach eine Fiktion wäre. Japan iſt
in einer Zwangslage, es muß ſeinem Bevölke
rungsdruck nachgebend verkaufen und noch ein

in Teeben Oolen
Na Peieclliehe Machbaereokitike China gegenüber Von Konendl Nätocheen

mal verkaufen, es kann aber nur verkaufen,
wenn es in Frieden lebt.

Jetzt ſcheint nun Japan entſchloſſen zu ſein,
ſeine großen Expanſionspläne zugunſten einer
freundnachbarlichen Zuſammenarbeit mit dem
Reiche der Mitte zurückzuſtellen. Man ſoll da
bei nicht vergeſſen, daß in Tokio ſchwerlich für
dieſe UAmſtellung ein politiſcher Altruismus
maßgebend war, ſondern die Erkenntnis, daß
die chineſiſche Konzentration erheb
lich weit fortgeſchritten iſt und heute einen
Faktor von nicht zu unterſchätzender Bedeutung
darſtellt. China muß ſeine Landwirtſchaft
moderniſieren, ſeine Jnduſtrie aufbauen und
ſein Verkehrsnetz ausbauen. Es benötigt hierzu
die Hilfe japaniſchen Kapitals,
japaniſcher Sachverſtändiger, und die Japaner
erhalten andererſeits die Möglichkeit, die un
geheuren Bodenſchätze des Landes mit nützen zu
können und ein neues dicht bevölkertes Äbſatz
gebiet ſich zu erſchließen.

Vor kurzem ſagte der japaniſche Miniſter
präſident: „China darf nicht annehmen, daß
Japan mit der Annexionspolitik verheiratet
iſt So ſcheint es denn durchaus wahrſcheinlich, daß Tokio die alte Annexionspolitik
Hirotas fallen läßt und ſich zu einer neuen
politiſchen Zielſetzung bekennt. Neben
allen wirtſchaftlichen und innerjapaniſchen
Momenten ſcheinen hier vor allem auch die

neuen außenpolitiſchen Konſtellationen elm
Rolle in der japaniſchen Kalkulation
ſpielen. Die Stellung der Sowjets iſt heute
eine erheblich andere wie vor Jahren. Moskau
hat ſeine fernöſtliche Stellung derartig aus
gebaut, daß Japan darauf bedacht ſein muß
ſeine rückwärtigen bedrohten Verbindungen zu
ſchützen und die auf dem Feſtlande errungene
politiſche wie militäriſche Baſtion in jeder
Weiſe zu ſichern. Hinzu kommt aber noch, daß
Großbritannien bei der Stärkung der jetzigen
chineſiſchen Regierung wie überhaupt bei
Ueberwindung der chineſiſchen Schwierigkeiten
durch finanzielle Ratſchläge und durch tat
kräftige ſonſtige Hilfe mitgewirkt hat und ſeine
eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſen in Fernoſt
ſo auf die der nord amerikaniſchen Union ab
ſtimmte, daß man direkt von einer Ein
heitsfront der Angelſachſenmächte
reden kann. Tokio aber muß, durch ſeine wirt
ſchaftlichen Belange gezwungen, weiteſtgehend
Rückſicht auf die Wünſche der beiden angel
ſächſiſchen Großmächte nehmen, denn ein Blig
in die Handelsſtatiſtik lehrt, daß mehr als die
Hälfte der japaniſchen Geſamtausfuhr von den
USA., Großbritannien und dem Empire auf
genommen wird.

Noch immer war Nippons Außenpolitik das
Ergebnis des Kräfteſpiels der innerjapaniſchen
Machtgruppen, wobei die Armee die Kontinen
talpolitik vertritt, während die Flotte die Aus
dehnung nach dem Weſten propagiert und die
großen Jnduſtriekonzerne ſowie Wirtſchaft und
Handel für eine liberale Politik eintreten.

Wenn der neue Kurs der wirtſchaftlichen
Durchdringung“ ſich wirklich auf die Dauer
durchfetzen ſollte, wenn die friedliche Nachbar
ſchaftspolitik Japans China gegenüber wirklich
der Ausdruck eines völligen Wandels bedeuten
würde, ſo wäre dieſe Ümſtellung von unge
heurer Bedeutung nicht nur für das Land
ſelbſt, ſondern auch für die ganze Welt.

KK Berlin, Mitte Mai.
Das amerikaniſche Wirtſchaftsleben wird in

den letzten Wochen und Monaten von einer
Streikwelle überflutet, die zu einer ganz außer
ordentlichen Verſchärfung der ſozialen Span
nungen geführt hat. Die neueſte „Errungen
ſchaft der Union iſt die Sitzſtreikepidem ie, die von den radikalen Gewerkſchaften
in ſchroffſter Weiſe durchgeführt wird, Millio
nen und Millionen an Volksvermögen ver
ſchlingt und am beſten anzeigt, wie tief ſchon
das Gift. der Linksradikaliſten ſich gefreſſen
hat. Moskau wirbt mit allen Mitteln auf
dem amerikaniſchen Boden für ſeine Jdeen
und der unvoreingenommene Beſchauer kann

beobachten wie geſchickt dies Agenten der Sow
jets es verſtanden haben, ſich des Liberalismus
als ihres Schrittmachers zu bedjenen zur Vor
bereitung weiterer Pläne und um vor allem
erſt einmal den Boden „geiſtig aufzulockern“.

Man mag mit Recht einwenden, die Kom
muniſtiſche Partei in den Vereinigten Staaten
ſei bisher noch wenig in Erſcheinung getreten
und habe trotz der großen Maſſe der arbeiten
den Bevölkerung überhaupt keinen Erfolg bei
den letzten Präſidentenwahlen für ſich ver
buchen können. Dies iſt durchaus richtig und
wahrſcheinlich werden ſich kaum mehr als
100 000 zahlende Parteimitglieder in den Mit
gliederliſten der Communiſt Party of the
United States“ feſtſtellen laſſen, dies liegt aber
im weſentlichen daran, daß der noch immer
ſehr hohe Lebensſtandard der breiteſten Schich
ten und Rooſevelts Feldzug für den „kleinen
Mann und vergeſſenen Amerikaner ihr übri

ws in
ges getan haben, um die große Maſſe der Be
völkerung nicht in die Arme der Moskauer
Sendboten ſtürzen zu laſſen. Trotzdem iſt aber
ganz unverkennbar, daß die rote Propaganda
ſich eine ganze Anzahl feſter Stellungen
innerhalb der amerikaniſchen Oeffentlichkeit er
obern konnte und daß man in zunehmendem
Maße „Verſtändnis“ für das große drücken
wir es vorſichtig aus Experiment des Bol
ſchewismus gewinnt.

Während der iberiſche Teil des ameri
kaniſchen Kontinentes jetzt gemeinſam gegen
die zerſetzende kommuniſtiſche Propaganda vor
geht und ſich zur Wehr ſetzt, während Argen
tinien, Braſilten, Chile, Venezuelag, Santo
DHomings und viele andere noch jetzt ſehr
ſchroffe Antikommuniſtengeſetze er
laſſen haben, die jede Betätigung im Sinne
der Komninterk für ſtaatsfeindlich erklären Und
mit ſchweren Strafen belegen, während ganz
Südamerika ſich bemühte, auf der Verſammlung
der amerikaniſchen Völkerfamilie in Buenos
Aires eine antikommuniſtiſche Einheitsfront
zu Stande zu bringen, ſchweigt die Regierung
der Vereinigten Staaten und in Buenos Aires
lehnte ſie es ſogar ab, mit Rückſicht auf ihre
Fernoſtpolitik ſich an einem gemeinſamen Vor
gehen gegen die ewigen Störenfriede zu be
teiligen.

Amerika läßt ruhig die kommuniſtiſche Pro
paganda gewähren. Während man noch vor
wenigen Jahren in den Staaten die kommuni
ſtiſche Gefahr als eine rein europäiſche An
gelegenheit anſah, iſt doch die Erkenntnis
heute bereits ſoweit vorgeſchritten, daß ein

ſichtige Amerikaner Rooſevelt dafür verank
wortlich machen, daß trotz jahrelanger Ableh
nung aller diplomatiſchen Beziehungen zu den
Sowjets er den Faden wieder aufnahm und
damit die Machthaber des Kreml anerkannte
Zwar verſprach damals Litwinow feierlich,
ſich von jeder Einmiſchung in die Angelegen
heit der Union fernzuhalten, aber man kennt
ja die Doppelzüngigkeit der Komin-
tern zu Genüge und Rooſevelt mußte ja auch
erfahren, was Verſprechungen Moskaus zu be
deuten haben.

Bei der großen gegenwärtigen Ausſtands
bewegung in der Anion, die von den Küſten
des Pazifiſchen Ozeans bis zum Aklantik her
über, ganz Amerika überflütet, zeigt es ſich
ganz eindeutig und klar, wie ſehr die ſo
ziglen Auseinanderſetzungen radi
kaliſtert worden ſind. Es geht heute bei
allen Ausſtandsbewegungen nicht um Löhne,

noch wemig J zum Aufbefſerung der ſozialen
Lage der Arbeiter, es geht ganz einfach darum,
daß der ganz links eingeſtellte Gewerkſchafts

führer John Le wis eine Machtprobe liefern
will, daß er verſucht, durch dauernde Störun
gen der ſozialen und wirtſchaftlichen Ordnung
ganz allmählich die Staatsautorität zu
untergraben.

Der „Amerikaniſche Verband für bürger
liche Freiheit in engſter Zuſammenarbeit mit
der „Liga gegen Faſchismus und Krieg“ iſt
heute das Zentrum der bolſchewiſtiſchen Pro
paganda geworden und die Tätigkeit dieſer
Zentrale veſchränkt ſich nicht allein auf die
geiſtige Propaganda, ſondern es iſt jetzt er
wieſen, daß ſie ganz eng mit dem Gewerk
ſchaftsführer Lewis zuſammenarbei
tet, der ſich ja eifrigſt bemüht, die ganze Ar
beiterbewegung mehr und mehr ins radikale
Fahrwaſſer zu lenken.

Bücher für Kakurfreunde

Wunder am Wege. Von Prof. Dr. Hans
Meierhofer, Zürich. Bibliographſſches
Jnſtitut A.G., Leipzig.

Wunder am Wege, das iſt das, was die
meiſten Menſchen nicht beachten oder nicht
ſehen, weil ſie es als ſelbſtverſtändlich hin
nehmen und wohl auch für nebenſächlich, ſich
ſelbſt aber für die Hauptſache halten: Leben,
wunderbar und voller Geheimniſſe wie das der
Menſchen und im gleichen Wechſel von Werden
und Vergehen ablaufend. Von dieſem Leben,
der Pflanzen nämlich, ſpricht hier ein fein
ſinniger und begeiſterter Naturbeobachter, von
der Wanderſchaft der Samen, der „Pflanzen
liebe“, dem Wunder der Befruchtung und Ver
erbung und ſchließt mit einem weltanſchau
lichen Bekenntnis, das wir in ſeiner Schlicht
heit und Offenheit bejahen; denn es iſt das
uünſrige.

Von Blumen und Bäumen.
Lichtenberger. Verlag J. P. Bachem,
Köln. Preis Ganzl. 3,60 RM.

Der Verfaſſer ſetzt mit dieſem Band fort,
was er mit dem erſten („Vom Leben der
Pflanzen“) begann: Er ſchrieb auf, ganz ein
fach und jedem verſtändlich, was er mit ſeinen
Schulkindern beim „Votaniſieren“ ſah und er
lebte, erſt in einem Dorf an der Elbe, dann
in Magdeburg und im Harz. Nicht eigentlich
nur zum Leſen hat er ſeine Bücher beſtimmt,
ſondern er ſieht in ihnen Anweiſungen zum
Beobachten der Pflanzen, Wegweiſer zu den
Wundern der Pflanzenwelt, die uns überall
vor Augen ſind, die aber leider von den
meiſten Menſchen gar nicht geſehen werden“,
Hier eine Aenderung eintreten zu laſſen,
namentlich bei der Jugend, ſind die Bücher

Von Franz

wieder ein Wegweiſer; ſonſt würden ſie auch
nicht ſtaatlich und vom NSLB. empfohlen
werden. Kurt Hainke.

„Das gelbe Gartenbuch“ von Elly Peter
ſen. Knorr Hirth G. m. b. H., München.

Nicht dem erfahrenen Fachmann will das
Buch Ratſchläge geben, ſondern will dem
Gartenfreunde, der erſt noch zur rechten Freude
an ſeinem Garten kommen will, ein Weg
bereiter und Wegkamerad ſein. Mit ſeiner
ſchlichten Sprache und den vielen Zeichnungen
und Bildern iſt das Buch wohl in der Lage
zu helfen, daß der Garten die kleine Heimat
wird. Von der Anlage eines Gartens ange
fangen über praktiſche Werkzeuge zur Garten
bearbeitung führt es durch alle Arbeiten hin
durch, die im Jahreswechſel vorkommen. Es
zeigt alles, was an Gemüſe, Kräutern,
Sträuchern und Blumen im Garten wachſen
kann und teilt mit dem Gärtner die Freude
des Erntens. Das Buch verdient, zu ſeinen
alten Freunden noch viele neue zu finden.

„Obſtbau für Kleinſiedler und Klein
gärtner“ von E. Wencel, Stadtgartenmeiſter.
Mit zahlreichen Abbildungen und Tabellen

alkenverlag Erich Sticker, BerlinSchildow.
art. 2,40 RM.
Ein erfahrener Meiſter gibt hier aus den

Gebieten der Sortenwahl, der Obſtarten, der
Veredlung, des Schnittes, der Pflege und der
Düngung, des Umpfropfens und der Ver-
jüngung, der Krankheiten und der Bekämpfung
der Schädlinge ſo wertvolle Richtlinien und
Hinweiſe, daß das Buch dem Kleinſiedler und
Kleingärtner ein wertvoller Berater wird.
Der Obſtverwertung und der Moſtbereitung
ſind beſondere Kapitel gewidmet. Jn gedräng
ter Kürze enthält das Buch alles, was not
wendig iſt, um eine gute Obſternte zu erzielen

Otto Pfeil.

Romane

„Jrgendwo in Tibet“. Geſchichte eines
Abenteurers. Von James Hilton. Herbert
ReichnerVerlag, Wien VI, 4,80 RM.

Jm „Tal aller heiligen Zeiten“ liegt
SchangriLa, das LamaKloſter, in das vier
europäiſche Flugzeugpaſſagiere aus Jndien
unter myſteriöſen Umſtänden verſchlagen
werden. Die Brüderſchaft des Kloſters pflegt
aus den in die tibetaniſche Hochebene Ver
irrten ihren Beſtand ſeit Jahrhunderten zu
ergänzen. Wie nun das Kloſter mit ſeinem
Geheimnis Mächt über die neuen Ankömm-
linge gewinnt, wie nur ein junger Engländer
dem Zauber zu widerſtehen vermag und ſein
älterer Amtskollege aus dem Konſulat von
Baskul ſchließlich zum Amt des hohen Lama
berufen wird und dennoch flieht, all dies zieht
ſich mit einer für einen Abenteuer Roman
allzu großen Langatmigkeit durch die Er
zählung. Auch der Reiz der Exotik kann über
dieſe Breite nicht hinwegtäuſchen. Jrgendwie
bleibt uns die Erzählung fremd, wenngleich
ihre Kleinmalerei und ſeeliſche Analyſe manch
Meiſterſtück aufzuweiſen hat.

Walter Trautmann.

Kreuzweg über den Rhein.
Schoenfeld. Zeitlos-Verlag,
Werdau. Jn Ganzleinen 4,50 RM.

„Ein DeutſchlandFrankreich-Roman“ nennt
der Verfaſſer ſein Buch, in dem er das
Problem der Verſtändigung der beiden Nach
barvölker einmal in ganz einfacher menſchlicher
Weiſe löſt. Suchen und Finden von Verſtehen
und Verſtändnis: der junge franzöſiſche Dichter
hüben in Freiburg, Würzburg, in der Mark
und an der Nordſeeküſte, der deutſche Front
ſoldat und Hauptmann a. D. mit ſeinem
heranwachſenden Sohn auf den Schlachtfeldern
und bei Bekannten des Weltkrieges drüben.
Auf den einzelnen Stationen ſuchen ſie Gleich
geſinnte und ſchließen ſich zuſammen, und ſo
wird eine Kette geſchmiedet, Glied um Glied,
die über alles Trennende hinwegreichen ſoll.

Von Hans
Fraureuth

Atopie oder zu verwirklichende Jdee? Jeden
falls iſt das Buch mit kameradſchaftlichem
Geiſt, guter Beobachtungsgabe und klugerMenſchlichkett geſchrieben.

Rita Sophie Eilers.

„Kleine Welten.“ Von Julius Kreis
H. Hugendubel Verlag, München.

Was gibt uns nicht auch Luſtiges der All
tag! Wir kennen nur den „grauen Alltag“ und
haben wenig Gefühl für die luſtigen Kinder
ſtreiche wenn wir über Zwanzig ſind, ſondern
ſehen dabei höchſtens die zerſtörte Fenſter
ſcheibe. Wenn alte Frauen klatſchen na tun
das junge nicht auch? ſo gehen wir naſe
rümpfend vorbei! Julius Kreis dagegen bleibt
ren und findet die wunderbarſte Form der

iedergabe. Ganz kleine, faſt nichtige Begeben
heiten ſind es, die er uns erzählt, aber alles
erſcheint in einem ganz anderem Licht, iſt von
einem Menſchen erlebt, der ohne Vorein
genommenheit nur das Schöne und Wertvolle
an ſeinen Geſtalten ſieht. Einmal geht es um
einen „neuen Kapotthut“, oder es iſt der „un
anſtändige Vogel“, wenn's kalt wird, ſind's die
„Oefen der Tante Weinzierl“ uſw. Was
Simmel für den Berliner im Bild einſt T
deutete, ſollte Julius Kreis uns allen im Wor
bedeuten. Edith Trautmann.

Lied über Deutſchland
Geſammelt von Georg Blumenſaat, 192 S.

Kart. 1,35 RM., Ganzleinen 1,95 RM., Lud
wig Voggenreiter-Verlag, Potsdam.

Rund 250 Lieder, hauptſächlich Jungen
lieder der Hitler-Jugend, hat der Herausgeber
in ſinngemäßer Anordnung zu einem hand
lichen Liederbuch vereinigt. Was unſere S
im Kriege ſangen, was in der Kampfzei
Form und Klang wurde und in jüngſter Zei
aus den Reihen der HJ. entſtand, iſt hier
Wort und Ton ſorgfältig geſammelt. So n
dieſer Band ſchnell gerade in den Reihen t
HitlerJugend und des Jungvolks willkommen
Aufnahme finden.

Hr. Wilhelm kHambach.
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o Siebeubüeqens

Figener Bericht der MNZ
Annähernd über 600 Jahre ſind es her,

daß aus ſächſiſchem Stamme ein Sachſenzug
aus dem Deutſchen Reiche nach dem Oſten,
nach dem Reiche der heiligen Stefanskrone,
nach Angarn einſetzte. Die Donau abwärts
flößten ſie mit Kind und Kegel, mit allem

ausrat, vor allem aber mit einem reichen
Piſſen und Erfahrungen im Städtebau und

Aufnahmen: Archiv Krainz

Kirche in Kronstadt

im Bergwerksweſen. Sie. waren in aller Welt
geſchätzt wegen ihrex Tüchtigkeit. und wegen
ihres Fleißes, man ſchähte unter anderen
Völkern gerade bei den Deutſchen ihr um
faſſendes Wiſſen und den zähen Arbeitseifer,

Und es war gerade der Oſten Europas und
ſeine Fürſten, die über Bauern, beſtenfalls
über Krieger herrſchten, die die Deutſchen
ſuchten. Wirtſchaftlicher Fortſchritt und Kultur
kamen aus dem Deutſchen Reiche und von den
in ihnen wetteifernden deutſchen Stämmen.

So bemühten ſich denn auch die ungariſchen
Arpadenfürſten, die Fürſten der Serben und
Bulgaren um deutſche Pioniere, die
dort, wo es ungehobenen großen Reichtum in
der Erde gab, Bergwerke erſchloſſen und die
erſten großen mittelalterlichen Städte bauten,
denn meiſt war bei den öſtlichen Naturvölkern,
die ewig im Kampfe mit einer rauhen Natur
lagen, weder das eine, noch das andere ſehr
bekannt.

So fuhren auch jene Sachſen der Donau
entlang in eine ihnen völlig unbekannte
Natur die ſie verlockte und anzog, die ſie
meiſtern wollten, wie ſie ihre aufgegebene
Heimat gemeiſtert hatten. Für dieſe waren
ſie ein Verluſt, für ihre neuen Wirtsvölker
aber ein Gewinn. Jahrhunderte haben ſie in
mitten ihrer Wirtsvölker an deren kulturellen
und wirtſchaftlichen Aufſtieg gearbeitet, haben

Die Braut wird geschmückt. Sachsentracht im rumanischen Siebenburgen

etwas

Hochgebirgslandschaft in Siebenbürgen

dieſen in allen Fällen erſt begründen geholfen.
Jn Rumänien ſiedeln, die deutſchen
Koloniſten im ehemaligen ruſſiſchen Beſſara
bien ſeit 1919 gehört es zu Rumänien
eingeſchloſſen, heute mehr als 800 000 Deutſche,

mehr als die Hälfte ſind davon
Sachſen, die in Siebenbürgen ſiedeln,
deſſen wunderſchöne Städte, wie u. a. Her
mannſtadt, Klauſenburg. Kronſtadt und Schäß-
burg ſie ja ebenſo erſt erbauten und groß
machten, wie ſie ihre vorbildlich ſauberen
deutſchen Bauerndörfer ſchufen. Viel deutſches
Blut wurde an die Magyaren abgegeben und
wenn man heute in Budapeſt ſo viele hochge
wachſene blonde und blauäugige Recken
Kenner ſieht, die ſich ſchon als Magyaren

ekennen, ſo ſind dies bereits magyariſierte
Deutſche. Eine Reihe der bedeutendſten unga
riſchen Staatsmänner haben die Deutſchen
Ungarns ihrer zweiten Heimat ſchon geſchenkt,
und es verlohnt ſich, nur einige hervorragende
ungariſche Staatsmänner zu nennen, die deut
ſches Blut in ihren Adern hatten oder haben.
Einer der größten ungariſchen Staatsmänner
des Vorkriegsungarn war der mehrmalige
Miniſterpräſidenten Dr. Alexander Wekerle.

einer der Mitſchöpfer der großen Währungs
reform in der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie. Ein einſt ſehr oft genannter unga
riſcher Staatsmann war der einſtige Wahl
reformpolitiker Dr. Kriſtof. Der lang
jährige ungariſche Ackerbauminiſter Johann
Mayer war, wie ſchon ſein Name beſagt,
Deutſcher. Der gegenwärtige ungariſche
Kriegsminiſter Röder iſt gleichfalls deutſcher
Abſtammung. Jn den Adern des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten Julius Gömbös rollte
deutſches Blut, genau ſo wie in den Adern
des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Dr.
von Daranyi, deſſen Familie einſt einen
reindeutſchen Namen trug. Auch der in der
letzten Zeit vielfach genannte ungariſche oppo
ſitionelle Politiker Dr. Tibor Eckhardt iſt,

Sjebenbürgische Bäuermnen

wie unſchwer zu erraten iſt, deutſcher Ab
ſtammung.

Durch den „Vertrag“ von Trianon kam
dieſes landſchaftlich einzigartige und wirt-
ſchaftlich geſegnete Gebiet Siebenbürgen an
Rumänien. Es iſt intereſſant, daß der
Kommandant der rumäniſchen Kriegs
marine, der Admiral Schmidt ein Sieben
bürger Sachſe iſt. Auch König Carol II, ein
Hohenzollernprinz aus dem Hauſe Sigma
ringen, iſt Träger deutſchen Blutes.

Ohne jeden territorialen Zuſammenhang
mit dem deutſchen Muttervolke haben ſich
Jahrhunderte hindurch die Sachſen in Sieben
bürgen als Volksgruppe erhalten.
Wo die Stimmen des Blutes ſprechen, ver
ſteht es ſich von ſelbſt, daß die deutſche Volks
gruppe in Rumänien an der ſeeliſchen,
geiſtigen und völkiſchen Erneuerung des deut
ſchen Muttervolkes den lebhafteſten Anteil
nimmt. Dieſelbe völkiſche und ſoziale Er
neuerungsbewegung, die von dem deutſchen
Volke Beſitz ergriffen hat, macht auch im
völkiſchen Rumänentum große Fortſchritte und
es iſt daher kein Zufall, wenn die Bande zwi
ſchen Rumänen und Deutſchen, ſoweit ſie völki

ſcher Einſtellung ſind, immer ſtärker werden.
Die Führer des nationalen Rumänentums ge
nießen daher auch in der deutſchen Volks
gruppe großes Verſtändnis und Zuneigung.

Sich ſein Volkstum inmitten andersvölki
ſcher Umgebung durch mehr als ein Jahr-
tauſend zu erhalten, iſt eine Leiſtung, auf
welche das geſamte deutſche Volk mit größtem
Stolze blicken kann. Daher hatte es im Sturm
und Drang einer Geſchichte mit ſchwer-
wiegendſten Ereigniſſen, die die Türkeneinfälle
mit ſich brachten die deutſche Volksgruppe in
Siebenbürgen nicht leicht, ihr Volkstum zu er
halten. Daß ſie es aber dennoch vermochten,
ſichert ihnen in der Blutsgemeinſchaft des ge
ſamten deutſchen Volkes einen erſten Platz und
ein bleibendes Denkmal. Othmar Krainz.



Geheimnisvolle dDokumenke der Habsburger

Schriftstücke Ober die Meyerling-Tragödie, die erst 1950 veröffentlicht werclen

Von anseyem Budapesten Korrespondenten

R. v. U. Budapeſt, im Mai. Um Doku
mente, und gar um kaiſerliche Archivalien,
rankt ſich oft die Legende. Als kürzlich in der
donauländiſchen Preſſe Nachrichten über ein
Geheimdoſſter der Kaiſerin Eliſabeth auf
tauchten, die ſich in Gewahrſam des Brünner
Oberxlandesgerichts befinden ſollen, erfolgte
aus Brünn ein Dementi, das indes keine Klar-
heit brachte. Jn dieſem Doſſier, ſo wird ge
ſagt, befinden ſich vor allem Schriftſtücke über
die Tragödie von Meyerling, unter ihnen ver
mutlich auch ein Abſchiedsbrief des Kron
prinzen Rudolf an ſeine Mutter.

Die Kaſſette mit dieſem in ſeiner ge
heimnisvollen Tragik bis heute ungeklärten
Material war im Anſchluß an das Drama in
den Beſitz des Oberſthofmeiſters Fürſten Ru
dolf Lichtenſtein gelangt, von wo ſie im
Jahre 1909 nach dem Tode des Fürſten
von Schloß Kromau nach Brünn kam. Jm
Jahre 1950 muß ſie beſtimmungsgemäß der
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften aus
ren werden. Bis dahin kennt man trotz

es Brünner Dementis Ausſehen der Kaſſette
und den Ort ihrer Verwahrüng; nur über
dem letzten Jnhalt liegt der Schleier des Ge
heimniſſes. Jm Oberlandesgericht in Brünn
ruht in einer großen Panzerkaſſe ein polier
tes Holzkiſtchen, das ſeinerſeits in eine
Blechkaſſetke getan wurde.

Bekannt geworden iſt nur dies: Zwei Tage
aach der Beerdigung der unglücklichen Kaiſerin
Eliſabeth zeigte Fürſt Lichtenſtein dem
Hofſekretär Baron Slatin eine Holzkaſſette,
die Kaiſer Franz Joſef in einem Geheimfach
des Schreibtiſches ſeiner Gemahlin gefunden
hatte. Der ritterliche Monarch wollte von
dem Jnhalt nichts wiſſen, nachdem die Kaiſerin
den Jnhalt bei Lebenszeiten geheim gehalten
hatte. Mit Rückſicht darauf, daß ſich möglicher
weiſe für die Geſchichte der kaiſerlichen Familie
wichtige Dokumente hier befanden, ſollte die

Schachtel an ſicherer Stelle aufbewahrt wer
den, damit ſie erſt geöffnet werde, wenn von
der jetzt lebenden Generation niemand mehr
auf Erden weilt“. Die Aufbewahrung müſſe
erfolgen „durch vertrauenswürdige Männer,
die zu entſcheiden hätten, was mit dem Jn
halt geſchehen ſolle Man fertigte aus
Blech eine Ueberkaſſette an, brachte ein ſtarkes
Schloß an; es wurde alles ſorgſam verſiegelt,
verſchnürt, ein Kodizill angehängt, und der
Schlüſſel in den Donaukanal geworfen. Und
nun ruht die geheimnisvolle Kaſſette bis
zum Jahre 1950 in Brünn, bis ſie zu
dieſem Zeitpunkt nach Wien gelangt und dort
von ſieben Mitgliedern der Akademie der
wie aften eröffnet wird.

ie Tragödie von Meyerling hat
viele Theſen zu ihrer Erklärung gefunden.
Letzten Endes müſſen alles Kombinationen
bleiben, ſo nahe ſie auch der Wirklichkeit zu
kommen vermögen. Vorhandene Akten dieſes
Dramas verarbeitete am beſten Baron Mitis
in ſeiten Buch über Kronprinz Rudolf. Die
Kaſſette mag höchſtens Aufzeichnungen der
Kaiſerin enthalten, die zu finden ein nahe
liegender Wunſch war. Ein Kiſtchen, in dem
ſeinerzeit die Aufzeichnungen vermutet wur
den enthielt nur Papierſchnitzel. Ein anderes
Doſſier, das ſich mit der Perſon des Thron
folgers befaßte es trug die Zahl 25 und
den Titel „Reiſe des Grafen Piſta Karolyi zum
Kronprinzen Erzherzog Rudolf betreffend Wehr
vorlage im ungariſchen Parlament“ lag
an bei den Geheimakten zur beſonderen Ver
wahrung durch das k. und k. Außenminiſte
rium in Wien und iſt ſpäter bei der Zer
ſchlagung der Doppelmonarchie verloren ge
gangen. Es hätte vielleicht gerade heute mehr
äls nur hiſtoriſchen Wert, da angeblich in ihm
eine poſitive Wertung des Kronprinzen hin
ſichtlich eines ſelbſtändigen ungariſchen Heeres
enthalten iſt.

m Jahre 1898 hat die Kaiſerin Eli
ſabeth einen Koffer mit Schriften inMünchen hinterlegt, der ſich heute im Bayeri
ſchen Hausarchiv befinden dürfte. Bis zum

Jahre 1950 muß er verſchloſſen und unange
taſtet bleiben. Zum Teil unbekanntes Mate
rial befindet ſich ſchließlich noch im Beſitz des
Grafen Tagafe auf Schloß Elliſchau in
Mähren; dieſes Material erhielt auf beſon
deren Wunſch des Kaiſers der damalige
Miniſterpräſident Graf Taafe überantwortet,
„damit es nicht inſolge eines unvorher
geſehenen Ereigniſſes zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit gelange“. Aus dem im Jahre
1922 herausgegebenen politiſchen Nachlaß des
Grafen Taafe fehlen drei Stücke: Bericht des
Polizeikommiſſars (ſpäteren Präſidenten)
Habrda betr. die Ueberführung der Leiche der
Baroneſſe Vetſera von Mayerling nach Heili
enkreuz (im Wienerwald); Befund über dieſpatere Exhumierung und ſchließlich ein Polizei

bericht über die ältere Schweſter der Baroneſſe
Mary Vetſera. Weiterhin wurden einige
der vorgefundenen Briefe von der Veröffent
lichung ausgeſchloſſen. Zu erwähnen iſt in
dieſem Zuſammenhang eine Veröffentlichung
im „Temps“ aus der Feder Maurice Paléo
loque, nach welcher im Abſchiedsbrief an ſeine
Mutter Kronprinz Rudolf geſchrieben habe:
„Jch habe kein Recht mehr zu leben, denn ich
habe getötet

Die lang hart der Habsburgerruhen faſt vollſtändig im Wiener Haus, Hof
und Staats-Archiv und nur zu geringeren
Teilen bei den Mitgliedern der einſtigen
Herrſcherfamilie, deren Rechtsvertretern oder
ihr naheſtehender Privatperſonen. Die im
Staatsarchiv aufbewahrten Dokumente ſind bis
1897 gemäß der Normal-Sperrfriſt von
30 Jahren freigegeben Der Schriftennach
laß des ermordeten Erzherzogs Franz Ferdi
nand, der zweifellos intereſſante Details ver
muten läßt, wird ab 1954, der des Kaiſers
Jan Joſef vollſtändig erſt 1956 der Forſchung
zur Verfügung ſtehen.

Ob es noch einmal ein neues Kapitel
Habsburger Dokumente geben wird, die öffent
liches Jntereſſe beanſpruchen können: Wer ver
mag es heute zu entſcheiden .7

80000 Paar linke Schuhe

Eigene Meldung
r. New York, im Mai. Die beiden

Brüder Robert und Edward Alliſter ver
ſtanden ſich nicht mit ihrem Vater. Sie ſchätz
ten nicht, was der alte Alliſter für ſie tat. Sie

o ihre eigenen Wege und behandelten den
Vater recht lieblos. Dafür rächte ſich der Vater
noch vor ſeinem Tode.
eines der ſonderbarſten, die es je gegebenhaben mochte, kam in einem rohe zur
Sprache, den die beiden Söhne gegen die Ver
laſſenſchaft nach ihrem Vater vor dem ameri
kaniſchen Gericht angeſtrengt hatten.

Nach dem Tode des alten Alliſter wurde in
dem Teſtament eine recht ſonderbare Klauſel
vorgefunden: Er hatte ſeinen beiden Söhnen

der Alte war Schuhfabrikant 80 000 Paar
Schuhe vermacht, aber mit der Einſchränkung,
daß Edward nur die linken und Robert
nur die rechten erben und daß es ſeinen
Söhnen verboten ſein ſollte, die Schuhe zu
2 Paaren zuſammenzuſtellen und zu ver
aufen.

Nun wollten die Söhne darauf hinweiſen,
daß ihr Vater bei Abfaſſung des Teſtamentes
geiſtig nicht normal geweſen ſei. Dieſer

eweis iſt ihnen aber mißlüngen. Es wurde
im Gegenteil feſtgeſtellt, daß der alte Alliſterals er das Teſtament verfaßte, e ſowoht
einer glänzenden geiſtigen als auch körperlichen
Geſundheit erfreute

Er wollte aber, indem er ſein Teſtament ſo
eigenartig abfaßte, ſeinen Söhnen nur ihre
Liebloſigkeit entgelten laſſen. So iſt es wohl
ſehr wahrſcheinlich daß, nachdem ein ſtrenger
Teſtamentsvollſtrecker über die genaue Aus
führung des Teſtamentes wacht, daß die beiden
liebloſen Söhne, Edward auf den linken,
Robert auf den rechten Schuhen buchſtäblich
„ſitzen“ bleiben müſſen.

Menſchenleben leichtſinnig vernichtet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Verlin, 16. Mai. Ein elfjähriger
Schüler war durch eine verirrte TeſchingKugel

auf dem Grundſtück ſeiner Eltern tödlich ver
letzt worden.

Jetzt ſtand der 57jährige dent D. aus einer
Kleingartenkolonie bei Karlshorſt, gegen den ſich
der Verdacht ſofort richtete, vor der Straf
kammer des Berliner Landgerichtes. Der An

eklagte war als Kaninchen- und Vogelſchütze
längerer Zeit in der Nachbarſchaft bekannt.

luffällig war ſein Bemühen um den be
Jungen, den er, da deſſen Eltern abweſend
waren, auf ſein eigenes Grundſtück trug und
ſich dort um ihn bemühte.

Bei der r hring und auch bei der Ver
handlung beſtritt der Angeklagte jede Schuld,
wurde jedoch auf Grund einer eingehenden Be
weisaufnahme überführt, denn die tödliche
Kugel ſtimmte mit der bei ihm beſchlagnahm
ten Munition vollkommen überein.

Das Gericht verurteilte ihn wegen fahr
läſſiger Tötung zu neun Monaten Ge
Br. und außerdem wegen Uebertretung der

orſchriften über den Umgang mit Schußwaffen zu 100 RM. Geldſtraf

Sein Teſtament, ſicher

Das Glück
Auch das gibt es noch: Die

iſt laumi
reiche Erbschaftf aus Ameriko

Eigene Meldung
—n2z. Belgrad, im Mai. „Ein Roman

des Lebens“ könnte die Ueberſchrift dieſer
Zeilen ſein, die von dem Mißgeſchick eines
Fabrikarbeiters namens BVogdan Radakovitſch
in Vrbas in Südſlawien erzählen.

Dieſer Mann, ein Zuckerfabrikarbeiter
hatte in der ſüdſtawiſchen Klaſſenkotterie ſeit
einem Jahre mit dem ha Nr. 77 245 geſpielt.
Bis zur letzten Ziehung hat er das Los regel
mäßig bezahlt, aber im Februar hat er die
älligen 50 Dinar nicht einbezahlt. Man kann
ich nun die große Enttäuſchung desrbeiters vorſtellen, als das Los n mit
einem Gewinn von rund einer Million Dinar
ereger wurde. Da Radakovitſch das Los nicht

ezahlt hatte, hatte er ſelbſtverſtändlich kein
Anrecht auf einen Gewinn. Der Mann wird
nun allgemein ſehr bedauert, denn er iſt ein
braver und anſtändiger Arbeiter, der aus
ſeinem kleinen Verdienſt ſeine Mutter und
Schweſter erhalten muß.

Ganz anders ſpielte das Glück mit Men
ſchen, die in keiner beſſeren Vermögenslage
waren als der Zuckerfabrikarbeiter Radako
vitſch in Vrbas.

Die aus einem ſloweniſchen Dorfe ge
bürtige Deutſche Magdaleng Bayerle war
vor dem Kriege Dienſtmädchen eines Multi
millionärs in Chikago. Als dieſer verſtarb,
machte er die Bayerle zu ſeiner Alleinerbin.
Jm Jahre 1923 verſchied auch die Bayerle und
man en bei ihr keinerlei Papiere, die aufeine Verwandtſchaft mit nach ihr in Frage
kommenden Erben hindeuteten. Die Bayerle
hatte auch kein Teſtament hinterlaſſen.

Wohl lebten ihre beiden Schweſtern noch in
dem ſloweniſchen Dorfe Velika Greda, doch

waren dieſe erſt zur Welt gekommen, als die
Magdaleng Bayerle bereits nach Amerika aus

ewaändert war.
aſen, entgingen ihnen auch die vielen Ankün

digungen der amerikaniſchen Behörden und
des Auswanderungskommiſſariats, in denen
die Erbberechtigten nach dem Nachlaß der
Magdalena Bayerle geſucht wurden.

Durch Zufall gelangten ſie nun kürzlich in
den Beſitz der Nachricht von dem vorhandenen
Erbe. Die eine der Schweſtern, namens Vida,
die an den Belgrader Hausbeſorger Mirko
Mirkovitſch verheiratet iſt, konnte ſich nun als
glückliche Erbin ausweiſen. Ueber eine Million
Dollars beträgt die Erbſchaft, die ihr nun zu
fällt. Jn der Kellerwohnung des Ehepaares
Mirkovitſch herrſcht nun ſeither die größte
Freude. Diesmal iſt nun das Märchen über
eine reiche Erbſchaft aus Amerika wahr ge
worden.

AnliſchnarchPillen
Eigene Meldung

O. K. London, im Mai. Jn den Apotheken
Londons kann man ſeit kurzer Zeit „Anti-
ſchnarch-Pillen“ erwerben, die dazudienen ſollen, einen Schlaf ohne Rebengeräuſche

zu ermöglichen. Dieſe Pillen ſollen ein gan
leichtes Betäubungsmittel enthalten, das na
Behauptungen der Herſteller dieſes Mittels auf
den Gaumenſegel wirkt und ihn am Flattern
verhindert. Jn der Praxis ſollen ſich die Anti
ſchnarch-Pillen, wie ihre geſchäftstüchtigen

behaupten, ſchon ganz gut bewährt
aben, doch lauten die ärztlichen Gutachten

ſehr widerſprechend.

Liebe auf Wechſel
Eigene Meldung

K. Neuſatz, im Mai Ein ſerbiſcher
Landwirt aus der Umgebung von Zenta, der
nicht nur verheiratet war, ſondern auch eine
mehrköpfige Familie hatte, machte eines Tages
die Bekanntſchaft eines hübſchen Mädchens.
Die beiden verliebten ſich ineinander und der
reichlich gewiſſenloſe Familienvater verſprach
dem Mädchen, in deren Gunſt er ſich einzu
ſchleichen gewußt hatte, Mr. angetraute Frau
r verlaſſen und das Mädchen zu ehelichen.

ie beiden nahmen bereits einen gemeinſamen
Haushalt auf, aber nicht ohne daß ſich das
nicht nur verliebte, ſondern auch höchſt ge
ſchäftstüchtige Mädchen vorher gehörig ver
ſichert hätte. Sie ließ ſich nämlich von dem
Bauern einen Wechſel in der Höhe von 30 000
Dinar für den Fall ausſtellen, als dieſer ſeine
heiligen Schwüre nicht einlöſen ſollte.

Die Liebe des Bauern war aber kürzer als
die Laufzeit des Wechſels und es kam zwiſchen

dem Paare bald zur Trennung. Der Mann
og wieder zu ſeiner Frau und zu ſeinen Kin
ern, das Mädchen aber ließ er verlaſſen
urück. Dieſes aber erinnerte ſich in dieſemFeitpuntte des Wechſels und übergab ihm

einem Rechtsanwalt
Eine Sparkaſſe präſentierte nun am Ver

fallstage den Wechſel dem Ausſteller, der mit
dieſem Papier ſich die Liebe des Mädchens
gekauft hatte. Nun, da der Maienzauber der
jungen Liebe bei dem älteren Bauern ver
klungen war, ſtellte er o auf den Standpunkt,
geß er nicht 8 bezahlen brauche, denn die Ent
ſtehung des Wechſels ſei ein Verſtoß gegen die
guten Sitten.

Am Tage des Gerichtes kam es zu einem
Beweisverfahren, das ergab, daß der Rechts
anwalt und die Sparkaſſe von der Vorgeſchichte
des Wechſels nichts wußten und ihn daher gut
gläubig erworben hatten. Das Erſtgericht ſo
wohl, als auch das Oberſte Gericht verurteilten
den Bauern aber zur Zahlung der 30 000
Dinar, die er nun wohl oder übel in barem
Gelde bezahlen mußte.

Da ſie auch keine Zeitungen

Amida, die kenre Bram
Eigene Meldung

im Mai. Jm u
Serbien heiratet man noch r

ie
Braut einen feſten Preis und übernimmt ſie
dann mit allen Rechten und Pflichten Die

Nun klagte Arif, da er ſein Geld nicht
zurückbekam, auf Rückzahlung der denHüter bereits ausgezahlten Angerkungen auf

die Braut. Vor Gericht konnte man ſich aber
darauf nicht einigen und nun wird der Richter
ich den Kopf zerbrechen, ſowie Mittel und

ege zu finden haben, ohne blutige
Ja U gen Amida zu einem zahlungskräftigeren

ann, Arif aber wieder zu ſeinem Gelde zu
verhelfen.

Ein Jude wurde rabiat
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 16. Mai. Die 18jährige
Anna Sch., die der 25jährige David Zucker
im Dezember vergangenen Jahres in der
Wohnung ſeines Freundes G. zu vergewaltigen
verſucht hatte, erſtattete Anzeige, um ein Straf
verfahren gegen den Juden anzuſtrengen.

Der Jude verſuchte, durch Drohungen und
Einſchüchterungen e Art das Mädchen
zur Zurücknahme dieſer Anzeige zu zwingen
Er erklärte ihr, daß er es von ſeinem Freunde
und ſeinem Bruder, einem Boxer, totſchlagenlaſſen werde, falls die Anzeige nicht widerruſen

würde. Das Mädchen ließ ſich tatſächlich ein
r konnte jedoch den Gang des Ver
ahrens gegen Zucker nicht mehr aufhalten

In ihrer Angſt verſuchte Anna Sch. die ganze
Schuld auf ſich zu nehmen und erklärte, eine
unwahre Verbande erſtattet zu haben.
Erſt in der Verhandlung vor dem Berliner
Landgericht konnte das gemeine Spiel des
Juden und ſeines Helfers entlarvt werden. Der
Jude Zucker wurde wegen verſuchter Raſſen
ſchande und Nötigung zu einem Jahr
und drei Mongten Züchthaus und der Mit
angeklagte Walker G. wegen Begünſtigung zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Gerichtsvollzieher auf dem Ball

Eigene Meldung
K. Subotica, im Mai. Auf einem Masken

ball in Subotica ſpielte ſich ein ebenſo
eiterer, als für den Betroffenen peinlicher
wiſchenfall ab. Jn einer größeren Gaſt

wirtſchaft wurde ein Maskenball veran
ſtaltet, der einen guten Beſuch aufzuweiſen
dte Einige Minuten vor Mitternacht, ehe

ie Demaskierung vorgenommen wurde, er
ſchien in S eines Rechtsanwaltes der
faſt allen Anweſenden bekannte Gerichts
vollzieher der Stadt. Die anweſenden
Masken waren der Meinung, daß das Er
ſcheinen der beiden zum Programm gehöre undbegrüßten ſie mit großem Seife Zum
greben Staunen der Anweſenden begab ſich aber

er Gerichtsvollzieher zum Zahlkellner und
pfändete die r Einnahmendes Abends. Der Tanz wurde ſofort eingeſtellt
und die Anweſenden erfuhren, daß es kein
Scherz, ſondern Ernſt ſei.

Wenn ein Amk mit Eiern handell

Eigene Meldung
al Kaſchau, im Mai. Ein Mann

namens Kaufmann aus dem Orte Kirch
drauf, in der Nähe der oberungariſchen
Stadt Leutſchau verkaufte eine größere Anzahlvon Eiern. Erſt verlangte er ür das Stück
50, dann, als das Geſchäft gut ging, 52 Heller
Das Bezirksamt ſah darin nicht mit Unrecht
einen Verſtoß gegen das Preistreibereigeſeh
und verurteilte den Kaufmann zu 500 Kronen
Geldſtrafe. Außerdem wurden 7200 Stück un
verkaufte Eier beſchlagnahmt.

Den Staatsämtern machten aber bald die
vielen Eier ernſte Sorgen. Man begann ſte
nun abzuverkaufen, und als ernſter Käufer
meldete ſich der Konkurrent des Verurteilten.
Er nahm die oben ſchwimmenden Eier aus
dem Kalkwaſſer, von den übrigen wollte er
jedoch nichts wiſſen. Hernach kamen kleinere
Kaufleute und private Käufer, die den
größeren Teil der übrigen Eier kauften.

Die Behörden atmeten erleichtert auf, als
ſie die gebrechliche Ware vom Halſe bekamen
Dieſe Freude dauerte aber nur einen Tag
denn dann kamen die Käufer in ganzen
Gruppen zum Bezirksamt und verlangten
Geld zurück, da die von ihnen gekauften S
zu ſchlecht ſeien. Die Beamten waren, ne
man ihnen nicht einmal ſo ſehr verden
kann, ratlos und nun wandte ſich der gut
Sturm der Entrüſtung gegen den abgeutten
ten Kaufmann, der ſich des Umweges über
Behörde bediente, um die im Kalkwaſſer au
eſtapelten ſchlechten Eier loszubekommen. s
ieſer wird ſich nun auch noch wegen Betrüg

zu verantworten haben.
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alle im Frühlingskleid! War es nicht faſt
über Nacht gekommen, dieſes weiße
Blütenmeer in und um Halle, das uns

die Erfüllung eines ewig lebendigen Wunſches
bedeutet Längs der Saale und in den An
lagen der Stadt blüht es wieder über und über,

und in der warmen Mittagsſonne haben die
Stammkunden die alten Plätze auf den Bän
ken wieder eingenommen, als ob es nie anders

geweſen wäre. Wo vor kurzem noch kahle Aeſte
gegen einen grauen Himmel ragten, wo nur
eine leiſe Frühlingsſtimmung unſre Hoffnungen
nährte, da ſchimmert heute ein Blütenmeer
S und weiße Wolken ziehen darüber ihre un
ergründliche Bahn.

Halle im Frühling! Das iſt wohl etwas
eſonderes, das die Fremden genau ſo be

geiſtert, wie die Hallenſer. Der Burggarten
von Giebichenſtein liegt wie verzaubert da:
as runde Türmchen mit ſeinem luſtigen Dache

haut auf das Blütenmeer, als ob es ſeine
keude daran hätte.

And wenn man dann oben ſteht auf dem
Giebichenſtein und hinabſchaut auf die Saale,

AAnere Bilder
Oben links In unserem schönen Zo00.
Mitte: Burg Giebichenstein. Rechts Das
alte Gemäuer der Moritzburg durch Blüten
gesehen. Ungfen, links: im Garten der
Purg Giebichenstein blüht es über und über.
Mitte: Zu beiden Seiten unserer Saale ein
Grünen und Blühen. Rechts: Friedliche

Stille atmet der Gimritzer Park
Aufnahmen: Dr. Hans vVoller

wenn das friſche Grün der Hänge herüber-
leuchtet, dann empfindet man, daß dieſes Bild
eben einmalig iſt.

Jm GEimritzer Park öffnet ſich uns ein
wahres Blütenparadies. Eine Farbenſympho
nie, wie man ſie ſelten ſieht, bietet ſich hier
dem Beſchauer. Bäume und Sträucher geben
an einer Stelle den Blick frei auf die fünf
Türme des Marktes und auf den Dom, faſt
ſcheint es ſo, als ob dieſe Wahrzeichen der
Stadt teilhaben und hineinſchauen möchten in
die Schönheit dieſes Parkes. Schon haben die
Kaſtanien ihre Kerzen angezündet, wer
möchte da nicht weiter wandern, immer ent
lang der Saale? Die Mauern der Moritz-
burg liegen im hellen Sonnenſchein, die
Blütenzweige ſenken ſich hier am Ufer faſt
bis ans Waſſer herab. Auch auf der Raben
inſel iſt es wieder recht lebendig geworden:
Die Paddelboote haben ihren Wirnterſchlaf
endgültig beendet und tummeln ſich übermütig
im Waſſer.

Frühling in Halle wo könnte er für
uns ſchöner ſein Dr. Hans Boller.



Hweiſamkeit
Dunſtig im Schleier der Frühlingsmorgen

ſonne lag die kleine Stadt. Alle Häuſer noch
verhangen, die Straßen ſauber und unberührt,
die Luft aber wie mit Gold gefüllt, von einem
mühſamen Schleier noch zuſammengehalten.
Jeden Augenblick konnte der prall gefüllte
Himmel platzen und all ſein Licht und all
ſeine Sonne über Stadt und Gaſſen und Men
ſchen ausſchütten.

Peter Siebenmorgen ſtand am breiten,
offenen Fenſter ſeines Ateliers, ein tiefer, wieaus ſieben Etagen heraufgeholter Seufzer
entrang ſich ſeiner Bruſt. Beide Arme zum
Fenſterkreuz erhoben, daß es ausſah, als ſei
er an die Nöte des eigenen Herzens ge
ſchmiedet, blickte er gequält in den Pfingſt-
morgen hinaus. „Gerkrud“, ſprach es laut aus
ihm heraus, aber es konnte auch ein unter
drücktes Stöhnen ſein oder ein abgeriſſener
Schrei.

Sein Malerhäuschen lag in der ſchützenden
Lichtung eines klobigen Bergkegels, der wie
ein Wachtturm die kleine Stadt gemütlich
und behäbig überragte. Als ſie vor nunmehr
neun Jahren hierher zogen, waren ſie beide
ſchon gereifte Menſchen, beide ſchon Wanderer
in der Mittagsſonne des Lebens.

Nicht der Rauſch einer flüchtigen Stunde
hatte ſie zuſammengeführt, keine falſche Jlluſtoneiner ertegenen Lebensromantik. Sie hatten

Gute Vacht
Von Ottfried Graf Finckenſtein

Das Erbſenreiſig iſt geſteckt,
die Pfirſiche ſind zugedeckt,

im Wald hat ſchon der Kauz gelacht
Nun komm herunter, gute Nacht!

Die rote Sonne iſt entthront.
Am Himmel hängt ein zarter Mond,
er hat ſich Schäfchen mitgebracht
und ſpielt damit zur guten Nacht.

Jn warmer Erdenhülle ruht
des jungen Sommers dunkles Blut.
So ſchön hat Gott die Welt gemacht!
Nun komm, mein Schatz, zur guten Nacht

ihr Teil zuſammengelegt, daß ein Neues
daraus werde und ein Ganzes wachſe. Die
Arbeit gewann an Tiefe und Breite, Peter
Siebenmorgen durfte mit ſeinen zweiundvierzig
Jahren ſchon als geſuchter und geſchätzter Land
ſchafter gelten. Däneben wuchſen zwei Mädel
heran, wildes Jungholz, veräſtelt in hundert
Leichtſinnigkeiten einer köſtlich behüteten Kind
heit, und Hausrat und Wohlſtand hatten ſich
vermehrt.

Was fehlte denn am Glanz dieſes Pfingſt
morgens, daß er nicht aufbrechen wollte wie
eine Schale voll neuer Verheißung. Warum
kroch dieſe unnatürlich drückende Stille durch
das Haus, durch alle Natur, durch alle Ge
danken des Hirns und die müden Poren des
Blutes?

Peter Siebenmorgen hätte es nicht mit
Namen nennen können. Es war da und
dennoch unfaßlich, es ſtand rieſengroß im
Raum und dennoch körperlich. Es ſchlug ihm
Pinſel und Palette aus der Fauſt und war
dennoch keine Hand, die ſich rührte. Anmerk

Von
Heinrich FSerkaulen

lich wie die Arbeit eines nagenden Mäuschens
war die Verſtimmung zwiſchen Mann und
Frau. Spitz ſchoben ſich die lauten Tage durch
die ſtillen Nächte, immer breiter klaffte ein
Keil zwiſchen zwei Herzen, daß es ſchon ver
ſtört im Jungholz zu raſcheln begann. Was
war mit Mutter und Vater? Sie ſaßen ein
ander ſtumm und feindlich gegenüber, ſie aßen
mit niedergeſchlagenen Augen, und es war
ſtill in den Zimmern, als liege wer auf dem
Totenbett.

Jmmer noch ſtand der Mann am Fenſter
und grübelte in die ſchweigende Natur hinaus,
die den Atem anhielt vor dem nahen Wunder
der Erfüllung.

Die Ehe iſt eine tägliche Gewiſſens
erforſchung und wehe, wenn eine Sünde über
Nacht am Leben bleibt. Sie verdunkelt das
Morgen und ſaugt die Freude aus allen
Winkeln.

„Sünde?“ höhnt es laut in Peter Sieben
morgen. Es war keine da, nichts war da. Nur
der Motor iſt heiß gelaufen. Neun Jahre ſind
eine lange Zeit, und der Alltag nutzt die
Herzen ab wie das Schwungrad die Riemen.
Jetzt aber fehlt der Meiſter, der das ſtehen
gebliebene Werk wieder zum Laufen brächte.
Die anfänglich leiſe Scham iſt harter Starr
ſinn geworden, keiner will nachgeben, jeder
beſteht auf ſeinem Recht und vergibt ſich
etwas, wenn er die Hand auftut und ſagt:
„Komm!“

Jm Rücken des Mannes klingt die Tür.
Ohne Gruß iſt Gertrud ins Zimmer getreten.
Peter Siebenmorgen nimmt die Arme vom
Fenſterkreuz und vbeginnt, vor ſich herzupfeifen.
Nur nicht merken laſſen, wie es einem da
drinnen zumute iſt. Und Frau Gertrud han
tiert am Kaſten des Schrankes, ſchließt auf,
ſchließt hart und unverſöhnlich zu, lauter, als
es ſonſt zu geſchehen pflegt.

Und Peter Siebenmorgen ahnt, wie eine
neue Welle hoffnungsloſer Wut über ihn
kommen will, er muß ſich wehren dagegen und
kann es nicht. Gertrud, ſein Weib, iſt ein

fremder Menſch mit einem Male und ihm
nicht wohlgeſinnt. „Was habe ich ihr getan
grübelt er. „Was kann ich tun, ſie umzu
ſtimmen, ihr zu beweiſen daß ich nichts gegen
ſie habe

Plötzlich fällt ihm ein Erlebnis ein. Vor
vielen Jahren war es. Jm Speiſewagen eines
D-Zuges. Er kam von einer Studienfahrt, an
gefüllt mit neuen Dingen,. beglückt über Voll
endetes. Da war ein Tiſch, an dem nur ein
fremder Gaſt ſich niedergelaſſen. Da Sieben
morgen ſich ſetzte mit einer höflichen Ver
beugung, drehte ihm der Fremde den Rücken
und blickte an ihm vorüber, als ſei er Luft.

Gut, denkt Peter Siebenmorgen, wie du
willſt, mein Herr. Jch habe dir nichts getan,
mein Herr. Aber die ſtumme Feindſchaft reizte
ihn. Ob ich dich nicht doch noch kriege, mein
Herr? Du gefällſt mir nämlich, mein Herr.
And Peter Siebenmorgen ſchickt ihm Segens
wünſche.

Ja, Segenswünſche.
Einen Augenblick lang lachte er ſelber über

dieſe ſeltſame Bezeichnung, die ihm da ein
gefallen war. Segenswünſche! Er dachte näm
lich einfach: „Armer, lieber Kerl, der du ſo
über mich hinwegſiehſt, als ſei ich Luft, ein
Nichts, gar nicht der Peter Siebenmorgen.
Gerade ich wünſche dir alles Liebe und Gute.
Machſt vielleicht eine traurige Fahrt, armer
Kerl. Möge ſie dir zum Guten ausſchlagen,
lieber Mann. Möge ſie dir

Da wandte ſich der fremde, feindſelige
Mann dem Peter Siebenmorgen zu und ſprach
mit hoher, dünner, faſt kindlicher Stimme

lieſe

Geflügelhandel

„Ach, verzeihen Sie, mein Herr, ſind wir beide
uns nicht ſchon einmal begegnet irgendwann?“

Das waren die „Segenswünſche“.
Und das Pfeifen verſtummt, ein halbes

Lächeln irrt um Peter Siebenmorgens Mund
winkel. Gertrud, am Ende, ich kriege auch
dich wieder mit ein paar Segenswünſchen,
wenn gar nichts mehr hilft?

Ein Scherz iſt es, Blasphemie, Galgen
humor. Oder ein Verſuch, ein Verzweiflungs
akt, ein letzter Anker. u

Und er denkt an Gertrud, wie ſie ſich ge
funden. Er war rettungslos verliebt in eine
andere, ihre Freundin. Er wirbt um die
Freundin. Aber ein Malersmann? Nichts zu
beißen, außer an ſeinem Talent? Nein, mein
Lieber, Küſſe ernähren nicht und laſſen ſich
nicht einwechſeln. Er, verzweifelt, ratlos,
flüchtet zu ihrer Freundin. Fräulein Gertrud,
das hat ſie mir geſagt, ich haſſe ſie, ich platze
vor Wut. Jetzt erſt recht will ich etwas er
reichen im Leben. Gertrud, wiſſen Sie was,
werden Sie meine Frau. Aus Rache!“

Sie lachte, die Liebe. And ein Vierteljahr
ſpäter zogen ſie hierher. Es war ſchön. Neun
Jahre lang ſchön und voller Frieden. Kinder
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Holzschnitt von Hermann Schrader

haſt du mir geſchenkt, liebe Gertrud, und warſt
mir immer der beſte Freund.

Peter Siebenmorgen zuckt zuſammen. Eine
Hand hat ſich auf ſeine Schulter gelegt und
eine Stimme ſpricht: „Peter, wollen wir den
Weg denn gar nicht mehr zuſammen finden?“
Spricht ſüß und herb, ohne alle Feindſchaſt,
gar nicht ſpitz, gar nicht rechthaberiſch.

Draußen der Himmel reißt auseinander,
mitten in das Atelier hinein ſauſt eine fun
kelnde, leuchtende Sonnenlanze. Zwei ſehen
ſich, in die Augen, in die guten Kameraden
augen: „Ja, Gertrud!“

Nichts weiter.
Und das Jungholz lärmt wieder, und die

Staffelei kann wieder in das rechte Licht ge
rückt werden.

Die Ehe iſt eine tägliche Gewiſſensforſchung,
denkt Peter Siebenmorgen am Abend des
Pfingſttages und verſchweigt, innerlich lachend,
ein neues, gutes Geheimnis. „Segenswünſche“,

flüſtert er. SAber er wird ſich hüten, ſein Heilmittel
zu verraten.

„Sagteſt du etwas fragte Frau Gertrud
Er wird ſich hüten! Und iſt übermütig wie

ein jung verliebter Ehemann.

1. Fortſetzung
Sie ſitzt lautlos mit zurückgeſtoßenem Atem,

und dann hörte ſie, daß von der Stelle, wo der
ſchwarze, böſe Wollkopf in den karierten Kiſſen
liegt, kein mörderiſches Geſchrei ertönt, ſon
dern, wie allabendlich, ganz zahmes und fried
liches Schnarchen Darüber wundert ſi
die Schulzenfrau ſo ſehr, daß ſie ebenfalls
einſchläft.

Je näher am nächſten Tag die Stunde der
Gemeinderatsſitzung rückt, um ſo unruhiger
wird der Schulze. Den Vormittag füllt er mit
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung aus: mit Arbeit
in ſeinem Garten und Wartung der Bienen.
Dabei plagt ihn aber eine heftige Unruhe und
nebenbei ein merkwürdiger Schmerz in der
rechten Lendengegend. Der Schulze muß ein
paarmal hingreifen, ſo weh tut es ihm manch
mal; aber immerhin, es wird nichts Beſon
deres ſein und vorübergehen. Vielleicht hat er
ſich geſtern verhoben

Am Nachmittag läuft er durch Haus und
Garten und grübelt über ſeine Rede nach, und
lange vor Beginn der Sitzung iſt er fertig
angezogen und geht zum Dorfkrug hinüber.

Aber es ſind noch zwei Stunden Zeit bis
ur Sitzung; es iſt noch niemand im Saal.

bert, der dicke Wirt des Krugs, iſt nicht im
Schankraum, er iſt auf dem Hof, ſagt ſeine
r und der Schulze geht hinaus auf den

of und winkt ihn heran.
Sie ſind beide im Dorf groß geworden, der

Schulze und der Sohn des nun ſchon lange ver
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ſtorbenen alten Krugwirts, ſie haben zuſammen
auf derſelben Schulbank geſeſſen und ſich eine
gute Freundſchaft bis auf den Tag bewahrt.

„Was willſt Du denn jetzt ſchon fragt der
Wirt und zieht die Uhr. „Es iſt ja noch faſt
zwei Stunden Zeit bis zur Sitzung.“

„Es iſt eine wichtige Sitzung“, entgegnet der
Schulze und ſpielt mit der Ahrkette.
W habe ſchon was läuten hören, grinſt der

irt.
Der Schulze faßt ihn am Aermel und zieht

ihn nahe zu ſich heran. „Hat Franz oder Malte
Dir was Genaues geſagt?“

m brummt der Wirt.
„Alſo was Weißt Du's? Oder weißt Du's

nicht ?2“

„Jm Vertrauen, Gottfried“, ſagt der Wirt
und ſchmunzelt, „vom Malte weiß ich genau,
was heute beſprochen werden ſoll.“

„UAnd?“ fragt der Schulze geſpannt. „Was
ſagſt Du zu dem Plan?“

„J mein Gott warum nicht!“ ſagt der
Wirt und ſcheuert ſich am Kinn. „Warum
ſollten wir aus Zirſevitz kein Bad machen
können

Der Schulze tritt von einem Fuß auf den
anderen. „Nicht wahr? Warum ſollten wir's
nicht? Und nun hör ſchön zu, Albert! Zuerſt
wollt' ich den Antrag einbringen, aber ich hab'
mir's anders überlegt. Es muß ein anderer
ſein, ſozuſagen ein Außenſtehender; dann kann
ich als Schulze beſſer dazu Stellung nehmen.
Verſtehſt Du?“

Er verſtehe, ſagt der Wirt,

„Gut, Albert. Und infolgedeſſen wirſt Du
den Antrag einbringen! Begriffen?“

„Jch?“ Der Wirt tippt ſich auf die Bruſt
und W ein kreuzunglückliches Geſicht.

„Ja, Du.
„Jch kann aber nicht reden, Gottfried.“
„Was brauchſt Du groß zu reden? Du er

hebſt Dich und ſagſt bloß: „Jch ſtelle hiermit
den Antrag, aus Zirſevitz ein Bad zu machen!“
Und fertig! Das andere mach' ich dann ſchon.“

„Ja, ja nein, nein!“ ſagt der Wirt, und
ſein Geſicht iſt immer noch unglücklich. Er will
gern Bier ausſchenken und den Gäſten ein
ordentliches Frühſtück vorſetzen, aber mit Reden
und Anträgen und dergleichen will er nichts zu
tun haben „Jch muß aber hinter meinem
Bierhahn bleiben, Gottfried!“

„Dann ſtellt ſich heute mal Deine Frau
hinter die Theke“, beharrt der Schulze, „wäh
rend Du Dich neben mich ſetzt und den Antrag
einbringſt. Baſtal“

Na, meinetwegen denn! ſagt der Wirt und
geht durch die Hintertür ins Haus, um ſich
umzuziehen.

Der Schulze geht durch das Hoftor auf die
Straße und ſtellt ſich vor die Tür des Dorf
krugs. Er zieht wieder die Uhr, aber es iſt
nicht viel ſpäter geworden. Verdammt, wie
langſam die Zeit verging, wenn jemand auf
etwas ſo wartete wie er.

Dann hebt er den Kopf und ſieht einem
fremden Mädchen entgegen, das die Dorfſtraße
auf den Krug zu herunterkommt. Als es heran
iſt, geht er von der Tür fort und ſagt höflich:
„Bitte ſehr!“

Die Fremde dankt flüchtig und geht hin
ein. Sie hat eine graue Kappe in der Hand,
und bekleidet iſt ſie mit einer Lederjacke und
grauem Sportrock; das Haar iſt von einem auf
fallenden Blond.

Nach einer Weile iſt die Blonde wieder vor
der Tür und ſagt, im Schankraum ſei niemand,
aber ſie möchte etwas zu eſſen haben.

„Wo ſtecken die denn wieder?“ ſagt der
Schulze. „Eine Wirtſchaft iſt das manchmal
hier Aber warten Sie mal!“ Er geht mit
ihr ins Haus und ruft nach dem Wirt.

„Sind Sie denn nicht der Wirt?“ fragt die
Blonde und lacht ein bißchen. „IJch dachte, weil
Sie ſo vor der Tür ſtanden

Nein, der Wirt ſei er nicht, ſagt der Schulze
und freut ſich irgendwie.

So. ſo? Und dann ſolle er ſchon entſchul
digen, daß ſie ihn bemüht habe. Wenn er nicht
Wirt ſei, dann ſei er wohl Landwirt?

Nein: Landwirt auch nicht! ſagt der Schulze
Auch nicht? Was denn? Gibt es denn noch

etwas anderes hier als Landwirte?“
O ja, ſagt der Schulze, das gebe es, wie ſie

zum Beiſpiel an ihm ſehe; er ſei weder Krug-
wirt noch Landwirt, ſondern Dorfſſchulze. Dabei
lacht er ſie an.

Die Blonde freut ſich nun auch. Jhr ver
ſchloſſenes, abweiſendes Geſicht, das ſie bei
ihrem erſten Gruß gezeigt hatte, hellt ſich auf.
Der Wirt kommt durch die Tür und ent
ſchuldigt ſich für ſeine Abweſenheit, aber et
S dem Knecht einen wichtigen Auftrag geben

müſſen.Die Blonde beſtellt ſich ein Bauernfrühſtüt
„Ein richtiges Bauernfrühſtück zum Abend!
ſagt ſie luſtig.

Der Wirt verſchwindet mit einem kleinen
Kratzfuß.

Und der Schulze ſetzt ſich an einen Neben
tiſch. Noch eine Stunde hat er zu warten
dann iſt es endlich ſo weit; ſeine Gedanken ſind
wieder bei ſeinem Projekt Schöne Hotels m
Penſionen müßten in Zirſevitz entſtehen, denk
er; eine Seebrücke müßte weit in die See
hineingebaut und eine breite Promenade am
Strand angelegt werden. Warum, wird er den
Leuten ſagen, ſolle aus Zirſevitz kein Bad wie
Neuſin werden? Die äußeren Verhältniſſe
dafür ſind gegeben! Am Dorfrand liegt auf der
einen Seite ein herrlicher Tannenwald, in r
die Badegäſte ſpazierengehen können; auf 3
anderen Seite breitet ſich die Heide aus r
ſchwarzen Wacholderbäumen und Hinter
büſchen. Jm Tannenwald rauſchen die n
im Seewind, dagegen iſt die Heide groß den
und ſtill, und ſo Jdylliſches ſuchen die Frem

wird er ſagen icht„Wenn Sie der Schulze ſind“, unterbrig
die Blonde ſeine Gedanken, „können Sie mi
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Erzählung von

Schon lag die Dämmerung über dem See.
Im Dorf waren die Geräuſche des Werktages
derſtummt. Es war am Abend vor Pfingſten.

Aus dem Fiſcherhaus, das an der Oſtbucht
des Sees lag, trat Hedwig, des Fiſchers
Aelteſte. Zweiundzwanzig war ſie jetzt, ein
hübſches Mädchen. Doch den Burſchen im Dorf
ſchien ſie ſeit einiger Zeit verändert. Nach
denklich war ſie und abweiſend, und am liebſten
vlieb ſie allein. Am meiſten ſpürte es Wilhelm,
der bei der Bahn arbeitete. Ein halbes Jahr
bemühte er ſich ſchon vergeblich um ſie. Aber
er gab es nicht auf. Auch an dieſem Abend
trieb er ſich in der Nähe des Fiſcherhauſes
herum. Er ſah ſie im Garten. Sie pflückte
Blumen.

„Für mich?“ fragte er und lehnte ſich über
den Zaun. Sein Anruf ſchien ſie erſchreckt zu
haben.

„Ach, du biſt es!“ ſagte ſie kühl.
„An wen haſt du denn gedacht?“
„An niemand“, Sie beugte ſich noch tiefer

über das Beet.
„Haſt du nicht ZJeite“ fragte er. Sie

ſchütkelte den Kopf. Er beherrſchte ſich und
dachte, daß er ſie morgen nicht ſo leicht fort
laſſen würde, wenn er ſie traf. „Na, dann
Guten Abend!“ ſagte er. Er ging den Weg
zum Waſſerwerk hinauf und verſchwand
zwiſchen den Büſchen. Eine Weile ſpäter lief
Hedwig zu den Kähnen am Ufer, ſtieg in ein
Boot und ruderte auf den See hinaus.

Die Dämmerung war dichter geworden, die
Stille des Abends hatte ſich nun weit aus
gebreitet, und das Geräuſch der Ruder klang
darin wie ein verſtohlenes Flüſtern. Hedwig
ruderte auf die Jnſel zu, die weſtwärts lag,
dem jenſeitigen Ufer vorgelagert. Drüben ſtieß
der Wald bis an den See.

Auf der kleinen Jnſel angekommen, zog
Hedwig das Boot auf das Land, nahm die
Blumen und eilte auf die Hütte zu, die in der
Mitte der Jnſel, hinter Hagebuttenbüſchen und
alten Kopfweiden ſtand. Es gab nur Tiſch
und Bank in der Hütte. Hedwig ſteckte eine
Kerze an, holte aus der Ecke eine Vaſe, die ſie
ſchon vor einigen Tagen hier verſteckt hatte,
lief ans Ufer zurück und füllte ſie mit Waſſer.
Ein letzter Schimmer Helligkeit ſchwebte über
der Landſchaft. Vorſichtig trug ſie die Vaſe
zurück, wie ein koſtbares Gefäß, und begann
die Blumen einzuordnen. Jhr Geſicht zeigte
einen Ausdruck lächelnder Anruhe. Sie dachte
zurück, wie alles geſchehen war. Richard war
auf Wanderſchaft und hatte den Winter über
im Mühlwerk Kunnersberg gearbeitet, das ein
paar Dörfer entfernt lag. Dann war er weiter
gezogen und durch das Dorf gekommen, an
einem Frühlingstag Da ſah er ſie und blieb
inige Tage im Dorf, und ſie trafen ſich heim

in dieſer Hütte. Es war, als hätten ſie
on lange gekannt. Hier ſaßen ſie Arm

lrm und hörten den Wind in den Hage
uttenbüſchen und das Waſſer ans Ufer

ſchlagen, und er ſagte, daß er wiederkommen
würde. Als ſie fragte, wann es ſein würde,
hatte er ſie angeſehen, als wolle er ſich ihr
Geſicht für lange einprägen, und geſagt: „Jm
Mai übers Jahr!“ Und er hatte ihr erzählt,
daß er dann eine Meiſterſtelle im Mühlwerk
Kunnersberg bekommen könnte. Vor ein paar
Tagen hätte er noch nicht gewußt, ob er ſie
annehmen würde, aber jetzt wüßte er es, und
er wollte es den Leuten in Kunnersberg gleich
ſchreiben. Das hatte er geſagt, wie andere von
Liebe reden, in dieſer Hütte hier, und ihr war
heiß geworden, und dann hatte er ſie geküßt.
Nachher hatte er einen kleinen Taſchenkalender

Die Nacht vor Pfingſten
K. R. RNeubert

aus ſeiner Rocktaſche gezogen und darin geblättert und geſagt: s s
„Dann werde ich alſo Pfingſten hier ſein.

Wirſt du ſo lange warten?“ Und da ſie nickte,
fuhr er fort: „Jn dieſer Hütte werde ich auf
dich warten. Jn der Frühe werde ich kommen,
und auf dem Tiſch wird ein Strauß aus Eurem
Garten ſtehen, dann werde ich wiſſen, daß du
noch auf mich warteſt. Und wenn nichts da
ſteht dann

Da hakke ſie ihn geküßk. Später dachte ſie
wohl manchmal, daß er es unterwegs ſchon
vielen geſagt haben würde, mit denen er ſo
geſeſſen, hinter Scheunen und an Gartentüren
und vor Hütten auf kleinen, verſteckten Jnſeln.
Und wenn in der langen Winterzeit Wilhelm
ſie bedrängte, war ihr Richard manchmal nur
wie etwas Geträumtes erſchienen. Ein Mann,
der vorbeizog und ſagte, er würde wieder
kommen, und ſie möge auf ihn warten. Und
ſie hatte nichts weiter von ihm, keinen Brief,
kein Bild, nur das was er geſagt hatte. Nur
ihre Liebe hatte ſie.

Sie ſteckte die letzten Blüten in die Vaſe.
„Richard!“ dachte ſie, aber ſie lächelte plötzlich
in einer heimlichen Bitterkeit, die hinter allen
Gedanken und Gebärden lag: „Iſt es nicht
töricht? Er hat es längſt vergeſſen.“ Sie
löſchte das Licht, drückte auf ihre Taſchenlampe
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Ordne die vorſtehenden Buchſtaben derart
in die leeren Felder, daß ſich waagerecht und
ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Be
deutung ergeben:

1. Deutſche Stadt, 2. Schulvorſtand, 3. Haut
entzündung, 4. Weg, 5. Gotteshaus, 6. Für
wort, 7. Konſonant.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagagerecht: 1. Oel, 4. Sol, 7. Ate,
10. die, 11. Ade, 12. Lei, 13. Eſpen, 14. Ellen,
16. Boa, 18. Tag, 20. Rat, 23. Ar, 24. Lager,

Go, 26, Jta, 28..Lar, 29. Bad, 30. Areal,
33. Rampe, 36. Leu, 37. Ara, 39. Bar, 40. Ehr,
4.. Bas, Enz

Senkrecht Ode, 2. Eis, 3. Lepra,
San, 5. Od, 6. Lee, 7. Aller, 8 Tee, 9. ein,

15. Sagan, 16. Bai, 17. Ort, 18. Tal, 19. Ger,
21. Aga, 22. Tod, 27. Odeur, 29. Bombe,
30. Ale, 31. Reh, 32. Lab, 33. Ras, 34. Pan,
35. Erz, 38. Ra.

Silbenrätſel
1 Deutſchland, 2. Ulan, 3. Rippoldsau,

4. Chlorkalk, 5. Zermatt, 6. Wäſcherei, 7. Egge,
8. Jpswich, 9. Elſter, 10. Rauchtiſch, 11. Zampa,
12. Eſſipow, 13. Unruhe, 14. Gürtlerei, 15. Ei
land, 16. Nemeſis, 17. Montag, 18. Uhrkette,
19. Narew, 20. Donner, 21. Wieſe, 22. Jgel,
23. Riegel, 24. Diana, „Durch zweier Zeugen
Mund wird allerwegs die Wahrheit kund.“

Wer nicht aus allem lernen Kann,
der lernt nichts

Arnold Böcklin

und trat hinaus. Die Lampe wäre ihr faſt
aus der Hand gefallen, ſo erſchrak ſie: eine
Geſtalt trat aus dem Dunkel auf ſie zu. Auch
dann noch. als ſie ſah, daß es nicht Richard,
ſondern Wilhelm war.

„Was machſt du hier?“ ſtieß ſie hervor.
„Jch ſah dich über den See rudern und will

dich an Land holen“, ſagte er; und ſeine Geſtalt
ſchien im Zwielicht zu wachſen, „es wird gleich
ein ganz hübſches Maigewitter geben.“

„Warum ſollen wir hier ſtehen bleiben und
naß werden,“ ſchimpfte er. „Verbirgſt du einen
Liebſten drin?“ Er ſtieß die Tür auf. „Gib
doch die Taſchenlampe her!“ Sie gab ſie ihm.
Da hörte ſie Wilhelms Lachen aus der Hütte.

„Da ſind ja die Blumen!“ Sie ging jetzt
hinein und ſteckte die Kerze an, die ſie zurück
gelaſſen hatte. Ein Glimmen kam in ſeine
Augen. „Biſt du darum zu mir ſo abvweiſend,
weil du einen anderen liebſt?“ fragte er.

„Ja!“ antwortete ſie und wußte nicht, ob
ſie vor dem Donnern zitterte, das näher ge
kommen zu ſein ſchien, oder vor Wilhelms
Blick.

„Hedwig!“ ſagte er und atmete ſchwer, „du
weißt, ich hab dich lieb.“

„Es kann ſein, aber es hat doch keinen
Zweck Wilhelm.“ Sie ſprach begütigend.

„Jch heirate dich auch wenn du willſt
ſagte er und ſah ſie an. „Jch hab bei der

Bahn gute Ausſichten. Du wirſt es gut bei
mir haben.“ Sie hörte kaum, was er noch
ſagte. Da griff Wilhelm nach ihrem Arm.
„Hedwig!“ keuchte er.

„Du! Was machſt du? Laß mich los!“
rief ſie. Sie konnte ſich freimachen, und flüchtete
in die Ecke, und wie er auf ſie zukommen wollte,
warf er die Taſchenlampe nach ihm, er bog
den Kopf zur Seite, und die Lampe flog ins
Fenſter. Klirrend zerbrach die Scheibe. Aber
er ſtand nun wie ernüchtert.

Als ſie morgens erwachte und an das
Fenſter trat, ſah ſie die letzten feinen Dunſt
ſchleier über der ruhigen Fläche des Sees in
Auflöſung. Ein klarer Himmel wölbte ſich
über den jungen Tag. Es war, als hätte fie
die Vorgänge der Nacht nur geträumt. Eine
feſtliche Heiterkeit erfüllte ſie mit einem Male.
Sie kleidete ſich ſchnell an und lief zu den
Kähnen hinunter, und da ſah ſie, daß ein Boot
fehlte. Jhr Vater war hinten im Garten, er
konnte das Boot nicht genommen haben.

„Richard! Richard!“ flüſterte ſie. Er war
gekommen. Es war „Mai übers Jahr“.
Pfingſten!

Mittag ſtand die Mutter am Fenſter und
ſah Hedwig mit einem Mann im Boot über
den See kommen. Und der Fiſcher kam herzu
und wunderte ſich über den Fremden. Und
Hedwig kam mit dem Fremden ins Haus. Er
war jung und hatte einen kräftigen Hände-
druck und man mußte gleich Vertrauen zu
ſeiner Art haben, obwohl der Fiſcher mehr
mals den Kopf ſchüttelte, als Hedwig erzählte.
Richard hieße er, ſagte ſie, und er wäre der
neue Meiſter im Kunnersberger Mühlwerk,
und er würde jetzt öfter zu ihnen kommen.

„Wenn es ſo iſt“, ſagte die Mutter, als ſie
alles gehört hatte, „wenn ihr euch nicht geſehen
habt in dem Jahr und nichts voneinander ge
hört, und ihr habt doch einander vertraut,
dann habt ihr die Probe wohl beſtanden. Dann
muß es wirklich die Liebe ſein.“

Der miſlionen-
fach bewährte

Kinder-
Zwleback

etwas über Jhr Dorf erzählen. Wie groß iſt
Zirſevitz eigentlich?“

Der Schulze muß ſich erſt ſammeln, ehe er
rten kann. „Es hat annähernd ſechs

hundert Seelen.“
„Es liegt ſehr einſam“, meint die Blonde.

Der Schulze nickt. Das ſtimme das Dorf
liege ſehr einfam. „Manchmal im Winter, bei
Schneeverwehungen, kann die kleine Lokalbahn
nicht fahren; dann ſind wir wie abgeſchnitten
von der Welt. Aber das ſchadet nichts; wir
ſind ſonſt ganz glücklich.“

„Aber es iſt hübſch“, ſagt die Blonde und
ſieht aus dem Fenſter

„Was?“ fragt der Schulze und ſpitzt die
Ohren.

„Das Dorf.“ Sie ſieht ihn an. „Jch wohne
drüben in Neuſin. und ging am Strand
ſpazieren, bis ich hier das Dorf fand. Es hat
eine ſchöne Umgebung, einen ſchönen Wald und
eine prachtvolle Heide.“

„Finden Sie?“ Der Schulze reibt ſich ver
gnügt die Hände.

Ja, gewiß, das finde ſie. And warum freue
er ſich ſo?

Der Schulze lächelt undurchſichtig und ſagt,
er habe ſeine beſtimmten Gründe dazu.

„Das, Dorf“, ſagt die Blonde dann, hat
etwas Uraltes, etwas Vorvorväterliches. Wenn
man durch die Heide geht und von weitem die
niedrigen Strohdächer der Häuſer ſieht, kann
man denken, man habe ein altes Germanen-
orf vor ſich.“

„Hier muß auch“, ſagt der Schulze nach
einer Weile, „ein altes Germanendorf geſtan
den haben. Wir finden zum Beiſpiel häufig
genug alte Steinwaffen wie Pfeil- und Speer-
ſpitzen und Steinbeile. Neulich es iſt noch
gar nicht lange her fand mein Bruder eine
Wachtvolle, ſchön geglättete zweiſchneidige
Steinaxt. Jch hab' durch das Loch einen Stiel
geſteckt und ihn mit Baſt befeſtigt; es iſt das
hönſte Stück meiner Sammlung
Die Blonde hat aufmerkſam zugehört. „Eine

richtige Steinwaffenſammlung beſitzen Sie?
ann man die mal ſehen

e Warum nicht?“ lächelt der Schulze. „Wenn
Sie Jntereſſe daran haben

Das Mädchen nickt überzeugend. Sie habe
Freude an ſolchen Dingen, aber noch mehr ihr
Verlobter Dann ſtockt ſie plötzlich und ſieht
den Schulzen verängſtigt an.
„Wo“, fragt der Schulze ahnungslos und
ſieht ſich um, „iſt denn Jhr Verlobter?“

„Weg“, ſagt das Mädchen.
„Jn Neuſin
„Nein nicht in Neuſin.“ Jhre Lippen

zucken.

Der Schulze ſitzt verblüfft, und dann denkt
er, daß er mit ſeinem dummen Gefrage ſchön
was angerichtet habe; die Kleine weinte ja
gleich los. „Das wollte ich nicht!“ ſagt er unge
ſchickt und ſcheuert ſich am Kinn. Er ſieht ſie
ſich genauer an. Das Mädchen kann etwas
über zwanzig ſein, und wie ſie jetzt einſam
daſitzt, in ihrer Wanderkleidung und ſchmerz
lich lächelnd, kommt ſie ihm wie ein ver
laufenes Kind vor.

„Es iſt nicht ſo ſchlimm“, ſagt das Mäd
chen und nimmt ſich zuſammen. „Mein Ver
lobter hatte eine gute Stellung in Ausſicht,
aber nun ſchrieb er mir, es würde wohl doch
nichts werden, wiſſen Sie. And darum
Er wollte auch eigentlich kommen; aber das
wird nun auch ins Waſſer fallen Sie
lächelt tapfer.

„Ja, ja“, ſagt der Schulze und denkt, daß
er recht damit habe, wenn ſie ihm wie ver
laufen vorkomme.

„Kann man hier eigentlich übernachten?“
fragt das Mädchen dann. „Vermietet der

Zimmer.
ſionierter Amtsrichter mit ſeiner Frau hier.
Aber wenn Sie im nächſten Jahr wieder
kommen“, fährt er fort, „dann werden Sie
Zirſevitz nicht wiedererkennen. Wir haben
große Dinge mit dem Dorf vor Dabei
ſieht er ſie an und denkt plötzlich, daß dieſe
Fremde ſchon irgendwie nach Zirſevitz hinein
gehöre als ein winziger Teil der Beſucher und
der Frauen, die einmal erwartet werden.

„Was wollen Sie denn machen?“ fragt das
Mädchen. „Etwa bauen

„Erraten!“ ſagt der Schulze und freut ſich.
„Wir wollen bauen: Hotels, Penſionen, Wege
und ſo weiter. Eine große Seebrücke auch,
ſelbſtverſtändlich. Wir wollen aus Zirſevitz ein
Bad wie Neuſin machen. Was halten Sie
davonDie Blonde denkt nach, dann antwortet ſie
überzeugend: „Jch ſtelle mir vor, daß ſich der
Plan gut verwirklichen läßt. Zirſevitz kann ein
hübſches Bad werden, ohne Frage. Gibt es
hier ein Motorboot?“

„Ein Motorboot?“
„Ja, ein Motorboot. Jch möchte, wenn es

geht, mit dem Boot nach Neuſin zurück.“
„Ein Motorboot gibt es hier nicht“,

antwortet der Schulze. „Aber warten Sie nur:
Jm nächſten Jahr werden wir hier auch ein
Motorboot beſitzen, um den Verkehr zwiſchen
Neuſin und Zirſevitz aufrechtzuerhalten
Aber nun muß ich gehen!“ Er will ſich er
heben, fällt aber gleich wieder mit einem
kleinen Schmerzensſchrei auf ſeinen Stuhl
zurück. „Au, verdammt!“ ſagt er und ſieht die
Blonde erſchrocken an.

„Was iſt?“ fragt ſie.
„Es tut mir hier verdammt weh!“ ſagt der

Schulze. 7„Da, wo Sie jetzt zeigen? Da ſitzt der
Blinddarm.“

„Ach Gott der Blinddarm!“ ruft der
Schulze. „Das hätte mir noch gefehlt, jetzt
krank zu werden!“ Er verſucht wieder, ſich zu
erheben, und diesmal gelingt es; er hat zwar
noch weiter leichte Schmerzen, aber er kann
doch wenigſtens gehen. Er geht zum Saal hin
über, der überfüllt iſt.

Faſt alle Männer des Dorfes ſind zuſammen
gekommen, um das große Geheimnis, das im
Buſch ſein ſoll, mitzuerleben und mitzubeſtim
men. Schwager Malte hat ſich Zeit genommen
und hat jeden auf der Straße angehalten, im
Stall oder Garten aufgeſucht und gewiſſe An
deutungen gemacht. Näher erklärt hat er ſich
aber nicht; er hat auf alle neugierigen Fragen
nur das eine geheimnisvolle Wort „Bad!“ ge
antwortet.

Die andere Hälfte des Dorfes hat der
Bruder Franz mobil gemacht.

So hat der Schulze es im ſtillen gehofft und
ſo iſt es nun auch gekommen Er geht mit
wohlgefällig knarrenden Stiefeln und geheim-nisvollem Lächeln durch den Saal auf ſeinen

Platz. Er iſt heute ſchön geſcheitelt, der Schulze
ſein Haar glänzt blank wie das Fell eines gut
mit Hafer gefütterten Pferdes, ſein Hals ſteckt
in einem weißen Kragen, und den Bauch ziert
eine KAvn Weſte mit goldener Uhrkette.
Mit Kette und Kompaß pflegt der linke Zeige
finger des Schulzen dergeſtalt zu ſpielen, daß
er die Kette während einer Rede um den
kleinen, dicken Finger auf und abvwickelt.

Die Leute ſitzen an Tiſchen, die in Te-Form
aufgeſtellt ſind. Der Schulze hat ſeinen Platz
genau in der Kopfmitte des T; rechts und
links von ihm ſitzen die vier Beiſitzer des Ge
meinderats, Dicht an ſeiner Seite der maſſige,
kahlköpfige Wirt. Der macht noch immer ein
unglückliches Geſicht und möchte lieber hinter
der. Theke ſtehen und aufpaſſen, daß richtig
Vier eingeſchenkt und ordnungsmäßig kaſſiert
werde, als hier den einſtudierten Satz vor
bringen.

Malte, der Sgwager hat ſich auf geheime
Anweiſung des Schulzen am unterſten Ende
des Langtiſchs geſetzt; hat auf Koſten des
Schulzen vier Weinbrand und vier Bier ge
trunken und hämmert nun ſeine Jdee mit
langen Reden in die Dickſchädel um ihn herum.
Sein Einfluß und ſeine Worte dringen bis zur
Hälfte des Langtiſchs, und da iſt nun wieder
Bruder Franz poſtiert und bearbeitet, auf die
leiche t Weiſe angefeuert wie derZhwager alte, den oberen Teil des Tiſches.

Die Angſt, daß ſeine eiferſüchtige Frau doch
wieder zetern werde, wenn ſie erfährt, daß
kein anderer als er ſich dafür eingeſetzt habe,
daß, außer der ungewöhnlichen Unruhe, die
ein Badeleben mit ſich bringt, auch noch ſchöne
Frauen und Mädchen importiert werden,
dieſe Angſt iſt vergeſſen.

„Was machſt Du für ein Geſicht?“ fragt der
Wirt, als der Schulze ſich ſetzt.

Fortſetzung folgt
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ercälelt
Emil Jannings, der vor kurzem mit

dem Filmſtaatspreis ausgezeichnet
wurde, erzählt hier von dem Weg ſeiner
künſtleriſchen Entwicklung, der ihn von der
improviſterten Bühne eines Dorf-Gaſthauſes
zur höchſten Anerkennung, die einem deut
ſchen Künſtler zuteil werden kann, geführt
hat.

Man ſchrieb das Jahr 1901, als der Wirt
des Gaſthofes zum „Goldenen Lamm“ in dem
kleinen Ort Bürgſtein, im Sudetenland, auf
den ehrgeizigen Gedanken kam, ſeinen Mit
bürgern den Genuß von Theatervorſtellungen
zu verſchaffen. Das „Goldene Lamm“ zu
Bürgſtein hatte zwar keine Bühne, dafür aber
einen kleinen Saal, der ſich nach der Anſicht
des Lammwirts leicht zum „Stadttheater“ um
bauen ließ. Und ſo geſchah es. Der „Umbau“
beſtand darin, daß an die Stirnſeite des
Saales einige Bierfäſſer gerollt wurden, über
die man ein paar dicke Bretter legte, ein
kärglicher Vorhang kam darum und die Bühne
war fertig. Der Lammwirt engagierte ſich für
ſein Theater auch gleich einen „Star“ das
war ein junger Mann, der zwar noch nie auf
einer Bühne geſtanden hatte, aber ſich prächtig
auf große theatraliſche Geſten verſtand und
ter in allen Regiſtern dröhnen laſſen
konnte.

7 Qulden Anfang
Die erſten Vorſtellungen auf dieſer eigen

artigen Bühne waren ein beachtlicher Erfolg,
wenngleich ſich auch die guten Bürgſteiner weit
mehr über die viel zu kurzen, ſchlotternd über
den Knöcheln endenden Hoſen des jungen
Hauptdarſtellers amüſierten, als über ſeine
mimiſchen Künſte. Da dieſe ganze Tätigkeit,
mit der auch die Verpflichtung zum Zettelaus-
tragen, Dekorationen-aufbauen und Koſtüme
anfertigen verbunden war, in zwei Monaten
7 Gulden 12 Kreuzer einbrachte, ſah ſich der
junge Schauſpieler bald zu einer Engagements
änderung gezwungen. Ungern ließ ihn der
Lammwirt ziehen. (Nebenbei bemerkt der
junge Mann war ich! Damals zählte ich
17 Lenze.)

„Emil, laß Dich nicht unterkriegen, aus
Dir wird beſtimmt was!“ Mit dieſen Worten
verabſchiedete der Lammwirt die „erſte Stütze“
ſeiner jungen Bühne. Und er behielt recht.
Vor einigen Jahren kam ich wieder nach Bürg
ſtein. Suchte das „Goldene Lamm“ auf und
ſchon von weitem leuchtete mir ein Marmor
ſchild entgegen, auf dem in goldenen Lettern
ſtand: „Jn dieſem Hauſe zum Goldenen Lamm
begann Emil Jannings im Jahre 1901 ſeine
Künſtlerlaufbahn.“ Vieles hatte ſich inzwiſchen
geändert, aber der Lammwirt lebte noch und
freute ſich diebiſch darüber, wie ſich „ſein Emil“
ausgewachſen hatte.

Tle m rMan fragt mich immer wieder: Wie wird
man denn eigentlich „groß?“ Lange, lange
Jahre war es ein harter Kampf, reichte kaum
zum Nötigen. Das Schmierenleben des wau

r

„Qepcöleulteltes
Salel“

et Jenny Zug
un War Mlartell

Aufnahme:
Klagemann Film/Tobis Rota

dernden Komödianten mit all ſeinen Nöten
und mit ſeiner heimlichen Romantik führte
mich durch ganz Deutſchland. Zehn Jahre
waren ſeit dem erſten Schritt in Bürgſtein
vergangen und noch immer fehlte oft der
Groſchen zum Kaffee. Eines Tages ſaß ich,
wie üblich ſorgenbedrückt, ſchuldenbeſchwert im
alten Berliner Café des Weſtens. Dort hatte
ich damals einen guten Freund, den „Richard“,
einen alten Kellner, der zugleich Beichtvater
und Bankier der Berliner Schauſpieler war.
Als ich ihn klopfenden Herzens wieder einmal
um Rat fragen wollte, muſterte mich Richard
von oben bis unten und ſagte: „Wollen Sie

nicht filmen, Jannings?“ Ich lachte zuerſt hell
auf. Filmen? Das war die komiſche An
gelegenheit mit den zappelnden Bildern, die
Schaubudenattraktion, die den Varietés be
reits eine beachtliche Konkurrenz machte. Aber
für einen ernſten Künſtler keine Beſchäftigung.
Als jedoch Richard etwas von 10 Tagen zu
40 Mark verlauten ließ, biß ich in den ſauren
Apfel und nahm das Filmengagement an, das
mir der geſchäftstüchtige Kellner verſchaffte.

Die Fluelit on der Leinen
„Arme Eva“ hieß der Film. Als ich nach

dem erſten Aufnahmetag im Vorführraum die
erſten Filmbilder von mir ſah, rannte ich da
von. Es war der ſchrecklichſte Augenblick
meines Lebens! So gehſt du, ſo ſiehſt du aus

fürchterlich. Jch riß Bart und Perücke ab
und ſtürmte zur Tür hinaus. Aber am Halle
ſchen Tor hatte mich der Filmregiſſeur mit
ſeinen Gehilfen im Auto eingeholt und die
härteſten Drohungen zwangen mich ins Atelier
zurück. So abſolvierte ich die 10 Tage Film-
aufnahmen mit Todesverachtung.

Der Film wurde ein Rieſenerfolg. Aber
ich weinte am Premierentage, denn ich hielt
das für das Ende aller Kunſt. Es war für
mich eine Schmach, die ich nur des Geldes

Sgbelle Selinette
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wegen ertragen mußte. Als dann überall im
Ausland dieſer Film Erfolge feierte, mußte
ich nach und nach daran glauben, daß hier eine
neue Kunſt entſtanden war. And mit einem
Male war ich der Leinwand verfallen. Die
„Schuld“ trägt mein treuer Ober der
RichardWieder nach Deutſchland zurückgekehrt, er
oberte ſich ſpäter der Tonfilm die Leinewand.

un Selulu
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„Der alte
ein Film

nung ſein, daß ich auch nach
dem deutſchen Filinſchaffen fruchtbringend ver
bunden bin.

de uDie ewige „goldene Pegel“

Wenn Willi Fritſch zu Beginn eines Filmes
irgendwo Lilian Harvey ſekundenlang ſelbſt
vergeſſen anblickt, weiß jedermann im Film-
theater, daß dieſe beiden jungen Leute ſi
nach anderthalb Stunden ſelig in die Arme
ſinken werden. Wenn Willy Eichberger vor
dem Anfang der ſogenannten „Handlung“
Hortenſe Raky, Maria Andergaſt oder Magda
Schneider irgendwo verliebte Blicke zuwirft,
ſo kann niemand mehr zweifeln, daß nach
zweitauſend Filmmetern ein Liebespaar Ver
lobung feiern wird. Wenn irgendwo Guſtav
Fröhlich mit Heli Finkenzeller ins Blickfeld
kritt, ſo ſteht die Liebesgeſchichte feſt. Kurzum:
wenn irgendwo, irgendwann zwei nette, junge
Leute als Hauptdarſteller auf der Leinwand
ſichtbar werden, wiſſen alle Beſucher des Film
theaters, daß eine Liebesgeſchichte begonnen
hat, die mit der Schluß-Kuß-Szene zum „happy
end“ führen wird.

Wenn die überwiegende Zahl der Film
herſteller nicht im Glauben wäre, es müſſe
endlich eine Dramaturgie des Films geſchaffen
werden, würde man nicht bei jeder Gelegenheit
händeringend darum bitten. Man müßte dem
nach annehmen dürfen, daß es ausgemachte
Sache iſt, zum Film. gehörten dramatiſche
Elemente. Ohne Zweifel iſt die dramatiſch
gefaßte, aus Spieler und Gegenſpieler ent
wickelte Handlung für den Film weit geeig
neter als die epiſch gefaßte, die allzuleicht in
Epiſoden zerfällt und ſich ſo der durchgehenden,
gegen das Ende hin zum Gipfel geführten
Spannung beraubt. Der dramatiſche Film,
Bild und Ton in rechter Einigkeit enthaltend,
braucht aber als Grundlage die Geſtaltung
des Menſchen, zu der die Schluß-Kuß-Regel
meiſt im Widerſpruch ſteht.

Der nette, junge Mann iſt meiſtens Graf,
Offizier, Millionär, kurzum „Klaſſe“. Das
nette, junge Mädchen iſt Haustochter, Schreib
fräulein, Putzmacherin, Schneiderin, jedenfalls
„Volk“. Mituünter geht es umgekehrt zu: die
Dame hat eine Krone, eine Million, ein
Aktienpaket oder ſonſt etwas „Großmächtiges“,
und der junge Mann tritt ihr als Chauffeur
entgegen, als Schaffner, Zeitungsverkäufer,
Kellner oder Friſeur. Die Regel, daß die
Millionärin zum Schluß den Schuhputzer, der
Millionär die Modiſtin glücklich macht, wird
auf alle Fälle von den Filmherſtellern immer
noch bevorzugt. Offenbar gehört es zu den
Vorurteilen an dieſer Stelle, daß die wichtigſte
Glückvorſtellung des Volkes, wofür jedermann
gern eine Mark zahlt, die glückliche Ver
einigung zweier Liebender ſei. Kriegen müſſen
ſich die beiden netten, jungen Leute nach
anderthalb Stunden; ohne Verlieben und Ver
loben geht es nicht, die Kaſſierer wiſſen es.

Auffallend viel Verliebte treten wieder in
Erſcheinung, ganz gleich, ob es um Kämpfe im
Baltikum, um Matroſenmeutereien, Berufs
wettkämpfe oder Gleisdreiecke geht. Damit ſie
ſich alle kriegen, zerbrechen ſich ernſt zu
nehmende Schriftſteller und Dramaturgen, er
wachfene Männer, wochenlang den Kopf. Es

handelt ſich nicht um Dramatürgie, was dabei
eingeſetzt wird, um das Drehbuch hervorzu

bringen, ſondern um eine raffinierte Art und
Weiſe, Umwege, Mißverſtändniſſe und Hinder-
niſſe in Menge anzuhäufen, ſo daß die beiden
netten, jungen Leute, die ſich verliebt haben,
über Stock und Stein ſtolpernd, zweitauſend
Meter Film verbrauchen, bis der Augenblick
gekommen iſt, wo ſie ſich in die Arme ſinken
dürfen. Dramaturgie, das iſt hier eine Sache
mit viel Stacheldraht, mit Wolfsgruben, Fuß
angeln und Selbſtſchüſſen. Jm weiten Felde
winkt der Sieg.

Dieſe goldene Regel, einem Hindernis
rennen mit ſcheinbar künſtleriſchen Mitteln
dienend, gehört zu denjenigen Filmdingen, die
mit dem Starweſen aus Hollywood eingeführt
worden ſind. Jn einem Film mit Greta Garbo,
Marlene Dietrich, Kathering Hepburn braucht
man bekanntlich nur aus dem Perſonenver
zeichnis des Programms oder des Vorſpanns

den netten, jungen Mann herauszuſuchen, um
zu wiſſen, wer ſich nach Aeberwindung aller
künſtlichen Hinderniſſe kopfüber in die Ver
lobung ſtürzen wird. Niemand wird beſtreiten
wollen, daß auf dieſe Weiſe ein Leerlauf der
Mittel entſteht. Davon abgeſehen ſetzt weiter
hin ein Mangel wirklicher Geſtaltung ein, der
die meiſten Filme „dünn“ und langweilig
macht. Um darüber hinwegzukommen, verſuche
man gelegentlich den Durchbruch der Regel,
laſſe man die Leute im unklaren, wohin der
Haſe hupft, und fange die eigentliche Auf
gabe an, die Geſtaltung des Menſchen und der
Mächte, die unſer Leben beherrſchen!

M. R. M

er Funuleberater aprielatt:
Weeligelatromenpfeänger brouennt plötelielt

Wenn ganz plötzlich der Wechſelſtrom
empfänger ein ſtarkes Brummen wiedergibt,
das bisher noch nicht. beobachtet wurde und
nun dauernd anhält, dann können wir mit Be
ſtimmtheit annehmen, daß ein Teil im Emp
fänger ſchadhaft geworden iſt. Meiſtens iſt
es nur ein Beruhigungsblock der durchgeſchlagen
iſt. Dieſer Uebelſtand läßt ſich ſehr ſchnell
wieder beſeitigen. Da aber der Rundfunk
hörer und der Baſtler keine Prüfmöglichkeit
haben, bringe man den Empfänger am beſten
zum Fachhändler, der ſehr bald den Block aus

gewechſelt haben wird. tBevor wir das jedoch tun, ſehen wir erf
einmal nach, ob der Erdleitungsſtecker m
aus der entſprechenden Buchſe herausgefallen
iſt, denn bei manchen Empfängern entſtehen
dann ſtarke Brummgeräuſche.

Fir hene Purecfeä
Neue Rundfunkhörer werden erſchrecken und

nicht wiſſen, was ſie tun ſollen, wenn ſie je
und bei ſchwüler Witterung Störungen 7
Rundfunk hören. Es handelt ſich um an
ſphäriſche Störungen, die zwar nicht lange an
halten, gegen die wir aber machtlos ſind.

Fritz Lindenberg.
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TOen ist gegeben,

iſt ſeltſam, mit welcher Selbſtverſtändlich
t große Leidenſchaften in uns beginnen. Und

iſt noch ſeltſamer, mit welcher Selbſtver
ichkeit ſie enden. And wer ehrlich iſt, muß
n, daß er auf die Dauer ſeines Gefühls
lich keinen Einfluß hat.

Nur eines iſt immer dasſelbe: den Mädchen
und Frauen geht die Strähne des Glücks zu
ſchnell vorüber. Männer aber flüchten ſich in
Vergleiche; ſie ſagen, die große Leidenſchaft ſei
eine Sache wie das Auftauchen eines Kometen
am nel. Jn einer Abendſtunde iſt er da
prächtig, ſchickſalhaft, den Himmel wie mit
einem krummen Schwert zerſäbelnd. Jn den
Orakeln ſchwelen dumpfe Deutungen.

Hier aber iſt ſchon der große Anterſchied.
Frauen vermögen es, ganz einfach glücklich zu
ſein. Männer aber brauchen Deutungen. Es iſt
ſo, daß ſie das Paradies ohne Kommentar
eigentlich nicht verſtehen.

Hinzu kommt dann noch und zwar als
Erſchwerung für das gemeinſame Glück däß
Frauen maßlos ſind und eine ſtändige Stei
e des großen Gefühls erwarten; ſie ſind
a rückhaltslos vertrauensſelig und in der Be

urteilung des geliebten Mannes ungerecht nach
er poſitiven Seite, während der Mann viel

objektiver iſt. Er ahnt ſchneller, daß auch die
große Beſchwingtheit ſich abnutzt. Und daß ſie
penau ſo Alltag wird wie das andere, dumpfere
Gefühl, das vorher war.

Die Frau merkt das ſchließlich auch. And
nun organiſtert ſie mit erſtaunlichem Talent
Je Flucht der Verliebten vor dem Alltag, der
ihnen wie ein böſer Nebel der Erdenſchwere
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Zan Schutz der Heimat in eisernem

Valle festgefügt steht das Deutsche
Heer. Rüchendechung in Zuverlässigheit

und Treue ist ihm das Deutsche Prauen-
Werb.

nachkriecht. Immer höher geht es hinauf. Aber
edes Gebirge hat einen höchſten Gipfel. Von
em aus geht es nicht weiter. Es iſt eine

wunderbare Sache, dieſen Gipfel zu erreichen.
Aber wenn man dort bleibt, wird auch der
errlichſte Rundblick, der erſt ein ſo wunder
e Erlebnis war, alltäglich. Das Gefühl
at keine Steigerung mehr; die Frau iſt ver

gliteleliele en e
ängſtigt in der Sucht, es auf der Höhe zu
halten. Der Mann aber wendet ſich langſam
innerlich zuerſt und ganz geheim anderen
Dingen zu; er bekommt unheimliche Sehnſucht
nach ſeiner Arbeit im Tal, er lobt nicht nüch
terne Dinge, er lächelt einer Welt zu, die ohne
Frauen iſt.

Dann aber iſt der Augenblick nicht mehr
fern, wo die große Leidenſchaft zu Ende gehn
Auf einmal iſt der Mann hinter ſeiner Arbeit
wie in einer Feſtung verſchanzt. Die Frau be
rennt das Kaſtell. Aber es iſt ein Sturm ohne
Hoffnung. Die Mauern ſind hoch und ſie
en noch von ſelbſt, während ſie berannt
werden.

Die Frau merkt es genau: das erſte Zeichen
iſt, daß etwas abſplittert von der gemeinſamen
Zeit. Man war ſonſt jede freie Minute zu
ſammen. Plötzlich ſchrumpfen dieſe freien
Minuten ein. Der Mann verſchiebt ſeine Zeit
auf eine andere Ebene. Er hat größere Pläne;
ein ungehemmter Fleiß bricht in ihm auf. Die
Zärtlichkeiten, die ſonſt Mittelpunkt der Tage
waren, ſacken weg an den Rand ſeltener
Abende.

Faſt alle Leidenſchaften werden vom Mann
her beendet. Weil Frauen vielfach das große
Talent, die ſüße Gabe, haben, das nichtstuende
Glücklichſein als wichtigſten Jnhalt und ſchönſte
Verheißung der Ewigkeit anzuſehen. Männern
iſt das verſagt. Weil ihre Anraſt ſie immer
wieder auf ſachliche Leiſtung hintreibt. Deshalb
beginnt innerlich irgendwann die Loslöſung
von der großen Leidenſchaft, die den ganzen
Menſchen gefangennahm. Meiſt ſind es die
Männer dann auch, die äußerlich die Um
ſtellung vornehmen. Aber auch in den Fällen,
in denen Frauen die kommenden Dinge
ahnend die Jnitiative ergreifen und„Schluß machen“ mit dem großen Gefühl. wied
man finden, daß der erſte, entſcheidende Anſtoß
vom inneren Verhalten des Mannes ausging.
Wer nachher die ſchnellere Entſchlußkraft hatte,
das iſt eine andere Sache. Der Anlaß war die
innere Abkehr des männlichen Partners.

Und man muß gerecht ſein. Es iſt dies keine
Tugend, wie die Nüchternen es wahrhaben
wollen, und keine Torheit, wie die Leidenſchaft
lichen behaupten es iſt dies eine Tatſache,
wie der kalte Mond, der über den Himmel geht.
Erhaben, unantaſtbar, von einer faſzinierenden
Geſetzmäßigkeit. Und wie der Mond der Erde
immer nur die eine Seite zuwendet, ſo ſehen
Frauen an uns Männern eben immer nur das
eine Geſicht. Es mag lächeln, Schatt n mögen
darüber gehen, es mag ausſehen, wie hundert
Geſichter. Es iſt doch immer nur das eine. Und

e Dingen tun Alaten

Frau und Carl

die andere Seite des Weſens bleibt dunkel für
die Frauen, ewig unſichtbar, fremd; ſie können
Vermutungen darüber haben, aber ſehen kön-
nen ſie ſie nicht. Warum? Ja, warum zeigt
der Mond der Erde immer nur denſelben
Teil ſeiner Kugel? Weil weltgeſetzliche Ver
flechtungen da ſind, von erhabener Anab-
änderlichkeit.

Und die Frauen haben von ihrem Stand-
punkt aus recht, wenn ſie ſagen, daß die
Männer es ſind, die die große Liebe kaputt
machen. Und wenn die Frauen klug ſind, dann
flüchten ſie mit dieſem Vorwurf in eine kühle
Wehmut, die ſo anmutig iſt. Wenn ſie aber
töricht ſind, dann zetern ſie von „Verrat“ und
ſchreien ihr „Unglück“ hinaus und predigen,
daß kein Mann die Liebe wert iſt, die eine
Frau für ihn hat. Verzeiht uns, ihr Frauen,
es iſt uns nicht gegeben, lange glücklich zu ſein.
Wir haben kein Talent zu dieſer Sache! Weil
eine geheime Unraſt uns zwingt, das zweite,
andere, wir ſagen ſogar größeres Glück zu
ſuchen: dasjenige der Leiſtung.

Woher dieſe Unraſt kommt? Wir haben
ein anderes Gleichgewichtsgefühl als ihr. Wir
meinen, daß eine glückliche Nacht mindeſtens
ſechs Nächte im Gefolge haben müßte, in denen
man zäh und klar und nüchtern arbeitet und
verſucht, dem Geheimnis der Dinge auf die
Spur zu kommen. Weil wir glauben, daß, wenn
dieſer Fleiß nicht iſt, alles ſehr bald ausein-
anderfällt. Und dieſes Gleichgewichtsgefühl
dieſer „Fleißfimmel“, wie ihr vielleicht gering
ſchätzig ſagt iſt ſehr mächtig in uns.

Und dann ſind wir der Vielfalt ganz anders
verfallen als ihr. Wir haben die Fähigkeit,
aus dem Haus der Gemeinſamkeit, in dem wir
mit euch waren, herauszutreten und es fällt
wie eine beengende Schale hinter uns, und wir
ſpüren den Nachtwind und die Brüderlichkeit
der Sterne und den Schlaf der Stadt ſtärker
als je. Und wir ſagen nicht: „Groß iſt die
Liebe!“ wie ihr, ſondern wir ſagen: „Groß
iſt die Welt!“ Und wir ſehen für Momente
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klar durch die Dinge hindurch, und es iſt eine
unbändige Luſt in uns, aufzubrechen zu den
anderen noch größeren Wundern des Lebens,
die wir dann mächtiger ahnen als je. Es iſt
eure Tragik, ihr Mädchen und Frauen und
je mehr ihr uns liebt, um ſo mehr habt ihr die
Fähigkeit, es zu bewirken daß ihr uns
innerlich ſtark macht. Dieſe Stärke aber will
Horizont, will Wirkung, will Leiſtung. Es iſt
eure Tragik, daß ihr glaubt, man könnte dieſe
Stärke durch Zärtlichkeiten verbrauchen und
zähmen.

Und es wird immer ſo ſein, daß die große
Liebe für uns ein Aufbruch wird, zu neuen
Zielen, zu neuen Welten. Und immer werdet
ihr euch verlaſſen ſehen es ſei denn, daß ihr
das verliebte Glück zurückſtellt zugunſten der
großen Mütterlichkeit, die pflegen und ſorgen
will, ohne beſitzen zu wollen.

Alle geliebten Mädchen nämlich bleiben
irgendwann und es gibt kein Mittel da
gegen zurück an der Straße, auf der die Zeit,
die Macht hat über uns alle, dahinſtrömt. Nur
die große Mütterlichkeit bleibt nicht zurück. Sie
iſt mit den Schreitenden, die den Anrufungen
folgen. Und es gibt nur einen Weg, daß ihr
bei uns bleibt: von der Leidenſchaft einzugehen
in die große Mütterlichkeit. Und es iſt hier
nicht nur diejenige gemeint, Kinder zu haben,
ſondern auch die andere, die auf den Mann
überſtrömt und ihn beſchirmt.

Verzeiht uns, ihr Mädchen und Frauen, daß
es uns nicht ſo ſehr gegeben iſt, glücklich zu
ſein. Jhr verzeiht ja auch dem Mond, daß er
ſcheint, wenn ihr es nicht wollt. Aber es iſt
ja für euch ſicher zu ſchwer, zu denken, daß die
Liebe Geſetze hat, die unabänderlich ſind! Jhr
kennt ſie beſſer? Dann verzeiht uns, daß wir
bemüht ſind, ſie auf unſere Art zu begreifen,
die vielleicht töricht iſt. Aber nichts Unab-
änderliches iſt ſinnlos. Verzeiht uns alſo
unſere Torheit.

Karl Nils Nikolaus



T n a den Ballonel a ter e e

Ein froher Tag iſt's, an dem wir ihn wieder
in Beſitz nehmen, unſeren Balkon, dies gelieb

teſte Stückchen der Wohnung, von allen geliebt
darum, weil es uns erlaubt, in friſcher Luft
und doch von ſchützenden Wänden geborgen zu
ſein. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir's liebe-
voll ausgeſtalten, für bequeme Stühle und
Kiſſen ſorgen, für lichte Bezüge und Decken und
natürlich für Blumen in den Käſten, Blumen,
die wir beobachten, an denen wir uns freuen
können. Sie ſind nicht nur ein duftender,
bunter, lebendiger Wall, der unſer Sommer-
glück einfriedet, ſie ſind auch ein Teil der ge
ſamten Sommerſeligkeit in der Natur, in die
wir damit einbezogen ſind.

Was Wunder, daß wir Balkone kennen, die
mit beſonderer Liebe ſchon beim Bau des
Hauſes bedacht werden, denen man große,
breite Käſten für die niedrigbleibenden, zier-
lich gezimmerte Spaliere für die ſchlingenden
Pflanzen gibt und deren Bepflanzung man mit
weiſer Bedachtſamkeit vornimmt. Es müſſen
ja nicht nur die für dieſen Platz paſſenden
Pflanzenarten gewählt werden, es muß auch
die Wahl der Blütenfarben gut überlegt ſein,
um die erhoffte beglückende Wirkung zu haben.

Was Wunder, daß wir ſelber in jedem Jahr
mit beſonderer Freude an die Bepflanzung des
Balkons herangehen, daß wir dabei voller Vor
freude ſind und täglich voll Neugier auf das
Gewordene und voll froher Erwartung! Na
türlich auch voll Stolz auf den blühenden Wall,

der unſer Plätzchen im Freien umblüht und
uns allein, ganz allein gehört. Was Wunder,
daß wir jede Stunde, die wir unſeren Pflichten
abringen, draußen zubringen, daß wir ver

ſuchen, unſer Arbeitsplätzchen dahin zu ver
legen. Spargel putzen, Beeren leſen, allerlei
Sktopf- und Näharbeit läßt ſich gut im Freien
erledigen, viel beſſer als im dunklen Zimmer
ſogar Plätten und Maſchinenähen, wenn die
techniſchen Gegebenheiten vorhanden ſind.
Kleinchen ſpielt friedlich auf der geflochtenen
Matte, die Aelteren machen ihre Schularbeiten
unterm ſonnenbeſchienenen Dach. Der Morgen
kaffee ſchmeckt noch einmal ſo gut im Freien
mit dem Schattenſpiel der flimmernden Sonne
auf der blinkenden Kanne. Durch die moderne
Warmhaltekanne, die im tuchgepolſterten
Mäntelchen das Getränk ſtundenlang warm
hält, kommen auch die Nachzügler zu ihrem
Recht. Hungrige Jnſekten umſummen den
Tiſch, aber der feſtſchließende, ſeitlich ſchiebbare
Deckel der Marmeladendoſe verſperrt ihnen
den Eingang zum Paradies.

Natürlich werden bei gutem Wetter auch
Mittags und Abendtiſch im Freien gedeckt.
Aber am behaglichſten ſitzt ſich's am ſpäten
Abend, wenn alle Arbeit getan und die Unraſt
des Tages von uns abgefallen iſt, die Geräuſche
der Straße verklingen. Dann ſitzen wir im
matten Licht bei kühlem Trunk, den ein
Sträußlein Waldmeiſter würzte, genießen

Höniſch/Schmidt TheileAufn.:

Wohlgeſchmack und Duft, der ſich mit dem der
Blumen um uns miſchte, und ſind im Jnnerſten
dankbar für dies Plätzchen im Freien, den ge
liebten Balkon.

Auele ltern

u TanneWenn Kinder „auf Fahrt“ gehen, bedeutet
das, daß ſie auf Entdeckungsreiſen gehen. Sie
entdecken alles, und was für die Menſchheit
vielleicht ſchon entdeckt iſt das entdecken ſie
für ſich als etwas neues: ſie entdecken deutſches
Land mit allen ſeinen tauſendfachen Schön
heiten ſie entdecken weit draußen auf den
Feldern den Bauern, der ſein Land beſtellt
und ſie entdecken genau ſo das emſige Gewim-
mel eines Ameiſenhaufens, dem ſie ſtundenlang
unermüdlich zuſehen können.

Und unter dieſem Geſichtspunkt geſehen,
gehen unſere Kinder immer auf Fahrt, auf
fröhliche Entdeckungsfahrt, ganz gleich, ob ſie
nun mit der HJ. oder dem BDM. marſchieren
oder am Wochenende mit Eltern und Ge-
ſchwiſtern ins Grüne ausfliegen. Bei dieſen
Gelegenheiten aber zeigt ſich, was unſere
Jungen und Mädel für Eltern haben ob
Vater und Mutter fröhliche Weggenoſſen ſind

gleich ihren Kindern mit hellen Augen und
offenem Herzen in die Welt ſchauend oder
ob ſie ledigrich als „Eltern“, aufpaſſend und
ermahnend durch den hellen Frühlingstag
wandeln

Wer hätte es noch nicht erlebt, daß Kinder
ein ſchiefes, unzufriedenes Geſicht ziehen, wenn
ein „Familienausflug“ ins Grüne angeſetzt
wird? Und woher kommt wohl dieſe Ab-
neigung, mit Eltern und Geſchwiſtern zu
ſammen am Wochenende hinaus in den Wald
zu ziehen? Manch Vater und manche Mutter
wird vielleicht die Achſeln zucken und denken:
genau wie bei meinem Jungen, genau wie bei
unſerer Friedel! Aber wenn ſie mit der HJ.
losmarſchieren, dann ſind ſie immer mit Be
geiſterung dabei! Und beinahe miſcht ſich dann
etwas wie Bitterkeit in die Worte der Eltern

warum wandern unſere Kinder nicht mit
uns genau ſo gern .2

Es iſt nicht überall ſo. Es gibt auch
Jungen und Mädel, für die jeder Ausflug mit
den Eltern und Geſchwiſtern zuſammen ein
wahres Feſt bedeutet. And wenn einmal
Sonntags Vater ſagt: „Junge komm heute
wandern wir beide allein!“, dann weiß Willi

ganz genau, daß er ſich einen beſſeren Wander
kameraden als Vater überhaupt nicht denken
kann, daß ſolch ein Ausflug unbedingt eine
„ganz große Sache“ iſt!

Eltern ſollten alles wiſſen. Und wenn ſie
nicht alles wiſſen, ſo ſollten ſte wenigſtens für
alle Dinge ein ſtets waches, lebendiges Jnter
eſſe haben. Wer kennt nicht die Kinder, die
immerfort fragen, die ſogenannten kleinen
„Fragekäſten?“ Nun gibt es zwar Kinder, die
fragen aus reiner Freude am Fragen
„Warum hat der Baum grüne Blätter?“
„Warum gackert denn die Henne?“ „Warum
können die kleinen Entchen gleich ſchwimmen?“
Warum warum, warum .7? Und ſchließ-
lich hören ſie gar nicht mehr auf die Antwort
Vaters oder Mutters, ſondern haben ſchon die
nächſte Frage in petto: „Warum .2

Aber das ſind Ausnahmen. Und dieſe
„Frageritis“ beſchränkt ſich guch auf ein ganz

beſtimmtes Alter, das meiſtens noch vor der
Schulzeit liegt. Aber Kinder ſind immer wiß
begierig. Es fragt ſich nur, wie weit da Vater
und Mutter ihrem Wiſſensdrang entgegen
kommen. Vielleicht kommt der Junge oder das
Mädel ſtrahlend mit einer ſeltenen Pflanze
angelgaufen: „Sieh mal, Mutter was iſt
das?“ Zugegeben, daß Vater und Mutter
nicht unbedingt Univerſalgenies auf dem Ge
biet der Naturkunde ſein müſſen. Aber man
ſollte dann ſeine Kinder nicht einfach mit den
Worten abweiſen: „Weiß ich auch nicht
laß mich zufrieden

So iſt es mit tauſend Dingen? „Vaker
wenn wir in dieſer Richtung gehen wo
kommen wir dann hin?“ Vater lächelt und
gibt ſeinem Jungen die Karte in die Hand.
„Hier haſt Du den Plan und nun wollen
wir mal gemeinſam ſuchen, wo wir jetzt ſind!“
Orientierungsſinn, Entfernungen ſchätzen
daß alles ſind Aufgaben, die jeden Ausflug
lebendiger machen und für unſere Kinder un
geheuer wichtig ſind. And ſie fühlen ganz ge
nau, ob Vater oder Mutter geiſtig und körper
lich träge und behäbig ſind, oder ob ihnen die
lebendige Spannkraft innewohnt, aus der eine
immerwährende jugendliche Elaſtizität des
Geiſtes entſpringt. Jſt dies der Fall dann
werden Eltern und Kinder immer die beſten
Wanderkameraden ſein.

Sonnen t Selictten eiten
Sonnenbäder ſind etwas Herrliches, und

jeder Arzt beſtätigt, daß die Menſchheit ge
ſünder geworden iſt, ſeit ſie ſich die Sonne
zunutze zu machen weiß. Ebenſowenig aber
kann geleugnet werden, daß ſehr viele
Menſchen bei den Sonnenbädern ſo unver-
nünftig zu Werk gehen, daß ſie ſich ernſten
Schaden an ihrer Geſundheit zuziehen oder
zum mindeſten doch etliche höchſt qualvolle
Tage zu durchleben haben. Es iſt nämlich das
Unangenehme bei den Sonnenbädern, daß
man es gar nicht merkt, wie raſch die Sonne
die Haut verbrennt, ſondern daß man ſich
wohlig den wärmenden Strahlen ausſetzt und
ſich Wunder wieviel Gutes anzutun glaubt,
um dann hinterher mit Entſetzen zu bemerken,
daß man ſeine Unvorſichtigkeit mit ſchweren
Leiden bezahlen muß. Wer einmal richtigen

Sonnenbrand gehabt hat, was das
bedeutet.

Als oberſte Regel iſt zu beachten, daß man
ſich nicht etwa gleich am erſten ſonnen warmen
Tage ſtundenlang in die Sonne legt, um die
ſchöne und geſunde braune Farbe zu be-
kommen, die alle ſo ſehr lieben. Man wird
nämlich von einer ſo unvermittelten Sonnen
beſtrahlung keineswegs braun, ſondern viel
mehr feuerrot; es bilden ſich Blaſen auf der
Haut wie bei einer regelrechten Verbrennung,
es entſteht ein unerträglicher Juckreiz, und
man möchte im wahren Sinne des Wortes die
Wände hinaufgehen. Jedes Kleidungsſtück
ſteigert die Pein, außerdem ſtellt ſich ſehr oft
ziemlich heftiges Fieber ein. Beſonders ſchlimm
werden die Erſcheinungen, wenn man ſogar

weiß,

noch die Haut mit r benetzt und ſih
in der Sonne trocknen läßt.

Wer Sonnenbäder zunftgemäß genießen
und ſeinem Körper wirklich nützen will, darf
ſich an dem erſten ſonnenwarmen Tage nut
genau fünf Minuten in die Sonne legen, un
die Zeit dann Tag für Tag bei jedem Sonnen
bade um weitere fünf Minuten zu verlängern
Hat man aber das Gefühl, daß das Sonnen
bad einem überhaupt nicht bekommt, ſpütt
man zum Beiſpiel Kopfſchmerzen der
Schwindel, oder rötet ſich trotz aller Vorſicht
die Haut, ſo ſoll man keine Sonnenbädet
nehmen, zum mindeſten nicht, ohne den Arzt
vorher um Rat zu fragen. Oft hilft es dem
Betreffenden, wenn er während des Sonnen
bades den Kopf in den Schatten legt.

Fühlt man körperliches Unbehagen na
dem Sonnenbade, hat man alſo eine An
Sonnenſtich bekommen, ſo ſoll man ſofort einen
Arzt aufſuchen Denn die Erſcheinungen können
ſich ſehr unangenehm auswirken, wenn nicht
die richtigen Mittel dagegen ergriffen werden
Hat man ſich e nur einen Sonnenbrand
zugezogen, ſo gibt es allerlei altbewährte
Hausmittel dagegen, mit denen man wenig
ſten Auswirkungen beſeitigen kann. Man kocht
zum Beiſpiel Hafergrütze in Waſſer und ſeiht
die Flüſſigkeit dann ab. Mit ihr beſtreichtman alle Pennenverdrannten Stellen und be

ſtreut ſie, ſobald die Flüſſigkeit eingetrocknet
iſt, mit Kartoffelmehl. Man läßt das Kartoffel
mehl die Nacht über liegen und tupft es erſt
am anderen Morgen mit einem weichen Tuch
ab. Jn den nächſten Tagen darf man die an
gegriffenen Stellen wenn irgendmöglich nicht
mit Waſſer und Seife waſchen, und natürlich
darf man auch, ſolange der Juckreiz anhält,
nicht baden. Jſt der Sonnenbrand nicht allzu
ſchlimm, ſo kann man Fettcreme darauf
ſtreichen.

Unvorſichtig iſt es auch, im Sommer bei
Sonnenſchein allzu häufig mit unbedecktem
Kopf zu gehen. Das iſt nicht nur ſchädlich für
das Haar, da die Kopfhaut austrocknet und
das Haar ſpröde wird, ſondern auch für
die Kopfnerven, denen dieſe gewaltſame Er
hitzung durchaus nicht zuträglich iſt. Es iſt
ratſam, eine leichte Kopfbedeckung zu rege

Arbeit trote
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Sinn und Zweck des Eheſtandsdarlehens
iſt, jungen Menſchen durch finanzielle Hilfe
eine frühzeitige Ehe zu ermöglichen und gleich
zeitig durch ein Ausſcheiden der Frau aus dem
Erwerbsleben ihren freiwerdenden Arbeitsplatz
mit einem arbeitsloſen Volksgenoſſen zu be
ſetzen. Deshalb war den Ehefrauen jede
weitere Erwerbstätigkeit unterſagt. Nach
einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom
7. Februar 1937 iſt nun den Ehefrauen die
Aufnahme einer Erwerbstätigkeit geſtattet, ſo
lange die Ehemänner zur Erfüllung der Dienſt
pflicht, zur Ausbildung oder zur Ableiſtung
von Uebungen der Wehrmacht oder zum
Arbeitsdienſt einberufen ſind.

Anner prauletiselt!
Richtig atmen iſt für die iüberaus wichtig, das wiſſen wir alle. Mit

das Weſentliche iſt, daß wir durch die Naſe
ein und ausgtmen. Wir müſſen vor allem bei
den Kindern darauf achten, daß ſie ſtets au
durch die Naſe ausatmen. Hier wird nämli
ſehr oft ein Fehler gemacht, indem nämli
die Kinder zwar durch die Naſe ein, aber
durch den Mund ausgtmen.

Schöne Haut iſt jetzt zum Frühjahr beſon
ders dankbar für gute Behandlung. Wie wäre
es, wenn man einmal einige Wochen zum
Frühſtück keinen Tee oder Kaffee tränke
ſondern vielleicht ſtatt deſſen einen Obſtſaft?
Auch eine Taſſe Kamillentee mit einer Zi
tronenſcheibe iſt geſund. Möglichſt bei jeder
Mahlzeit ſoll man Salat oder rohes Obſt
eſſen. Wenn man das Geſicht mit Seife
wäſcht, ſoll man ſtets eine ſehr gute Fettſeife
nehmen. Jſt die Haut nicht ſehr emv find
ſo ſchadet es gar nicht, wenn man das Geſi
beim Abtrocknen mit einem Frottiertuch kräftig
reibt die unter der Oberhaut liegenden
Gewebe werden dadurch günſtig beeinflußt.

Belegte Brote vom Abendtiſch halten ſich
bis zum nächſten Morgen friſch, wenn man ſie
in Pergamentpapier wickelt und dieſe Packung
in ein angefeuchtetes Tuch hüllt.

Eigelb aufbewahren. Eigelb kriegt ein
läng'res Leben, Mußt nur Waſſer drüber
geben. Einfach, und doch wohlgetan, We
es nicht vertrocknen kann.

Briefe, die von Unbefugten nicht geöffnet
werden ſollen, ſchließt man am beſten, indem
man den Rand der Umſchläge mit rohem
Eiweiß beſtreicht. Derart geſchloſſene
ſchläge laſſen ſich mit Hilfe von dent
oder Hitze, wie ſie z. B. der Waſſerdamp
bietet, nicht öffnen.

Wenn Wollſachen dick und ſilzig werden
kann man ſie wieder in einigermaßen n
Stand bringen, indem man ſie für fünf nd
nuten in lauwarmes Boraxwaſſer legtbearbeitet.

Das Waſſer darf jedoch keinesfalls zu t
ſein, da die Wolle in heißem Waſſer Mien,
Ein Reiben der Wollſachen iſt zu verng n
da die Wolle dadurch nur noch mehr verfu
würde. Die Sachen werden dann in néſg
Boraxwaſſer, dem man eine halbe Taſe
zugeſetzt hat, nachgeſpült. Daädurch 9
Wolle weicher. Nun trocknet man die Ee
ſtände in ſauberen Frottiertüchern gut mer
legt ſie zum Trocknen. Sie dürfen aber
nur gang langſam trocknen, da die Wolle
einläuft.

Geſundheit



Frühling iſt's und ein Sonntagmorgen,
zlank wie ein junger Ritter. Der Mairoſerbauer
ſteht auf ſeinem Hof umher und macht ſich
allerhand Gedanken. Fünfzig iſt er geſtern
geweſen, ſchon ein bißchen grau ſind ſeine
Haare; und wenn ſie in zehn oder zwanzig
Jahren noch viel grauer geworden ſind, und
er ſich vielleicht hinlegen muß zum Sterben,
dann weiß er nicht recht, wozu er eigentlich

ebt hat.et Mairoſer hat keinen Erben. Dreiund-
zwanzig Jahre hat er mit ſeinem braven
Weibe zuſammengehauſt, immer mit der Hoff
gung auf ein Kind. Verwichenen Frühling
iſt ſie geſtorben und die Trauerzeit iſt morgen
herum. Nun weiß er nicht, was er beginnen
ſoll. Etwas muß geſchehen, das ſteht ſo ziem
lich bei ihm feſt. Sein Weib wenn er mit
einem einzigen Wörtlein hätte befragen kön
nen, bevor ſie für immer die Augen ſchloß!
Aber das war leider nicht möglich. Zu hurtig
ging es mit ihr. Geſund und tot war ſie in
einer Stunde. Nun iſt er allein auf der Welt
und muß es mit ſich ausmachen.

Noch eine Weile ſteht er bei den Ställen
herum, dann ſtakt er mit weiten Bauern
ſchritten, vorbei an der Scheuer, nach ſeinem
großen Baumgarten.

Ueber den Baumgarten iſt der volle Früh
ling hereingebrochen. Ein Blühen iſt in den
Bäumen, daß es eine Freude iſt, und der Kopf
ſchwindelt einem vor all dem ſchweren Ruch.
So iſt jetzt eigentlich hier nicht der Ort, wo
ein Menſch zu einem vernünftigen Gedanken
kommen kann, und der Mairoſer iſt ſchon
wieder drauf und dran, ſich aus dem Baum-
garten wegzuſcheren.

Plötzlich horcht er auf. Wenn ihn die Ein
bildung nicht plagt. und er meint, ſie tut
es nicht dann iſt das doch der Pfingſtvogel
geweſen! „Düdloio! Düdloio!“ hatte es von
dort drüben geklungen. Von dort drüben, wo
der alte Birnbaum ſteht.

Nun, das möcht' er ſchon gewiß haben!
ig pirſcht er ſich heran. Und richtig,

nun iſt's, wie er vermutet. Da, auf einem der
alleröberſten Zweige! Das iſt er, der wunder

ige, goldene Vogel. Und jetzt wieder ſein
dunkler Ruf.

r Mairoſer iſt keiner von den Abergläu-
iſchen; nein, das iſt er nicht. Aber nun auf

al kommt er doch ganz kräftig ins Sin
ren hinein. Vierundzwanzig Jahre in

ſeinem Leben denkt er zurück. Da war auch.
h ein blühender Frühlingstag. Da war er,

ie heute, von der Kirche weggeblieben, war
1 Baumgarten herumgeſtanden und hatte den

fingſtvogel flöten gehört. Und ſchon damals
er ſich ſehr gewundert. Hatte ſich mächtig

ert, wieſo denn der Pirol, der doch hin
den Wald gehört, nun da herein in den
arten kam. Und über all dieſem Wun

war ihm auf einmal bewußt geworden,
er die Aelteſte vom Steinriegerbauern
lich lieb hätte. Kurios war's, wie ihm
amals einfiel. Aber dann auf die Nacht
er zum erſtenmal bei der Steinrieger

ter an den Laden geklopft, und ein Viertel
hernach war ſie ſein Weib.

Der Pfingſtvogel iſt ſchon längſt vom Birn
baum abgeſtrichen, iſt ſchon längſt wieder zu
Holz geflogen. Der Mairoſer iſt noch immer
bei ſeinen Gedanken: Ob es wohl was auf ſich
hat mit dieſem Pfingſtvogel? Ob es was Be
ſonderes beſagen will, wenn er einmal ſeinen
Wald verläßt und wenn er ſich, der doch ſo
ſcheu iſt, keck herein in einen Dorfgarten wagt?
Ob es überhaupt im Leben ſo etwas wie eine
Vorbedeutung gibt? Könnt' ſchon ſein! War
um nicht? Könnt' ſchon ſein! Es laufen eine
ganze Menge Leute herum, die auf derlei
Dinge etwas geben.

Er iſt derweile mitten durchs hohe Gras
des Baumgartens geſchritten, und nun legt er
die breiten Hände auf den, ſonnigen, warmen
Zaun. Der Zaun trennt ſein Beſitztum von
dem des Reiſerbauern.

Der Reiſerbauer, ha, mit dem nimmt er's
noch auf! s iſt wahr, ein paar Jährlein hat
der Nachbar weniger auf dem Buckel. Feſt in
den Knochen aber iſt er nicht. Nicht eine
Pfeife Tabak kann er rechtſchaffen vertragen,
der Krüſpel! Doch taufen läßt er halt wieder
in etlichen Tagen, der Sakermenter! Hätt's
wahrhaft nicht nötig, bei den paar lumpigen
Aeckern, wo er vermag.

Mit ſtolzem Gefühl, darein freilich ein
ſtarker Schuß von Herbe gemiſcht iſt, denkt derMairoſer in die ſtebzig Morgen Felder, die er

hat. Es iſt der beſte Grund in der ganzen
Gemarkung. Und wer wird ſie nach ihm be
commen, die ſchöne Sach'? Soll das Gericht
nach einem Erben ſuchen müſſen? Nein, ihr
Herren, ſelb geſchieht nicht

Feſt packt er die Zaunſpriſſel mit ſeinen
kräftigen Händen. Um ein paar Zoll wächſt
ſeine hohe, ſtraffe Geſtalt dabei empor. Jung
bin ich nicht mehr, das iſt ſchon wahr! Alt
n bin ich auch noch nicht; ich werd's be

en!

Als er hernach in der Stube ſitzt, überlegter ganz ernſthaft welches Mädchen im Vorſe

d zu ſeinem Weibe machen will. Haben
raucht ſie nichts, das ſteht bei ihm feſt. Haben
ut er genug. Nur jung muß ſie ſein! Jung,
und noch einmal jung!
gen dann iſt ihm plötzlich, als ob er ein

lädchen, wie er's braucht, bereits wüßte.
Ein paar Tage ſpäter kommt ihm die Jung

agd des Kreuzbauern auf einem Feldweg
a ein rankes, vollblühendes Ding. Nur
mee ſpricht man von ihr im Dorf. „Roſe
e redet der Mairoſer ſie an, „beſchloſſen
rei mir, ein Weib muß ich wieder haben.
eißt du mir keine, wo für mich taugt?“
Erſt will das Mädchen auflachen ob dieſer

närriſchen Frage. Doch dann bemerkt ſie ſein

beinahe verwogenes Geſicht und nun ſchaut ſie
nachdenklich ins Weizenfeld hinein. Nein,
ſagt ſie nach einer Weile eine ſolche, wie der
e ſie braucht, wüßt' ſie im Augenblick
nicht.

„Und was für eine meinſt du, müßt' ich
haben fragt der Bauer und ſchaut der Magd
ganz feſt in die Augen.

„Eine Junge, denk' ich halt!“ ſagt ohne
Beſinnen die Roſemarie. Und dann ſetzte ſie
noch hinzu: „Vonwegen weil Jhr doch einen
Buben haben wollt für Euren ſchönen Hof.“

Jetzt möchte der Mairoſer am liebſten in
die Luft ſpringen, ſo wohl gefällt ihm dieſe
Rede. Er tut es nicht, er iſt ein beherrſchter
Menſch. Er tritt nur ganz dicht an das Mäd-
chen heran, greift ihre Hand und ſpricht:
„Roſemarie, ich frag' dich auf dem Fleck da,
magſt du nicht die Mairoſerin werden

And das Mädchen ſagt dem Bauer nicht
nein. Raſcher als er ſich's verſehen, ſind ſie
eines Sinnes.

Die folgenden Wochen iſt der Mairoſer
voll Unraſt und immer viel auf den Beinen.
Das Haus läßt er friſch herunterkalken, Böden
reißt er auf. Hier hängt ein Tor ſchief und
dort braucht's eine Ziegel. Die Woche ein
paarmal kutſchiert er auf ſeinem Bauern
wäglein nach der Stadt. Allerlei hat er zu
kaufen, hundert Dinge gibt es zu beſorgen. Jm
Dorf haben ſie ihren Spott: „Schaut, der Mai
roſer richtet ſich auf lang ein!“

„Verſteht ſich, wenn einer ſo jung iſt!“
Jn Wahrheit iſt der Mairoſer letzther ſicht

lich älter geworden. Er weiß nicht Maß zu
halten mit ſeinen Kräften. Allzu ſtürmiſch

Der Mairoſer hört den Pfingſtvogel
Eine ländliche Frühlingsgeſchichte Von Karl Burkert

ſchoß ihm die Freude ins Blut. Nun dauert
ihm alles zu lang und den Hochzeitstag kann
er kaum erwarten.

Und als er endlich da iſt, der Hochzeitstag
mitten in die Weizenernte fällt er hinein
und der Mairoſer mit ſeinem blitzſauberen

Weibe aus der Kirche tritt, da zeigt ſich recht
deutlich, wie ſehr ſie ein ungleiches Paar ſind.
Die Roſemarie iſt noch ſchöner und fülliger
geworden, der Bauer hingegen iſt ſchier ein
wenig verfallen Welk iſt er im Geſicht, auf
der Stirne ſteht ihm der Schweiß in dicken
Tropfen. Während ſie vorüberſchreiten an den
Leuten, die zu beiden Seiten der Kirchpforte
ſtehen, beginnen ihm auf einmal die Augen
auf eine ſeltſame Weiſe zu ſchwimmen; der
Kopf ſchwebt ihm nur ſo und froh iſt er, daß
es nach einigen Augenblicken gut vorübergeht
und daß es weiter nichts mit ihm iſt.

Zu Hauſe an der Hochzeitstafel iſt er dann
wieder ganz munter. Er hält ſich tapfer zu
den Speiſen, er trinkt, er lacht. Ein paar derbe
Scherzreden, die gegen ihn anwollen- trifft er
mit raſchen Gegenhieben. Den ganzen Tag
hält er tüchtig mit. Doch als man über der
Nachtmahlzeit wiederum die Krüge voll Braun
biers kräftig zuſammenſtößt, fühlt er mit eins,
wie der Arm ihm ſchwach wird. Ich mein',
mir iſt nicht juſt!“ ſagt er zur Roſemarie, die
neben ihm ſitzt; und dann ſinkt er auch ſchon
zur Seiten. grad noch in den Armen fängt ſie
ihn auf.

Sie tragen ihn von der Tafel und bringen
ihn nach der Schlafſtube. Der Doktor kommt,
ſieht was geſchehen iſt, und ſeine Augen ſind

ernſt. Die junge Bäuerin nimmt er beiſeiten:
Schlimm ſtünd' es. Vielleicht ein halbes Jähr
lein oder ſowas mag er's noch treiben.

Der Roſemarie läuft es naß über die Backen.
Sie hat ihn lieb ihren Mairoſer, wenn's auch
die Leut' vielleicht nicht glauben wollen. Schon
viele glückliche Stunden hat ſie mit ihm gehabt.

Während draußen ums Dorf die Halme
unter den ſcharfen Senſen fallen, ſitzt ſie ge
treulich an ſeinem Bett, wartet ſeiner, ſo gut
ſie's verſteht, und ſchenkt ihm von ihrer Liebe,
ſoviel er davon noch brauchen kann.

Einmal ſchaut er ſie fragend an. Da ſagt
ſie ihm ein Geheimnis, das ſie ſeit einigen
Wochen ganz ſtill mit ſich herumträgt. Er will
es faſt nicht glauben, ſo glücklich iſt er darüber.

Späterhin wird es ein wenig beſſer mit ihm,
und dann darf er aus dem Bett. Tagsüber ſitzt
er im Lehnſtuhl in der Stube. Weiter kann er
nicht, weil er linkerhand völlig gelähmt iſt.
Und er ſieht die Schneeflocken fallen draußen
auf dem Hof. Und er ſieht es noch einmal
Frühling werden, bis dahin, wo die Stare ſich
wieder einſtellen. Um dieſe Zeit legt ihm die
Roſemarie eines Tages den Hoferben in den
noch geſunden Arm.

Er ſchaut ſein junges, blühendes Weib an
mit einem dankbaren, ſeligen Blick. Wär er
der Sprache noch mächtig wie früher, würde er
zu ihr ſagen: „Viel Federleſens haben wir da
mals nicht gemacht, Roſemarie. Aber gut war's,
daß wir beizeiten dazu taten!“ And dann lächelt
er vor ſich hin und denkt an den Pfingſtvogel.

Der Pfingſtvogel kommt erſt mit den
Schwalben. Der Mairoſer weiß, er darf ihn
nicht mehr hören. Er wird auch nicht mehr in
den Baumgarten gehen. Er denkt es, und eine
leiſe Wehmut befällt ihn dabei. Doch traurig
iſt er eigentlich nicht. Wie es um ihn ſteht, das
macht ihm weiter nichts aus. Hauptſache, daß
der Bub da iſt!

Der Bub!
„Düdloio! Düdloio!“ ſo klang's dem Mai

roſer noch in ſeiner letzten Stunde in den
Ohren.

„Achtung! Eine Pfingſtroſe“
Ein Erlebnis aus dem Schützengraben Von Julius Bredow

Kein Menſch konnte es ſich eigentlich
erklären, aber ſie war nun eben da. Der
Gefreite Hans Riederer hatte ſie zuerſt ent
deckt. Er war Gärtner von Beruf und hatte
die richtigen Augen für ſolche Sachen. Er
behauptete, das Grüne, was da aus der Erde
herauskäme, das wäre eine Pfingſtroſe. Er
fing auch ſogleich an, ein paar Steine auf
die Seite zu räumen und mit ſeinem Spaten
das Erdreich rundherum ein wenig auf
zulockern. Am Abend des gleichen Tages war
an der Stelle, wo dies geſchehen, eine kleine
Holztafel zu ſehen und mit Bleiſtift ſtand
darauf geſchrieben: „Achtung! Eine Pfingſt
roſe! Um Schonung wird gebeten!“

Wer nun vielleicht glaubte, dieſe Tafel
wäre als ein Spaß aufgefaßt und nicht ernſt
genommen worden, der war nicht mit im
Kriege und weiß offenbar nicht, daß da

draußen in den Gräben, in denen man oft
wochenlang wie in einer Verdammnis zu
brachte, mit ganz anderen Werten gerechnet
wurde und zuweilen die unſcheinbarſten Dinge
ein Anſehen gewannen, davon ſie ſich in ge
wöhnlichen Zeiten niemals etwas hätten
träumen laſſen.

So war es auch mit der Pfingſtroſe. Daß
man da vorn in der erſten Linie zwiſchen
Drahtverhau und Graben plötzlich eine Pfingſt
roſe haben ſollte, das war keine kleine Ent
deckung. Wie mochte dieſes Gewächs hierher
gekommen ſein? Man ſaß droben auf einer
Bergkuppe, auf der vor ein paar Jahren noch
ein Hochwald gerauſcht hatte. man war
ſtundenlang vom nächſten Dorf entfernt, was
ſollte man alſo davon denken? Und weil man
darüber nicht ins Reine kommen konnte, ließ
man die Sache ſchließlich auf ſich beruhen,
nahm das Vorhandenſein der Pfingſtroſe als
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ein Geſchenk des Himmels hin und freute ſich,
daß ſie da war.

Kein Mann im ganzen Abſchnitt, der an
dieſer Freude nicht teilgenommen hätte. Wer
immer vorbei kam, blieb eine längere oder
kürzere Weile ſtehen, man wollte doch ſehen,
ob die Pfingſtroſe ſeit geſtern gewachſen war.
Man kannte jedes Blatt an ihr. Später
es war inzwiſchen Mai geworden zählte
man gewiſſenhaft die Zahl der Blütenköpfe,
die ſie angeſetzt hatte. Dreizehn waren es.
Eine ſchlimme Zahl, behaupteten die einen.
Die anderen meinten, es wäre ein Zufall und
hätte nichts weiter zu beſagen. Es war nicht
verwunderlich, daß die Pfingſtroſe eines Tages
einen Namen hatte. Jeder Stollen, jeder
Unterſtand. jedes Grabenſtück hatte einen
ſolchen. Warum nicht alſo auch die Pfingſt
roſe? Lore ſagte man zu ihr. Kein Menſch
fragte, wer ihr den Namen gegeben. Sie war
nun mehr als eine Pflanze, Der ſie anſah oder
der an ſie dachte, glaubte, ein Mädchen vor
Augen zu haben und ſeine Blicke färbten
ſich zärtlich.

Wenn ſie jetzt von ihr redeten, geſchah es
anders als bisher. Man ſprach von ihr, wie
man von einem ſchönen Traum ſpricht Die
Worte klangen oft weich, etwas wie Andacht
ſchwang mit in dieſen Worten. Eine leiſe
Scheu ſtand hinter ihnen und manches Mal
miſchte ſich in ſie ein dunkler Ton von Be
ſorgnis.

Und es kam eine Zeit, da ſchritt die Lore
wie ein Wunder durch alle Briefe, die die
Soldaten in die Heimat ſchrieben. Die zu
Hauſe lächelten vielleicht darüber, aber die
da draußen ahnten das ja nicht und ſo
brachten ſie das mit der Lore immer und
immer wieder. Dreizehn Blütenköpfe! Sie
ſeien ſchon ganz groß und rot! Jn einer Woche
würden ſie gewiß alle aufblühen! Das würde
dann ein richtiges Pfingſtfeſt werden! So war
es in den Briefen zu leſen und darüber vergaß
man manches zu ſchreiben, was vielleicht
wichtiger geweſen wäre.

Und dann brach wirklich das Pfingſtfeſt an.
Es kam ganz ſo, wie es in den Briefen ge
heißen hatte: die Pfingſtroſe war voll erblüht.
Sie ſtrahlte wie eine Märchenbraut. Jhr
Anblick füllte aller Augen mit Glück. Der
Hans Riederer war ganz aus dem Häuschen.
Er mochte heute kein Kartenſpiel in die Hand
nehmen, er kam gar nicht mehr heraus aus
dem Graben. Auch alle anderen waren freudig
erregt. Aber dann um die Mittagszeit, als
alle bei ihren Feldkeſſeln im Unterſtand ſaßen,
kamen plötzlich Granaten. Drei, vier ſchlugen
in den Graben ein, riſſen den Leib der Erde
auf, und all der Pfingſtfriede ſchien jetzt
verloren. Das war nun etwas, was man nicht
erwartet hatte. Man fühlte ſich heute umwebt
von jenem ewigen Geiſt, von dem man
glaubte, daß er in naher Zukunft über allen
Menſchenzwiſt triumphieren werde, hatte ge-
hofft, daß auch die da drüben das in ſich
ſpüren würden und war enttäuſcht. Dieſe
Enttäuſchung ſtand mit beſonders tiefer Schrift
auf dem Geſicht des Hans Riederer und man
ſah, er konnte das einfach nicht begreifen.

Der Hans Riederer legte den Löffel aus der
Hand, richtete ſich langſam in die Höhe und
ging nach der Holztreppe, die hinaufführte.
Alle wußten, was er vorhatte, Er wollte nach
der Lore ſehen. Offenbar befürchtete er, es
könnte ihr etwas zugeſtoßen ſein. Aber zugleich
wußten ſie, daß dies in dieſem Augenblick eine
Torheit war. Bleib da!, riefen ſie hinter ihm
her, Du wirſt ſehen, es kommt noch etwas nach!

Der Hans Riederer hörte das nicht mehr.
Jhm war, wie wenn er der Lore beiſtehen
müßte, heute. And der Franzoſe packte wirk
lich noch einmal zu. Der Hans lief gerade in
die zweite Lage hinein. Eine Granate ſauſte
mitten in den blühenden Pfingſtbuſch. Die
ſchönen roten Roſen ſpritzten in die Luft. Der
Hans Riederer fing das noch mit einem Blick
auf. Aber dann war auch ſchon das Schickſal
über ihm. Ein ſcharfer, ſpitzer Eiſenſplitter
traf ihn mitten in das pulſende Leben.



Gibt es noch wanderluſtige Großſtädter?
Man ſollte meinen, nein! Selten begegnet
man auf einſamen Wegen den daherſtapfenden
Geſtalten mit dem Ruckſack auf dem Rücken,

denen die Liebe zur Natur und ihrer freude-
ſpendenden Einſamkeit aus den Augen leuchtet.
Wohl hat jeder den Wunſch, ſeine deutſche
Heimat und ihre Schönheiten kennen zu
lernen, und Eiſenbahn und Autos bringen uns
zwar zu mancher Sehenswürdigkeit, aber die
Schönheiten abſeits der großen Straße wollen

erwandert ſein.
Kennen Sie die Schönheiten des Sachſen

landes? Kennen Sie eine der Perlen des
deutſchen Vaterlandes überhaupt, das lieb
liche Unſtruttal, unweit von hier?“ Wo ſich
vom Kyffhäuſer aus bis zu den Bergen der
Finne die große fruchtbare grüne Aue aus

breitet, ſchlängelt ſich in gewundenem Lauf das
Silberband der Unſtrut nach Oſten. Kurz
hinter Memleben was birgt allein dieſer
Name ſchon an deutſcher Vergangenheit
bricht ſie ſich gewaltſam Bahn durch das
Bergmaſſiv. Steile, rote Felswände zeugen
von dem zähen Kampf, den ſie vor Jahr-
hunderten gegen das Berghindernis führte.
Noch haben die Felſen keine Ruhe, ſie müſſen
in vielen Steinbrüchen ihren begehrten Rot
ſandſtein, aus dem auch das Gebäude des
Reichstages erbaut iſt, hergeben.
Naumburg treten die Berge zurück. Stolz
verbindet ſich als Siegerin die Unſtrut mit
ihrer Schweſter, der Saale.

Reich an lebensvoller deutſcher Geſchichte
iſt dieſes romantiſche Tal. Viele ſagen
umwobene, mächtige Burgen grüßen den Fluß
von den Zinnen der Berge. Heiße Kämpfe
wurden um ſie ausgetragen; viel edles,
deutſches Blut trank dieſe koſtbare Erde.

Bei Memleben, dem alten, hiſtoriſchen
Kloſter, wo das Herz Kaiſer Ottos l. begraben

Erſt be

Den Wol. dern Oberburg welat eipet geliöne Portale aus der Penats t a

liegt, wo die Anſtrut ſich gegen die eng
zuſammentretenden Berge ihren Weg bahnt,
liegt der Wendelſtein. Mitten im Tal
erhebt er ſich auf ſeinem verwitterten weißen
Gipsfelſen wie ein Schiff im Meer. Gegen die

„TOte tet rAuf den Tendleltein en Abtruttul
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Lelgen erlebt gtele mitten
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ſtedt, Allerſtedt, Memleben, Wendelſtein. Ent
zückt von den Anblicke rief er die Namen der
Dörfer wiederholend aus:

Wie wohl mir ſteht allhier mein Leben
Wenn ich mich wend auf dieſem Stein!

Per Aufgan eur Burg über den Breite Wallgrabeng

Unſtrut fällt die Südwand ſteil ab, unbezwing
bar für den Angreifer. Mächtige Vorwerke,
Gräben und Türme ſchützen die Nordſeite. Hier
ſtand einſt Heinrich Il., als Heinrich der Vogler
und Brecher der ungariſchen Gefahr bekannt,

auf dem ehemals ſo hohen, dreißig Meter im
Durchmeſſer ſtarken Bergfried, dem Hauptturm

der Burg, und ſchaute auf die grünende Flur,
auf die blühenden Dörfer: Wiehe, Wolmir-

Sohlke

Wahr oder nicht wahr dieſe im Volks
mund durch Jahrhunderte auf uns über
kommene Worte ſind doch ein Sinnbild dafür,
daß dieſes Stückchen deutſchen Bodens einmal

der Lieblingsplatz deutſcher Kaiſer war.
Seit 1312 hören wir dann wieder vom

Gegen aie ln
Lällt die Stid un

teil. ab

Zeichnungen Wilh. Gohlke

Wendelſtein in der Geſchichte. Die Beſitzer
wechſelten ſchnell hintereinander Krieg, Spiel

leidenſchaft und Verrat wurden ihm zum
Schickſal. Nach den Grafen von Robinswald
und denen von Orlamünde wurden die Herren
von Witzleben ſeine Beſitzer, die ihn aber bald

vom Kurfürſten von Sachſen zu Lehen nehmen
mußten 1815 wurde dieſes ſächſiſche Beſitztum
Preußen angegliedert. „Der verrät den Wendel
ſtein um eine Gurke“, iſt eine landläufige
Redensart. Ein Witzlebener ſoll ſein Beſitz
recht an ihm verſpielt haben, damals kurz
vor dem 30 jährigen Kriege. Freilich nur durch

Verrat, den ein Diener begangen hat, der
durch Zeichen dem Gegner ſeines Herrn deſſen
Karten verriet.

Jm 30jährigen Krieg wurde der Wendel
ſtein mehrmals von verſchiedenen Parteien
geſtürmt. Er war den Pulverwaffen nicht
mehr gewachſen. Anter General Wrangel
ſprengten die Schweden ſeine ſämtlichen Türme.
Jn den Bauernkriegen, 100 Jahre vorher, war
er den Adligen noch eine ſichere Zufluchts
ſtätte geweſen. Noch einmal wurde der Wendel
ſtein berühmt durch ſeine Pferdezucht, die ſchon

vor Jahrhunderten zur Zeit Königs Jrmin
fried von Thüringen die Bewunderung des
Gotenkönigs Theoderich uns als Dietrich
von Bern bekannt erregte. Das Witz
lebenſche Geſtüt fand 1813 ein plötzliches Ende,
Theodor Körner entführte mit einem kleinen
Trupp Lützowſcher Reiter alle die herrlichen
Pferde als willkommene Beute.

Für den Kunſtfreund birgt die Burg noch
einige Leckerbiſſen. Die ſpätgotiſche Burgkapelle,

ihr Gewölbe iſt weggeſprengt, zeigt noch

Säulen mit intereſſanten Kapitälen. Auch
Reliefs ſind noch leidlich erhalten, ſie zeigen die

Seluwe bende Cule

o Wer Wage
Ueber Wassern, Blumenhügeln,

die Kein Menschenfuß Zertritt,
nehmen uns auf Schleierflügeln

Geister in die Höhe mit.

Nichts Karin ünsern Flug Verkürzen,
eingeschmolzen in das All.

Auch ein Vogel wird nicht stürzen,
selig fängt er sich im Fall.

Jal wir werden heimgelangen
und den Göttern gleichgestellt,

unsere Erde neu umfangen
als den schönsten Stern der Welt.

Bruſtbilder ſächſiſcher Kurfürſten in der Tracht

des 17. Jahrhunderts. Der Hof der Ober
burg iſt noch gut erhalten, ſogar bewohnt.
Dort findet man zwei ſehr ſchöne Portale aus
der Renaiſſancezeit.

Ein Anikum iſt der ſchiefe Turm an der
Südwand der Burg. Jn ſeinem Grunde ſoll
ſich ein Brunnen befunden haben, aus dem die
Beſatzung der Burg von ſchwindelnder Höhe
ihr Waſſer holte.

Wilhelm Gohlke, Robleben.
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